
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

31.03.1937 (Nr. 87)



:M

parteiamtliche Lageszeitung
NachrichtenblaN der Deutschen flrbeitsfront Vremen

der Nationalsozialisten Vremens
Amtsblatt des Senats der Freien kjansestadt Vremen

Monatsbezug : RM.- 2,30 einschl. Zustellgebühr: durch die Post RM 2 30
m"!» ^ ^ 'b̂ N ' llberweisun^ gebuhr,auSschl.Postbestellgeld. Bezugspreis ist im voraus zu entricklleo

K»«t,» t^ MV '1r ^'»d °trlebZstörungen begründen keinenAnspruchausErstattung oderErsatz^
NL.-Gauv lag Weser-Ems S . m. b. H., Bremen. Geeren S/8 / Fernsprecher: 511 21  und 51115

Das amtliche Verkündungsblatt des
Neichsstatchaltersin Oldenburg und Vremen

Anzelgen-Grundpnise : Die 22-mm-Zeile im Anzeigenteil 12 Pf., dl« 70-mm.Zell« im Textteil 75 Pf.
Ermäßigte Grundpreise (für kleine Familien -Anzeigen u. a.) sowie sonstige Bedingung«, Preis¬
liste S (NachlaßstasselL). Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewahr. Annahmeschluß l6 Uhr.
Sprechzeit: Verlag werktäglich 12- 13 Uhr: Schristleitung Dienstag und Freitag 12̂ - 13̂ Uhr.

Nr. 87/ 7. Jahrgang Mittwoch, 51. März 1S57 kmzelpreis 15 Npf.

Aussprache Mischen dem fülirer und tudendorff
!das dritte Kelch und der feldlien der KriegesUnser lagesspiegel

Au der nordwestindischen Grenze ist es zu
> einem neuen llederfall aus britische Truppe»

gekommen.
EeneralfeldmarschaÜ von Vlomberg wird den
Führer bei der Krönungsfeier ,n London
vertreten.

Zwischen dem Führer und Ludendorfs hat
eine eingehende Aussprache stattgefunden.
Bei der Unterbringung der Jugendlichen in
Lehrlingsstelle » konnten alle Schwierigkeiten
überwunden werden.

Helmnth Redeker wurde als Jungvolkführer
nach Wilhelmshaven versetzt.
Morgen beginnt der Eauentscheid des RVWK.
In den Bremer Centralhallen begann ein
internationales Berussringerturnier.

Max Schmeling kehrte von seiner Amerika¬
reise nach Verlrn zurück.

weder Konfession noch Klasse
Die neue Jugenderziehung

Berlin , 30. März
Zu dem grundlegenden Gesetz über die H2 . gibt

„Äugend und Recht " , das Organ der jungen
Rechtswahrer , eine Betrachtung von Dietze, in der
darauf hingewiesen wird . daß als einzige fest
umrissen « Volksschicht die Jugend nunmehr in sich
die vollständige Einheit von Partei UM Staat
verkörpere . Zugleich stelle das Gesetz «in Grund¬
gesetz der neuen Reichsverfassung dar , in dem
es bereits für die Äugend den Grundsatz ver¬
wirklicht , den der Führer als Leftziel aufstellte:
Jeder anständige Deutsche ist . Nationalsozialist,
und die Besten davon sind Parteigenossen . In
der Äugend gebe es fortan keinen Unterschied
mehr zwischen Nationalsozialisten und Nichtnatio-
nalsog'ialist 'en . Auch in der Jugenderziehung
schaffe das Gesetz Klarheit . Drei Erziehungs¬
faktoren fänden die Anerkennung -des Gesetzgebers:
Elternhaus Schule und HJ . Diese Aufzahlung
fei erschöpfend. Sie bringe die Erfüllung des
Totalitätsanfpruches der HJ ., denn zumal für die
weltanschauliche und politische Schulung sei
allein die HÄ. zuständig , konfessionelle und son¬
stige Verbände feien davon ausgeschlossen . Das
bedeute, daß einst der Staat von einem Geschlecht
getragen werde , das sich wie sein Führer weder
einer Konfession noch einer Klasse , sondern aus¬
schließlich Deutschland verpflichtet wisse und das
von dem Glauben beseelt werde , dem Valdur
von Schirach so Ausdruck gab : „Wer Adolf Hitler,
dem Führer , dient , dient Deutschland , wer
Deutschland dient , dient Gott !" Schließlich be¬
jahe das Gesetz die Jugend als eigen « Rechts¬
ordnung und eröffne damit auch nach außen hin
die Bahn zu einem neuen Jugendrecht . Dabei
wäre allerdings zu viel des Guten , wenn man
ein „Gesetzbuch der Jugend " schaffen wolle . Nö¬
tig sei ein in sich gefügtes Jugendrecht , das davon
ausgehe , daß neben Familie , Stand , Gemeinde
oder Betrieb auch die Jugend eine natürliche
Gemeinschaft bilde , die nach dem ihr angeborenen
Recht zu leben gewillt sei.

Botschafter Vr. Meckhoff
Berlin , 30. März.

Der Führer und Reichskanzler ernannte den
bisherigen stellvertretenden Staatssekretär im
Auswärtigen Amt , Ministerialdirektor Dr . Dieck-
hoff, zum Botschafter in Washington.

VurchschautParis Stalin?
„Frankreich als Soldat des sowjetrussischen

Imperialismus"
Paris , 30. März

Zu der Rede Stalins meint der „2our " u. a .,
diejenigen , die der Doktrin der Oktober -Revolte
treu blieben , würden niedergemetzelt . Die Aus¬
führungen Stalins über die Schaffung neuer
Möglichkeiten zur politischen Beeinflussung seien
wichtig . Wenn man in Frankreich teilweise für
eine militärische Zusammenarbeit mit den
Sowjets gewesen sei, so müsse man jetzt auf jeden
Fall einsehen , daß Stalin aus Frankreich nur
«inen Soldaten für den neuen sowjetrussischen
Imperialismus machen wolle.

Illegale ukrainische Srganisation
Warschau , 30. März

Der „Krakauer Illustrierte Kurier " berichtet
über die Auflösung einer illegalen ukrainischen
Organisation in Wolhynien , deren Ziel die Vor¬
bereitung eines bewaffneten Aufstandes gegen
den polnischen Staat mit Hilfe einer fremden
Macht gewesen sei. Danach sei im Kreise Horo-
chow nach längerer Beobachtung eine „ukrainische
Kosakenbewegung " aufgedeckt ; 43 führende Mit¬
glieder seien verhaftet worden . An der Spitze
der illegalen Organisation habe ein gewisser
Holoszyn gestanden , «in ehemaliger Oberst der
Skoropadki -Truppen . Dem wolhynischen Geheim¬
verband , der eng mit der illegalen ukrainischen
Terrororganisation OUN . zusammengearbeitet
habe, hätten 200 Mitglieder angehört.

Vertrauensvolle Fühlungnahme
München, 30. März.

Zur Beseitigung von Schwierigkeitenund
Mitzstiinden hat im Interesse des Volkes
zwischen dem Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler und dem FeldherrnLudendorff
eine eingehende Aussprache stattgefunden,
die auch das gewünschteErgebnis erzielt
hat.

Der Feldherr brachte darauf zum Aus¬
druck, wie er die rettende Tat des Führers
und Reichskanzlers, den Versailler Schand-
pakt Punkt für Punkt zerrissen zu haben,
begrüßt hat, vor allem die Tatsache, daß
Volk und Staat wieder wehrhaft und Herr
am Rhein sind. Er sprach von seinem Wir¬

ken für die seelische Geschlossenheit des Vol¬
kes, um es zu den ernstenAufgaben zu be¬
fähigen. Der Führer und Reichskanzler
sprach von seinen Erfahrungenund begrüßte
es, daß das Dritte Reich und seine Wehr¬
macht nun wieder in vertrauensvoller per¬
sönlicherFühlungnahmemit dem Feldherrn
des Kriegs stünden, wie es einst das alte
Heer im Weltkriege und die Kämpferdes
S. November1923 taten.

v. vlomberg vertritt den sichrer
bei der Krönungsfeier in London

Berlin , 30. März.
Der Führer und Reichskanzler hat mit seiner

Vertretung bei den Krönungsfeierlichkeiten in
London den Eeneralseldmarschall von Vlomberg

beauftragt . Der deutschen Delegation gehören
außerdem der Kommandierende Admiral der
Marinestation der Nordsee , Admiral Otto Schulze,
und der Generalmajor der Luftwaffe Stumpfs an.

London , 30. März.
Sämtliche Londoner Abendblätter geben in gro¬

ßer Aufmachung die amtliche deutsche Meldung
wieder , wonach Generalfeldmarschall von Vlom¬
berg den Führer bei der englischen Königs¬
krönung vertreten wird . Sie nehmen die Ernen¬
nung des Reichskriegsministers freundlich auf.
So weist „Evening News " darauf hin , daß
von Vlomberg eine große Rolle bei dem Neu¬
aufbau der deutschen Wehrmacht gespielt habe,
und daß er sich des vollsten Vertrauens des Füh¬
rers erfreue , dessen Sprecher er bei vielen wich¬
tigen Gelegenheiten gewesen sei. Eeneralfeldmar-
schall von Vlomberg spreche sehr gut englisch. Sein
natürlicher Scharm und seine Freundlichkeit wür¬
den ihm während seines Londoner Besuches eine
allgemeine Volkstümlichkeit sichern.

Morgen tritt das öroß-kamtnirg-Sesetz In Kraft
Neichsminister 0r . srick über vebeutung und Auswirkung der Neugliederung im Stromspaltungsgebiet

Berlin , 30. März.
Am 1. April tritt das Gesetz Groß -Hamburg

in Kraft . Ueber die Bedeutung dieses Gesetzes
und seine Auswirkungen für die Zukunft äußerte
sich der Reichs - und preußische Minister des In¬
nern Dr . Frick, der für den großen Plan des
Neubaues des Reiches die Hauptarbeit leistet , in
einem Gespräch mit dem Vertreter einer Ber¬
liner Zeitung.

Der Minister behandelte zunächst die treiben¬
den Ueberlegungen bei der Verabschiedung des
Erotz-Hamburg -Eesetzes, das den Abschluß einer
langen geschichtlichen Entwicklung darstellt . Alle
Versuche in der Systemzeit , die Frage Groß-
Hamburg zu lösen, scheiterten . Im Jahre 1026
kam es sogar zum Abbruch der Verhandlungen
zwischen Hamburg und Preußen , und erst das
Jahr 1029 brachte eine unbefriedigende Teil¬
lösung durch die . Bildung der hamburgisch -preu-
ßischen Hafengemeinschaft . Welche staatspolitisch
unsinnigen Zustände in dieser Zeit bestanden , be¬
weist allein der Umstand , daß Preußen bis zum
Jahre 1933 wie eine fremde Macht ein „General¬
konsulat " in Hamburg unterhielt . Das alles , so
erklärte Dr . Frick, ist mit dem Antritt der Re¬
gierung Adolf Hitlers gründlich anders gewor¬
den . Wir haben nun endlich eine starke Zentral-
gewalt des Reiches . Sie allein hat auch die Neu¬
ordnung im Gebiet der Niederelbe ermöglicht.

Erst dem Dritten Reich Adolf Hitlers blieb es
vorbehalten , der alten Hansestadt Hamburg den
nötigen Raum zur Bewältigung ihrer Ausgaben
als Welthasen zu schaffen.

Reichsminister Dr . Frick ging dann auf die
wesentlichsten Gründe ein , die zur Lösung des
Problems Groß -Hamburg drängten . Diese
Gründe , so betonte er , sind neben den verwal¬

tungsmäßigen Notwendigkeiten die hafen-
technischen Schwierigkeiten.  Hier war
vor allem die Einheitlichkeit der Verwaltung
notwendig geworden . Bisher umfaßte der Ham¬
burger Hafenkomplex vier verschiedene Hafenteile:
Den Hafen vyn Hamburg , den Hafen von Altona,
den Hafen des preußischen Staates in Harburg-
Wilhelmsburg und die hamburgisch -preußische
Hafengemeinfchast , so daß sich vier verschiedene
Stellen mit der Hafenverwaltung , der Instand¬
haltung und den Neubauten der Häfen usw. be¬
sassen mußten , was natürlich eine einheitliche
Planung geradezu unmöglich machte. Aber auch
die Verwaltung der im Stromspaltungsgebiet der
Elbe gelegenen Gemeinden entbehrte einer ein¬
heitlichen Spitze , was sich besonders mißlich in
städtebaulicher Hinsicht auswirkte.

Mit dem Gesetz über Groß -Hamburg ist das
hoheitliche , verwaltungsmäßige , verkehrspolitische,
städtebauliche und wirtschaftliche Durcheinander
in diesem staats - und volkspolitisch wichtigen Ge¬
biet endgültig beseitigt . Die Bahn ftir die weitere
wirtschaftliche Entfaltung des Hamburger Hafens
und der mit ihm verbundenen Industrie ist endlich
frei und die Schaffung ausreichender und gesunder
Siedlungen für die Eroß -Hamburger Bevölkerung
ermöglicht.

Die Neuordnung im Raume Eroß -Hamburgs
kann bei dem Umfang des Problems und seiner
großen wirtschaftlichen Bedeutung nicht mit einem
Schlage durchgeführt werden . Es sind viele Vor¬
arbeiten dazu nötig , deshalb sieht das Gesetz eine
Zweiteilung der Maßnahmen vor : Zum 1. April
1937 wird der Wirtschaftsraum im Stromspal¬
tungsgebiet der Elbe zu einem einheitlichen Land
zusammengefaßt . Spätestens zum 1. April 1938,
also innerhalb eines Jahres , werden die gesam¬
ten , in diesem Raum belegenen bisher Hambur¬
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gischen und preußischen Gebiete auch ein einheit¬
liches Gemeinwesen , eine einzige Stadtverwal¬
tung bilden . Damit wird auch die kulturelle
Arbeit , ferner die parteipolitische und die wirt-
schaftspolitische Gliederung , die bisher von ver¬
schiedenen Bauleitungen und Wirtschaftskammern
betreut wurde , eine einheitliche Arbeitsgrundlage
im Eaugebiet Groß -Hamburg erhalten.

Ueber die zukünftige Verwaltung  Eroß-
Hamburgs , dessen Einwohnerzahl von 1218 009
auf 1676 090 und dessen Gebiet von 415 auf
746 Quadratkilometer steigt , führte Reichsminister
Dr . Frick u . a . aus:

Die Hansestadt Hamburg wird nach der kommu¬
nalen Neugliederung mit noch größerem Abstand
als schon bisher nächst der Reichshauptstadt
Berlin die große Stadt des Reiches sein. Sie wird
ein Selbstverwaltungskörper mit starker Eigenart
werden , insofern sie neben den großstädtischen
Mittelpunkten weite Landgebiete in sich schließt.
Die Verwaltung einer so großen Stadt bringt
die Gefahr mit sich, daß die volksnahe Verwal¬
tung , die das wesentliche Ziel der nationalsozia¬
listischen Kommunalpolitik ist, beeinträchtigt wird.
So , sehr im Interesse von Groß -Hambürg die
großen , das gesamte Gebiet berührenden Fragen
einheitlich ausgerichtet und zentral entschieden
werden müssen,, so sehr bedarf die Frage einer
bezirklich gegliederten Verwaltung , etwa nach
dem Muster von Eroß -Berlin . sorgfältiger und
gewissenhafter Prüfung . Dadurch konnte vor allem
eine kräftigere ehrenamtliche Mitwirkung der Bür¬
gerschaft in den einzelnen Bezirken der Gemeinde¬
verwaltung erzielt und , von unten aufbauend
das Gemeinschaftsgefühl in der Bürgerschaft qe-
stärkt werden , daß es ihre Stadt ist, an deren
Geschicke sie mitwirkt.

Am Schluß der Unterredung richtete der Ver¬
treter des Blattes die Aufmerksamkeit des Reichs-
minijters .Dr . Frick auf die Besorgnisse einzelner
Pessimisten , die in Erinnerung an vergangene
Ereignisse , z. V. in der Abtretung von
Tuxhccven  durch Hamburg an Preußen den
Keim späterer Hafenstreitigkeiten sehen wollen
Reichsminister Dr . Frick erklärte , daß solche Be¬
fürchtungen unbegründet sind. Ganz abgesehen da¬
von , daß die privatrechtlichen Vesitzverhältnisse in
den Seehafen von Luxhaven und von Hamburg
gewisse Sicherheiten bieten , wird die Einfluß¬
nahme und Kontrolle des Reiches bei allen Hafen¬
bauten so stark sein, daß eigenbrötlerische Be-
strebunaen dagegen nicht mehr aufkommen können.
Solche Rücksälle in alte Gegankengänge von Kon-
kurrenz und Neid , ebenso wie das Eegeneinander-
arbelten verschiedener Amtsstellen in vergangener
Zeit find im Dritten Reich völlig abwegig.

Das Beispiel Groß -Hamburg zeugt mit beson¬
derer Eindringlichkeit , so betonte der Reichsinnen¬
minister , sür die schlagkräftige und zielbewußte
St - atsfiihrung des Dritten Reiches.

Max Möckel gestorben
Berlin , 30. März.

Drei Tage vor Vollendung seines 64. Lebens¬
jahres starb am Karfreitag Reichsinnungsmeister
Max Möckel in Berlin an Herzschlag.

Max Möckel wurde in Berlin als Sohn des
Eeigenbaumeisters Oswald Möckel geboren . Er
übernahm 1905 in Berlin ein Zweiggeschäft seines
Vaters und rückte 1914 als Kriegsfreiwilliger ins
Feld Nach dem Krieg wurde er erster Reichs¬
innung,,meister des neu geschaffenen Reichs-
innona - m-rbandes des Musikinstrumentenmacher-
handwerks . Max Möckel war einer der bedeu¬
tendsten Geigenbauer unserer Zeit , der selbst über
den europäischen Kulturkreis hinaus weit be¬
kannt war . Ein besonderes Verdienst hat er sich
durch die Wiederentdeckung der klassischen italieni¬
schen Eeigenbaiikunst gemacht . Seinem erfin¬
derischen Geiste war es vorbehalten , nach einem
Zeitraum von mehr als 290 Jahren von dem
Fragment einer Zeichnung ausgehend , die man im
Nachlaß des Antonius Stradivarius fand , den
gesamten Konstruktionsaufbau der klassischen Eei-
genepoche lückenlos neu nachzugestalten.

Preispolitik
für den Verbraucher

Der Sinn der Preis -Stoppverordnnng

In dem letzten Wochen häufen sich wieder die
Meldungen über Preissteigerungen aller Art im
Auslande . Es ist nicht nur der ungeheure
Rüstungsbedarf an Rohstoffen  aller
Art , der die Preise in die Höhe treibt , wenngleich
dieses Moment auf dem sogenannten Weltmarkt
ein« ganz überragende Rolle spielt . Auch inner¬
halb der einzelnen Volkswirtschaften können wir
zahlreiche und .oft bedenkliche Preisschwankungen
beobachten , die in den meisten Fällen mit sozialen
Spannungen zusammenhängen . Es ergibt sich das
merkwürdige Bild , baß auf der einen Seite große
Anstrengungen zur Hebung der Erzeugung ge¬
macht werden , während sich auf der anderen Seite
Störnngen aller Art häufen . Aus diesem Gegen¬
einander der verschiedenen Kräfte kann natürlich
nicht die Sicherheit der Erzeugung erwachsen , die
auch für eine stabile Preispolitik die wichtigste
Voraussetzung ist.

Das deutsche Volk erfreut sich währenddessen
eines unerschütterlichen Friedens.
Durch die Preisstoppverordnung  ist ge¬
wissermaßen ein Damm gegen den aufgeregten
Wellenschlag der intevwationwlsn Entwicklung er¬
richtet worden . Es wäre jedoch ganz verfehlt,
wenn man nun der Preispolitik keine Aufmerk¬
samkeit mehr schenken zu müssen glaubt . Es ist
auch nicht damit getan , daß man die Maßnahmen
des Reichskommissars für die Preisbildung zur
Kenntnis nimmt die in wachsender Fülle grund¬
sätzliche Fragen klären oder einzelne Gebiete der
Wirtschaftspreispolitik regeln . Die einzelnen
Maßnahmen sind zum Teil nur für den Fach¬
mann des gerade behandelten Wirtschaftszweiges
von Interesse . Für den , der nicht unmittelbar da¬
von betroffen ist, genügt die Gewißheit , daß alle
Anordnungen des Reichskommissars in dieselbe
Kerbe hauen und dasselbe Ziel verfolgen . Diese
Grundlinie der Preispolitik kommt am deutlich¬
sten in der sogenannten Preisstopp -verordnung zum
Ausdruck . Denn hier werden nicht nur bindende
Bestimmungen für alle Teile und Stufen der
Wirtschaft aufgestellt , sondern auch für den an
der eigentlichen Wirtschaft nicht beteiligten Men¬
schen Pflichten begründet . Das Preiserhö¬
hungsverbot  richtet sich ja an den Käufer
ebenso wie an den Verkäufer , an den Verbrau¬
cher ebenso, wie an den Erzeuger usw.

Auf den ersten Blick erscheint es merkwürdig,
daß z. V . der Käufer auf einen Preis verpflichtet
wird , der zu seinen eigenen Gunsten niedrig ge¬
halten ist. Man könnte vielleicht meinen , es ge¬
nüge eine Verpflichtung für den Verkäufer , der
am höheren Preise interessiert sein müßte . Der
richtige Kern an dieser oberflächlichen Auffassung
liegt darin , daß der Reichskommissar in der Tat
als Vertreter des Verbrauchers  bei
der Preisbildung wirkt . Nicht in dem Sinne , als
ob nun einseitig gegen die Interessen der Er¬
zeugung und des Handels angegangen würde,
wohl aber in dem Sinne , daß zum ersten Male in
der Wirtschaftsgeschichte das Schwergewicht des
Verbrauchs bei der Preisbildung eingesetzt wird.
Während in der früheren Wirtschaftsbetrachtung
die größte Aufmerksamkeit immer darauf ver¬
wandt wurde , wie sich aus der Erzeugung und
Verteilung der Waren ein möglichst hoher Nutzen
ziehen lasse, steht im Mittelpunkt der national¬
sozialistischen Anschauung von diesen Dingen die
Frage , wie sich der vorhandene Wirtschaftsappa¬
rat mit seinem kapitalmäßigen Unterbau am
besten zur Erzeugung und Verteilung möglichst
vieler Güter einsetzen lasse. Bei einer Ware wird
also weniger an den gedacht, der sie herstellt oder
verkauft , sondern vielmehr an den , der sie ge¬
brauchen oder verzehren soll.

Damit erwachsen natürlich dem Verbraucher
neue Pflichten . Er wird in Zukunft nicht mehr
nach dem Inhalt seines Geldbeutels betrachtet.
Es kommt nicht mehr darauf an , ob er sich dieses
oder jenes „leisten kann ". Vielmehr soll er seinen
gesamten Verbrauch so einrichten , daß er damit
nach Möglichkeit in den besten Stand versetzt
wird , seine Aufgaben in der nationalen Gemein¬
schaft zu erfüllen . Aus diesem Grunde hat auch
die Gemeinschaft ein Interesse daran , daß der
einzelne für seine Ernährung , Kleidung , für den
Unterhalt der Familie und alle sonstigen Be¬
dürfnisse die erforderliche Waren¬
menge erhält.  Das hängt aber nicht nur da¬
von av , daß die Waren vorhanden sind, sondern
auch davon , daß sie in der richtigen Weise be¬
wertet und verteilt werden . Dies wiederum ist
nur dann möglich, wenn jeder einzelne Diszi¬
plin  übt und den vom Staate aufgestellten
Richtlinien folgt.

Die augenblickliche Preishöhe würde sich unter
keinen Umständen halten lassen, wenn es dem
Käufer freistünde , beliebig hohe Preise zu bieten,
wahrend der Verkäufer keinen höheren als den
derzeitigen Preis fordern dürfte . Der Käufer
würde tu diesem Falle der Bewegung auf den
Aunlllndsmärkten folgen , die doch mit alle,:
Kräften von der deutschen Volkswirtschaft fern¬
gehalten werden sollen . Die . Pflicht des Käure ^ -
zur Einhaltung der Preisstoppverordnung hang:
auch unmittelbar mit der allgemeinen Pflicht zur-
Wahrung der Volksgemeinschaft zusammen , wie
ein Beispiel zeigen soll.

Bekanntlich erzeugt die deutsche Landwirtschaft
noch nicht alle für die Ernährung des Volkes nv:
wendigen Fette . Wenn man bei einer auftreten
den Fettknappheit beliebig hohe Preise an
boten und gezahlt werden dürfen , so wü:
der beschränkte Vorrat nur auf diejenigen Stellen
verteilen , wo zufällig die größte Kaüfkraft vor-
handen wäre . Man würde also an einigen
Stellen überreichlich Fett zur Verfügung haben,
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während an anderen Stellen Mangel herrschte.
Und selbst, wenn die Wirtschaft der Versuchung
des hohen Preises widerstände , so würden doch
auf der einen Seite unverhältnismäßig « Ge¬
winne erzielt werden , während auf der anderen
Seite nur ein schmaler Verdienst übrigbliebe.
Es ist eine bekannte Tatsache , daß der Fettver¬
brauch im allgemeinen ohne Schaden  ein¬
geschränkt werden kann . Wenn nun bei überall
gleichbleibendem Preise auch das beschränkte An¬
gebot überallhin gleichmäßig verteilt wird , kann
auch eine erhebliche Knappheit ohne wirkliche
Entbehrung überwunden werden . Das geht aber,
wie gesagt , nur dann , wenn auch der Ver¬
braucher Disziplin bewahrt und sich an die
Preisvorschriften hält.

Tut er das nicht , so handelt er pflichtvergessen
und gemeinschaftsfeindlich , außerdem aber auch
sehr töricht . Denn er liefert sich mit einer solchen
Haltung allen Zufälligkeiten aus , die ein unge¬
ordnetes Wirtschaftsleben mit sich bringen kann.
Das Unwesen des Schleichhandels , des Schieber-
tums und aller weiteren üblen Wirtschaftsblüten
der Nachkriegsjahre hätte sich ja niemals aus¬
breiten können , wenn die Verbraucherschaft
genügend Disziplin besessen hätte , um jede unge¬
rechtfertigte Preisforderung abzulehnen und lie¬
ber im Augenblick auf eine Ware zu verzichten,
als durch ihren unlauteren Erwerb das ganze Be¬
fuge der Versorgung zu erschüttern.

Der uns feindlich gesinnte Teil der ausländi¬
schen Presse begrüßt jede Nachricht von einer
Butterknappheit oder ähnlichen Erscheinungen in
Deutschland mit einem wahren Freudengeheul.
Der Jubel ist allerdings verfrüht . Wir wissen,
daß wir einstweilen noch nicht alle die Dinge er¬
zeugen können , die wir gern verbrauchen würden.
Die Vergangenheit hat uns aber schon gelehrt,
daß die nationalsozialistische Wirtschaftsführung
auch in den schwärzesten Zeiten der Arbeitslosig¬
keit und des Niederganges Mittel und Wege fin¬
det , das Notwendigste herbeizuschaffen . Wir misten
weiter , daß die allgemeine Disziplin und die Rück¬
sicht auf die Gemeinschaft jedem einzelnen einen
zureichenden Anteil an den vorhandenen Gütern
sichert. Das beste Mittel hierzu ist eine diszi¬
plinierte Preispolitik . v. II.

Ueberfall an der indischen
Nordwestgrenze

London,  30 . März
Wie aus Delhi berichtet wird , ist es an der

indischen Nordwestgrenze südwestlich von Damdil
zu einem neuen Zusammenstoß zwischen britischen
Truppen und aufständischen Stämmen gekommen,
bei denen zwei britische und zwei indische Offi¬
ziere sowie neunzehn indische Soldaten getötet
und ein britischer Unteroffizier und achtunddreißig
Inder verwundet wurden.

Einheiten der ersten Brigade aus Abottabad,
die einen Transport schützten, wurden von Ein¬
geborenen überfallen . Es sollen insgesamt 399
bis 599 Eingeborene an dem Angriff , der schließ¬
lich zurückgeschlagen werden konnte , beteiligt ge¬
wesen sein.

An der indischen Nordwestgrenze herrschen be¬
kanntlich bereits seit längerer Zeit Unruhen , die
auf den Einfluß des Fakirs von Jpi zurückzu¬
führen sind, der die Stämme zu einem heiligen
Krieg gegen die Engländer aufzustacheln versucht.
Seit November vorigen Jahres sind in Gefechten
mit den Eingeborenen insgesamt 39 Angehörige
der britisch -indischen Streitkräft « getötet und 139
Mann verwundet worden.

öondsti über die Krise In Indien
London , 39. März.

Gandhi erklärte einem Vertreter des „Daily
Heraild " zur neuen indischen Verfassungskrise , die
britische Regierung habe der Autonomie ein Ende
bereitet . In Indien werde nun nicht mehr ein«
Regierung der Mehrheit der Bevölkerung amtie¬
ren , sondern eine Regierung des Schwer¬
tes.  Gandhi bemängelte es , daß die britische Re¬
gierung die Forderung der Kongreßpartei , die
Gouverneure sollten von ihren Sonderrechten kei¬
nen Gebrauch machen , nicht angenommen habe . So
scheine es ihm , als habe die britische Regierung
wieder einmal offen eine Zusicherung gebrochen,
die sie feierlich gegeben habe.

Prag vulvtt freiwittigenwerdung für Spanien!
Sie luden Wolfs und venossen schmuggelnweiter

(bllxviier vraktiieriokt cker „krsmer Zeitung ")
r<I. Prag,  39 . März

Trotz aller Zusagen der Präger Regierung hin¬
sichtlich einer strikten Durchführung des Nicht¬
einmischungsabkommens gehen die Freiwilligen¬
werbungen für Spanien , die in der Tschechoslo¬
wakei in aller Öffentlichkeit durchgeführt werden,
weiter.

Die marxistische Presse überschlägt sich förmlich
in Lobeshymnen auf die „tapferen tschechischen
Antifaschisten " , die auf Seiten der Roten gegen
das nationale Spanien kämpfen . So berichtete
kürzlich die Linkspresse übereinstimmend , daß die
tschechische ME .-Kompanie „Eischka" die beste
Kompanie der ganzen Internationalen Brigade
sei, eine Eigenschaft , die ihr von den bolschewisti¬
schen Häuptlingen in Valencia ausdrücklich zu¬
erkannt worden sei. Bezeichnend ist ein Vorfall,
der sich kürzlich auf einem kommunistischen
Frauentag in Teplitz -Schönau ereignete , zu dem
man in dieses rein sudetendeutsche Gebiet „An¬
hänger " aus den tschechischen Lagern mit Last¬
kraftwagen herbeigeholt hatte . Hier gab der be¬
rüchtigte Kulturbolschewist Nuntius einen mit
hysterischem Geschrei begrüßten Song zum besten:
der den vielversprechenden Titel „Ahoi , rotes
Madrid " trägt . Nach dem gemeinsamen Ab¬

singen dieses Textes wurden zwei Telegramme
an die „heldenhaften Madrider Frauen " und ein
anderes an die „befreiten " Frauen in der Sowjet¬
union gesandt . Es ist bezeichnend, daß weder
gegen diesen Unfug in dem sudetendeutschen Bade¬
ort , bei dem ebenfalls offen zur aktiven Unter¬
stützung des spanischen Bolschewismus ausgerufen
wurde , noch gegen die Jnterventicmspropaganda
der tschechischenLinkspresse von behördlicher Seite
irgendetwas unternommen worden ist.

Amsterdam , 39. März
Der „Telegraaf " berichtet , daß die Waffen-

schmuggler die niederländischen Bestimmungen,
mit denen der Waffentransport nach Spanien
unterbunden werden soll, dadurch umgehen , daß
die bisher unter niederländischer Flagge fahren¬
den Schiffe unter die Flagge der Republik Pa¬
nama gestellt werden . Dies sei kürzlich mit dem
Dampfer „Anton " geschehen. Auch die Dampfer
„Andra " , „Tinga " und „Norma ", die mit Hollän¬
dern bemannt sind, befaßten sich nach wie vor
mit Waffenschmuggel , ebenso der Dampfer „Nor¬
den " , zu dessen Bemannung 20 Holländer mit
Flugzeugen nach Kopenhagen entsandt wurden.

Wie hierzu aus Rotterdam bekannt wird , ge¬
hören alle diese Schisse dem jüdisch-bolschewisti¬
schen Konzern an , in dem die Gebrüder Wolfs
und der Sowjetangestellte mystischer Herkunft
Peter die führende Rolle spielen.

Und das Mchteinmischungsabkommen!
Schwere bolschewistische Verluste

Salamanca , 3 ',. März.
An der Südfront ist auch am Dienstag heftig

gekämpft worden . An der Cordoba -Front wiesen
die nationalen Truppen einen Angriff der Vol¬
schewisten zurück, die dabei 400 Tote verloren . Die
nationalen Truppen erbeuteten 4 Maschinen¬
gewehre und 300 Gewehre . Die nationale Luft¬
waffe griff ständig in die Kampfhandlungen ein
und bombardierte von den frühen Morgenstun¬
den ab die bolschewistischen Stellungen dieses
Frontabschnittes.

Von der Guadalajara -Front wird berichtet,
daß die Volschewisten am Dienstag einen Angriff
auf die nationalen Stellungen bei Eifuentes ver¬
suchten. Die nationalen Truppen ließen die bol¬
schewistischen Milizen auf kurze Entfernung her¬
ankommen und zerstreuten sie mit Maschinen¬
gewehrfeuer . Die Volschewisten erlitten dabei
sehr große Verluste . An der Jarama -Front be¬
schoß die nationale Artillerie im Laufe des
Dienstags die bolschewistischen Stellungen . An
den übrigen Abschnitten der Madrider Front
herrschte Ruhe . Von der Avila -Front wird ge¬
meldet , daß dort 46 Polizeibeamte zu den natio¬
nalen Truppen übergegangen sind.

veuWlands lugend kennt keine verussnot
In einigen vezirken reichendie Jugendlichen nicht melzr zur vesehung der Lelirlingsstellen aus

Berlin , 30. März.
Der Sachbearbeiter für die Berufsberatung in

der Reichsanstalt , Dr . Handrick,  veröffent¬
licht in der NS .-Sozialpolitik einen aufschluß¬
reichen Bericht über die Berufsberatung und
Lehrstellenvermittlung , insbesondere auch über
die Aussichten für die Schulabgänger von Ostern
1937. Er weift darauf hin , daß heute Lej jedem
der 350 Arbeitsämter Einrichtungen für Berufs¬
beratung bestehen und daß dafür rund 1200
Männer und Frauen und 100 fachwissenschaftlich
ausgebildete Psychologen tätig sind. Die Berufs¬
beratung wird in engster Verhindung mit den
Schulen , den Schulärzten , der Hitlerjugend und
der Wirtschaft durchgeführt . Mit Hilfe der
Schule und an Hand der Schülerkarte wird ver¬
sucht, auch einen Einblick in den Sippenzusam-
menhang zu gewinnen und die berufliche Ve-
tätigung der Eltern und Großeltern festzu¬
stellen . Die Feststellung des Nachwuchsbedarfs für
die einzelnen Berufe ist heute nicht leicht , und
es sind deshalb mit den Handwerkskammern und
den Industrie - und Handelskammern besondere
Richtlinien dafür aufgestellt worden . Im Jahre
1936 wurden 85 v. H. der Volksschüler von der
Berufsberatung erfaßt , während andererseits rd.
95 v. H. der überhaupt für Jugendliche vorhan¬
denen Ausbildungsstellen den Arbeitsämtern zur
Besetzung übergeben wurden . Nach der Oster-
einstellung 1936 waren etwa 1.2 Millionen Lehr¬
linge vorhanden . Von den 359000 Lehrlingen,
die von ihnen im ersten Lehrjahr waren , ent¬
fielen 170 000 auf das Handwerk , 65 000 auf die
Industrie , 90 900 auf Handel , Verkehr und Ver¬
waltung , 25 009 auf Landwirtschaft und
Haushalt.

Für die Sicherstellung des Facharbeiternach¬
wuchses reichen diese Zahlen nicht aus . Vor
allem muß eine Erweiterung in der Industrie
und in der Landwirtschaft ersolgen , und zwar
um etwa 109 909.

Der Referent weist darauf hin , daß dies schon
insofern gewisse Schwierigkeiten bereite , als dann
auch Jugendliche in größerer Zahl vermittelt
werden müßen , deren schulische Leistungen und
Fertigkeiten den Anforderungen an den Fach¬
arbeiternachwuchs nicht genügten . Die Erfahrun¬
gen der Berufsberatung ließen diese Tatsache als
durchaus nicht unwesentlich erscheinen . Vom
Standpunkt der Berufsberatung sei es daher
dringend notwendig , daß die beiden letzten Jahre
der Volksschule möglichst uneingeschränkt der Aus¬

bildung der Jugend in den Kulturtechniken und
der Aneignung des elementaren Wissens gewid¬
met werden , ohne die eine erfolgreiche berufliche
Ausbildung zum Oualitätsarbeiter nicht möglich
sei.

Der Referent teilt zum Schluß mit , daß auch
für die Schulentlassenen von Ostern 1937 die Aus-

„ , . . ff«
setzen werde . Der Aufforderung des Beauftragten
für den Vierjahresplan seien nicht nur die Be¬
triebsführer der Eisen - und Metallwirtschaft und
des Baugewerbes durch Meldung von Lehrstellen
nachgekommen , auch die anderen Wirtschafts - und
Eewerbegruppen hätten ihren Lehrlingsbestand
und -bedarf überprüft und Lehrstellen zur Be¬
setzung gemeldet . Das habe in einigen Bezirken
dazu geführt , daß die einheimischen Jugendlichen

Sechs Linien sichren nach Verlin
Die Autobahnwege zur Reichshauptstadt

Berlin , 30. März.
Die Reichshauptstadt Verlin ist nicht nur als

Sitz zahlreicher Regierungs - und Verwaltungs¬
stellen , sondern auch als Wirtschaftszen¬
trum ersten Ranges  und eine der größten
Industrie - und Hafenstädte des Reiches fiir den
Straßenverkehr wichtiger Schnittpunkt . Wie der
Leiter der Obersten Bauleitung Berlin der
Reichsautobahn , Baudirektor Carl llsinger,
mitteilt , wachsen nicht weniger als sechs große
Linien der Reichsautobahnen auf Berlin zu. Zur
schnellen Zu - und Abfahrt von den Autobahnen
in die Stadt und zur llmfahrung der Stadt diene
der ellipsenartige „Berliner Ring"  dessen
größter Durchmesser ungefähr 60 Kilometer,
dessen kleinster etwa 35 Kilometer und dessen Um¬
fang nicht weniger als 187 Kilometer betrage.
Die Linienführung liege überall fest.

Ende Mai werden rund 35 Kilometer , am Ende
des Jahres rund 85 Kilometer , Ende 1938 rund
133 Kilometer und voraussichtlich Ende 1949 der
gesamte Ring befahrbar sein . Sechs Autobahn¬
linien würden in Form einer Trompete oder
Muschel , deren längste Ausdehnung rund einen
Kilometer betrage , an den Ring angeschlossen.
19 Ausfallstraßen würden mit Anschlußstellen ver¬
sehen. 30 Durchlässe und 167 Verkehrswege , dar¬
unter 16 Wasserstraßen , 18 Eisenbahnlinien.

welkt Kar SesunkIMs-eewUen!
Vas Problem der menschlichen Leistung im Staat — förderung des Sesunden an erster Stelle

Berlin , 30. März.
Wir haben es wieder erlebt und in unser Be¬

wußtsein aufgenommen , daß der „Staat " keine
tote Form außerhalb unseres Lebens ist, sondern
daß er als Organisationsform unseres Volkes
etwas Lebendiges  darstellt , welches eng mit
dem biologischen Dasein eines jeden einzelnen
verbunden ist . Damit wird für die Größe und
Anerkennung des deutschen Volksstaates in aller
Welt die Leistungsfähigkeit jedes Menschen die
biologische Grundlage . Leistung heißt nicht etwa
nur das körperliche Können , sondern wir müssen
darunter den spürbaren Ausdruck der Ge¬
sa mtperjönlichkeit  verstehen . Die Be¬
währung in der gesamten Lebensweise entscheidet
über den Wert des Menschen für unsere Volks¬
gemeinschaft.

Die Leistung kann bei verschiedenen Menschen
eine sehr unterschiedliche Höhe erreichen , das ist
durch die Erbanlage gegeben , und diese ist kein
Verdienst der einzelnen . Das tritt in Erschei¬
nung , wenn es darauf ankommt , an diesen An¬
lagen zu arbeiten , damit sie auf das beste aus-

«bildet und nutzbar gemacht werden . Der
leistungswille  entscheidet über den Cha¬

rakter und Wert des Menschen . Die erbbedingten
Anlagen bis zu ihrer bestmöglichen Leistung zu
entwickeln , ist Aufgabe jeder Erziehung,  die
aber nur dann vollwertig werden kann , wenn
eines jeden Mitarbeit aus Einsicht und Willen
zur Leistung mithelfen . Dafür vermag irgend¬
eine Pflicht nicht die notwendige Grundlage zu
bieten — erst eine weltanschauliche Bindung zur
artgleichen Volksgemeinschaft schafft als Trieb-
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jeder das Verantwortungsbewußtlein , das der
Allgemeinheit das Recht aus die Einzel -leistung
zuerkennt . Diese Gegenseitigkeit vonzuerkennt . Diese Gegenseitigkeit von
Pflicht und Recht  zwischen Gemeinschaft und
Einzelwesen empfinden wir heute auf allen Ge¬
bieten des Lebens als selbstverständlich.

Der Entwicklung und Erhaltung der Erb¬
anlagen stehen vor allem die Wirkungen gegen¬
über , die der Mensch mit der Zivilisation , be¬

sonders der Technik, selber geschaffen und stolz
als „Fortschritt " bezeichnet . Die vielerlei Er¬
leichterungen der äußeren Lebensweise hat er sich
mit einem naturfernen »»biologischen Dasein er¬
kauft , das die Ursache zu der Fülle von körper¬
lichen und seelischen Leiden darstellt , ihm einen
großen Teil seiner Lebensfreude und auch seiner
Lebensleistung nimmt . Nur darauf ist es zurück¬
zuführen , daß so viele Kinder in ihrer Entwick¬
lung gehemmt , andere wieder ein übxrstürztes
Wachstum mit einer ungesunden Frühreife aus¬
weisen , daß ein Drittel der berufstätigen Ju¬
gend nicht vollgesund ist, daß die Ziffern für
die Aufbruchskrankheiten ständig steigen , daß die
durchschnittliche Lebcnsleistung durchaus unter
dem Optimum liegt . Es ist aber nicht zu ver¬
antworten , wenn heutigentags der Mensch
18 Jahre lang ausgebildet , dann nach durch¬
schnittlich 29 bis 25 Jahren bereits seine Lei¬
stungsHöhe überschreitet und schließlich wiederum
29 Jahre der Familie und der Allgemeinheit zur
Last fällt.

Das vielgepriesene Ziel der vergangenen
dreißig Jahre , das Leben möglichst zu verlän¬
gern , hat auf einen völlig falschen Weg zur
Selbstsucht geführt . Die Ueberalterung unseres
Volkskörpers ist zum Teil ein Ausdruck davon,
der aber selbst dem einzelnen keinen Gewinn an
mehr Leistung oder für längere Zeit Lebens¬
freude schafft. Lebensverlängerung  hat
erst einen Sinn , wenn sie nicht künstlich durch
allerlei Maßnahmen erreicht wird , sondern aus
einer biologischen Kraft  entsteht , die
erst eine größere Leistungsdauer sichert. Wenn
wir durch unsere bevölkerungspolitischen Maß¬
nahmen die Erbminderwertigen ausschalten , so
ist das eine selbstverständliche , aber nur ein¬
leitende Maßnahme ; die Hauptaufgabe liegt in
der Sicherung der notwendigen Bcvölkerungszahl
und in der Entwicklung , Erhaltung und Nutzung
der Erbanlagen für eine möglichst lange Lebens¬
zeit . Diese Förderung des Gesunden
steht in jeder Weise voran.

Das heißt nicht, daß die große Menge der Ge¬

schädigten kein Interesse für uns besitzt — im
Gegenteil . Sind doch viele schuldlos durch Krank¬
heit oder widrige Lebensumstände in diesen Zu¬
stand geraten . Außerdem vermögen sie an der
ihnen entsprechenden Stelle sehr wohl etwas zu
leisten , und ließe man sie unbeachtet , so ent¬
wickelt sich aus Minderwertigkeitsgefühlen und
Widerspruch jener geistige Angriff auf unsere
Lebensordnung , der den Bestand des Staates
schon einmal untergraben hat . Es muß vielmehr
auch diesen zu Bewußtsein gebracht werden , daß

antw örtlich  ist . Auch der Chronisch -Kranke
oder Körperbehinderte vermag ^ durch entspre¬
chende Lebensweise und seinen Willen , sich unab¬
hängig zu machen , statt mit einem ständigen
Appell an das Mitleid der anderen sich außer¬
halb der tätigen Gemeinschaft zu stellen.

Die Lebensweise während der Arbeits - wie
Freizeit bedeutet weit mehr für Gesundheit und
Leistung , als etwa die berufliche Belastung . Viele
Erfahrungen und eingehende Untersuchungen
haben gezeigt , daß mangelnde Einsicht und Wissen,
wie Bequemlichkeit und Verharren >m Veralteten
der größte Schaden sind. Hier muß eine ständige
Belehrung und Erziehung das, .Gesundheits-
gewissen " wecken.  Im Dienst « der Gesund¬
heit arbeiten Jugend und Schule , Arbeits - und
Wehrdienst , die Einrichtungen für den Beruf und
die Familie mit einer Fülle von Einzelmaßnah¬
men , die alle ineinandergreifen müssen, um das
große Ziel , ein tatfreudiges und verantwortungs¬
bewußtes , gesundes und lebensfrohe deutsche Volk
zu schaffen, das sich durch sein« Leistung die Ach¬
tung und Anerkennung der Welt erringt . Nicht
nur die Lage des Deutschtums in der Welt , son¬
dern auch unsere Ansicht, daß das Biologische die
Grundlage für alles Geschehen in der Geschichte
der Völker und Staaten bestimmt , erfordert eine
Zusammenfassung aller Kräfte und eine sinn¬
gemäße Schulung , die jeden unnötigen Verschleiß
vermeidet . Dr . II . A.

zur Besetzung nicht ausreichen . Der zwischenbe-
zirkliche Ausgleich habe infolgedessen an Bedeu¬
tung gewonnen , es liegen aber Wohnungs¬
schwierigkeiten vor . Notwendig sei deshalb die
Schaffung von Lehrstellen mit Kost und Woh¬
nung nicht nur beim Handwerk , sondern auch
beim Einzelhandel , ferner von Aufnahmemöglich¬
keiten in Familien von Betriebsangehörigen und
von Lehrlmgsheimen bei industriellen Berufen.

Der Referent erklärt zum Schluß , daß ab Ostern
1937 die Berufsnot der deutschen Jugend ein für
allemal ihr Ende erreicht habe . Aufgabe der
Reichsanstalt bleibe nur , die deutsche Jugend be¬
ruflich so zu lenken und zu leiten , daß jeder Junge
und jedes Mädel auf den Arbeitsplatz kommen,
auf dem sie das Beste für das ganze Volk leisten
können.

8 Reichsstratzen , 37 Landstraßen Erster Ordnung,
45 Landstraßen Zweiter Ordnung und 37 sonstige
Verkehrswege würden unter - oder überführt.
7,8 Millionen Kubikmeter Erde würden bewegt
und 1,5 Millionen Tonnen Zuschlagstoffe heran-
geschafft, um 3,5 Millionen Quadratmeter Fahr¬
bahndecke und -seitenstreifen herzustellen.

»plzanlastfsche krfindungen"
Rom , 39. März.

.In einem amtlichen Dementi der . .Agentur
Stefani wird ein von der „Times " veröffentlichter
Bericht aus Addis Abeba über die dortige Lage
als „eine Reih « phantastischer Erfindungen " scharf
zurückgewiesen . Die Behauptung , wonach 290 ita¬
lienische Soldaten und Milizangehörige ausgewie¬
sen worden seien und Marschall Eraziani immer
noch im Krankenhause liege , sei ebenso falsch wie
die „Times "-Angabe über Brandschäden , über
italienische Opfer , die durch italienische Kugeln
gefallen seien , oder über Maßnahmen gegen mcht-
italienische Handelshäuser . In Wirklichkeit seien
nur solche ausländische Firmen geschlossen worden,
die unter dem Vormund der Handelstätigkeit
Spionage gegen Italien trieben . Diese Behaup¬
tungen seien , wie die Agentur Stefani hinzusetzt,
in Dschibuti oder London fabriziert worden . Der
Direktor des „Eiornale d'Jtalia " beruft sich auf
das Gentleman -Agreement , das Italien so lange
als möglich dem Geist und Inhalt nach einhalten
wolle , und stellt dann die Frage : „Was aber will
England ? Welche neue Störung der Beziehungen
mit Italien wird dort erwogen und vorbereitet ? "

„Morning Post" riecht Lunte
London , 30. März.

Der konservativen „Morning Post " erscheint der
Streik in der Rüstungsfirma Beardmore in Glas¬
gow bedenklich . Das Älatt glaubt nicht daran,
daß der Streik auf Lohnstreitigkeiten zurückzu¬
führen ist. sondern vermutet politische Gründe.
Die Tatsache , daß Vertreter der Streikenden an
der Tagung der Unabhängigen Arbeiterpartei
teilnahmen und sich dort rühmten , eines der größ¬
ten Rüstungswerke zum Stillstand gebracht zu
haben , führe zu der Annahme , daß bolschewistische
Hetzer am Werk seien . Unter Hinweis auf die
aufsehenerregende Hetzrede Cripps , der vor eini¬
ger Zeit die Belegschaften der Riistungsbetriebe
zu Streiks aufforderte , appelliert die „Morning
Post " an die Gewerkschaften , die nach ihrem Be¬
kenntnis zur Wiederaufrüstung zu zeigen hätten,
ob sie Autorität besäßen und ehrlich seien.

fluch Vukarest blickt nach Nom
Bukarest , 30. März.

König Carol von Rumänien empfing am Diens¬
tag den Ministerpräsidenten und den Außen¬
minister in gemeinsamer Audienz . Die rumänische
Oeffentlichkeit ist geneigt , aus dieser Audienz auf
die Bedeutung zu schließen, die man in politischen
Kreisen der bevorstehenden Konferenz der Kleinen
Entente beimitzt . Es handelte sich bei der Unter¬
redung mit dem König offensichtlich um die Fest¬
legung des Standpunktes , den Rumänien bei der
Belgrader Tagung einnehmen soll.

Die rumänische Presse befaßt sich auch weiterhin
mit den Auswirkungen des italienisch -jugoslawi¬
schen Abkommens auf die Kleine Entente . Der
„llniversul " veröffentlicht einen Artikel , in dem
an die Schwierigkeiten erinnert wird . die einer
Einigung zwischen Jugoslawien und Italien im
Wege standen und die durch den politischen Weit¬
blick und den Tatsachenstnn Mussolinis überbrückt
werden konnten . Aus dem Artikel scheint das Be¬
dauern hervorzugehen , daß nicht auch Rumänien,
das keine Meinungsverschiedenheiten mit Italien
hat , den gleichen Weg der Einigung beschreiten
konnte . Es wird der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß Mussolini selbst die Möglichkeiten zu einem
Abkommen mit Rumänien und vielleicht mit der
gesamten Kleinen Entente finden wird.

Ltt Letstec

Von Vor Konfirmationsfeier
in den Lob

Zwei Tote , vier Schwerverletzte

- Münster , 30. März
Am Dienstagnachmitjag ereignete sich auf der

Straße von Veckum nach Keitlinghausen ein schw«.
res Autounglück . Ein mit sechs Personen Le.
setzter Kraftwagen kam von einer Konfirmations-
feier aus Luebecke. Wahrscheinlich infolge Ber-
sagens der Steuerung prallte der Wagen gegen
«inen Stratzenbaum . Der Lenker des Wagens
und der Besitzer wurden auf der Stelle getötet,
die hinten im Wagen sitzenden vier Familien¬
angehörigen trugen schwere Verletzungen davon.

Vrauenlzafter Sexualmord
in einem katholischen Fürsorgeheim

Brüssel.  39 . März.
In der vergangenen Woche wurde in dem von

katholischen Ordensleuten geleiteten Fürsorgeheim
»Zur Heiligen Familie " in Manage bei Char-
leroi ein 13jähriger Zögling aus dem Speicher
des Hauses erhängt aufgefunden . Schon die ersten
Feststellungen , die von der Gendarmerie vor¬
genommen wurden , insbesondere die Umstände,
unter denen der völlig nackte Leichnam des Zög¬
lings vorgefunden wurde , ergaben einwandfrei,
daß an dem Jungen ein Sexualmord begangen
worden war . Als Mörder ist inzwischen einer der
Ordensbruder , deren Obhut die Zöglinge anver¬
traut sind, ins Untersuchungsgefängnis eingelie¬
fert worden . Der Verhaftete hat nach anfäng¬
lichem Leugnen ei» Geständnis abgelegt . Der
Vorfall hat unter der Bevölkerung größtes Ent¬
setzen hervorgerufen , zumal das Institut „Zur
Heiligen Familie " schon im Jahre 1921 durch
üble Vorkommnisse eine traurige Berühmtheit er¬
langt hatte.

Industriespionage in fluvelais
Im Hintergrund Sowjetrußland

Brüssel , 30. März
In Auvelais wurde ein Fall von Industrie-

spionage zugunsten Sowjetrutzlands aufgedeckt.
Es handelt sich um einen Spezialbetrieb , der
Spiegelglas nach einem besonderen Verfahren
herstellt . Als ein zweiter Schmelzofen gebaut
wurde , bei dem es sich um eine eigene Konstruk¬
tion der Firma handelt wurde ein Angestellter
aus Tilly namens Fevner dabei überrascht , als
er versuchte , eine Zeichnung wichtiger Konstruk¬
tionsmerkmale anzufertigen . Die kriminalpolizei-
liche Untersuchung ergab , daß auch der Indu¬
strielle Rousseau mit in die Angelegenheit ver¬
wickelt war . Rousseau unterhielt enge Beziehun¬
gen zum sowjetrusstschen Handelsattache in
Brüssel.

„kmden" bat sslerandrien verlassen
Kairo , 30. März

Der deutsche Kreuzer „Emden " hat am Diens¬
tagnachmittag den Hafen von Alexandrien wie¬
der verlassen , wo er am Mittwoch voriger Woche
eingetroffen war.

Auguste Wilbrandt -BaudiuS gestorben. Eine der be¬
deutendsten Künstlerinnen der deutschen Bühnen , da?
älteste Mitglied des Wiener Buvgtheaters , Augusts Wil-
brandt -Baudius , ist am Dienstag im Alter von 94 Jäh¬
ren gestorben.

Der Premierminister von Victoria besuchtbie Deutschst
Textilausftellung . Am Ostermontag besuchte der Pre¬
mierminister von Victoria , einer der führenden Män¬
ner der Wollwirtschast Australiens , Sir Henry Duncan»
die Reichsausstellung der Deutschen Textil- und Be-
kleidungswirtschaft in den Berliner Ausstellungshallen
am Funkturm.

Bei den Gemeindewahlcn in Sofia erhielt die Re¬
gierungsliste 60 v. H. der abgegebenen Stimmen.

Besprechung Delbos-Beck in Cannes . Der französische
Außenminister Delbos hatte in den Ostertagen in
Cannes eine Besprechung mit dem polnischen Außen¬
minister Beck, der seinerseits in Begleitung des polni¬
schasten Botschafters in Berlin eine Besprechung mit
dem Danziger Völkerbundskommissar Burckhardt hatte.
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Am 1. April 1837 übernehme ich
Bremens erste Sportzentrale

Molken  st raste 27
Die Geschäftsführung erfolgt wei¬
ter im Sinnevon Georg  Besser
In alter Frische

^ «»1*1« u » § « « «

Eröffnung!
Gebe hiermit allen Freunden und Gön¬

nern bekannt , datz ich am 1. April 1937 die
von mir geführte Wirtschaft „Schönebecker
Halle ", Stefsensweg 58, abgebe und bitte
das mir entgegengebrachte Vertrauen auch
auf meinen Nachfolger zu übertragen.

KarlKahle.

Am 1. April 1937 übernehme ich die von
Herrn Karl Kahle geführte Wirtschaft
„Schönebecker-Halle ", und bitte das ihm
entgegengebrachte Vertrauen auch auf
mich übertragen zu wollen.

Johannes Kreyenborg.
Eröffnungsfeier 29 Uhr.

Die glückliche Geburt eines gesun¬
den Jungen zeigen hocherfreut an

vr . meä . H. Wählers und Frau
Manschen , geb. Nordbruch

Ostern 1887 z. Z. Wöchnerinnenheim

Blaue Mützen
Miebfch, Wiedstr '

^r 'H.L.c, Nvrdsl

MeliMükii
LSnderpakeie in

grober Auswahl.
o.
Moltenstr. 41/42

D. 2 30 82

ManqelPlSttwäsche
Psunü 25 Pf.
Wasch. M. Wirth,
Holstelncrstr. 128

Weser 8 05 77

Totenlade
zu Gröpelingen

„Die Liebe".
Sonntag , 4. April,
von 8—12 und 14
biZ 17 Uhr:

Ladentag
bei H. Buchholz,
Halmerwsg 9.

Der Borstand.

Ein gesunder Junge
geboren.

In dankbarer Freude:

Hugo Eansz und Frau,
Käthe , geb, Brüggmann.

Tie Geburt ihres zweiten
gesunden Jungen zeigen an

Karla Brandt,
geb. Brockmüller

Fritz Brandt,  Architekt

Bremen, den 2g. März 1987
Rembertistraße 71

Helmut und Waltraud haben
ein Brüderchen bekommen.

Tust . Direnga und Frau
Lotte, geb. Seichter

Bremen, den 29. März 1987.
z. Z. Wöchnerinnenheim

FtoFmami
Otto - Krönen

Verlobte
Bremen, den 4. April 19S7
Lützowerstraße 162

Empfang von 11—18 Uhr

Die Geburt ihres dritten Kin¬
des — Ursula — zeigen in
dankbarer Freude an

Pastor Fr . Wilh . Meyer und
Frau , Sophie , geb. Schröder.

Bremen, 80. März 1SZ7
Woltmershauser Straße 376

Annegret <§ röm 'n§

SlanL Hu/iA - F 'oppe
Verlobte

Lesum, im März 1937
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UMNItt
Für die vielen

Aufmerksam¬
keiten und Glück¬

wünsche zu unse¬
rer Goldenen

Hochzett  sagen

lvlr allen unse¬

ren herzlichsten
Dank.

lonrad kleindlek
und freu

Osterholzer
Heerstraße 31

» » « N»
Ihr»  Verlobung geben bekannt

I. otts Iliats
krnrt k-immsn

i./O-
kl,n«rn»tr. 97

4. 1937

kmpsa^g k̂ronlciurt«i' 8troKs 3

Je » Lö aaf8

. Kate « . « r,
um untai' 6sn vlsisn ^c>rt2rc!ioi 1>srungsn uncl 6sn
ungsrüklksn ^ orisruLammsnrtsllungsn ru
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Heute früh entschlief sanft nach kurzem
Krankenlager , versehen mit den heil . Sterbe¬
sakramenten , meine unvergeßliche Frau , un¬
sere treusorgenide Mutter und Großmutter,
liebe Tochter , Schwester , Schwiegermutter,
Schwägerin , Tante und Nichte

Frieda Peltz
geb. Eregarek

im Alter von 49 Jahren.
Arthur Peltz
Walter Peltz und Frau,

Mariechen , geb. Schnauer
Jngeborg Peltz ,
E. Eregarek , Zollinspektor r. R.
und alle Angehörigen.

Bremen am 2. Ostertage , dem 29. März 1937
Mainzer Straße 17^.

Die Ausbahrung erfolgt« im Beerdigungs -Jnsti-
tut I . Stratzberger , Kastningstrahe 23. Etwaige
Blumenspenden erbitten dorthin.

Das feierliche Requiem findet statt am Freitag,
dem 2. April , in der St . Marienkirche, hier, um
8 Uhr.

Die Beerdigung ist am Freitag von der Kapelle
des Waller Jrisdhvses aus um 19.39 Uhr.

und

Plötzlich und unerwartet wurden unsere
Eefolgschaftsmitglieder

Heinrich Peper
o

Paul Vogt
nach.kurzem Krankenlager durch, den Tod . aus
unserer Mitte gerissen.

Wir werden ihrer stets in Ehren gedenken.

VetrieSssührer und Gefolgschaft
der Socke-Wulf Flugzeugbau

Aktiengesellschaft

Gestern abend entschlief nach längerem Lei¬
den unser lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Urgroßvater

Carl Welle
im 89. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen , den 39. März 1937, Am Wall 115
Dachau , Hamburg.

Von Beileidsbesuchen wird gebeten Abstand
zu nehmen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
1. April , vormittags 10 Uhr , in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes statt.

Am Abend des zweiten Ostertages entschlief
sanft und ruhig nach schwerer Krankheit unser
inirigstgeliebter Vater , Schwiegervater und
Großvater

Karl Ullrich
Rangiermeister i . R.

In stiller Trauer:
Heinrich Hoops -Ullrich und Frau,

Martha , geb. Vober
Gustav Ullrich und Frau,

Ruth , geb. Rodenbeck
Hermann Osmers und Frau,

Emma , geb. Ullrich
Karlheinz , Kurt , Wolfgang und
Klein -Rosemarie als Enkelkinder.

Bremen , den 29. März 1937
Landwehrstraße 64.

Die Aufbahrnvg ist im Beerdigungs-Jnstitut
„Palme ", Kastningstrahe 23/24, erfolgt.

Bon zugedachten Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen.

Die Trauerseier findet am Freitag , dem 2. April
1937, um 11.30 Uhr, in der .Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Danksagung
Für die erwiesenen Aufmerksamkeitenbeim Hin¬

scheidenunserer lieben Mutter , Frau

Margarethe Schmidt Wwe.
sagen wir allen Bekannten, Nachbarn, Freunden,
insbesondere Herrn Güntcrsbcrg unseren aufrich¬

tigen Dank. «. .. -
Die Angehörigen

Bremen, den 39. März 1937
Schützenstratzs19.

M»
WLI Nach kurzer aber schwerer Krankheit entschlief heute plötzlich und uner-

wartet unser geliebter Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager uno
»8 » Onkel , der
> > Kaufmann

s Otto Thiele
In tiefer Trauer:

Gertrud Ziemann , geb. Thiele
Otto Thiele jr.
Siegfried Ziemann
Gertrud Pütz , geb. Thiele
Hubert Thiele
Carl Bollmar und Frau , Nettchen , geb. Thiele
Gertrud Thiele , geb. Sarges
Peter Herpers
Nettchen Kreker , geb. Schumann
Albert Sampels und Frau , Lisa , geb. Genthe

Bremen , den 29. März 1937, Köln , Düsseldorf , Essen, Utrecht.

Die Ausbahrung erfolgte im Trauerhause Eröpelinger Heerstraße 338.

Das feierliche Requiem findet am Donnerstag , dem 1. April 1937,
morgens um 7.15 Uhr , in der St . Josephskirche , Oslebshausen , statt.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem 2. April , um 12.39 Uhr , von
der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.
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Mein lieber, guter, treusor¬
gender Mann

Martin Brünjes
wurde heute von seinem schwe¬
ren Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:
Martha Brünjes,

geb. Säger.
Bremen, den 29. März 1937
Osterstraße 32.

Die Ausbahrung erfolgte im
Ge - Be - In ., Wilhelm-Decker-
Haus.

Die Trauerfeier findet am
Freitag um 1.39 Uhr im Kre¬
matorium statt.

Uniform
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Nach arbeitsreichem Schaffen entschlief gestern nach kurzer Krankheit der Leiter
unseres Bremer Zweigbllros

HerrOtto Thiele
Ueber 19 Jahre hat der Verstorbene seine Dienste unserem Unternehmen in

steter Treue gewidmet , durch seinen lauteren Charakter und sein gerades , aufrich¬
tiges Wesen sich die Wertschätzung von uns allen erworben.

Tiefbetrübt stehen wir an der Bahre dieses prächtigen Menschen, dem wir stets
ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
-er

Eckhardt L Eo ., Aktien -Gesellschaft
Hamburg

Bremen , 39. März 1937.

Am 29. ds . Mts . verstarb unser früherer langjähriger
Beamter , Herr

Ludwig Neutze
Ueber 49 Jahre hat der Verstorbene in treuester Pflicht¬

erfüllung seine Kräfte unserer Gesellschaft gewidmet und
ist uns stets ein lieber Mitarbeiter gewesen.

"Sein Andenken werden wir in Ehren halten .'

Bremen , den 30. März 1937.
,

Führer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus - Gesellschaft

Plötzlich und unerwartet
starb nach kurzer, heftiger
Krankheit .unser lieber Kame¬
rad, der

Blockleiter

Wilhelm Mveit
Wir werden dem Entschlafe¬

nen stets ein ehrendes Anden¬
ken bewahren:

NSDAP .,
Ortsgruppe Altstadt,
Karl Siebert,
Ortsgruppenleiter.

Nach' kurzer , heftiger Krankheit entschlief
am 27. März sanft meine innigstgeliebte
Frau , meine gute Mutti , unsere liebe , unver¬
geßliche Tochter , Schwiegertochter , Schwester
und Schwägerin

Frieda Bmke
geb. Wagschal

im 29. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Herbert Bomke und Sohn
Familie Heinr . Wagschal
Familie Heinr . Bomke.

Osterholz , Schevemoorer Landstraße 49.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
31. März , um 21̂ Uhr , in der Kapelle des
Hemelinger Friedhoses statt.

Plötzlich und unerwartet wurde mir meine
innigstgeliebte Tochter , meine liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Martha Piiglow
nach längerem Leiden durch den Tod genom¬
men.

In tiefer Trauer:
Frau Louise Päglow
Frau Emmy Hentrich,

geb. Päglow
Hans Hentrich
Alex Hentrich und Frau.

Bremen , den 29. März 1937.
Mathildenstraße 75

Besuche dankend abgelehnt.
Nach einer stillen Trauerfeier am Freitag,

9 Uhr vormittags , im Hause, im engstenKreise,
erfolgt die Uebersührung nach Hamburg-Ohlsdors.

Gestern morgen entschliefsanft und ruhig nach
kürzer, heftiger Krankheit meine liebe Frau , mei¬
ner Kinder treusorgende Mutter , meine gute Toch¬
ter und Schwiegertochter, unsere liebe Schwester,
Schwägerin, Tante und Kusine

Wilma Wohlers
geb. Steiner

in ihrem 26. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Wohlers
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, z. Z. Nolaudstr. 32, den 31. März 1937.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti¬

tut „N i e d e r s a chs e n", Er . Johaunisstr . 179
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , vormit,

tags 9.39 Uhr, im Krematorium statt.

/ür c/re neue
Knocliendsusr-

sttsü» r- —40

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
sanft und ruhig , am 1. Ostertag , meine liebe
Frau , meine herzensgute Mutti , Tochter,
Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin,
Tante , Frau

Harmi Strangmann
geb . Fischer

im 34. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Strangmann
nebst Sohn
und allen Angehörigen.

Bremen , den 28. März 1937, Fliederstr . 8.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,

etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

dem 1. April , 10 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

Gestern starb nach kurzer , schwerer Krank¬
heit unser Eefolgfchaftsmitglied , Herr

Wilhelm Asepeit
Wir werden dem treuen , gewissenhaften

Mitarbeiter stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Siihrer md GesMW
Mermihilllgrstellef.TM

O. H. Bernhard , ReichsLeauftragter.
Bremen , den 30. März 1937.

Plötzlich und unerwartet verstarb unser Ee-
folgschaftsmitglted

Medrich MM
Er war uns allen ein treuer und vorbild¬

licher Arbeitslamerad . Sein Andenken wer¬
den wir stets in Ehren halten.

Vetriekssiihm und Gefolgschaft
der Firma

Gebr. Nielsen
Reismühlen und StärkefabrikmbH.

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWA
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Schwerhörigkeit 489 Schwindsucht
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fetter Hartkäse mit großen Lö¬
chern, der auch als Emmentaler
ohne Rinde erhältlich ist.
Schwerhörigkeit ist eine Herab¬
setzung des Hörvermögens ; kann
ihre Ürsache haben in einer Er¬
krankung des mittleren oder des
inneren Ohres , oft ist aber auch
ein verhärteter Oyrschmalzpfropf,
der den ganzen Eehörgang ver¬
legt , die Ursache des Uebels.
Schwerhörigkeit kann angeboren
oder erworben , als Folge von
Erkrankungen , z.B . von Scharlach
sein. Ein Ohrschmalzpfropf kann
vom Arzt leicht entfernt werden,
darnach ist das Gehör wieder
normal . Bestehen Erkrankungen
des Eehörorganes , so ist eine
Besserung kaum möglich . Den
Kranken kann dadurchgeholfen
werden , daß sie vom Mund ab¬
lesen lernen oder durch das Tra¬
gen von Hörapparaten.
Schwermut , s. Melancholie und
manisch depressives Irresein.
Schwertlilie » s. Iris.
Schwester , Bezeichnung für Or¬
densschwestern , aber auch für
weltliche Krankenpflegerinnen.
Der Name ist neuerdings ge¬
schützt.
Schwiegereltern haben kein Erb¬
recht gegen die Schwiegerkinder,
auch keinen llnterhaltsaiispruch
und umgekehrt . — Jeder Ehe¬
gatte kann verlangen , daß un¬
verträgliche Schwiegereltern nicht
als Hausgenossen aufgenommen
werden . Siehe Chehinderniffe,
Zeugnisverweigerung.
Schwiele ist ein« Verdickung der
Gewebe z. B . durch Druck. Auf

diese Art entstehen die Korn¬
hautschwielen der Oberhaut . Oder
Wucherung von Bindgewebe als
Folge fortgesetzter Reize durch
Entzündung oder Fremdkörper.
Die Schwielen der Oberhaut er¬
weicht man durch häufige Sei-
eubäder oder durch Verwendung
von Salizylpflaster . Vgl . Hüh¬
nerauge.
Schwimme », außerordentlich ge¬
sunder Sport , bei dem der ganze
Körper durchgearbeitet wird.
Man unterscheidet Brustschwim¬
men , Rückenschwimmen und
Kraulschwimmen , beim dem die
Arme abwechselnd über Wasser
greisen und die gestreckten Beins
sich rn rhythmischem Wechsel auf
und ab bewegen.
Schwindel ist das Gefühl gestör¬
ten Gleichgewichtes . Man hat die
Empfindung , als ob der Boden
wanke oder die Umgebung sich
drehe . Leicht kann man Schwin¬
del erzeugen , indem man sich
rasch einige Male nach der glei¬
chen Seite dreht oder durch an¬
dauernd « schaukelnd« Bewegung.
Krankhafter Schwindel entsteht
durch Erkrankungen des inneren
Ohres , bei Vlutarmut , Arterien¬
verkalkung , Herzkrankheiten , bei
fieberhaften Erkrankungen , Alko¬
holvergiftung usw., aber auch
bei Augenerkrankungen . Man
wende sich an einen Arzt , der
das Grundiibel ausfindig machen
und behandeln kann.
Schwindeln , s. u . Aufschneiden.
Schwindsucht ist eine allgemeine
Abnahme der Körperfülle und
der Körperkräfte , gewöhnlich Be¬
zeichnung für die Abnahme Lei

stets preiswertpstent - kollos .
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Dem Brasilianischen Generalkonsul
in Bremen, Oscar B. Paranhos
da Silva,  ist namens des Reichs
das Erequatur erteilt worden.

Der Regierende Bürgermeister.

Zugeflogen: Ein Kanarienvogel,
ein grüner Zwergpapagei. Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt.
Polizeihaus . Zimmer 121. — Dem
Tierheim des Bremer Tierschutzvereins
übergeben: Ein Trahthaarterrier , ein
Tcrrier , eine Drahthoarterrierhündin,
ein Toggenhund und ein Schäfer¬
hund ohne Hundezeichcn. Meldung
innerhalb 21 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hcmmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere
verfügt. Polizeidircktion.

Lieferanten und Unternehmer, die
im Rechnungsjahre 193k für die
unterzeichneten Aemter Lieferungen
oder Arbeiten ausgeführt haben,
werden aufgefordert, wegen des be¬
vorstehenden Jahresabschlusses ihre
Rechnungen bis spätestens zum
S. April 1937 einzureichen.
Amt für Straßen - und Brückenbau.
Amt für Kanalisation und Kulturbau
Amt für Kanalisation und Kulturbau.

Abtl . Kultur bau.

Prüfung von Seschäflsstenographen
Am 7. April 1937 findet bei dem

von der Industrie - und Handelskam¬
mer eingerichteten Prüsungsamte eine
Prüfung für Eeschästsstenographen
in der Handels- und Kolonialschule
der Union statt . Bewerbungen mit
Lebenslauf sind nebst Prüfungsgebühr
von RM. 5,— bis Sonnabend , den
3. April 1937, in der Kanzlei der
Industrie - und Handelskammer im
Hause Schütting . wo auch die Prü-
siingsbestiuimungen gegen eine Ge¬
bühr von 9,25 RM. zu haben find,
einzureichen.

39. 3. 37.
Industrie - und Handelskammer.
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Bankverein für Nordwestdevtschland

Aktiengesellschaft
Bremen

Einladung
zur56. ordentl. Generalversammlung

am Donnerstag , 15. April 1937, mittags 12 Uhr,
im Bankgebäude , Langenstr . L/K

Tagesordnung:
1. Bericht und Rechnungsablage für das Geschäfts¬

jahr 1936, Beschlußfassung über die Bilanz und
die Gewinnverteilung , Erteilung der Entlastung
an Aufsichtsrat und Vorstand.
Wahlen in den Ausstchtsrat.

3. Wahl des Bilanzprüfers für das Geschäftsjahr1937.
Diejenigen Aktionäre , welche an der Eeneralver-

ammlung teilzunehmen wünschen, werden ersucht,
ihre Aktien oder die Bescheinigung über die Hin¬
terlegung derselben bei einem Notar bis spätestens
den 12. April 1937 bei unserer Bank in Bremen
oder bei der Reichs -Kredit -Gesellschaft Aktiengesell-
chast. Berlin , zu hinterlegen . Die Hinterlegung ist

auch dann ordnungsmäßig erfolgt , wenn Aktien
mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle für sie
bei anderen Bankfirmen bis zur Beendigung der
Generalversammlung im Lperrdepot gehalten wer¬den.

Bremen , den 23. März 1937.
Der Ausstchtsrat

_ Fritz Tecklenborg,  Vorsitzer.
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Diese Seite gehört zvm „Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA

Schwingen 46V

Lungentuberkulose . Eine langsam
— mit Ausnahme der galoppie¬
renden Schwiicksucht — verlau¬
fende, aber stetige Abnahme der
Kräfte , die bedingt ist durch die
mit Zerfall der Lunge einher-
gehende Lungentuberkulose . Die
Temperatur ist gewöhnlich nur
leichterhöht, das Allgemeinbefin¬
den ist mit Ausnahme der gro¬
ßen Schwäche nicht schlecht, vor
allem find die Schwindsüchtigen
immer sehr hoffnungsfreudig.

Durch richtige Behandlung im
Krankenhaus od. in Sanatorien
kann auch die Schwindsucht noch
ausgeheilt werden . Natürlich ist
es nicht getan mit einem Aufent¬
halt von wenigen Wochen. Zur
Ausheilung ist es durchaus nicht
nötig , daß man immer gleich in
die Schweiz oder ins Hochgebirge
geht, auch in der Ebene und im
Mittelgebirge gibt es ausgezeich¬
nete Lungenheilstätten , in denen
ein Schwindsüchtiger Genesung
finden kann. Selbstverständlich
kann eine derartige Kur nur
unter ärztlicher Aufsicht gemacht
werden . Ausgezeichnete Heilfak¬
toren sind Freiluftbehandlung
und zweckmäßige Ernährung.
Schwingen , die Schwungfedern
der großen Vögek.
Schwirrholj , Brettchen . das an
einem Faden im Kreise ge¬
schwungen wird und dabei einen
surrenden Ton erzeugt. Kein un¬
gefährliches . Kinderspiekzeug.
Schwitzen, s. Schweiß.
Trilla . Blauster ». Zwiebelblume,
die im Herbst8 cm tief in Grup¬
pen gesetzt wird . Wirkt schön
neben Schneeglöckchenund weiß-

Seegras
blühenden Frühlingsstauden , ge¬
eignet auch für den Steingarten,
Seal , dunkelbraunes Fell des

Biderseehundes , einer Pelzrobbe,
das zu wertvollem Pelz ver¬
arbeitet und dabei meist gefärbt
wird.
Sealbisa « , dunkelgefärbtes Bi¬
samfell.
Sealskiu , Nachahmung des Seal-
pelzes aus Plüsch.
Ceance , franz ., Bedeutung : Sit¬
zung, in der Tischrücke» und ähu«
licher spiritistischer llnsinn ge¬
trieben wird.
Sebastian , männlicher Vorname
griech. Herkunft mit der Bedeu¬
tung ,- er Ehrwürdige ".
Techs-Wachen-Kosten, s. Entbin¬
dungskosten.
Seebäder wirken auf den Körper
einerseits durch das Meerwasier,
anderseits durch das Klima . Vor
allem werden Kreislauf und
Atmung günstig beeinflußt , dann
auch der Stoffwechsel . Angezeigt
sind Seebäder daher besonders
bei Erkrankungen der obere»
Luftwege , bei Blutarmut und
Cchwächezuständen. Ostseebäder
sind in der Wirkung den Nord-
seebädern ungefähr gleich. Am
besten ist es , wenn man Lei einem
Kuraufenthalt in den Badeorten
sich von einem Arzt beraten läßt,
denn für empfindliche Menschen
sind Seebäder oft etwas anstren-
gend.
Seegras . Seetang , der zur Fül-
lung von Matratzen verwendet
wird und sich im Preis weit bil¬
liger stellt als das haltbarere
Roßhaar.
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Maliv,  lislre Arsunrl « unä Areunäinnen!
Eigentlich wollten wir euch heute schon mit dem ersten Tip für die Klein¬
anzeigen  überraschen : aber vor lauter Besuchen von Kleinanzeigcn-
freunden und -freundinnen find wir gar nicht dazu gekommen.
Das Herz hat uns im Leibe gelacht vor Freude über die gute Aufnahme,
die wir allenthalben gefunden . Von den Telephonanrufen ganz zu schweigen.
Alle wollten uns kennenlernen , alle wollten gute Tips von uns haben, alle
wollten wissen, was wir vorhätten.
Was wir vorhaben ? Nun — darüber heute nur etwas.
Ihr wißt ja über die Arbeitsbeschaffung genau Bescheid.
Ebenso gibt es auch eine Kkeinanzeigenbeschaffung.
Wieso? — Denkt nur einmal nach:
Wie man 's macht, wenn es gilt , eine Wohnung zu mieten oder zu vermieten,
wenn's gilt , Ersatz für die heiratende Hausgehilfin zu schassen; wie die
Frauen mal für ihre Männer , soweit sie Handwerker und Geschäftsleute sind.
Christkindchen spielen können, wenn 's um den Umsatz herum nicht mehr
gut aussieht : wie sie durch Generalappell in den Schränken, auf den Böden,
in den Rumpelkammern , im Haushalt manches Ding finden können, das
hier ein unnützes Dasein fristet und das — ein anderer noch gut gebrauchen
könnte. —
Kluge Frauen machen es zu Geld und verschaffen ihrem Taschengeld zu
Weihnachten einen erfreulichen Zuwachs.
Und — sie helfen Kleinanzeigenbeschaffen!
Was alles die BZ .-„Kleine " für euch tun kann, dafür werdet ihr ab morgen
an dieser Stelle manchen Tip lesen.
Ach so — und nun noch das Wichtigste. Was so eine Kleinanzeige kostet? —
Nun — hier seht ihr eine

GaSheizoferi
preiswert.

Drandstrahe 4
Wißt ihr, was die kostet? — Ganze 64 Rps. — Ist das nicht billig ? —
Darüber braucht man also nicht groß zu reden.
So , nun aber Schluß , jetzt müßen wir an die Arbeit .
Morgen seht ihr uns wieder , dann hört ihr mehr von

Fslrsr Rv !ni und der „ gLlsinsn"

/ ob'se'"
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Der Presseamtsleiter der NSVslp.
„vos Volk soll wissen, was In der Partei

geleistetwird"
Das Wort unseres

Reichspressechcks Dr.
Otto Dietrich „Die
Partei ist für das
Volk da . und das Volk
soll wissen, was in der
Partei geleistet wird"
erfuhr in den letzten
Wochen durch die große
Aufklärungsaktion der

Parteipresse
sinnvolle Erfüllung . Es
kam uns darauf an,

weitesten Kreisen unseres Volkes jene Klein¬
arbeit aus dem täglichen Leben der Partei
näherzubringen und darüber hinaus aufzuzeigen,
welche Aufgaben die einzelnen Parteiämter und
sonstigen Dienststellen zu erfüllen haben . Aus
allen diesen Veröffentlichungen ging die uner¬
müdliche Sorge um das Wohl unseres Volkes her¬
vor , und wir glauben , daß mancher Volksgenosse,
der der täglichen Arbeit der Partei ferngestanden
hat , nunmehr Verständnis für diesen ununter¬
brochenen Einsatz erhalten hat.

Es gibt kein Gebiet aüs der Parteiarbeit , das
— wenn es einer breiteren Oeffentlichkeit zu¬
gänglich gemacht werden soll — nicht durch die
Presse vermittelt wird , und dieser Aufgabe dient
in erster Linie der pressepolitische Apparat der
Partei . Von der Ortsgruppe angefangen über
den Kreis und die Eauleitung bis zur Reichs¬
leitung sorgen tagtäglich Männer als Politische
Leiter dafür , die Presse zu betreuen , um durch sie
der breitesten Oeffentlichkeit die Arbeit der Partei
näherzubringen . Sie sind die berufensten Ver¬
mittler zwischen Partei und Volk.

Es ist Aufgabe des Gaupresfeamtes , die gs-
, samt« pressepolitische Arbeit der Partei verant¬

wortlich zu leiten . Der Eaupresseamtsleiter übt
also die Aufsicht über die ihm fachlich unterstellten
Kreis - und Ortsgruppenpresseamtsleiter sowie
der Pressereferenten der Gliederungen und der
angeschlossenen Verbände aus , unbeschadet ihrer
disziplinären Unterstellung unter die zuständigen
Hoheitsträger oder Formationsführer usw. Es
wird dadurch erreicht , daß die gesamte Presse¬
arbeit der Partei nach einheitlichen Gesichts¬
punkten ausgerichtet wird , so daß ein Nsbenein-
anderarbeiten ausgeschaltet bleibt.

vom Leser zur Zeitung
Die wichtigste Aufgabe in der allgemeinen

Pressebetreuiina beginnt bereits bei der lokalen
Parteiberichterstattung . Der Ortsgruppenpresse-
amtsleiter hat als Politischer Leiter die Pflicht,
neben der Perantwortlichkeit für die Veröffent¬
lichungen aus seinem Arbeitsbereich und von den
Gliederungen und angeschlossenen Perbänden bei
Partei - Veranstaltungen eine Werbung zum
Verständnis der Zeitung durchzuführen . Er be¬
sucht hierzu die Block-, Zellen - und Schulungs¬
abende . Gleichzeitig aber erfüllt er seine große
Aufgabe als Mittler zwischen Volk und Partei,
indem er dabei Wünsche für die redaktionelle
Ausgestaltung entgegennimmt , da ja gerade er
unmittelbar mit allen Schichten und Kreisen der
Bevölkerung zusammenkommt . Damit wird er das
Bindeglied zwischen Leser und Schriftleiter . Der
Kreispresseamtsleiter bekommt seine Richtlinien
von der Gauleitung , er wird in größerem Rahmen
die Parteiereignisse seines Kreises auch unmittel¬
bar an die Presse im Kreis  geben und gleich¬
zeitig die Arbeit der Ortsgruppenpresseamtsleiter
überwachen.

Es ist nun nicht etwa so, daß jeder Presfeamts-
leiter unbedingt Schriftleiter sein soll, es geht
auch nicht darum , daß er eine schwungvolle Feder
führen kann , sondern wichtig allein ist die Tat¬
sache, daß er als Parteigenosse jederzeit alle par-
teiwichtigen Angelegenheiten , die die breiteste
Oeffentlichkeit interessieren , gewissermaßen ,,an
den Mann bringen kann ", d. h. an die Schrift¬
leiter heranträgt.

Im Vordergrund steht nicht die Belieferung der
Zeitungen mit fertigem Material , mit Berichten
oder mit Artikeln . ' Vielmehr soll den einzelnen
Zeitungen über wichtige Ereignisse mehr eins
Information gegeben werden . Hier liegt der
Hauptwert der vom Neichspressechef immer wieder
betonten Preisebetreuung . Die Schriftleiter der
Zeitungen sollen sich vertrauensvoll an die Nresse-
amtsleiter wenden , weil sie wissen, daß sie bei
ihnen jede Unterstützung für eine fruchtbringende
eigene journalistische Arbeit erhalten . Deshalb
kommandieren wir die Presse auch
nicht,  sondern versuchen ihr zu helfen  den
reichen und interessanten innerpolitischen Stoff,
den die Arbeit der Partei bietet , aufzufinden , um

Kamerad und Helfer der Tageszeitung
sie dann in eigener Arbeit dem Volke zu ver¬
mitteln.

Die große pressepolitische Arbeit im Gau ob¬
liegt dem Eaupresseamt nach den Weisungen
des Reichspressechefs der NSDAP . und seines
Prcssepolitischen Amtes . Selbstverständlich steht
er in enger Fühlung mit seinem Gauleiter . Er
ist also gewissermaßen der Mittelpunkt sür alle
Dinge , die die Presse  im Eaugebiet über
die Partei  berichtet . In erster Linie ist es
seine Aufgabe , die von ihm zu betreuende Presse
vor Anforderungen durch Dienststellen zu schützen,
die ohne Rücksicht auf die Notwendigkeiten und
Möglichkeiten das Leistungsvermögen der Zei¬
tungen nicht kennen . Er soll in d'er Lage sein,
dafür zu sorgen , daß die Zeitungen auch wirklich
zcttungsmäßia arbeiten können , und daß etwaige
Meinungsverschiedenheiten erledigt werden . Der
Eaupresseamtsleiter ist für alle Fragen der Par¬
tei der Vertrauensmann der Presse seines Ge¬
bietes.

Die Arbeitsräume unserer Presseamtsleiter
sind keine Schreibstuben , der bekannte „grüne
Tisch" ist hier unbekannt ; Papierkriege gibt es
hier nicht auszufechten . Das wichtigste Hilfs¬
mittel ist das Telephon . Während des langen
Arbeitstages steht es kaum fünf Minuten still —
kurz gesagt hier ist alles im Fluß . Das ist der
erste Eindruck , den man bekommt , wenn man den
Arbeitsraum des Eauvresscamtsleiters betritt.
Lebendig und wechselvotl wie der Betrieb einer
Tageszeitung ist auch . die Arbeit des Presse-
^parates der NSDÄP . Nicht der weltfremde
Theoretiker , sondern der Mann der Praxis , der
mit offenen Augen durch das Leben geht und
durchdrungen ist von der ewig sich verjüngenden
Kraft der nationalsozialistischen Idee steht hier
am rechten Platz . Ein Mann der Praxis ist auch
unser Ganpresseamtsleiter , nationalsozialistischer
Schriftleiter schon zu jener Zeit , als die vom
Führer geschaffene kleine Kampfpresse ihre Durch¬
schlagskraft und ihre Lebensfähigkeit aus eigener
Kraft unter Beweis stellen mußte . So steht er
auch heute praktisch tätig im Schriftleiterstab des
NS .-Eauverlages Weser -Ems mitten in der
pressepolitischen Arbeit , doppelt durch Amt und
Beruf mit ihr verbunden.

Diese Verbindung wirkt sich günstig für die
parteiamtliche Pressebetreuung unseres schwierig
zu verwaltenden Gaugebietes aus , zu dem der
Oldenburgische und der Bremer Staat , und zwei
preußische Regierungsbezirke gehören . Dom Eau¬
presseamtsleiter über den Kreispresseamtsleiter
bis zum Pressebeauftragten der Ortsgruppe und
des Stützpunktes funktioniert der Presseapparat
zuverlässig und jederzeit einsatzbereit . In den
Dienststellen dieser Männer sehen wir die leben¬
digen Schleusen , in die der Strom aller Partei¬
arbeit mündet und von hier in das große deutsche
Zeitungsmeer weiterfließt . Für sie rst die Tages¬
presso kein Geschäft, keine bürokratische Angelegen¬
heit , sondern eine politische Aufgabe , der sie
ideell und praktisch dienen : Ideell als Pioniere
einer Zeitungstdee , die die innere Verbindung
zwischen Zeitung und Volk täglich zu vertiefen
bemüht sind, und praktisch als Unterrichter und
Entlaster des Schriftleiters im Dienste der
pressemätzigen Unterrichtung und Aufklärung des
Lesers . Zu letzterem Zwecke sorgt der Eaupresse¬
amtsleiter dafür , daß die enge Verbindung zwi¬
schen der Eauleitung und der Tagespresse stän¬
dig ., .aufrechterhalten bleibt, -. Täglich sucht er
direkte Fühlungnahme mit dem Büro des Roichs-
statthalters , der "Kanzlei des ' Gauleiters , der
Pressestelle der Landesstelle Weser -Ems des
Reichsministeriums sür Volksaufklärung und
Propaganda , sowie dem Deutschen Nachrichten¬
büro ; er sorgt dafür , daß die Zeitungen aktuelles
Material aus der umfassenden Arbeit der Partei

erhalten und von unnötigem Ballast
verschont bleiben.  Diesen Unterschied zwi¬
schen notwendigem und überflüssigem Anliefe¬
rungsmaterial für die Tagespresse aber kann
man nur treffen , wenn man selbst in ihr tätig
ist oder aber mindestens ihre Bedürfnisse , Mög¬
lichkeiten und Grenzen kennt . Förderlich erweist
sich in dieser Beziehung die kameradschaftlichste
Zusammenarbeit zwischen dem Eaupresseamt und
der Landesstelle Weser -Ems , förderlich sind vor
allem die kreisweise laufenden Pressetagungen
des Eauprosseamts , durch die die Kreis - und
Ortsgruppenstäbe prcssemaßig geschult werden
und das Verständnis für die Arbeit der Tages¬
zeitung geweckt und erweitert wird . Die prak¬
tische Schulung schließt aber auch die ideelle Auf¬
gabe in sich: im Vertrag und Meinungs¬
austausch  tritt der Gedanke der Werbung
um den Nich tiefer  für die Idee der politi¬
schen Masscnzeitung an jeden Teilnehmer heran.
In der Bestätigung der verantwortungsvollen
politischen Aufgabe , die der Nationalsozialismus
seiner Presse auferlegte , sollen die Presseamts¬
leiter und -referenten an alle diejenigen heran¬
treten , die auch heute noch politisch interesjenlos
sich von der Zeit mitnehmen lassen. In der vor¬
dersten Front dieses ideellen Einsatzes steht
neben dem Presseverbindungsmann der Politische
Leiter , der führende Parteigenosse jeder Partei¬
gliederung.

Gemeinsame Tagungen der Eaupresseamts-
leitung und der Landesstelle Weser -Ems mit
allen Zeitungen des Eaubereiches , die in regel¬
mäßigen Zeitabständen auch bezirksweise abgehal¬
ten werden , ermöglichen weiter eine ständige enge
Fühlungnahme .zwischen den Schriftleitern und
den Presseverbindungsmännern der Partei . So ist
auch eine intensive pressemäßige Förderung aller
großen Vorhaben und Aufgaben unseres Gaues
gewährleistet , wie sie sich ergibt aus der Sonder-
aktion der NS .-Presse und beispielsweise in näch¬
ster Zukunft anläßlich der umfangreichen Vor¬
arbeiten für das Eautreffen in Olden¬
burg  mit der Wiedereröffnung der bedeutend
erweiterten Niederdeutschen Gedenk¬
stätte Stedingsehre  wieder bewähren
wird.

Auf die Stadt Bremen konzentriert sich ein be¬
sonders umfangreicher pressepolitischer Apparat.
Neben der Eaupresseamtsleitung hat hier auch
die Kreispresseamtsleitung ihren Sitz , und auf
das ganze Stadtgebiet verteilen sich die Presse¬
beauftragten der Ortsgruppen und Stützpunkte,
da ja Bremen ein Kreis für sich ist. Die Kreis¬
presseamtsleitung hat neben der sich stündlich
ändernden Kleinarbeit ihr Teil an der Vorberei¬
tung und Bearbeitung großer Veranstaltungen,
wie sie z. B . der 1. Mai mit sich bringt . „Das
rein Technische der Arbeit unserer Dienststelle
gilt der Entlastung des Schriftleiters ". Mit die¬
sem Satz faßt der Kreispresseamtsleiter Pg.
Kraus  die Fülle seiner Tagesarbsit zusammen.
Die parteiamtlichen Nachrichten „Unter dem Ho¬
heitsadler " , deren Veröffentlichung allein der
Parteipresse vorbehalten ist, stellen ein Stück sol¬
cher gesiebter Arbeit dar . Was in den Ortsgrup¬
pen der Partei und ihrer Gliederungen an Ver¬
anstaltungen stattfindet , wird in dieser Spalte
mitgeteilt . Steht eine größere Veranstaltung
bevor , so weist das Kreispresseamt die Schrift¬
leitung r̂uf die -. Gestaltung -der Bv "r>pr -oP 'av
ganda  hin . Jede Ortsgruppe findet im Kreis-
prefseamtsleiter den Mittler , der nach Möglich¬
keit ihre Wünsche und Anregungen an die Zei¬
tung weitergibt . Und der Berichterstatter der
Tageszeitung weiß in ihm den zuverlässigen und
stets hilfsbereiten Auskunftsrteiler bei allen Ver¬
anstaltungen besonders zu schätzen.

Partei und Parteipresse
Diese vielseitigen Aufgaben des Eaupresse-

amtes und der ihm unterstehenden Dienststellen
in den Kreisen und Ortsgruppen sowie die
Pressereferate bei den Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände gehen selbstverständlich bei
der Parteipresse  über die allgemeine Presse-
betreuung hinaus . Das Eaupresseamt
arbeitet in engster Weise mit der
Parteipresse selbst zusammen ; denn
diese ist ja schließlich das Sprachrohr
der Partei , wie sie auch gliede-
rungsmäßig eine Partei stelle  ist . Es
ist klar , und dies geht hier auch einwandfrei aus
dem Organisationsschema des pressepolitischen
Apparates der Partei hervor , daß die par-
teisigene Gaupresse hier eine ganz
andere Stellung einnehmen muß als
die übrigen Zeitungen.  Mitten im Leben
der Partei stehend, ist sie Spiegelbild des Kamp¬
fes der Partei für das deutsche Volk. Sie ver¬

mittelt ihren Lesern das ureigenste Erlebnis des
Nationalsozialismus und stellt alle Ereignisse,
seien sie innenpolitischer oder außenpolitischer
Art , in das nationalsozialistische Blickfeld. Es
ist daher selbstverständlich , daß zwischen dem
Gaupresseamt und der Schriftleitung
der Parteipresse  ein enges und ver-

, trauensvolles Verhältnis besteht.

Durch unermüdliche Kleinarbeit , durch das Zu-
! sammenwirken aller Parteigenossen , die für die
^Presse tätig sind, durch den unermüdlichen Ein-
ssatz des gesamten pressepolitischen Apparates ent-
. steht somit jene täglich wiederkehrende AUfklä-
! rung unseres Volkes über die wichtige Arbeit der
Partei . Als unbekannte Männer und Helfer der
Presse wirken hier die vielen hundert namenlosen
Presseamtsleiter und Pressereferenten mit . Ihr
Einsatz ist daher im wahrsten Sinne des Wortes
Dienst am deutschen Volke.

Lin jüdischer obergauner!
Lr schädigte Österreich um 200 Millionen Schilling

Wien,  All. März.

Die Staatsanwaltschaft hat gegen den berüch¬
tigten jüdischen  Finanzschwindlcr des Nach-
kriegsösterreichs Siegmund Vosel  AnNage
wtgen Betruges erhoben . Bofel hat zusammen mit
dem später gesliichteten ehemaligen Finanzminister
Dr . Ahrer  die österreichische Postsparkasse um
nicht weniger als 299 Millionen Schilling ge¬
schädigt.

Um wenigstens noch einen Teil dieses Geldes
zu retten , versuchte der Fiskus , sich mit ihm zu

vergleichen " . Als man aber darauf kam, dag
Bosel diesen Ausgleich nicht nur nicht einhielt,
sondern sogar beträchtliche Vermögenswerte in
die Schweiz verschob, wurde er vor einem Jahr
endlich in Haft genommen . Bosel ist außerdem
noch an einer anderen dunklen Angelegenheit be¬
teiligt.

Lawinen in den karawanken
Belgrad , 30. März.

Bei einem Skiwettlauf , den der slowenische
Alpenverein Neumarkt in den Karawanken ver¬
anstaltete , wurden 28 Skiläufer von einer
riesigen Lawine ersaßt . 19 von ihnen konnten
mit mehr oder weniger schweren Verletzungen
gerettet werden , die übrigen scheinen tot zu fern.
Zwei Leichen wurden bereits geborgen . Bei den
Teilnehmern an dem Wettlauf handelte es sich
fast durchweg um Arbeiter der Neuwarkter Jn-
dustriewerke.

Lifersuchtstcagödie
Bad Homburg , 30. März.

2n der Nacht zum Dienstag kam es in Ton-
zenheim  zu einer blutigen Eifersuchts¬

tragödie . Ein aus Niedereschbach gebürtiges und
in Obereschbach Ledienstetes junges Mädchen
hatte in Bad Homburg ein Tanzvergnügen be¬
sucht. Pon dort aus wurde es von einem jungen
Mann aus Obereschbach nach Hause begleitet . In
Gonzenheim , nahe der Obereschbacher Ee-
markungsgrenze , stellte sich den beiden der in
Obereschbach beschäftigte Angelt Dall -Eanton
entgegen , mit dem sich das Mädchen für den
Abend verabredet , aber nicht getroffen hatte.
Dall -Eanton verjagte zunächst den Begleiter und
gab dann auf das Mädchen drei Schüsse ab , von
denen einer die linke Kopfseite traf , während
ein zweiter in den Rücken ging . Hierauf flüchtete
der Täter und beging in der Scheune seines
Dienstherrn Selbstmord . Das schwerverletzte
Mädchen , das mit dem Leben davonkommen
dürfte , wurde in das Kreiskrankenhaus nach
Bad Homburg gebracht.

Her Luftverkehr zuvstern
Berlin , 39. März.

In der Osterwoche 1937 konnte der Luftverkehr
im Verhältnis zum vergangenen Jahr eine
ganz bedeutende Zunahme  verzeichnen;
obwohl er unter besonders schlechter Witterung
zu leiden hatte und Ostern verhältnismäßig früh
siel , waren viele Strecken ausverkauft und mehr¬
fach mußten Verdichtungsflugzeuge eingesetzt
werden . Die Steigerung gegenüber dem Oster-
luftoerkehr des vergangenen Jahres betrug in
Berlin rund 15 v. H. Besonders war der Ver¬
kehr in Gebirgsgegenden , da die Feiertage von
vielen zur Ausübung des Wintersportes ausge¬
nutzt wurden.

Kesselexplosion in einem Kalthaus
Harburg -Wilhelmsburg , 39. März.

Auf der Kösterburg bei Vuxtehude ereignete
sich eine Explosion , die erheblichen Sachschaden

verursachte . Durch die Explosion eines großen
Wasserdruckkessels, der sich im Keller des Gast¬
hauses befand , wurde die Kellerdecke aufgerissen
und der darüber stehende Tresen umgeworfen.
Dadurch rissen auch die Bierleitungen , so daß das
Bier in Strömen floß . Die Gäste allerdings dach¬
ten nicht daran , von dem unerwarteten Freibier
Gebrauch zu machen, sondern hatten nur den einen
Wunsch, möglichst schnell ins Freie zu gelangen.
Glücklicherweise wurde keine Person verletzt . Man
nimmt an , daß der Kessel durch Versagen der
elektrischen Auslösung Ueberdruck erhalten hat,
der dann zur Explosion führte.

Doppelmord und Selbstmord
Kiel , 39. März.

Am zweiten Osterfeiertag machten spielende
Kinder in einem kleinen Tannenwäldchen bei
Bordesholm einen grausigen Fund . Sie ent¬
deckten in der Mitte des Waldes drei Leichen.
Die Gendarmerie stellte fest, daß der aus Holz¬
hausen bei Arnstadt in Thüringen stammende
35jährige Richard M . seinen etwa 3jährigen
Sohn , seine Ehefrau und dann sich selbst erschossen
hatte . Nach dem Befund liegt die Tat schon
einige Tage zurück. Aus einem Schreiben geht
hervor , daß H. schon vor Antritt der Reise den
Poriatz hatte , die Tat auszuführen . Verschiedene
Umstände deuten darauf hin , daß die Frau über
das Vorhaben ihres Mannes unterrichtet war.

Schwere Verkehrsstörungen bei Trieft. In der Ge¬
gend von Triest  führten Schneestürmc zu schweren
Verkehrsstörungen. Im Gebiet deZ oberen Isonzo liegt
der Schnee einen Meter hoch. Bei Tarvis schneiten
zahlreiche Automobile ein. Die Insassen mußten in
den umliegenden Ortschaften Unterkunft suchen. Viele
Landgemeinden sind vom Verkehr völlig abgeschlossen.

!Im Gebiet von Tricnt gingen an verschiedenenStellen
Schnee- und >Steinlawinen nieder, die auch ein To¬

desopfer forderten.

Bcrgwerksungliick in Siebenbürgen. Im Kohlen¬
bergwerk Victoria-Vulkan bei Kronstadt  in Sieben¬
bürgen erfolgte am Dienstag wohl infolge Entzündung
angesammelter Gase eine schwere Explosion. Fünf
Mann . die sich in der Nähe der Explosionsstellc befan¬
den, wurden getötet. .Eine größere Anzahl ist teils
schwer teils leicht vetlctzt. >
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Vemfs-Nmgkämpfe in den Lentralliallen
7m kröffnungskampfführt sich der Bremer Stoll mit einem Sieg bestens ein

Bereits der Eröffnungsabend der diesjährigen
Berufsringkampskonkurrenz brachte dem Veran¬
stalter einen vollen Erfolg ; denn vor sehr starkem
Besuch im großen Centralhallensaal wurde in
allen fünf Begegnungen durchweg hervorragendes
Können an den Tag gelegt , so daß die Zuschauer
schon gleich am ersten Tag einen angenehmen
Vorgeschmack bekamen von dem, was im Verlauf
dieses Wettbewerbs noch geboten werden wird.
Ilm eine einwandfreie Durchführung der Kon¬
kurrenz zu gewährleisten , stehen die Kämpfe u . a.
auch unter der Aufsicht des Fachamts Schwer¬
athletik im Deutschen Reichsbund sür Leibes¬
übungen , das durch die Bremer Kreissportwarte
Ecks und Achillis sowie den Eaufachamtsleiter
Behrens vertreten ist.

Der aus den letzten beiden Konkurrenzen her
bekannte und äußerst bewährte Kampfleiter
Rudolf Zurth  konnte nach der voraufgegange-
nenParade folgende Wettbewerber im Kampf um
den „Großen Preis von Niedersachsen " vorstellen:
August Ahrens , Westfalen (100 leg) , Jan Raago,
Estland (106 kx ) , Charly Langer , USA . (102 KZ) ,
Sandor v. Nagy , Ungarn (05 üZ) , Raoul St.
Marx , Frankreich , (110 KZ) , Huber Leuschke,
Bayern (148 IcZ) . Heinrich Fahrenholz , Hannover
(102 leg) , Paul Höhne . Rheinland (96 leg) , Wla-
Vimar Burewoj , Rußland (114 leg) , Jim Louis,
Kamerun (105 leg) , Max Walloschke, Vreslau
(100 leg) , Joseph Kunst , Elberfeld (102 leg) ,
Gustav Vudrus , Litauen (110 leg) , Jacob Sa-
torski , Deutsch-Rußland (111 leg) , Ludwig Stoll,
Bremen (103 leg) , John Essaw , Kamerun (95 leg)
und Ernst Krüger , Berlin (95 leg) . Nach der Vor¬
stellung dieser Ringer , die später durch neue
Kräfte noch ergänzt werden , ließ der Turnier¬
leiter Zurth durch zwei Ringer die verbotenen
Griffe demonstrieren , und dann konnte das Spiel
der starken und technisch gewandten Männer sei¬
nen Anfang nehmen.

Gleich im Einleitungskampf dieser internatio¬
nalen Verufs -Ringkampfkonkurrenz um den Gro¬
ßen Preis von Niedersachsen gab unser Bremer
Vertreter Ludwig Stoll  gegen den Hannovera¬
ner Heinrich Fahrenholz  eine hervorragende
Gastrolle ^ indem er einen Doppelnelson Fahren¬
holz ' zu sprengen vermochte , um mit seinem plötz¬
lich gezogenen Spezialgriff , Hüftschwung aus dem
Stand , den Hannoveraner für die Zeit auf die
Schultern zu zwingen . Sieger Ludwig Stoll in
der Gesamtzeit von 514 Minuten.

Zwei alte Bekannte stehen sich dann in der
zweiten Begegnung mit Gharly Langer -Ame»
rika und Ernst Krüger-  Berlin gegenüber . Auch
der Reichshauptstädter besiegt seinen Gegner auf
gleiche Weise wie vordem Stoll gewann , brauchte
jedoch in der Gesamtzeit 914 Minuten.

Das dritte Treffen bringt Jakob Saturski,
Deutschrusse, und Paul Höhne,  Rheinland , in

einem mit großer Wucht durchgeführten Kampf
aufeinander , in dem der 80 Pfund leichtere
Rheinländer gegen den bärenstarken Deutsch¬
russen die Sympathien auf seiner Seite hat . Aber
Höhne muß sich nach überaus tapferer Gegenwehr
nach 19.30 Minuten Gesamtzeit durch Schleuder
mit Ueberwurf geschlagen bekennen.

Josef Kunst , Elberfeld , und Sandor v.
Nagy,  Ungarn , sind hiernach die Gegner im
vierten Treffen des Abends . Der sympathische
Ungar , der vor zwei Jahren hier in Bremen mit
grogen Leistungen aufzuwarten verstand , glänzte
auch in dieser Begegnung wieder mit seiner her¬
vorragenden Technik ; aber der bekannte Elber-
felder erwies sich als ein ganz starker und eben¬
bürtiger Gegner , so daß dieser Kampf nach drei
Gängen als unentschieden  abgebrochen
wurde.

Den Schlußkampf des ersten Abends bestritten
Gustav Budrus - Litauen und Max Wal¬
loschke-  Vreslau . Der Bärenstärke des in Bre¬
men nicht unbekannten Litauers setzte der famose
Breslauer seine fabelhafte Gewandtheit und
Technik entgegen , die ganz der Kampfesweise des
Reichshauptstädters Krüger ähnelt . Kein Wun¬
der , daß Walloschke sofort die Zuschauer auf
seiner Seite hatt «. Der Breslauer triumphiert
bereits im zweiten Gang nach 10 Minuten durch
doppelten Schulterschwung.

Heute , Mittwoch , folgende 5 Kampfpaarungen:
Fahrenholz gegen BUrewoj
Kunst gegen Raago
Langer gegen Ahrens
Budrus gegen Saturski
v. Nagy gegen Louis.

Ringersiege in Linnland
Die deutschen Meisterringer Fritz Weikart und

Ludwig Schweikert kamen bei den in Wiipuri
veranstalteten internationalen Kämpfen zu schö¬
nen Erfolgen . Im Leichtgewicht zwang Weikart
den Finnen Taikainen schon nach 4 :15 auf die
Schultern und die gleiche Zeit benötigte Schwei¬
kert im Mittelgewicht , um den guten Finnen
Rahikainen zu besiegen.

Heidelberger Rugbg-Iurnier
Den Höhepunkt des Heidelberger zweitägigen

Rugby -Turniers bildete das Treffen der Nach¬
wuchsmannschaften von Deutschland und Frank¬
reich. Mit 11 :0 (5 :0) gewannen die Franzosen
ganz klar . Ihre Stürmerarbeit war vorzüglich
und die Dreiviertel zeigten geschlossene kraftvolle
Angriffe . Die deutsche Nachwuchsmannschaft ver-

flbretten des Reitklubs„Lreiweg"

teidigte gut , war aber im Angriff zu lanqlam
und zu unentschlossen . .

Das Eauturnier der Jugendmann¬
schaften  wurde erwartungsgemäß von Nie¬
dersachsen  gewonnen . Die Hannoveraner , die
ihren älteren Kameraden viel abgesehen haben,
gewannen am ersten Tag ganz überlegen gegen
Sudwest mit 46 :0 ( !) und schlugen im Endspiel
Brandenburg , das nach unentschiedenem Kampf
gegen Baden durch Los ins Schlußspiel gekom¬
men war , ebenfalls hoch mit 44 :6. Der dritte
Platz fiel an Baden , das über Südwest mit 14 8
erfolgreich war.

Ein Seniorenspiel vervollständigte das um¬
fangreiche Programm . Eine Heidelberger Stadt¬
mannschaft besiegte die 15 der Kriegsmarine Kiel
mit 22 :3 (8 :3) .

lokios olympisches Dorf entstellt
Die Frage , wo das Olympische Dorf für die

Spiele 1940 errichtet werden soll, beschäftigt nach
wie vor die maßgebenden Stellen Tokios . Nach
schier endlosen Vorbesprechungen ist es nunmehr
wenigstens dazu gelangt , die Zahl der für die
Schaffung des Olympischen Dorfes vorgesehenen
Platze auf zwei zu beschränken . Es sind dies
Klnutadai und Todoroki . Kinutadal dürfte
zweifellos der geeignetste Platz sein. Der Ort

liegt rund 10 Kilometer vom Olympischen Sta¬
dion entfernt und ist mit dem Wagen in knapp
einer Stunde zu erreichen . Während die Ent.
scheidung über die endgültige Wahl im Augen¬
blick noch aussteht — sie wird aber schon in den
nächsten Tagen fallen — ist das Programm für
den Ausbau des Dorfes schon restlos fertiggestellt.
Insgesamt werden 2V- Millionen den dasür aus¬
geworfen . Es sollen 100 einstöckige und 50 zwei¬
stöckige Häuser errichtet werden , die insgesamt
2000 Athleten Platz bieten . Außer den Wohn-
räumen werden noch nach Muster des deutschen
Olympischen Dorfes in Döberitz , ein großes The¬
ater , ein Sanitätshaus , eine Schwimmhalle , Trai¬
ningsplätze für verschiedene Sportarten und Ga¬
ragen geschaffen. Als Bauherr wird die Stadt¬
verwaltung Tokios verantwortlich zeichnen , da
die gesamten Baulichkeiten und Anlagen nach
Beendigung der Olympischen Spiele in ein Kinder¬
sanatorium umgewandelt werden sollen.

flufstiegspiele im Handball
Nachdem wir in der gestrigen Ausgabe mitteilen

konnten, daß die Aufstiegsspiele zur Eauklasse in ein¬
facher Runde in zwei Gruppen zu 8 Mannschaften aus¬
gespielt werden, geben wir nachfolgend die Zusammen¬
setzung beider Gruppen bekannt:

Gruppe »: Zwei Mannschaften der Bremer Staffel 1
(noch nicht ermittelt ) : Hastedter MTV . — Osnabrück 08;
Blumcnthaler Tv. oder Osnabrücker Tv.: Turnklub
Hannover : Tbd. Stöcken; Viktoria Linden.

Gruppe I>: Arminia Hannover : 2. Mannschaft der
Staffel 6 (noch nicht ermittelt ) ; MTV . Hcrrcnhausen;
Staffel 8 Braunschweig / Hildesheim (L Mannschaften);
Staffel S Braunschweig / Wolfenbüttel (2 Mannschaf¬
ten) und MSB . Eneisenau Hann .-Mündcn.

Unsere Bremer Mannschaften  müssen also
in einer  Gruppe spielen, wodurch nur eine Mann¬
schaft aufsteigen kann. Hannover läßt dagegen seine
Mannschaften in beiden Gruppen spielen und hat
dadurch die Möglichkeit, zwei Mannschaften aufsteigen
zu lassen. Wenn wir dies bemerken, so geschiehtdas,
um aus eine gerechteAustragungssorm für alle Kreise
hinzuweisen. Die gerechteste Austragungssorm wäre
erzielt, wenn nur die Stafselmcister in einer Gruppe
spielten und die beiden besten Mannschaften stiegen auf.

Die Rigaer kissegelwoche beendet
kstländischeSiege in der 15-qm-kintgp- und in der freien 15-qm-KIasse

Bei der Rigaer Eissegelwoche wurde die
Europameisterschaft  in der Eintypklasse
entschieden . Der Führer der Eisjacht „Filu " ,
E . Gahlnb  äck - Estland , beendete auch die
vierte Fahrt in der 15-Quadratmeter -Eintypklasse
siegreich, so daß ihm der Europameistertitel zufiel.
Die zweite Europameisterschaft , die für die er¬
folgreichste Konstruktion vergeben wird , dürfte
eine sichere Sache für die 1835 erbaute Jacht
„Fanal " mit dem Führer E . von Holst -Estland
werden , da unser deutscher Vertreter Tepper mit
seinem Silberstreif vom Pech verfolgt wurde.
Tepper hatte bei der dritten Fahrt Mastbruch , so
daß Fanal im Alleingang zum Sieg kam. Auf
der Jahrestagung wurde beschlossen, die im näch¬
sten Jahr stattfindenden Europameisterschaften in
Reval auszutragen.

Die letzten Regatten kamen wegen des schwa¬
chen Windes nicht zustande , so daß die Regatta-
Leitung auf Grund der ausgetragenen Wettfahr¬
ten die Preisverteilung vornahm . Estland unter¬
strich seine Vormachtstellung im Eissegelsport
und sicherte sich die beiden ausgeschriebenen
Europameistertitel in der 15-Quadratmeter -Ein-
typklasse durch E . Gahlnbäck mit seiner Jacht
„Filou " und für die erfolgreichste Konstruktion
in der freien 15-Quadratmeter -Klasfe durch die

1935 erbaute Eissegeljacht „Fanal " unter ihrem
Führer E . von Holst . Gahlnbäck erhielt auch den
vom deutschen Gesandten Dr . vonSchack  gestifte¬
ten Preis , während der zweite Preis für die
Konstruktion an „Silberstreif " (Georg Tepper-
Deutschland ) vergeben wurde . Der vom Rigaer
Jachtclub ausgesetzte Länderpokal fiel gleichfalls
an Estland , das auch den vom Estländischen Jacht¬
club als Wanderpreis ausgeschriebenen Heraus¬
forderungspreis endgültig gewann , da Estlands
Vertreter zum vierten Male in den Besitz gelang¬
ten . Unsere deutschen Vertreter zeigten gegen¬
über dem Vorjahr große Fortschritte und hatten
wieder in Georg Tepper ihren besten Segler , doch
war Tepper vom Pech verfolgt . Auf einer Fahrt
brach ihm der Mast , und sein Gesundheitszustand
verbot ihm die Teilnahme an weiteren Regatten.

Gesamtergebnis: 15-Ouadratmeter -Einthp -KIasse: 1.
E. Eahlnbäck-Estland „Filou ' , 2. E. Kusmanoss-Estland
„Alarm ' ; 3. B. Taube-Lettland „Caprice' ; 4. K. Foege-
Lettland „Pitt ' ; 5. M. I . Tidik-Deutschland „Spuk ' ;
6. Oblt . Tribukeit - Deutschland „Störtebeker ' . — 12-
Ouadratmetcr -Klasse: 1. E. S . D. C. 1937 Estland
(Kusmanoff); 2. „Bumerang III ' Estland (E. v. Holst);
3. „Angerburg ' Deutschland (Skopnik). — 10-Ouadrat-
meter-Klasse: 1. „Rebell' Estland (Vassiljesf); 2. „Onick'
Lettland (Schulz). — 20-Ouadratmeter -Klassc: 1. „Vita'
Lettland (Kapitän Kauke-Dauge).

Hervorragende Leistungen beweisen den LIeiß des rülirigen Vereins
Der 1900 gegründete , mithin feit nahezu 40

Jahren bestehende Reitklub „Freiweg " veranstal¬
tete gestern fein alljährlich im Frühjahr stattfin¬
dende Abreitfest . In der ansprechend hergerichte¬
ten Bahn der bekannten Reitbahngesellschaft am
Fedelhören war die Tribüne lange vor Beginn
der Peranstaltung mit einer erwartungsfrohen
Menge gefüllt . Man weiß im Lager der bremi¬
schen Pferdesportfreunde seit langen Jahren , daß
die vom Klub „Freiweg " gezeigten reitsportlichen
Leistungen sehr höhen Anforderungen genügen.
Der Klub pflegt in den Wintermonaten , wenn
der Sport nur in gedeckter Bahn ausgeübt wer¬
den kann , vornehmlich das Reiten schwieriger
Quadrillen . Hierin haben es die Mitglieder , von
denen manches schon seit Jahrzehnten treu zur
Sache steht , zu großer Vollkommenheit gebracht.
Das zum vollendeten Zustandekommen der zahl¬
reichen schönen Quadrillefiguren unerläßlich nötige
tadellose Zusammenwirken der Züge und der An¬
gehörigen jedes einzelnen Zuges ist den Klubmit¬
gliedern so vollständig in Fleisch und Blut über¬
gegangen , daß feit einigen Jahren die sonst beim
Quadrillereiten üblichen Kommandos wegfallen
konnten . Die Wirkung der reiterlichen Bilder auf
die Zuschauer wurde dadurch noch wesentlich ge¬
steigert , da nun Roß , Reiter und Mannschaft in
vorbildlicher Weise ein Ganzes und ein Guß
geworden sind.

Unter den Klängen eines Einleitungsmarsches,
gespielt von der Hauskapelle , begannen die Diens¬
tag -Darbietungen mit dem Einreiten in die
Bahn . Die einheitliche , festliche Kleidung der
Teilnehmer und der Anblick ihres vorzüglichen
Pferdematerials versetzte die Tribünenbesucher
vom Auftakt an in die beste Stimmung , die wäh¬
rend des ganzen Abends nicht nur anhielt , son¬
dern sich noch erheblich steigerte . Die vom Reit¬
lehrer Feld mann  eingeübte neueste Quadrille
reihte sich würdig den bisher gebotenen an . Ge¬
nau nach dem Takt der auf hohem Altan thro¬
nenden Musik wurden sämtliche .Touren in ge¬
wohnter Genauigkeit gewandt und sicher ent¬
wickelt und durchgeführt . Wesentlichen Anteil am
schönen Gelingen der Bilder hatten die Zugführer
(Dr . Mindermann und Dr . Feldmanm ) , die ihrer
durchaus nicht leichten Aufgabe vollauf gerecht
wurden . Ebenso einwandfrei klappte allerdings
auch jede der vorgesehenen Bewegungen in den
Trab -, Galopp - und Schrittouren im Mann-
schaftsgefüge (die Herren Knigge . Ebrecht , Rich¬
ter Dr . Alfes , Dr . Schneichel . Koop , Dr . Rolfs,
Dr . Pohland , Dr . Feyer , Specht , Vecker-Dowalb ) .

Der Reitklub „Freiweg " hat mit dieser wohl-
gelungenen Veranstaltung bewiesen , daß er wieder
einmal während eines langen Winters , getreu
seiner ehrwürdigen Tradition , nicht müßig ge¬
wesen ist. 3.

Vie erste Niederlage luras
Komet Hamburg — Tura 2 :0 (1:0)

Vor zahlreichen Zuschauern stellte sich am Hal-
merweg der Spitzenreiter der .Hamburger Be¬
zirksklasse , Komet , den Gröpelinger Turanern.
Die Gäste hatten bereits zwei erfolgreiche Spiele
hinter sich und man war gespannt , ob die Ham¬
burger den Hiesigen seit ihrem Zusammenschluß
die erste Niederlage beibringen würden . Die Ko¬
meten überraschten nach der angenehmen Seite
und lieferten ein Spiel , das bei den Zuschauern
helle Begeisterung hervorrief . Jeder Spieler zeigte
im Stoppen und Abspiel Hervorragendes . Auch
in der Zusammenarbeit zeigten die Leute von
der Elbe ein verständnisvolles Spiel . Diesen Lei¬
stungen , die weit über dem Durchschnitt der Bre¬
mer Bezirksklasse lagen , konnte Tura nichts
Gleichwertiges entgegensetzen ; gewiß gaben die
Gröpelinger sich redliche Mühe , um die technische
Ueberlegenheit des Gegners durch Schnelligkeit
auszugleichen , aber das gute Stellungs - und
Deckungsspiel der Gäste ließ dieses nicht zu. Die
Bremer hätten bei etwas Glück auch leicht zu
Toren kommen können , aber der Sturm ließ wie¬
derholt die todsichersten Chancen aus , hinzu kam
noch, daß der Hamburger Torwart große Klasse
verriet und außerdem das Glück, was nun einmal

zum Fußballspiel gehört , vollkommen auf seiner
Seite hatte . Auf jeden Fall hinterließen die
Gäste am Halmeiweg den besten Eindruck und
werden bestimmt zu jeder Zeit hier wieder gern
gesehene Gäste sein.

Dem Unparteiischen Boldt (VSV .) stellten sich
folgende Spieler:
Komet: Keunecke

Pogge Richter
Schlichting Mitten Katze

Lechner Henze Singelmann Busch Winter
T

Ermlich Burmcister Buchholz Henze Eschenberg II
Eschcnbera I Hanrleden Nickens

Herzog Rvsenbrock
Tura : Züchter

Die Hamburger zeigen von Spielbeginn an das
technisch bessere Spiel und diktieren das Spiel¬
geschehen. Einen wegen unabsichtlichen Handspiels
im Bremer Strafraum »erhängtsn Strafstoß ver¬
schießen die Gäste absichtlich. Die Gröpelinger Ab¬
wehr muß harte Arbeit leisten und erledigt auch
ihre Arbeit mit allen Finessen , trotzdem kommen
die Kometen Mitte der ersten Hälfte zum Füh¬
rungstor . Ein von rechts vorgetragener Angriff
verwandelt der Halblinke unhaltbar . Bis zur
Pause lassen beide Hintermannschaften keinen
weiteren Treffer zu.

In der zweiten Hälfte lassen die Hamburger
es langsamer angehen und spielen etwas verhal-

Rlar Schmeling wieder in Berlin
Von Paris kommend traf am Dienstagmittag

mit dem planmäßigen Flugzeug in Berlin-
Tempelhof Max Schmeling mit seinem Trainer
und ständigen Begleiter Max Machon ein . Die
Rückkehr des deutschen Titelanwärters war nur
wenigen bekanntgeworden und so hatten sich nur
seine Gattin Anny Ondra , der Boxoeranstalter
Walter Rothenburg und einige Pressevertreter
zum Empfang eingesunden.

Machon erzählte von den Erlebnissen , die er
und Schmeling in Newyork mit den Veranstal¬
tern hatten , von dem vielen Hin und Her , das
schließlich zum Kampsangebot auf deutschem Bo¬
den führte . Da von Braddocks Seite jedoch bis
zur letzten Frist keine Zusage erfolgte , seien beide
zunächst einmal nach Deutschland abgefahren , aber
schon in drei Wochen ist die vierte Ilebersahrt
um den Weltmeisterschaftskampf am 3. Juni mit
dem ewig kneifenden Braddock vorgesehen.

Obwohl durch das plötzliche Dazwischentreten
des Stahlhändlers Scanlan , der behauptete , den
Titelkamps für Berlin fest abgeschlossen zu haben,
die Angelegenheit noch verworrener wurde , glaubt
Schwel,ng fest an das Zustandekommen seines
Kampses am 3. Juni in Newyork . Er reist schon
Ende April wieder ab , um sich gewissenhaft vor¬
zubereiten.

Inzwischen ist durch das Gesetz über die Höchst¬
preise der Eintrittskarten bei Sportveranstaltun¬
gen der von Vraddock so sehr gewünschte Kampf
mit Joe Louis für Chikago unmöglich geworden,
und die dem Weltmeister nunmehr zugestellte
Klage des Madison Sauare Garden , über die am
5. April vor dem Bundesgericht in Newyork ver¬
handelt wird , dürfte weitere Klärung bringen.

tener ; hierdurch werden die Gastgeber feldllber-
legen und greifen unentwegt das Eästetor an,
aber die Hamburger Hintermannschaft ließ sich
nicht überspielen . Wiederholt lag ein Gegentref¬
fer für die Gröpelinger in der Luft . Keunecke im
Tor der Gäste verriet nun ganz große Klaffe ; er
war einfach nicht zu bezwingen , trotzdem schwere
Bälle auf sein Heiligtum abgeschossen wurden.
Einige scharfe Schüsse von Buchholz hielt Keu¬
necke so in sicherer Manier . Die Kometen sind
glücklicher. Bei einem schnell vorgetragenen An¬
griff kann der Mittelstürmer die Gröpelinger
Hintermannschaft überlisten und für Züchter un¬
haltbar einlenken . Das Spiel blieb weiterhin
spannend , doch wurde an dem Resultat nichts mehr
geändert . Der Sieg der Kometen war verdient;
er wurde au ? Grund der technisch besseren Lei¬
stungen erzielt . 8.

Belgiens Nationalmannschaft
Vor dem am 25. April in Hannover gegen

Deutschland stattfindenden Länderkampf trägt
Belgien noch ein Spiel gegen Holland aus . Die
Begegnung der Fußballmannschaften der beiden
Nachbarländer wird am kommenden Sonntag in
Antwerpen veranstaltet . Belgien hat ungeachtet
der Niederlage vor wenigen Wochen in Brüssel
durch Frankreich den Nationalen das Vertrauen
nicht entzogen , sondern die gleichen Spieler wie¬
der aufgestellt . Es werden also spielen:

Braet
(SC. Brügge)

Paverick Joachim
(Antwerpener FC.) (Olhmpique Charleroi)

van Dalem Stehnen Winter
(Ol. Charleroi ) (Ol. Charleroi) (BeereschotAC.)

Buhle Ceuleers Voorhos
(Daring Brüssel) (Beerschoot) (LierscheAC.)

Braine van den Ehnde
beide BeerschootAC.)

Neu ist in der Aufstellung allein der Rechts¬
außen Vuyle , der seinem Vereinskameraden Torfs
vorgezogen würde . Man geht- nicht fehl in der
Annahme , daß Belgiens „Rote .Teufel " inlfder
gleichen Besetzung auch am 25. April in Hannover
zum siebenten Länderkamps gegen Deutschland an¬
treten werden.

Pferdesport
Ostcr-Ausklang in Dresden

Dresden, 30. März . (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen:
1. F . H. Lampes Seidjer , 2. Felsenlicht, 3. Cromwell.
Tot . 33, Pl . 14, 16. Einlausswette 100:19. Ferner
lief: Maghyar . — 2. Rennen: 1. v. Rosaks Perislor
(I . Vinzenz, 2. Meldereiter , 3. Linda . Toi . 27, Pl . 20,
34. Einlausswette 433:10. Ferner liefen: Rosensürst,
Pcloponnes , Mangobaum . — 3. Rennen: 1. Major
H. Jays Dorsch (O. Schmidt), 2. Cobra, 3. Rin-tin-
tin . Tot . 26, Pl . 12, 13, 13. Einlausswette 122:10. Fer¬
ner liefen: Bauerntreue , Der Prämiierte , Feengrette,
Loyal. — 4. Rennen : 1. W. Bresges Chrillus (E.
Böhlke). 2. Mawall , 3. Maserati . Tot . 17, Pl . 12, 13.
Einlausswette 36:10. Feiner liesen: Hero, ' Strand¬
krabbe. — 5. Rennen : 1. Gest. Weils Cicero (H.
Berndt ), 2. Geige, 3. Eoldseder. Tot . 21, Pl . 13, 14,
41. Einlausswette 54:10. Ferner liesen: Fatinelli,
Kampfspiel, Tcno, Jvbst , Puppi . — 6. Rennen: 1. R.
Dietrichs Narrhalla (K. Narr ), 2. Poczkos, 3. Wilderer.
Tot . 68, Pl . 25, 21. Einlausswette 353:10. Ferner
liesen: Whist, Taktiker, Altpreuße.

Unsere Voraussagen
Samt Cloud (Beginn 15 Uhr): 1. R.: Pujo , Epi-

thete, Grand Solcil . — 2. R-: Jessie, Frexo. Agrase. —
3. R.: Hernani , Fough, Jalmar . — 4. R.: One I Love,
Annita . Charente . — 5. R-: Corfiote, La Rebourserie,
Dame du Surs . — 6. R.: Magicienne , Biricchina,
Heuskia. 3.

>
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Benote Müller:

„ks ist angerichtet!"
Eigentlich habe ich zweimal angefangen . Das

erste Mal ganz „groß ", das zweite Mal so, wie es
sich sür eine Anfängerin gehört , mit einer winzigen
Rolle.

Das erste Mal war es das Harzer Vergtheater
in Thale , wo ich eine Walküre in einem „Helden¬
drama " zu spielen hatte . Gleich nach Besuch der
Schauspielschule kam ich an das sogenannte Thea¬
ter und hatte die besagte Rolle in dem zwar gut
gemeinten , aber nicht gekonnten Stück zu spielen.
Mit Rüstung . Panzer , Schwert , Schild und Helm
mußte ich auf die Bühne . Alles viel zu großes
und klapperndes Eisen . Man stelle sich einmal
vor : Ich , als junges Mädchen — eine heldische
Walküre ! Man hätte mich ausgestopst , damit die
Rüstung nicht schlotterte und klapperte und aus
mir ein Gespenst machte.

Mein Schlachtruf war „Hoia diho ". Bei mei¬
nem ersten Austritt mußte ich im Hintergrund aus
der Garderobe kommen und beim Hinweggehen
über einen schmalen Holzstieg einen Kamps mit
dem Gegner austragen . Es war zu komisch, wenn
ich heute daran denke. Ein schwerer Kampf aus
der schmalen Stiege mit der großen und schweren
Riiüung und dabei immer „Hoia -Liho" rufen , s-ch
kam dabei aus dem Stolpern gar nicht mehr her¬
aus und hatte Mühe , mich auf den Beinen zu
halten.

Ich hatte wenig Zeit für die Proben gehabt und
war daher unsicher. Das Unglück war , daß sich —
das Theater ist eine Naturbühne — der Souffleur¬
kasten nicht in der Bühne , sondern an der Seite
befand . Ich habe also immer auf der Seite ge¬
spielt , um ja recht deutlich die Souffleuse zu hören.
Das nahm sich besonders „glücklich" bei einer Lie¬
besszene aus , in der mein Partner laut Regiean¬
weisung auf der anderen Seite stand (wo ich auch
hingehört hätte ) . Ich blieb aber wie angenagelt
vor meinem Souffleurkasten stehen. Es war sozu¬
sagen eine „Liebe quer über die Bühne ".

Als ich später nach Berlin kam, begann ich zum
zweiten Male . Es war im Lessing-Theater . Das
war der eigentliche Anfang meiner Laufbahn . Als
Stubenmädchen hatte ich anzufangen , eine Rolle
mit dem einzigen Satz : „Es ist angerichtet " . Ich
war aber von meinem Talent so felsenfest über¬
zeugt , daß ich diese Rolle geradezu als eine Be¬
leidigung empfand , ich hatte mindestens eine

Hauptrolle erwartet wie zum Beispiel die „Jung¬
frau von Orleans " . Ich war so beleidigt , daß ich
mich kaum um die Proben gekümmert habe und
erst bei der Generalprobe angefangen habe , die
Rolle mir anzusehen . Zudem kam ich zur General¬
probe , als mein Auftritt schon vorbei war . Bei
der Premiere war ich natürlich völlig unsicher, zit¬
terte am ganzen Leibe und war beim Abgang halb
ohnmächtig vor Aufregung . Meine damals schon
berühmten Kollegen haben mich sehr lieb getröstet
und mich Häuflein Unglück säst zur Garderobe ge¬
tragen.

Doch eines habe ich in diesen Tagen erkannt:
Auf dem Weg zum Erfolg ist das erste, wichtigste
und einzige die Arbeit und nochmals die Arbeit.
Auch für eine Rolle , die nur aus dem einzigen
Satz besteht : „Es ist angerichtet ".

Italienisches Dirigenten -Eastspiel in Hamburg.
In Verbindung mit den deutsch-italienischen Be¬
strebungen , den beiden befreundeten Völkern ihre
arteigenen Kunst - und Kulturgüter nahezubrin¬
gen , hat Generalintendant K . H. Strohm  den
bekannten italienischen Dirigenten Fabio Giam-
pietro  eingeladen , im April in der Hambur-
qischen Staatsoper zwei Standardwerke der
italienischen Opernkunst , und zwar Puccinis
„Äanon " und Verdis „Rigoletto ", zu dirigieren.

—t.

Umbau des Berliner Schiller -Theaters . Das
Schiller - Theater,  das sich' im Besitz der
Stadt Berlin befindet , soll durch einen vollstän¬
digen , großangelegten Umbau in die Reihe der
repräsentativen Berliner Bühnen gestellt wer¬
den . Wie Staatssekretär Funk  der Öffentlich¬
keit bekanntgab , hat Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  bereits die notwendigen Anordnungen
zur Durchführung des Umbauplanes erlassen , t.

Uraufführungen im Reich
„Line Zrau wie Jutta"

Uraufführung im Staatlichen Schauspielhaus
Hamburg

Niemand versteht wie die Autoren Möller
und Lorenz  die Kunst , auf moralische Weise zu
unterhalten . Sie verzichten auf Ehebrüche , auf¬
reizende Situationen , prickelnde Frivolitäten und
bewegen sich in einer friedlich -freundlichen ge¬
sättigt bürgerlichen Atmosphäre , die sie auf die
netteste Weise mit Heiterkeit und Spannung zu
erfüllen wissen. Weltlichen Sorgen ist man in
dieser idealen Luft angenehm enthoben . Geld ist
in wohltuender Fülle vorhanden . Die Liebe ver¬
steht sich von selbst. Der Erfolg beginnt sich im
zweiten Akt einzustellen.

In dem neuen Stück handelt es sich um die Be¬
kehrung eines sympathischen , zunächst jedoch etwas
undisziplinierten und leichtsinnigen jungen Man¬
nes zu ernster Lebensaufsaffung . Jutta ist die
Frau , die diese Bekehrung unternimmt , indem
ne vor ihm die sittlich Gefährdete mimt und auf
diese Weise secne pädagogischen Instinkte zu
höchster Aktivität herausfordert . — Das Spiel ist
mit der bekannten sicheren Routine gebaut , ent¬

täuscht allerdings im dritten Akt durch eine
allzu rasche Auslösung des Knotens . Ueberdies
spielt die Besetzung eine erhebliche Rolle . In ihr
findet auch die Hamburger Uraufführung ihre
Berechtigung und ihren begründeten Erfolg.

Die beiden Hauptrollen liegen in den Händen
von Ursula Höflich  und Gustav Knuth.
Knuth beherrscht das Feld . Er steckt voll vitaler
Einfälle . Er hat mehr als Lustigkeit und gute
Laune : er hat einen wunderbaren Humor , dessen
ansteckende Kraft alle übrigen Darsteller und
auch das Publikum mitriß und hinriß . Auch Ur¬
sula Höflichs zarte Kraft stand ganz im Banne
seiner Mächtigkeit : es gab ein bezauberndes Zu-
sammenspiel zwischen beiden . Die dankbare Auf¬
gabe der Spielfüyrung lag in den Händen von

..Rebellen am RHein"
Uraufführung im Kölner Schauspielhaus

Der Essener Schriftsteller Werner He inen,
der durch einige aus rheinischer Landschaft erwach¬
sene Romane („Brot aus den Steinen , „Rubin
im Basalt " u . a .) bekannt geworden ist, nahm eine
bedeutungsvolle Episode aus der stadikölnischen

Geschichte zum Vorwurs seines ersten Bühnen¬
stücks „Rebellen am Rhein ".

Gegen Ende des 17. Jahrhunderts drohte sich
die französische Herrschaft am Rhein auch auf die
freie Reichsstadt Köln auszudehnen , zumal eigen¬
süchtige Fürsten nur den eigenen Vorteil , nicht
den des Landes im Auge hatten . Da waren es die
Zünfte , die die deutsche Sache unter der Führung
des Kölner Vandwirkers Niklas Elllich in die
Hand nahmen und die Stadt und damit das
Rheinland vor der Fremdherrschaft bewahrten.
Ihre Tat war nach damaligem Formalrecht „Re¬
bellion " und Kaiser Leopold I . ließ die Rebellen-
siihrer hinrichten und das Haupt des Meisters
Gülich am Turm von St . Kunibert aufspießen.
Heinen stellt diese vom Gedanken an ihr Deutsch¬
tum beseelten Männer in die Reihe der „zwar
verborgenen , aber entscheidenden Kämpfer für
das Deutsche Reich" . Die Historie des Niklas
Gülich , seiner Anhänger und Gegner wird von
Heinen in einer flächigen Szenenfolqe erzählt,
die im ganzen den Charakter des geschichtlichen
Heimatspiels ausprägt . In dieser Art wurde es
auch bei der Uraufführung im Kölner Schauspiel¬
haus von Sigfrid Sioli'  inszeniert ; Ausführung
und Autor fanden reichen Beifall der freundlich
gestimmten Hörergemeinde.

Or . IVolkgavA Lteivsolcs

..Volk am Brause"
Uraufführung in Vraunschweig

Der enc, mit der Kulturarbeit der HJ . ver¬
bundene , rn ihren Reihen stehende junge Dichter
Henrik Herse  hat dem deutschen Theater mit
seiner dreiaktigen afrikanischen Tragödie „Volk
am Oranje"  ein aufrüttelndes Bühnenwerk
geschenkt. Am Beispiel der unseligen Bruder-
kämpfe in Südafrika zu Beginn des Weltkrieges,
als die Engländer zur Verstärkung ihrer Trup¬
pen auch die Deutschstämmigen unter den Buren
gegen Dcutsch-Siidwest marschieren lassen wollten,
führt das Werk mitten hinein in die Problema¬
tik unserer Tag « und stellt die großen rassischen,
weltanschaulichen und völkischen Fragen heraus.
Farmer , deren Vorväter aus der Enge Europas
hinabgewandert waren und in zäher Koloni-
sierungsarbeit sich neue Heimat und Daseinsmög¬
lichkeit geschaffen hatten und . ob Deutscher oder
Engländer , einander Freund geworden waren,
werden durch dunkle Mächte zum Bruderkampf
getrieben oder im Weigerungszalle ihres Landes
enteignet.

Herse hat die Einheit und Geschlossenheit des
Werkes gewahrt , indem er alle drei Akte aus
einer Farm im ehemaligen Freistaat der Buren,
nahe der Grenze von Deutsch-Südwest , spielen
läßt und den erschütternden Seelen - und Ee-
wissenskampf ihres Besitzers aufzeigt , der endlich
zum Führer der Verlorenen wird und mit
ihnen um der inneren Freiheit willen , der
Stimme des Blutes folgend , Haus und Hof ver¬
läßt , um über den Oranje hinweg zu den Deut¬
schen zu stoßen. Für die Tochter Rut erfüllt sich
das Schicksal, sie bleibt bei ihrem Geliebten , um
mit ihm vereint durch englische Kugeln zu fallen.

Dem heroischen Thema und den düsteren Stim¬
mungen entsprechen eine zutiefst aus dem In¬
nern hervorbrechende dramatische Sprachgestal-
tung , stählerner Stil , klarer und kluger , aus pla¬
stische und sinnfällige Wirkungen bedachter Auf¬
bau . Das erhabene Ethos gleicht zuweilen ein
leise schwankendes künstlerisches Gewicht , eine
kleine Differenz in einigen kurzen , lyrisch über¬
betonten Partien , glücklich und vollständig wieder
aus . Das Werk erfuhr , nicht zuletzt auch dank der
sorgfältig bemühten , in allen Teilen eindrucks¬
vollen Aufführung durch das Vraunschwei-
gische Landestheater  unter der Regie¬
führung Günter Rumpels,  eine begeisterte
Aufnahme . Ilanns Lleselcs.

Albert Herzog 70 Jahre . Dieser Tage konnte in
Baden - Baden  der Senior des nieder-
rheinisch -bergischen Dichterkreises , Albert Her¬
zog,  sein 70. Lebensjahr vollenden . Der Jubilar,
der aus Wuppertal -Barmen stammt , hat als
nationaler Journalist , Politiker und Schriftsteller
fünfzig Jahre lang in der deutschen Presse eine
angesehene Stellung eingenommen . Albert Herzog
hat eine Reihe lyrischer , erzählender und drama¬
tischer Werke geschaffen. Sein selbstbiographisches
Werk „Zwischen den Zeiten " steht vor der Buch¬
ausgabe . s.

Lisbcth Dill 60 Jahre . Am Ostersonntag konnte
die Dichterin Lisbeth Dill  ihr 60. Lebensjahr
vollenden . Zu ihren ersten Werken , in denen sie
vornehmlich Probleme der Liebe und Ehe be¬
handelt . gehören .Lo 's Ehe " , „Oberleutnant
Grote " , „Die kleine Stadt " , „ilnverbrannte
Briefe " und „Most ". Später bevorzugte sie
historische und zeitgeschichtliche Ereignisse als
Romanstoffe und entstanden u. a . „Die Spionin ",
„Der Halsbandprozeß " und „Der Erenzpsahl ".
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Handels -und Wirlschaffisblai ! der Bremer Zeitung
— | Miliwqeh/den 31. März 1937 ’ ™

Neue Zigaretten ' Marktregelung
Gewichtsverminderung

Zwischen der Wirtschaftlichen Vereinigung
der ZjgarettenincLustrie , der vom Reichs -- und
Preußischen Wirtschaftsminister beauftragten
Reichsgruppe - Handel und den marktregelnden
Verbänden des Groß - und Einzelhandels sind
nach .eingehenden Verhandlungen Vereinbarun¬
gen mit Wirkung vom 1. April getroffen wor¬
den , die der Gesundung des :-Groß - und Fach¬
einzelhandels dienen §ollen . Die neuen Verein¬
barungen sehen außer der Stärkung des Fach¬
gedankens die

Zuweisung bestimmter Abnclimergruppen
an den Großhandel und zweckdienliche
Maßnahmen gegen die weitere Uebcrsetzung

des Zigarcttenhandels
vor . Außerdem sollen sie den Warenweg in
geordnete Bahnen lenken und die .vereinbarten
Wiederverkaufspreise schützen . Bei diesen Ab¬
machungen sind die Beteiligten übereingekom¬
men , die bisherigen Fachhandelsspannen
zu erhöhen.  Um die . dadurch bedingte Be¬
lastung der Zigarettenindustrie zum Teil aus¬
zugleichen , will die Zigarettenindustrie die
Höchstgewichte  der 2V2-Pfg .- und der
ßVs-Pfg .-Zigarette auf 950 bzw . 1150 g be¬
grenzen.  Die dadurch eintretende Gewichts¬
verminderung beträgt für 1000 Stück in der
Praxis etwa 30 bzw . 50 g. Der Reichskommissar
für die Preisbildung hat , um die erstrebte Ge¬
sundung des Fachhandels zu ermöglichen,
seine Zustimmung zu diesen Preisvereinbarun¬
gen gegeben.

Genehmigungspflichtige Verarbeitung von
Kalbfellen , Pohlen - nnd Roßhäuten zu Pelzwerk.
Der Reichsbeauftragte für Rauchwaren hat in
einer Anordnung vom 30. März bestimmt , daß

für die billigen Sorten
ein Inländer ’(§ 6 Abs . 6 des -Gesetzes für die
Devisenbewirtschaftung ) , der Kalbfelle , Fohlen¬
oder Roßhäute 'zu Pelzwork verarbeiten lassen
(manipulieren ) will , dazu der Verarbeitungs-
■genehmigung - -der Ueberwachungsste -lle für
Rauchwaren bedarf . Die Anordnung , die im
Reiehsanzeigei ? vom 30. März veröffentlicht ist,
tritt am 1. April in Kraft.

Einkaufsrcgelung auch für Seidenzwirne . Die
TJeberwächüngsstelle für Seide , Kunstseide und
Zellwolle hat qie Anordnung S 3 (zweite Ergän¬
zung der Anordnung S 1 über Einkaufsregelung
für Seide ) erlassen . Danach werden die in der
Anordnung S ’•1 (Reichsanzeiger Nr . 24 vom
30. Januar ) enthaltenen Bestimmungen auch
auf ^ Seidenzwirne . ausgedehnt , die in
Kleinaufmachupg weitergeliefert werden , soweit
diese Seidenzwirne zur Verarbeitung in der
Weberei und Wirkerei , zur Umspinnung von
Drähten , Kabeln und dergleichen sowie zur
Herstellung vön Posamenten , Spitzen , Tüll -usw.
geeignet sind . Nähseide ist in jedem Falle aus-

. genommen . Der Einkauf solcher Seidenzwirne
ist daher aq ;. , die Einkaufsbewilligung der
Ueberwachungsstelle für Seide , Kunstseide und
Zellwolle gebulnden.

Erste Auslosüng von Umschuldungssehuldver-
.Schreibungen .,,Am ,22.April findet die erste Aus¬
losung der 4prpzentigen Schuldverschreibungen
des ' Ümschüldüngsverbandes deutscher Gemein¬
den statt . Def/ 'Ümlauf an Ufnschuldungsschuld-
verschreibung .bg beläuft sieh auf rund 2,9 Milli¬
arden RM, wdVon erstmalig 3 Prozent , d. h.
87 Millionen RM, zur Auslosung gelangen wer¬
den . Die Rückzahlung wird am 1. Oktober zum
Nennwert erfolgen.

Im Reichsanzeiger vom 30. März veröffent¬
licht die KoüV'ersionskasse für deutsche Aus¬
landsschulden : ^ ine Bekanntmachung über die
Ausgabe neue ): Schuldverschreibungen.

Flensburger
Dampfercompagnie

Die wieder hauptsächlich in regelmäßiger
Mittel - und Schwarzmeerfahrt  be¬
schäftigten Schiffe der Flensburger Dampfer¬
compagnie Hamburg konnten 1936 ' aus dem
höheren Frachtenstand angemessenen Nutzen
ziehen , obgleich sich die Raten in der Linien¬
fahrt . der . allgemeinen , Steigerung nur ' langsam
anpaßten . Der Neubau wurde als Parten-
schiff  unter dem Namen „Maritza “ in Dienst
gestellt . Die Gesellschaft ist 'Korrespondent¬
reeder und zu fünf Zehntel Eigentümer des
Dampfers . Die Finanzierung des Neubaus ist
u. a. durch Aufnahme eines Darlehens von
300 000 RM erfo .lgt . — Die GV genehmigte den
Abschluß für 1936, der Betriebseinnahmen von
561670 (474 052 ) RM aus weist . Außerordentliche
Erträge , unter denen der entstandene Gewinn
aus dem Verkauf an eigenen Aktien verrechnet
ist , erbrachten 80 367 (148 246) RM und Erträge
aus -Beteiligungen neu 25 767 RM. Nach Ab¬
schreibungen auf Anlage - und Umlaufvermögen
—- letztere sind mit 179 000 R-M ausgewiesen —
verbleiben zum Vortrag 10 805 (12 455) R.M
(i . V. wurden für Abschreibungen 195 089 RM
vefwendet ) . Aus der 'B i 1 an z : Anlagevermögen
1,7 (1,8) , .Umlaufvermögen 0,45 (0,4) ; auf der
andern Seite AK uriv . 1,2, gesetzliche Rücklage
unv . 0.12, Verbindlichkeiten 0,74 (0,79) Mill . 'RM.

F . W , Neukirch A-G, Bremen . In der ao GV,
- Iii der 2 Aktionäre ein AK von 192 400 RM ver-
: traten , . stand -als einziger Punkt Neuwahl ;

des Aufsiehtsrats  zur Beschlußfassung.
Es wurden neu gewählt: : Dr . Buff , Friedrich
Bohne , Johann Bohne ■und Josef Heimbaeh
•sämtlich in Bremen.

Gas - und Elektrizitätswerke Achim A-G. Die
GV genehmigte die mit einem Verlust von
9500 RM abschließende Jahresrechnung 1935/36.
Erstmalig wurden 3 % (anstatt 2 %> wie in den
Vorjahren ) Abschreibungen im Beträge von

i ‘35 000 (16 000) RM vorgenommen . - Der Ab-
•: schreibungssatz soll im nächsten Geschäftsjahr

noch erhöht werden . Die Herabsetzung des AK
,v, in erleichterter Form von 300 000 RM auf 75 000

RM -durch Herabsetzung des Nennbetrages der
. Aktien von 1000 RM auf 500 RM und Zusammen-
,• legung der Aktien im Verhältnis von 2:1 wurde
... einstimmig genehmigt und die entsprechende

Satzungsänderung angenommen . Der in seiner
Gesamtheit zurücktretende Aufsiohtsrat wurde
jviedergewähl .t , der Landwirt Bormann , Achim,

, wurde hinzugewählt . Der Gasverbrauch im
/ Geschäftsjahr war um 24 000 cbm höher als im

Vorjahr.
Interessengemeinschaftsverträge in der Nord-

, deutschen Portland -Cement -Gruppe . Die Nord-
deutsche Portland -Cement -Fabrik , Misburg , be¬
ruft .auf den 21. April ihre GV ein , die u-. a.

- den Abschluß eines Interessengemeinschafts-
Vertrages mit der Portland -Cement -Fabrik Ale-

, .manni -a .A-G, Höver , der Wunstorfer Portland-
, Cementwerke A-G, Wunstorf , der Pqrtland -Ce-

mentwerk Schwanebeck A-G, Schwanebeck , der
, Misburger Portland -Cement -Fabrik Kronsberg
.. A -G, Hannover , und den - Braunschweiger Port-

land -Cemept -Werken .Sälder , ferner den von der
'Gesellschaft ausgesprochenen Verzicht auf eine

),Dividende für die in ihrem Besitz befindlichen
. Aktien der Interessengemeinschaftswerke zu ge-
. nehmigen hat . Schließlich hat die GV u. a.
. -noch,über die. Herabsetzung des Grundkapitals

i. e. f ., auf nom. 4 RM, durch .Dinzug ..von
„ „ i)flnm.40 0ÖQ.,(BjM'Ä ( 'B.e^itz .,dbE.. Gesellschaft -fbe- j
'? r * niJnchen Vorzugsaktien , Beschluß .zjji' fassen ., —

Einen entsprechenden Beschluß hinsichtlich des
Abschlusses eines Gemeinschaftsvertrages haben
die auf den 21. April einberufenen GV der

• Portland -Cementwerk Schwanebeck A-G und
der Braunsohweiger Portland -Cementwerks zu
fassen.

Cömjnerzbank in Lübeck übernimmt . die
Lübeckische Kreditanstalt . Durch das Auf¬
gehen Lübecks - in Preußen wurde die

' Lübeckische Kreditanstalt , die eine Staats¬
anstalt war , überflüssig , zumal eine Umwand-

. lung der Anstalt in eine Stadtbank nach der
deutschen Gemeindeordnung nicht in Frage
ka'm. Daher haben der Senat und die , Ver¬
waltungsorgane der Lübeckischen Kreditanstalt
und der Gommerzbank in Lübeck mit Zustim¬
mung der Reichsstellen beschlossen , das Ge¬
schäft der Kreditanstalt in die Commerzbank
in Lübeck einzugliedern . Die Commerzbank hat
aus diesem Anlaß ihr AK von 2 auf 3 Mill.
RM erhöht . An dem Charakter der Bank als
einer Privatbank wird nichts geändert.

Die Schleswig -Holsteinische Bank in Husum
nimmt für 1936 die Dividendenzahlung mit
3 Prozent wieder auf.

Sinalco A-G, Detmold . Die zum Interessen¬
bereich der Dortmunder Hansa -Brauerei ge¬
hörende Sinaleo A-G schließt das am 30. Novem¬
ber abgelaufene Geschäftsjahr . 1935/36 nach
24110 (8 002) RM Abschreibungen einsehl . 11117
(10 406) RM Vortrag mit einem Reingewinn von
63 522 (91117) RM ab , ans dem , wie gemeldet,

- eine um 2 auf 6 Prozent ermäßigte Dividende
verteilt und der Gewinnrest von 7 827 RM vor¬
getragen werden soll . Im Auslandsgeschäft sei
die Erweiterung des Kundenkreises im euro¬
päischen Ausland und in Uebersee zu erwarten.

Vereinigte deutsche Metaliwerke A-G, Frank¬
furt a. M. Die GV genehmigte -den Abschluß
für 1935/36 (30. 9.) mit einer auf 8 (6) Prozent
erhöhten Dividende , 2 Prozent gehen an den
Anleihestock . — Von den anwesenden 5 Aktio¬
nären mit einem vertretenen Grundkapital von
20,041 Mill . RM entfielen auf die Metallgesell¬
schaft A-G 14,33 Mill . RM und auf die Ver¬
einigten Aluminiumwerke 5,15 Mill . RM. Diese
beiden Großaktionäre erhalten die ' Dividende
voll aushezahlt . Die GV beschloß noch die an¬
gekündigten Aufs ’iehtsrats - Verände-
r u n g e n. Ajisgeschieden sind Dr . Edgar Lan¬
dauer , Reichskredit , Berlin , Karl Schirner , Ver¬
einigte Aluminiumwerke , Berlin , und Dr . Fritz
Warburg , Hamburg . Neu gewählt wurden Dr.
Adolf Schaeffer , Reichskredit , Berlin , Dr . Lud-
ger Westriek, ,Vereinigte Aluminium werke , Ber¬
lin und Dr . Ludolf Plaß , Metallgesellschaft,
Frankfurt a . M.

Deutsche Kleiderwerke A-.G, Frankfurt .a. , M.
Din’ sert ’ einigen JüKfeä :;'-beP ■der 'DD/Bank?
liegende fast das gesamte AK von 2 Mill . RM"

- ausmachende Mehrheit der Deutschen Kleider¬
werke A-G ist an ein Konsortium von Einzel¬
handelsfirmen unter Führung der Firma Esders
und Dyckhoff , Berlin , übergegangen . Es handelt
sich um ea . 75 Prozent des Aktienkapitals.

Allgäuer Baumwollspinnerei und Weberei
Blaichach vorm . Heinrich Gyr , Blaichach . Die
Nachfrage nach den Produkten der Gesellschaft,
die zu Beginn des Geschäftsjahres 1936 geringer
war , war vom 2, Vierteljahr ab sehr lebhaft.
Als Zellstoffverarbeiterin hätte die Gesellschaft
besonders starke Nachfrage nach rein zell¬
wollenen Geweben . Neben dem Inlandsgeschäft
konnte auch der Export verbessert werden . In
das neue Geschäftsjahr ist die Gesellschaft mit
einem reichlichen Auftragsbestand eingetreten.
Zurzeit liegen Aufträge für mehrere Monate
vor . Der Rohertrag  konnte von 2,18 auf 2,24
Mill . RM gesteigert werden . Zu Abschreibungen
wurden insgesamt 0,24 (0,21) Mill . RM verwendet.
Der Reingewinn beträgt 81 331 (89 644) RM, so
daß einsehl . Vortrag ein Gesamtgewinn

von 128 631 (197/541) RM vorhanden ist . Davon
werden der gesetzlichen Rücklage 10 000 (20 000)
RM überwiesen ; wieder 4 Pzt . Dividende aus¬
geschüttet und 38 391 (47 301) RM vorgetragen.

Neue Baumwollspinnerei und Weberei Hof
in 'Hof . Im Berichtsjahre wurden verschiedeneVerbesserungen *Ergänzungen und Erneuerungen
durehgeführt , für die insgesamt 0,27 (0,29) Mill.
RM aufgewendet wurden . Die Gesamtabsehrei-
bungen betragen 0,65 (1,12) Mill . RM. Der Roh¬
ertrag ist von ‘6,23 auf 6,28 Mill . RM gestiegen.
Die Erträge aus Beteiligungen erhöhten sich
von 0,05 auf 0,16 Mill . RM. Der Reingewinn be¬
trägt 286 455 (297 337) RM. Hierzu kommt der
Vortrag von .286 805 (240 868) RM, so daß zur
Verfügung der ” GV ein Gesamterträgnis
von 573 259 (538 205) RM steht , aus dem 8 (7) Pzt.
Dividende ausggsehüttet werden sollen.

Sehwartauer Werke A-G, Bad Schwartau . Die
Fruchtkonservjjii -Abteilung war 1936 gut be¬
schäftigt .. Wie ' bisher war das Werk an der
Herstellung . verbilligter Brotaufstrichmittel
maßgeblich beteiligt . In den Süßwarenahteilun -,
gen konnte die Erzeugung bis auf einige Ar¬
tikel im großen und ' ganzen gehalten werden.
Die weitere Entwicklung des Werkes wird mit
Zuversicht beurteilt . Bei 3,42 (3,22) Mill . RM

. Rohertrag wird .nach 0,57 (0,47)) Mill . RM Ab¬
schreibungen einsehl . 15 108 (14 234) RM Ge-

, winnvortrag ein Reingewinn von 133 540 (222 208)
RM ausgewiesen , aus dem , wie mitgeteilt , 6 (5)
Prozent Dividende ausgesehüttet werden sollen
(i. V. wurden nöeh 0,115 Mill . RM der Rücklage

, zügewiesen ). .
Neugründung ' einer Benzin GmbH . Von der

Sehaffgottsch ’sehe Werke GmbH , würde - ' die
::Bchaüfgottseh ’sche - Benzin ’ GmbH , mit :: einem
t/StammkajjitSiU 'yßn ;10 .MiM-;/RM ĝegründet,, -.Die
, Gesellschaft hat ihren Sitz in Gleiwitz . :Ge¬

schäftsführer sind : Bergwerksdirektor Dr ., Hans
Verres in Gleiwitz und Kokereidirektor Karl
Drees in Odertal O.-S.

Der Firma -./Max Borkowsky, , Düsseldorf 23,
Konkordiahaus, ' dem Bankgeschäft Joh . Nep.
Hardt , Kraiburg (Inn ) und der Genossen-

■sehaftshank «Deutscher Aufstieg “, eGmbH .,
Berlin W 15, Knesebeckstraße 43/44, wurde die

. Fortführung deß Geschäftsbetriebes untersagt.
Mit der Ueberwindung der Arbeitslosigkeit

sind die Aufgaben der Deutschen Gesellschaft
für öffentliche .;. Arbeiten A-G (Oeffa ) erfüllt.
Die Reichsregierung hat sich daher entschlossen,
die Gesellschaft ' aufzulösen.

Der Verlag der zweimal wöchentlich erschei¬
nenden „Groß -Berliner Fleiseher -Zeitung “ ist
durch Kauf in den Besitz des Zeitungsverlegers

, Hans Holzmann („Deutsche Fleischer -Zeitung “)
übergegangen . .

Die Wissenschaft
im Dienst der Bodenerforschung

Der Generalsachverständige für deutsche
Roh - und Werkstoffe , Pg . Wilhelm Keppler,
äußert sieh in der Zeitschrift „Der Vierjahres¬
plan “ über die Aufgaben bei der Erforschung
des deutschen Bodens . Er wendet sich gegen
die Auffassung , als ob es angesichts der guten
Durchforschung unsers Bodens seit Jahrhunder¬
ten überflüssig sei , gerade dieser
Forschung noch besonders große An¬
strengungen zu widmen - Die Neuentwick¬
lung auf dem Gebiete deutscher Roh - und Werk¬
stoffe nach der Machtübernahme durch den
Führer zeige , was hei zielhewußter Aufgaben¬
stellung und Zusammenfassung der Kräfte ge¬
leistet werden könne . Die Entwicklung auf dem
Gebiete deutscher Spinnstoffe , die Schaffung
deutscher Treibstoffe und Schmieröle , di9 Er¬
zeugung deutschen Kautschuks und die Herstel¬
lung von Seife aus Kohle seien markanteste
Beispiele . Auch auf dem Erzgebiet hätten die
letzten Jahre schon manchen Fortschritt ge¬
bracht . Es handele sich darum , die Ausdehnung
längt bekannter Erzgebiete weiter zu verfolgen
und alten vergessenen Bergbau zu neuem Le¬
ben zu erwecken , um auch die letzte Tonne
zu fördern . Vor allem müsse auch die Physik
für die Erforschung des Bodens eingesetzt wer¬
den . Bisher seien im wesentlichen diejenigen
Erze ahgehaut worden , die zutage streichen,
während sicher noch im Boden ungeheure
Schätze steckten , die wir nicht kennen . Hier
lägen die Aufgaben der geophysikalischen For¬
schung . Keppler erklärt , daß auch am Anfang
dieses Weges das Wort stehen müsse , daß
nichts unmöglich ist . Er appelliert zugleich an
die Wirtschaft , großzügig und auf lange Sicht
zu denken und nicht .Dinge abzuleimen , die
augenblicklich unwirtschaftlich erschienen . Die
meisten Unternehmen , die zu Großtaten der
Technik und Industrie führten , seien anfangs
von vielen Kreisen als utopisch und unwirt¬
schaftlich abgelehnt worden . Es gelte , den
frischen Unternehmungsgeist .voll einzusetzen.

Neuregelung des Waren - und Dienstleistungs-
Verkehrs mit Norwegen . Der Leiter der Reichs¬
stelle für Devisenbewirtschaftung hat durch den

.Runderlaß Nr «.37/37 D. St . — 18/37 Ue. St . vom
25. März unter Aufhebung früherer Runderlasse
und allgemeiner Erlasse die neuen Bestimmungen
über den Waren - nnd Dienstleistungsverkehr mit
Norwegen bekanntgegeben . Außerdem enthält

Verjüngungder Handelsflotte
Ende 1936 waren noch 166 Schiffe verschiede¬

ner Art mit zusammen 448 630 BRT für deutsche
Rechnung im Ban oder bestellt . Davon ent¬
fielen , um nur diegrößtenAuftraggeber zu nen¬
nen , n . a. 3 große Passagiersehiffe .von zusam¬
men 69 000 BRT auf „Kraft durch Freude “,
8 Schiffe mit 26 800 BRT auf den Lloyd,
6 Schiffe mit 40 850 BRT auf die Hansa , 3
Schiffe mit 31 000 BRT auf die Hapag , 3 Schiffe
mit 28 600 BRT auf die Afrika -Linien und
6 Schiffe mit 15 900 BRT auf die Argo . Ver¬
schiedene dieser Fahrzeuge sind bereits vom
Stapel gelaufen . Bei andern steht der Stapellauf
dicht bevor , so daß die deutsche Handelsflotte
hinsichtlich ihres Altersaufbaus wie auch der
neuzeitlichen Einrichtungen ihrer Schiffe bald
wieder in der Spitzengruppe der Weltschiffahrt
zu finden sein wird.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen . In der Woche -Voip 14..bis 20. März
kamen im S s e v̂ e # ]* dS H 4ep  Weaerbäfe » •—
einschließlich Nordenhaih ' für die Zeit vom
7. bis 20. März — an : 148 Schiffe mit 172 790
NRT nnd 62 562 t Ladung , davon in Bremen-
Stadt 88 Schiffe mit 98 756 NRT und 25 379 t
Ladung . Es gingen ab:  150 Schiffe mit
172 325 NRT nnd 109 877 t Ladung , davon von
Bremen -Stadt 92 Schiffe mit 107130 NRT und
57 761 t Ladung . — Im Binnenschiffs¬
verkehr  mit Bremen nnd der übrigen Unter¬
weser trafen ein  von der Mittelweser und
vom Küstenkanal zusammen : 133 Schiffe mit
65 268 t Tragf . und 55 570 t Ladung , davon über
die Mittelweser 114 Schiffe mit 52 238 t Tragf.
und 43 836 t Ladung . Es gingen ah:  160
Schiffe mit 71 851 t Tragf . und 13 356 t Ladung,
davon über die Mittelweser 135 Schiffe mit
59 216 t Tragf . und 12 359 t Ladung.

Schwere Havarie des Dampfers „Paraguay “.
Der 3971 BRT große Frachtdampfer „Paraguay“
der Hamburg -Süd , der Hamburg am 23. Fe¬
bruar mit dem Ziel La Plata verließ , ist in
schlechtem Wetter schwer havariert . Der
Raum I ist voll Wasser gelaufen , der Kapitän

der EE . das Merkblatt über die Art und Weise
der Zahlungen für die Wareneinfuhr aus Nor¬
wegen.

Die Reiehsstelle für Devisenbewirtschaftung
hat in ihrem Runderlaß 36/37 D. St . — Ue. St.
die Ausführungsbestimmungen für die Freigabe
von Sperrguthaben und Erträgnissen im Inlande
sowie für die Umlegung von Sperrguthaben neu
gefaßt , ohne eine sachliche Aenderung der m
den Richtlinien 11/55, 58 und IV/48 festgelegten
Freigabemöglichkeiten vorzunehmen.

Flugzeugherstellung in Dänemark
Kopenhagen , 30. März . Der Aufbau einer

Flugzeugindustrie in Dänemark steht unmittel¬
bar bevor . Bestimmte Produktionspläne sind
von der dänischen Ostasiatischen Kompanie
einerseits und von der amerikanischen Taylor
Aircraft -Gesellschaft andererseits den zuständi¬
gen Stellen unterbreitet worden . Die Verhand¬
lungen sind soweit gediehen , daß die Ostasiafci-
sche Kompanie die Herstellung von Sportflug¬
maschinen entsprechend der englischen Swallow-
Type für den Absatz im Inland und die Taylor
Aircraft -Gesellschaft den Bau von Cu'b-Maschi-
nen für den Absatz im Ausland mit Ausnahme
der Vereinigten Staaten übernehmen wird.
Ingenieur Iledegaard , der hiesige Vertreter der
genannten amerikanischen Firma , weilt zur Zeit
in der Zentrale der Cub -Fabriken in Bradford,
Pennsylvania , um die letzten Valutafragen zu
klären . Die beabsichtigte Auslandsproduktion
soll schon im ersten Jahr etwa 300 Maschinen
im Preis von 7000 Kr . betragen . Der Umfang
der Inlandsproduktion ist noch nicht festgelegt.
In Kopenhagener Kreisen wird erwartet , daß
die Hauptbetriebe in Kastrup , also in unmittel¬
barer Nähe des Flughafens , errichtet werden,
so daß die Hauptstadt zum Zentrum dieser
Industrie werden wird.

Anlagewerte . Di© von der Dresdner Bank heramä-
geeebene Schriftenreihe Anlage -werte ist mit ihrer
2. Folge 1937 erschienen . Die Broschüre wird wieder
mit einer ausführlichen Darstellung der Entwick¬
lung des Rentenmarktes eingeleitet . Um den ’Ueber-
bliek über dieses immer stärker in den Vordergrund
tretende Anlagegebiet 7,u erleichtern , wurde das die¬
sem Teil gewidmete Tabellenwerk weiter ansgestal¬
tet . — Die Broschüre bringt ferner eine Abhandlung
über den deutschen Maschinenbau,  die ange¬
sichts der besonderen Bedeutung dieses Wirtschafts¬
zweiges im Kämpf um die Sicherung und Erweite¬
rung der Lebensgrund'lagen des deutschen Volkes be¬
sonderes Interesse finden wird . Die allgemeine Dar¬
stellung dieses Industriezweiges wird durch Eiuzel-
abhandlungen über 45 Gesellschaften und eine tabel¬
larische Uebersicht über die Bilanzen, Erfolgsrech¬
nungen und Kurse von 68 Gesellschaften ergänzt.

versucht , das Schiff nördlich von Rio Grande
auf den Strand zu setzen . Eine Gefahr für die
Besatzung besteht nicht .,

Loggernenban . Auf der Cuxhavener Schiffs¬
werft ist zur Zeit ein Heringslogger im Bau,
der ein Fassungsvermögen  von 1200
Kantjes Heringen besitzen wird . Ein sechs¬
zylindriger Krupp -Dieselmotor soll dem Schiff
eine Geschwindigkeit  von 11 Seemeilen
verleihen . Der Neubau wird der Glückstädter
Heringsfischer -Flotte eingereiht werden.

Organisation der Ostasienkonferenz erweitert.
Die Kontinent -Ostasien -Konferenz wird , um
eine gute Zusammenarbeit zwischen Verladern,
Reedern und Maklern zu gewährleisten , u . a.
Sekretariate  in Hamburg , Rotterdam,
Antwerpen und Dünkirchen einriehten . In
Hamburg wird der bisherige Direktor hei der
Hamburg -Amerika Linie , Hans Peters , die Lei¬
tung des Sekretariats übernehmen.

Gründung ,einer Schiffahrtskammer im Piräus.
Am- 19. 3. fand in Piräus die erste Sitzung der
neugegründeten Schiffahrtskammer statt . Der
Unterstaatssekretär der Handelsmarine , Re-
diadis , wies in seiner Eröffnungsrede darauf hin,
daß Griechenland mit der Gründung der Sehiff-
fahrtskammer dem Beispiel fast aller Seefahrt¬
treibenden Nationen folge , hei denen derartige
Kammern mit bestem Erfolg seit vielen Jahren
tätig seien . Er hat die griechischen Reeder um
fördernde und wirksame Mitarbeit hei der Lö¬
sung der Aufgaben der Kammer . Der eingesetzte
Oberste Verwaltungsausschuß besteht aus:
55 Vertretern der Frachtflotte , 7 Vertretern der
Passagierflotte und 4 Vertretern der Segelflotte.

Binnenhafenkonferenz in Köln . Vom 24. bis
26. Juni findet in Köln die „Internationale Bin¬
nenhafenkonferenz “ statt , mit deren Durch¬
führung der Deutsche Gemeindetag beauftragt
ist . Hauptthema dieser Konferenz wird das
Problem „Gemeinden und Verkehr“
sein . Auf der Referentenliste stehen auch zahl¬
reiche Vertreter des Auslands , unter ihnen
Delegierte Hollands , Belgiens , Frankreichs,
Oesterreichs und der Schweiz.

Spinnstoffe
1 Bremen , 30. März. Amerikanische Baumwolle,

-middling Universal Standard . 28 mm staple loko
16.76 (16.61).
Bremen April Mai Juli OkL Dez. Jan.
Vor. SchlußEröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutia. Schluß- : - 1-- .

13.96/-
14.10/-

14.2i/-l
14.32/30
14.34/31
14.38/36
14.35/33

14.49/4)
14.56/54
14.57/56
14.63/59
14.6r/‘t

14.53/4)
14.60/59
14.62/61
14.65/62
14 64/62

14.56/54
14 64/63
14.66/63
14.68/65
14 64/R3

Abrechnung 11.1U 14.11) 14.33 I4.i/ 14.61 14 63

4.60. •Januar 14.64. . . .
' Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 14.33.
•'•Nachmittags bezahlt : Juli 14.35, Dezember 14.63,

ranuar 14.64.
Bremen, 30 März. Der Markt eröffnet © heute nach

len  Feiertagen mit angeregter Nachfrage leicht -be-
estigt 8 bis 10 Punkte höher . Da im Laufe des Ver-
olttairs genügend Angebot beräufekanv zogen' die
Cn.«se nur noch sehr langsam einige Punkte weiter
iii Der Markt schieß um 12.30 Uhr stetig 1 Ins

Punkte über den Eröffnungenotierungen ^ Der Nach-
oiittags.verkeliT, eröffnet © mit 8nlt?™Carafiinteresse sehr stetig 4 bas 2 Puaikte hoher . Imjnüauf”nahm”die Ahgäbeneigung aber allmählich
jeder zn, so daß die Kurse ohne genügende Unter-
äitzung langsam einag© Punkte abhrockelten ■Der
rar.kt schloß stetig 1 bis 2 Punkf© unter den Nach-
iittagseröffnnngsnotieningen . .
[ambnrg , 30. März.

Lokoprelse per Ib Tendenz: stetig
dlndlscfie: Superilne m?d, Selnd» white roualeb
Bremer Kl. 1 . .■« * ’ * ’ cm
ne Oomra Standard1 BremerKlauiel2 . . • • o.do

Newyork Mal Juli Oktb. Dez. Jan. März

Vorig. Schluß
Heutig. Schluß

14.16/20
14.65/09

14.05/06
14.55/58

13.56/57
13.88/90

13.49/50
13.80/81 13180/—

13 55/56
1301/-

oko: 15.25 11476)
3w Orleans . . . . hcuiiQOHot. 15.00 vorlo# Not. 14-52

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen 12000| 14900
Newyork, 30. März. Der Baumwolitermonmarkt er-
fnete stetig . Anregend wirkten -die höheren asd ©i-
eldungen aus Liverpool nnd die allgemein festere
altung der .europäischen Rohstoffpreise . Es . erioJg-
n lebhafte Käufe' des Handels in alter Ernte von
iten der Kommissionäre und des Auslandes , ine
■rmiiio neuer , Ernte bröckelten ab auf Grund teil-
jiser Sicherurngsabgahen und Realisationen , die im
uklang mit Getreide vorgenommen wurden , bpater
folgte ein Tendenznmsohwung. Es griff wiedeTeine
hr feste Stimmung Platz , so daß neue Hochst-
reise für die Saison erreicht wurden . Es zeigte sich
lgemeine Kauflust und Decbuugsniacbfrage. Bemer-»usw'erterweise tätigten vereohiedeue führende Wall
reethäuser umfangreiche Kaufe . -Andererseits kam
,i den steigenden Preisen nur beschranktes Angebot
»raus. Danach erfolgten weitere umfangreiche aJlge-
eine Käufe , so daß der Markt m fester Haltung
fn °Hardelskreisen verlautet gerüchtweise , daß eine
reiserhöhung für Azetat - und Y.lscose- Garne un-
ifctelbar bevorstehe wegen der höheren Rohstoff¬
reise und infolge der Erwartung von Lohnheranf-
itzungen. Wolle

Antwerpen. 30. 3. Kammzufl
o.kq.bels.Fr.D.Ib. uenc« n.kQ.b«li|.Fr.p.lb. penc«
30. 25 I 30. 25._ 30. 25. I 30. 35.

April 47 50 47 25I 35.62 35.37 S»pt. 41.75 46.50I 35.37 35.12
Mal 47 25 47 00 35.50 35.25 Oktob, 46.75 46.50 35.37 35.12
Juni 47 25 47 00 35.50 35.25 Nov. 46.75 46.50i 35.37 35.12
Juli 47 46 .75 35.37 35.12 Um«. - Ib» 175000 Ibs
Auq. 40 75 46.50 35.37 35.12 Tendenz: behaupt.

Getreide and Futtermittel
Berlin . 30. März. Die Zufubreai ems  der Landwirt¬

schaft hielten sich in dem engen Rahmen der letzten
Zeit. Besonders Getreide, das zur Saat geeignet ist,
wird zunächst nicht zum Verkauf gestellt . Aus den
kürzlich auch in der ,,Bremer Zeitung“ veröffent¬
lichten Ziffern über die Bestände bei der Landwirt¬
schaft geht hervor , daß die Ablieferungspflicht im
allgemeinen erfüllt worden ist . Auch für die Roggen-
umtauschorgauisatiion kamen Abschlüsse heute kaum
zustande. Am Mehlmarkt bestand gute Kauflust ; an¬
gesichts der bevorstehenden Monatswende war das
Geschäft aber auch schleppend. In Roggenmebl
Type 1150 sind zunächst nur kleine Abschlüsse er¬
folgt . Füttergetreide war selten am Markt . Für Indiz-
etriegerste hat sich der Bedarf erhalten.
Newyork, 30- 3.
Welz. Rn. I. 159-62
Welz. Hw. 1. 16012
Chlkago, 30- 3.
Gerste lokolOO—13C
Welzen fest
Mal 144
luU 129M
Seotemfaer126%—%

Mals loko Egl. Fracht 2/11- 3/0Mehlh. Pr.
Mehln. Pr

7.00
7.10 Kont. Fr. 14- 15Ü

Mals fest Juli 47-00Mai 116-50 September 44-25lull 113.00 Roggen festSeptember Mal 115.25
Hafer stetig Juli 108-62Mal 49-87 September 101-87

Maas, neuer Kontrakt : Mai 1211/*, Juli Id!5V*t Sept,109V«.
Viehmärkte

Bremen, 30. März. Auftrieb : 2816 Schweine. Vom
21. bis 27. März zum etädt . ScMacbthof direkt 70
Schweine. Lebend ausgeführt : 1074 Schweine. Markt-
verlanf : verteilt . Preise : Schweine: a) nnd b) 50Vs

1(439 ), o) 49*/j (1966 ), d) 43—46V* (291), e) 38 (55), f) 32
: (7), Sauen : gl 49V*—50V*- (38), gß) 44—48V* (11), Alt¬
schneider 48Vs(9).

Fleischgroßmarkt vom 22. bis 25. März: Rind¬
fleisch : I . 75—76, II . 63—67, III . 52—56, Kalbfleisch:
I . 95—104, II . 83—93, III . 65—78, Schaffleisch : 1. 85—97.
Schweinefleisch : I . 63—70, II . 50—65, III .- 45—55. Ge-
schilaoiitet eingeführt : . 25 Rinder , 48Vi Kälber,
2 Schafe, 57 Schweine. Geschäftsverlauf : In allen
Gattungen flott,

Vechta, 30. März,. Auftrieb : 683 Schweine. Es
kosteten : Ferkel bis 6 Wochen Iß—13 RM, 6—8
Wochen 13—14 RM, 8—10 Wochen 14—18 RM das Stück,

’Läufersohweine . 40—13 Pfg . das V* kg. MaTktverlauf:
' mittelmäßig , Ueberstand.
' Wnnstorf , '30. März. Auftrieb : 502 Ferkel und 7
: Länfer - nnd ältere Futtersohweine . Preise : Ferkel
5—6- Wochen alte 9—11 RM, 6—8 Wochen alte 12—15
RM, 8—10 Wochen alte 15—18 RM, 10—12 Wochen alte
19—ßl RM, Läuferschwöine üiher 3—5 Monate alte

:21—26 RM. Maxktverlauf : mittelmäßig.
Chikago, 30*3-
leldi. n. Pr 9*75
leich. h. Pr 10-20

Schweine.
I seftw. n. Pr 10-00
Ischw. h. Pr. 10*30

Zufuhren 16000
im Westen 66000

.Wilähäute
Rotterdam , 30. März. (Eigenbericht ) lü der vergan¬

genen Beriohtswoche wurden am La Plata wiederhöhere Preise bezahlt . Man notiert jetzt für : leichte
Buenos Aires Frigorifico -Ochshäute 9V« d, schwere
Buenos Aires Frigorifico -Ochshäute 9V* d, schwere
secunda Buenos Aires Frigoriifico-Ochshante 9 d,
Buenos Aires Frigorifico -Kuhbäute 9 d je lb. engl.
Verschiffungsgewicht , cif. Auch in typ Frigormco-
Hauten wären die Umsätze klein wegen Mangels an
Häuten . Buenos Aires -Ochshäute verkaufte man zu
85/i« d und man fordert jetzt SV» d je lb. engl. Ver¬

schiffungsgewicht , cif. Trockene Buenos Aires Ame¬
ricanos notierten IX1/« d je lb., während die besseren
trockenen Montevideo Americanos-Häute ijT" d je lb.
engl . Verschiffungsgewicht , cif. notieren . In Chikago
erzielten schwere inländische . Pncker-Ochshuute am
18.; und 23. März $-ct. 17.—. (W. H. & Co.)

Seefische
Am 30. März landeten in Wesermünde 15 Dampfer

1 502 500 kg frische Seefische, davon brachten 4 Damp¬

fer von der ngrvegiseheu Küste 425 000 kg, meist
Schellfisch, Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch,
8 Islanddampfe&Vr.9iö 000 kg, namentlich Schellfisch,
Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch, 3 Nordseediamp-
fer 162 500 kg, meist Makrelen, Seelachs und Heringe.
1 Hoohseesegler stellte 900 kg Schollen und Fein-
fisch zur Versteigerung . Die Auktionspreise
zeigten für fast alle Sorten leichte Aufbesserungen.
Island : Kabeljau I 5V„—61/*, II 7—8V«, Schellfisch I
8—15, II 8—13, Seelachs 5—5V«, Goldbarsch 6Vs—10V*.
Norwegische Küste : Kabeljau I 5—6, II 5V«—8V4,
Schellfisch I 7Vz—10, II 6V<—10, Seelachs 5, Goldbarsch
6—IOV2. Nordsee: Heringe 51/?—10, Makrelen 3—7,
Schellfisch IV 23V<, V 13- 24, Wittlinge 10- 17, See¬
lachs 5—5Vi.

• Kolonialwaren
Hamburg , 30. März.

Reis : Nach Afrika wurden wieder kleine Umsätze
im AusfuhrgesehäLft getätigt . — Sonst war nichts von
Abschlüssen zu hören . In .den Erzeugungsländern , die
eine festere Marktlage aufzuweisen hatten , herrschte
größerer Bedarf ' ' Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Bei genügendem Angebot zeigte sich
wenig Kauflust. r Preise unverändert.

Gewürze: Marktr und Preislage unverändert.
Schmalz: ruhig ; American Steamlard 311/« Dollar.

Purelard raff , j'e' 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , transito ab Kai 31*/«—32 Dollar für
100 kg.
Chikago, 30* 3* Schmalz.
Tendenz: k. stet. (Mal 12.70 B September 13.25 B

März 12*57!$' llull 13-00
Newyork, 30. 3. Öete und Fette
Schmalz 12*?0 Mal 11.13 Terp. Sav. 36.25
Talg, lose 9-37 Juli 11-22 Petr. SWO. 16-25
Bw’saatol September 11.23 Petr. SWT.12-25

Oktober: 11-04 Mid. Conti. 1-16März — Terpentin 41-25 Pens. Rohö2.22-42
Kaffee

Bremen, 30. März. Der Markt stand heute noch
unter dem Eindruck der verflossenen Feiertage und
verlief ßehr ruhig . Laut Kabelmeldung von Brasi¬
lien war der Santosmarkt gestern etwas schwächer.
Von den kaffeeproduzierenden Ländern lagen heute
noch keine neuen Meldungen vor. Das Loko- nnd
Inlandsgeschäft “"bewegte sich in sehr ruhigenGrenzen.

Das Kaffee-Institut in Rio beziffert die zerstörten
Kaffeemengen bis Mitte März auf 43 353 000 Sack gegen
42 424 000 Sack am 23. Februar , das bedeutet eine
Vernichtung von- .929 000 Sack in der ersten Hälfte
des Monats März,

Hamburg , 30. März. Das Geschäft kam nach den
Feiertagen nur langsam in Gang.

, Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für Vi kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Ohr (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 G, Mal
46 B 44 G. Juli > 46 B 44 G, Sept. 46 B 44 G, Dez.46 B 44 G.
Newyork. 30. 3-
Tendenz: stetig

Santos 11-12
Mal 10-82
lull 10-74
September 10-66

Dezember 10.62nom
März 1Q.5Enom
Taqesums. 28000
Rio 7 9-25
März •—. -

Mal 7-31 nom
lull 7-38 nom
September 7-43 nom
Dezember 7>45
Tagesums. ?C00

Newyork, 30. Marz. Kaffee konnte sich erneut be¬
festigen . Der Händel , die Kommissionäre, brasilia¬
nische Häuser sowie europäische Firmen tätigten
weitere Käufe auf Grund der höheren Kostfracbt-offörten und der besseren Kabelmeldungen von Le
Havre.

Kakao
Hamburg , 30. März Rohkakao:  ruhig . Accra

g i loko 51 sh 6 d Febr .-Miirz 51 sh, März-Mai
51 sh 6 (1 cif, Lagos fac Mäiv-Mai 50 sh 6 d cif.
Snp. Tbomß auf Approbation Febr .-März 54 sh 6 d
oif. Sup. Bahia -monatl . Abladung Juni -Nov. 53 sh
cfr ., Plantatlon Trinidad erete Marken Jan .-März

72 sh 6 d, Sup Epoca Arriiba Febr .-März etwa 72 sh
cfr . Sup. Machala Febr .-März etwa 70 sh 6 d cfr .,
Sup. Sommer Arriba April -Mai etwa 75 sh 6 d cfr.
— Kakaohalbfabrikate:  ruhig , Forderun¬
gen unverändert.
Newyork, 30- 3- Kakao ruhig
Mal 11-43 ISeptember 11-69 (Dezember 11-70
lull 11-59 (Oktober 11-70 (Januar 11.73

Zucker
Magdeburg , 30. März. Gemahl. Melis prompt für

März 31,82V*—31,87Vj, April 32,00. Tendenz: ruhig.
Newyork, 30. 3. Rohzucker ruhig
Mal 2-59/604|September 2-55/66(Dezember 2-60nomJuli 2-55/57' lNovember 2.56 nom|Januar 2-46/50*

*) Geld- nnd Brief notierargen
Honig

Hamburg , 3Ü. März. Die Vorräte bleiben weiter
knapp, da .kleinere neue Zufuhren schnell wieder in
den Konsum übergingen . -Preise für den Großhandel,
je nach Güte: deutscher Schleuderhonig 125—145,
deutscher Heidehonig 118—140 Mark per 50 kg abHamburger Lager.

Metalle

Knpfer (per Tonne)
Tendenz: k. stet

Standardp. Kasse 73—73̂
do. 3 Monate 7ZHr-%
do. Settl. Preis 73

Electrolyt 78—80
best selected 78\ —80
ttrong sheets 108
Elektrowlrebars 80
Zlnx (per Tonne)

Tendenz: flau
Standardp. Kasse 29351- 294da. 3 Monate 288! - ä
do. Settl. Preis

Banka*
294
295!.

Straits * 295!.

Blei (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

ausl.pr. offiz.Preis 3115/m
do.pr. Inoffiz.Preis — 1
do, entf. S. off. Pr. 311
do. entf. S. Inoff. Pr.
do. Settl. Preis 3U
Zink (per Tonne)

Tendenz: unrglm.
gewöhn!, pr. off. Pr. 33!i
do. pr. Inoffiz. Preis —
do. entf. $. off. Pr. 33is
do. entf. S. fnnff. Pr 33”/« %
do. gew. Settl.Preis 33*i

London, 30. März.
Alaminlnm (p. t)Inland* 100Ausland* 100
Antimon Regulns

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 78- 79
chines. per * 67- 68
Quecksilber *

(per Flasehe)Z87“ 287/6
Platin *(p.20.Unz.) 11.75Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 59- 61
Nickel. Inland, *

(per Tonne) 180- 185
do. ausld. * (per t) 180- 185
Weißbl. I .C.Cokes
20x24 fob. Swans. *
(sh.p. box of 108 ibs) 24- 25
Knpfersnlfat
fob. * per t) 25S
Cleveland Goßeis.
Nr. 3, fob. Middl.*
borough* (sh o. t)
Silber

Fein prompt 22.43
Fein Lieferung 22.43
Barrenprompt 20.81
BarrenLieferung 20.81

Gold (sh a. P*noe
per Unze) 142/3

* Inakt. Notierung
London, 30. März. Am Dienstag wurden in London

520 000 Pfund Sterling Gold zu 142 sh 3 d per Unzefein verkauft.
Newyork, 30. 3-
El. Kupf. i 17.C713 B| Biel, loko 6-95 I Weißblech 4-65

30/90 Tagi 17-07̂ ß Zink, loko / .50 Roheis. N. 27-25
Zinn, loko b3-7b I *ilb. ausl. 45.^5 | Roheis . N- 26-25

Berlin , 30. März. Metalle. Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 97 RM
für 100 kg.

Originalhüttenalumlnium 98—99 Pzt., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 14S. Feinsilber (1 kg fein)
39,10—42,10.RM.

Standard -Blei für März 39Vi nom. RM für 100 kg.

Berlin , 30. März. Der Londenpr Goldpreis beträgt
am 30. März für eine Unze Feingold 142 eh 3 d gleich
86,5947 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54,8813 Pence gleich 2,78408 RM.

Hamburg , 30 März. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
42.10 B., 39.10 G., Hüttenrohzink nom. 411/* B., 411/* G.

Hamburg , 30. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 88—90, Schwerkupfer 87Vs—891/*, Rotguß 86V2
bis 88Vs, Schwermessing 64—66, Leichtmessing 57V*
bis 59Vj, Messingspäne 64V*—66Vj, Altzink 29V*—30V*,
Aitblei ' 34V*—35V*. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall¬
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen . '

Frankfurt a. M., 30. März. Im Januar betrug die
Zink - Hüttenproduktion der Welt  ins¬
gesamt 122 995 metr . t gegen 128 628 metr . t im De¬
zember 1936. Davon entfallen auf Amerika 46 888
(55 143) t, auf Australien und England 11 261(10 833) t,
auf Asien 5900(5700) t, auf Afrika 1743(1778) t, und
auf Europa ohne England 57 303 (55 174) t . Die Pro¬
duktion im Tagesdurchschnitt belief sich im Januar
auf 3968t gegen 4148t im Dezember 1936. Die Zif¬
fern sind teilweise geschätzt.

Massive Ueberseehölzcr
Bremen, 30. März. (Eigenbericht ) Von den afri¬

kanischen  Nutzhölzern war Okoumö  während
der letzten Wochen von den deutschen Sperrholz-und Furnierfabriken als unentbehrliches Ersatzholz
sehr gefragt ; es wurde aber nicht ausreichend ange-boten. Die Zufuhren nach deutschen Häfen haben
sich in engen Grenzen gehalten . Die verfügbaren
Lagervorräte sind sehr zusammengesohmolzen. Die
Preise sind beträchtlich gestiegen , ohne daß man ein
Ende dieser Aufwärtsbewegung absehen kann . Ware
und Schiffsraum sind knapp , und die Frachtraten
steigen . Die Verlader halten augenscheinlich mit dem
Verkauf zurück iu der Erwartung , später noch
höhere Preise erzielen zu können. Das sind schlechte
Aussichten für unsere Okoumö verarbeitende Holz¬
industrie . Hoffentlich gelingt es, aus Spanisch -Guinea
wieder mehr Okoumö heranzusohaffen , um den Wett¬
bewerb der Franzosen herunterzuhalten . Noch besser
wäre es, wenn wir aus eignem Kolonialbesitz wieder
Afrikahölzer an den Markt bringen könnten, um un¬
abhängiger von der Preistreiberei an? Weltmärkte
zu werden. —■ Abachiholz  ist knapp ; auch in
nächster Zeit ist nicht allzuviel hiervon zu erwarten.
Limba  würde sieh noch mehr einführen , wenn
mehr zur Verfügung stehen würde. Mahagoni
und Makorö  sind gesucht , ebenso Ebenholzund Grenadillholz.

Nußbaum-FurnierblÖcke sind in Frage , während g<
nngeres Material vernachlässigt ist . Hickory wii
vo?i t n gesucht , die Geräte und Sporartikel hersteilen . Oregonpino-Blöcke wurden rege
müßte in kleinen Partien zugeführt und fände
schlanken Absatz. Für Whitewood ist Interesse vo:
handen . Mittelamerikanisches  Mahagon
und Zedomholz fangen an knapper zu werden. Coc<
bolo und Pockholz waren ständig gesucht . Englan
notiert auf cif.-Basis für 1006 kg : Pockholz L. 6.—.-
bis lo.— .Tacaranda L . 7.—.— bis 35.—.—, Ebenho!

8.—.— bis L. 18.- . Buchsbaumholz L. C.—.— b

Es hat den Anschein, als ob Ueherseoliölzer noch
mehr als bisher von der Verteuerung am inter¬
nationalen Ilolzmarkt erfaßt worden sollen. Die Rück¬
wirkung für Deutschland dürfte eine weitere Ein¬schränkung sein.
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Hamburg , 30. März. Die Börse verkehrte in stiller
Haltung . Die Kursgeßtaltnng war uneinheitlich , wo¬
bei die Veränderungen , .von einigen Ausnahmen ab-
geteben , Über Bruchteile eines Prozentes nicht hin¬
ausgingen . Der Schiffahrtsmarkt  erwies eich
als überwiegend widerstandsfähig . Hamburg -Süd
konnten eich auf 43V« befestigen , während Hapag wie
zuletzt mit 1-61/* bewertet wurden . Norddeutscher
Lloyd galten V* Pzt . niedriger (17*/4). Afrika -Reede¬
reien waren mit 90 behauptet . Bremer Schlepp
wurden um 1 Pzt. (91) besser gefragt . Von Verkehrs¬
werten bestand für Bremer Straßenbahn Kauflust
zu 97. Von bremischen  Werten lagen Bremen-
Vegesacker Fisch mit 104 kräftig gebessert (letzter
Kurs 100). Die unnotierten Nordstern erhöhten sich
um 1 Pzt . auf 79. Bremer Zigarren sind mit 80 höher
zu nennen , Atlas Werke galten 1V* Pzt . gegenüber
dem Anfangskurs höher (104). Am festverzins¬
lichen Markt  blieb die GTUndabimmungfreund¬
lich. Bremer AHbesltz ging mit 120 aus dem Markt.

Lebhafter
Hannover , 80. März. Der Aktienmarkt war heute

allgemein etwas lebhafter unter Bevorzugung von
Dseder Hütte und Zementwerten , die größere Um¬
sätze aufzuweisen hatten . Ilseder Hütte zogen wieder
auf 180 an, Doornkaat nochmals um 1 Pzt . auf 103 und
Marienborn -Beendorfer Kleinbahn um 4 Pzt . auf 109.
Sonst waren noch Kali Westeregeln 2 Pzt . höher , wäh¬
rend die Umsätze in Hannover -Immobilien und
Braun schwelg-Hatmoversche Hypothekenbank zu be¬
haupteten Kursen getätigt wurden . Am Renten-
markt  war die Geschäftstätigkeit in .Provinzanlei¬
hen. Reichsschatznnweisungen von 1935 und 1930. ln
Reichsanieihe -Altbesitz und in den Goldpfandbriefen
der Hannoverschen Landes-kreditansta -lt , der Braun-
schweig-Hannoverschen Hypothekenbank und der
Preußischen Zentralstadtschaft etwas lebhafter . Von
Industrie -Obligationen waren Brauergilde und Lin-
dener Aktien -Brauerei je V« Pzt . höher . Liquidations-
Pfandbriefe waren überwiegend etwas leichter . Im
Freiverkehr  war die Umschulduugsanleihe mit
91,25—92 im Handel, Schluß freundlich.

Ruhig
Berlin , 30. März. Nach der viertägigen Unter¬

brechung des Börsengeschäfts kam der Handel nur
zögernd in Gang ; ein Teil der Börsenbeeuoher war
überhaupt noch nioht erschienen . Von der Kund¬
schaft waren Aufträge nur in kleinstem Umfange
eingegangen , da man offenbar zunächst die weitere
Börsenentwicklung abwarten will. Gleichwohl war
die Grundtendenz nicht unfreundlich , da die Indu-
strieabsch 'lüsse der letzten Zeit nach wirken ; gerücht¬
weise verlautet außerdem , daß die bisher nooh aus-
stehende Regelung hei der Ausschüttung der im An*
leiheetook an gesammelten Beträge demnächst erfol¬
gen soll. Hierdurch wurde lebhaftere « Interesse für
die sogenannten Anlei hestockwerte ausgelöst . Im
Verlauf  blieb das Geschäft weiter sehT still . Leb¬
haftere Nachfrage zeigte sich für Bemberg , die den
Anfangsknrs um l3/» Pzt. überschritten . Harburger
Gummi kamen erst im Verlanf zur Notiz und ge¬
wannen dabei 4 Pzt . Andererseits konnten Vereinigte
Stahlwerke ihren Anfangsgewinn von lU Pzt . nur zur
Hälfte behaupten . Bei den meisten Aktien beschränk¬
ten eich die Schwankungen auf Prozentbruohteile.
Die Börse schloß in stiller Haltung bei meist be¬
haupteten Kursen . Einige auf Grund fester Sperr-
marksätze erfolgende Auslandsabgaben fanden willig
Aufnahme . Nachbörslich blieb es ruhig.

Dollar - 2.48 (2.49) RM
Englisches Pfund *= 12,175(12,17) RM

Am EinheitsmaTkt waren Industrieaktien kaum
Veränderungen unterworfen . Banken und Hypo¬
thekenbanken verkehrten mit Ausnahme von Adca
(minuä 3/a Pzt .) in freundlicher Haltung . Steuergut¬
scheine blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt war wieder ein freundlicher
Grnndton vorherrschend . Sowohl Hypotheken - als
auch Liquidationspfandbriefe sowie Kommunalobli-
gationen konnten bi9 V« Pzt . anziiOhen. Mittelboden¬
pfandbriefe S.11 gewannen VsPzt. Auch Stadtanleihen
waren zum Teil etwas gefragt und gelangten höher
zur Notiz. 2&er Eisenach und 28er Elberfeld Gold be¬
festigten sich um 6/i bzw. V» Pzt . Sonst gingen die
Besserungen auf diesem Marktgebiet nicht über
V« Pzt . hinaus . Vereinzelt waren auch Einbußen bis
Vi Pzt . festzuetellen . Zweite Dekosama konnten im
gleichen Ausmaße höher ankommen. Von landschaft¬
lichen Goldpfandbriefen fanden Schlesier bei klein¬
sten Gewinnen etwa« Beachtung . Am Markt der Pro¬
vinzanleihen waren Schleswig-Holsteiner durchweg
um 3/< Pzt. gebessert . Sonst sind noch Emscher mit
einer Steigerung von 7/« Pzt . hervorznheben . Länder-
auleihen waren bei Schwankungen bis V« Pzt . nach
beiden Seiten uneinheitlich . Reichsanleihen blieben
behauptet . Industrieobligationen erfuhren bei be¬
grenztem Geschäft Veränderungen bis */e Pzt . —
Priratdiskont 3 Pzt.

Still
Frankfurt , 30. März. Die Abendbörse eröffnet ©sehr

still . In den meisten Fällen waren die genannten
Kurse im Vergleich zum Berliner Schluß nicht ganz
behauptet . Irgendwelche Aufträge der Bankenkund-
sohaft lagen kaum vor. Auch die Kulisse zeigte am
dritten Oaterfeiertag keine Unternehmungslust . Nur
Kaliwerte wurden zu den letzten Berliner Kursen ge¬
fragt , ohne daß Angebot herauskam . Es waren fol¬
gende Kurse zu hören : IG Farben 105Vs bis */4, Ver.
Stahlwerke 115 bis Vs, Mannesmann lü6 bis V», AEG
41Vt und Holzmann 1461/«. Der Rentenmarkt war eben¬
falls äußerst ruhig . Im Verlauf  herrschte Ge-
schäftsfftille, doch erwiesen sich die Kurse als ziem¬
lich gut behauptet . Etwas niedriger lagen IG Far¬
ben, Holzmann und Geefiirel. von Renten hatten
Kommnnalumßchuldnng mit 91,05 einiges Geschäft.
Die Naohbörse war umsatzlos.

Schluß fest
Newyork, 30. März. Die Börse zeigte zu Beginn eine

unregelmäßige Kursgestaltung , jedoch ergaben «ich
zunächst nur begrenzte Schwankungen nach beiden
Seiten. Eine stärker ausgesprochene Tendenz waT
nicht zu erkennen . Auch im Verlauf gingen die
Käufer nur vorsichtig zu Werke , da man erst eine
Klärung der Ungewißheit über die weitere Entwick¬
lung der Arbeitskämpfe und die kommenden Gesetz¬
gebungsmaßnahmen abwarten will . In der Mehrzahl
überwogen jedoch kleine Gewinne bruchteiligen Aus¬
maßes . In deT letzten Börsenetunde kam es zu einer
wesentlichen Besserung der Stimmung , Es erfolgte
eine neue Aufwärtsbewegung . Die Börse schloß in
fester Haltung.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

Asgypten 1 äg . £
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belg.
Brasilien 1 Mllrels
Bulgarien 100 Lev
Canada i can . $
'Inemerh 100 Kr.

Danzig 100 II.
England 1 £
Estland 100 e . Kr.
Finnland 100 1. M.
Frankreich 100 Fr.
Grlechemd . 100  0.
Holland 100 II.
Iran 100 Rial,
elend 100 Isl . Kr.
Hallen lOO Lire
lapan 1 Ten
lugosl . 100 Din.
Lettland 100 Latls
Litauen 100 Llt.
Norwegen 100  Kr.
>al‘err 100 Sch.

°olen 100 Zloti-
Portug . 100 Esc.
Rumänien 100 Lai
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pas.
Tschech . 100 Kr.
TUrkel 1 türk . £
Ungarn 100 Pgö.
Uruguay 1 O.-P.
V. Staat v. A. 1 $

■3-S
< « 30 25 3.

CQ Seid Briet Geld Brief

/ 20.99 12.46 12.49 12.455 12.406
6 1 70 0.747 0.711 0.746 0.«
y 8170 «1.90 41.98 41.89 41.97
7 1 33 0.151 0.153 0.151 (1153
6 81.00 2.047 3.053 3.047 3.053ß 4.58 2.492 2.496 2.492 2.496
4 112.50 54.33 54.4V 5479 54.39
4 —— 47.U4 47.14 47.04 47.14
2 20.47 12.16 12.19 12.155 17.185
4!r —— 67.93 68.07 87.93 66.07

8170 5.37 5.38 5.37 5.36
4 81.00 11.44 11.46 11.43 11.45
6 81.00 2.353 2.35/ 2.353 2.357t 188.74 13671 136.49 136.14 136.42~ 28.43 15.13 15.17 15.13 15.17
6!i
4k,

112.50 54.40 54.5! 54.39 54.49
81.00 13.09 13.11 13.09 1311

3-29 2.40 0.709 0.711 0.789 <1/11
b5 Bl70 5.694 5.706 5.694 5.706
h 48.35 48.45 48.35 48.45— 41.94 42.02 41.94 42.024 112.75 61.12 6174 61.10 6172
\

59.0/ 48.95
47.04

48.95
47.04

49.05
47.14

Vi 453.57 11.04 11.06 11.04 11.06b —— 1.813 1.813 1.813 1,817( 112.50 62,/u 62.82 62.68 82.80
n 01.00 56.68 5670 56.66 56.7b

81.00 16.98 17.(7 16.98 17.023 85.0(1 8.656 8774 8.656 8.674
? 18.50 1.976 1.S82 1.978 1.982
/ 4.30 U37. 1.381 I379 1*381

4.1! c.48 .491 ?.4Fr >.492
Die internationalen Devisenmärkte verharrten in

1‘umger Haltung . Auch in Amsterdam und Zürioh, wo
Am Sonnabend keine Notierungen erhältlich waren,
ergaben sieh gegenüber dem 33. kaum irgendwelche
Veränderungen . Der Dollar notierte in Zürich 1,39
(4,39/»), in Paris unverändert 21,76l/r, in Amsterdam
1.S3V, n,82'*/ii) und in London 4,S87e(4,8837). Das Pfund
wurde in Zürich mit 21,44V* (unverändert ), in Paris
mit 106,83(unverändert ) und in Amsterdam mit 8,92J/i
(8,92’/i) bewertet . Der französische Franc stellte sich
m Zürich auf 20,16V- (20,16), in Amsterdam auf 8,37V.
(f.SOVi) und in London auf 106,35(Unverändert ). Der
Dulden war in Zürich mit 240,23(240,22'/i) leicht be¬festigt.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam, 30 3
Berlin 73.47
London 8 92s
Newvork 187.F9
Paris 0 39',

Belgien 30.75!a
Schweiz 41.67)1
MaOrid —
Oslo 44.871
Kopenhagen 39,871

Stockholm 48 .10
Prag 6.38
Privatdisk . 1 * 1
Tägl . Geld !j1 Menattg. 1

London, 30
Nawyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
BrUssal
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helslnglors
Prag
Budapest

Belgrad
Soda
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

2i4.rr
398.088
668.00
110.15
611.008
'46.60
26.12B
25.75
25.03
25.25
16.0CB
4.1

26.75
18.00
97.50
1/295

Schanghai 1/284
Yokohama 1/200
Australien ^ 5 (T8

1 124 .00
SOdafrlka 10012
London auf
Bombay 1/672

Bombay auf
LonOon 1/612

Buenos auf
London 16.23
London
Prolonga-

tiorssatz f.
tägl. Geld

Paris, 30. 3
London 1M 33
Nawyork ZiJS'i
Belgien 368.20
Spanien -

Italien 1144s
Srtiwalz 495,75
Kopenhagen 474.75
Holland 11.911
Oslo —. -

Stockholm ‘48 .25
Helsinofors —J—
Prag 76.00
Berlin 8 .77
Warschau - -

ZDrlcfi, 30 3
Paris 20.17kLonnon 21.4‘KNewyork 439.00
Belgien 73.92!»
Italien 23.10
Spanien
Holland 240:30
Berlin
Wien

176.50
Notenkurs 8075
Kopenhagen30 3
London «2.40
Newyork 459.25
Berlin 184.30
Paris -21-.2I1
Antwerpen 7775
Zürleh 104.70
Rom 24.35
Amsterdam251.50
Stockholm 115.66
Oslo 112.70
Helsingfors 9.97
Prag 16.15Wien
Warschau e7!45
Wien, 30 3
Amsterdam295 73
Berlin 216.59
Brüssel 90.83
Budapest
Bukarsst ——
Prag, 30 3
Amsterdam 15.75
Berlin 11.54
Zürich 655.12zOslo 706.00
Kopenhagen 62775
Newyork, 30 3,
Tägl. Geld
Bankakz.

1.0
90 Tg. Brief 0.56
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

0.62
Wechsel

nledr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00
Wechsel auf
London-Obl 4.86!

Stockholm 110.57!,'Oslo 1-7.75
Kopenhagen9575Sofia
Prag 1571
Warschau 83.OU
Budapest 86.mBelgrad 10.08
Athen 3.90
Istanbul 3.45Bukarest 3.25
Oslo. 30 3
London 19.90
Berlin 165.00
Paris 18.95
Nfwyork’***409.00
Amsterdam22475Zürich 93.75
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69.50
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 22.08
Prag 14.50
Wien 77.50
Warschau 78.50
Kopenhagen 117.50London 26.34
Madrid
Mailand 28/15
Newyork 538.52Oslo 132 79
London 140.55Madrid
Mailand 151JO
Newyork 28.75
Paris 132.U
;toc «iicim 725.00
Lond. 60 Tg
B'wechsel 4.8797H'wechsel 4.8759Paris ,4.5969Brüssel 16.84Rom 526'iMadrid 5.90Bern 22.79
Amsterdam 54.75'iStockholm ?5.20
Oslo 24.55

Helsingfors 9.46^Buen. Aires 132.10Japan 125.00
Privatdisk.
Inland 1

Prlvatdlsk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. 1
£ p. S Mte. 3
8 p. 1 Mt. %
$ p. S Mte. t
Stockholm,30 3
London .19.41
Berlin 160.58
Parle 18.30
Brüssel 67.50
schw. Plätze 91.08
Amsterdam218.80
Kopenhagen86.85
Oslo 97.68
Washington398.08
Helsingfors 8.6'
Rom 21.25
Prag 14.10
Wien 74.75Warschau 75.75
Paris 24,76,Prag 18.81USofia
Stockholm 135.88„Warschau 100.810
ZUrlch 122.74
Wien 530.00Marknoten ■— -
Poln. Noten 546.50
Belgrad 66.077
Danzig 546.(0
Warschau 545 75
Kopenhagen 21.82!s
Prag 3.49Wien 18.70
Budapest 19.80
Belgrad 2.33Athen 0.89’i
Japan 28.52
Buen. Aires 30.31
Rio de lan. 874
Berlin 4072

Frachtenmarkt
(T&glloher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung*)

In den Frachtenmärkten war es sehr lebhaft . Es
bestand anhaltende Nachfrage nach Getreide¬
dampfern infolge weiteren Anziehens der Weizen¬
preise , verbunden mit starker europäischer Nach¬
frage . Vom La P1 a t a wurden in der Haupt¬
sache Mai/Juni -Schiffe geschlossen, doch waren die
Reeder nicht in der Lage , die Raten zn verbessern.
Es sind im Gegenteil in den anderen Fahrten ver¬
hältnismäßig bessere Frachten zu erzielen und man
ist der Ansicht , daß die La-Plata -Raten eine Er¬
höhung erfahren werden , sobald das Geschäft noch
lebhafter wird . In Nordamerika  wurde das
Geschäft etwas aufgehalten durch Tonnagemangel.
Die amerikanischen Sehrotteisen -Verschiffer haben
Schwierigkeiten , ihren Bedarf an Tonnage zu
decken. Die westindischen  Zuckerverschiffer
schlossen für Mai von Santo Domingo nach Eng¬land/Kontinent zu 22 sh 9 d, während vom Nord¬
pazifik  ein Schiff für Juni/Juli -Abladung für
Stückgüter befrachtet wurde auf „Lumpsum“-Basis
nach Japan zu £ 12 000.— fio.

Die anhaltenden Verkäufe von australi¬
schen  Weizenladungen haben die Nachfrage nach
Schiffsraum von diesem Markt angeregt , so daß
zwei Dampfer für Mai-Abladung Aufschläge von
15 sh nach England/Kontinent erzielen konnten.
Das Geschäft von den Reishäfen  ist schwierig,
wogegen die Sojabohne  n-Verschiffßr nach dem
Kontinent für Mai die bessere Rate von 42 sh 6 d
bezanlten . Trotz der lebhaften . Nachfrage kamen
von Indien  keine neuen Abschlüsse zustande , da¬
gegen nahmen die Befrachter noch zwei Dampfer
auf von Südafrika  für Mais nach Kanada zu
28 sh, Basis ein Löschhafen . — In den verschie¬
denen Mittelmeerfahrten  ziehen die Fracht¬
raten an, so wurde für April -Verschiffung für 7200t
Manganerz von Poti nach den Vereinigten Staaten19 sh bezahlt.

Nachrichten für Seefahrer
Das Wassetbauamt Emden teilt mit : Deutschland

Ems Osterems Auswechselung ' der Spierentonne
,,0 F“gegen ■eine Leuchttonne „O P“. Geogr. Lage:
58 Grad 38 Minuten 15 Sekunden N, 0 Grad 45 Min.
34 Sekunden O. Angaben : Die rote Spierentonne
,,0 F“ in der Osterems ist zeitweilig gegen eine
rote Leuchttonne mit der gleichen Bezeichnung aus¬
gewechselt . Kennung : Blz. Grp. 3 mit den Zeit¬
maßen Blitz 1 s kurze Pause 1,5 s- Blitz 1 -s kurze
Pause 1,5 s Blitz 1 s lange Pause 6 s, Wiederkehr
12 s. Feuerhölie über Wasser 4 m. Sichtweite
4 Seemeilen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 28. März:
Hansa engl , von Newcastle . Fisser v. Doornum,

Klembt . Uranus estl ., von Helsingborg , Nordd.
Hütte , Nordd. Hütte , Erz . Galilea dtsch ., von der Le¬
vante Hbg., Böning & Co„ Getr .-Anl., Getreide.
Altenfels dtsch ., von Madras , Hbg ., D. D. G. Hansa,
Br .-Besighelmer Oelfabr ., Erdnüsse . Tours , frz ., von
Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Röchling , Okoumö.
Daugada dän., Hamburg , Joh . Bode. Dreyer & Hill¬
mann , Holz. Ellen , dtsch ., Melilla . Nordd. Hütte,
Nordd. Hütte , Erz . Fulda dtsch ., Hamburg , Gehr.
Specht , Hafen II , Sch. 15. August , dtsch .. Stettin,
Heinr . Gerhd. Fisser , Weserbalmhof , Stückgut.
Angekommciie Seeschiffe am 29. März:
Lumme, dtsch ., Helsingfors , Rab . & Stadtl ., Haf . II,
Sch. 4, Stückgut . Orlanda , dtsch ., Antwerpen , Rab.
& Stadtl, , Haf . I , Sch, 4, Stückgut . Fasan dtsch .,
London, Herrn . Dauelsberg , Hf. I , Sch. 2, Stückgut.
Helen Claussen, dän.. von Veile, Nie. Haye & Co .,
Hf. II , Sch. 17, Stückgut . Walroer Castle , engl .,
Southampton , Carl Scholle. Hf . I , Sch. 5, Stückgut.

Forelle , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hf.
I , Sch. 4, Stückgut . Theseus , dtsch ., von Gothen¬
burg , D. G. Neptun , Hf. I , Sch. 9, Stüokgut . Pal¬
las , dtsch .. von Rotterdam , D. G. Neptun , Haf . I,
Sch. 3, Stückgut . Kong Biörn , norw., Oslo, Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Sch. 3, Stückgut . Optima,
dtsch ., von Hamburg , Rab. & Stadtl ., Hafen II,
Sch. 18. Themis , dtsch ., Antwerpen , D. G. Neptun,
Hafen II , Seh. 17, Stückgut . Hector , dtsch ., von
Riga , D. G. Neptun , Bocker & Otten, Holz. Benlos,
schwed., von Fredrikstad , Herrn . Dauelsberg , Röch¬
ling . Marian , dtsch ., von Melilla , Nordd. Hütte,
Nordd. Hütte , Erz.
Angekommene Seeschiffe am 30. März:

Phrygia , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg , Hafen II » Sch. 13. Dagmar Claussen, dän.,.
von Jütland , Nie. Haye * Hafen I , Schupp . 4. Ida
Claussen, dän., von Jütland , Nie. Haye , Hafen I,
Sch. 4. Zena, it .» von Bona, Nordd. Hütte , Nordd.
Hütte , Erz . Ara , schwed., von Oxelösund, Midgard.
Röchling , Erz . Alrich , dtsch ., von Brasilien . Carl
J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 12, Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 27. März:
Mars, nach Rotterdam . Trapani dtsch ., nach Licca^Gebr.' Specht , Kohlen. Bugsee , dtsch ., nach Tiereud,
Herrn . Dauelsberg , Kohlen . Gillhausen , nach Narvik,
Nordd. Hütte.
Abgegangene Seeschiffe am 28. März:

Joh . Molkenbur , nach Nordenham . AG. Weser.
Walmer Castle , engl ., Hamburg , Carl Scholle,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 30. März:

Saerimner , schwed., nach Rotterdam , Nordd.
Hütte . Fulda , dtsch., nach Ostasien , Gebr. Specht,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd» Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 30. Marz:

Lloydleichter 100 (Schuldt ) von Hamburg . Riok-
mers Reismühle , Getreide . Lioydleichter 166 (Kriete)
von Hamburg , Industrieliafen , Holz. Lloydleichter
144 (de Harde ) von Hamburg , Hafen 2, Sch. 14.
Stückgut . Lloydleichter 162 (Semke) von Hamburg,
Hafen 2, Sch. 14, Stückgut.

Ostaslatisclie Wechselkurse vom 30. März
Nowyork gegen Japan 28.50—28.52. London gegen

Japan 1.21/«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.61/«, Hongkong 1.2V«,

Schanghai 1.2V«, Kobe 1.1'Vi* (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Flnanzanzeige . Im Anzeigenteil der vorliegenden
Ausgabe beruft der Bankverein für Nord¬
westdeutschland  AG , Bremen seine GV.
auf den 15. April ein.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Triton 1, Schwan, Lumme 2, Dagmar

Claußen , Ida Claußen , Kong Björn , Pallas 3, Nixe 5,
Pylades , Theseus 9, Helen Claußen 4.

Hafen II : Elna 11 (80263), Phrygia 13 (80033), Usa-
ramo 15 (80164), Themis 17 (81734), Alrich 12 (85343),
Hermes 14 (85339), Galilea 18 (85488), Optima 18 (85490),
Soliwabenland (Erzplatz ) (80185).

Holzhafen : Altenfels (Br .-Besigheimer Oelfabrik .),
Sturmsee (Bachmann ), Heotor (Becker & Otten),
Westfalia (Becker & Otten).

Industrieliafen : Tours , Bordsee , Nino Patre , Ben¬
los, Ara (Gebr. Röchling ), Zena, Uranus , Ellen , Mo-
rinn (Nordd. Hütte ), Hansa (Klembt ), Daugava
(Dreyer & Hillmann ). . . , . .

Werft : Taube (Dock III ), Kybfels (Werftliafen ).
Weserbahnhof : Hinrich , Augußt.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Dentsche, Sierra Cor¬

doba, Wiegand.
Hamburg : Attika, . Donau, Havel MS., Kommodore

Johnsen Schulschiff , Osnabrück MS., Seapliarer
Chart . D., Eider MS.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd Bremen. Aachen 29. Azoren

p. n. Cristobal . Anhalt 26. ab Dunedin nach Noumea.
Borkum 26. Bishop Rock p. n. Havanna . Bremen
27. Blshop Rook pass. Chemnitz 29. ab Antwerpen n.
London. Columbus 29. ab Port au Prince nach
Kingston . Dessau 27. ab Magallanes n. d. engl.
Kanal . Donau 29. an Hamburg . Düsseldorf 26. an
Arica . Eider 29. an Hamburg . Eisenach 27. ab Ha¬
vanna nach Matanzas . Elbe 27. St . Thomas p. n.
d. engl. Kanal . Erfurt 28. Gibraltar p. n. Rotterdam.
Erlangen 28. ab Whyalla nach Melbourne . Este 26.
an Melbourne . Franken 29. Ushant p. n. Oran.
Frankfurt 27. an Philadelphia . Fulda .30. ab Bremen
nach Rotterdam . General von Steuben 27. ab
Istanbul nach Rhodos. Gneisenau 80. ab Rotterdam
nach Bremerhaven . Goslar 27. ab New Orleans naoh
Cristobal . Hameln 25. ab Frontera n. d. engl . Ka¬
nal . Havel 28. an Hamburg . Helgoland 25. ab
Buenos Aires nach Montevideo. Isar 29. ab Tsingtau
nach Schanghai . Main 29. ab Tsingtau nach Dairen.
Marg . Cords Chart . 29. an Antwerpen . Neckar 29.
ab Dairen nach Tsingtau . Nürnberg 26. St. Tho¬
mas p. n. Cristobal . Orotnva 29. Finsterre p. n.
Antwerpen . Potsdam 30. ab Colombo nach Singa*
pore . Scharnhorst 28. ab Hongkong nach Manila.
Schwaben 29. Ushant p. n. Cristobal . Stuttgart 28.
ab Lissabon nach. Madeira . Trave 26. an Paita . Wie¬
gand 27. an Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa“,
Altenfels 28. in Bremen . Atlas 28. in Antwerpen.
Bärenfels 28. Perim pass. Falkenfels 26. von Manga-
lore . Frauenfels 28. in Suez. Freienfels 27. von Port
Said. Kandelfels 27. in Karachi . Lauterfels 28. von
Port Said . Lichtenfels 28. von Khoramshar . Lieben¬
fels 27. von Malta . Lindenfels 28. von Malta . Lahn¬
eck 27. von Passages/Oporto . Llanover 28. Gibraltar
pass Marienfels 27. von Bremen/Pers . Golf. Ocken¬
fels 27. Gibraltar pass . Olbers 28. in Lissabon . Raben¬
fels 26. in Nowyork. Rotenfels 29. in Antwerpen.Rauenfels 28. Gibraltar pass . Reichenfels 27. von
Antwerpen nach Kalkutta . Sturmfels 27. von Bas-
rah nach Moulmein. Sonnenfels 27. von Colombo.
Stahleck 29. von Oporto nach Hamburg . Trifels 29.
in Gdingen. Trauenfels 29. in Rotterdam . Uhenfels
29. in Hamburg . Wachtfels 27. in Antwerpen . War¬
tenfels 28. in Karachi . Werdenfels 30. Perim pass.
Wildenfels 26. in Bushir . Wolfsburg 27. Ushant pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun*. Bremen.
Bacchus 27. von Rotterdam nach Stettin . Bellona 27.
in Antwerpen . Bessel 26. in Pasajes . Castor 28. in
Königsberg . Egeria 30. Rotterdam pass , nach Köln.
Electra 29. in Gotenburg . Flora 27. Emmerich pass,
nach Köln. Hector 29. in Bremen . Hero 28. in Vigo.
Irls 29. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Jason 30.
Rotterdam pass, nach Kölh . Juno 29. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg . Klio 28. in Lissabon . Kronos
27. von Lissabon nach Bremen . Leander 28. in Ant¬
werpen . Leda 28. in Köln. Luna 28. Holtenau pass,
n. d. Rhein . Medea 29. Holtenau pass , nach dem
Rhein . Mercur 27. Brunsbüttel pass , nach Riga . Na-
jade 30. Emmorich pass , nach Köln. Neptun 27. in
Köln. Nereus 27. in Drontheim . H. A. Nolze 28.
Brunsbüttel pass , nach Norrköping . Orest 29. Em¬
merich pass , naoh Köln. Pallas 29. in Bremen . Pax
27. in Kopenhagen . Phaedra 30. in Königsberg . Pluto
28. in Hüelva . Ebea 30. Brunsbüttel pass , nach Kö¬
nigsberg . Saturn 28. Brunsbüttel pass , nach Riga.
Sirius 28. in Vigo. Thalia 28. in Pasajes . Themis
29. in Bremen . Theseus 29. in Bremen . Uranus 30.
von Rotterdam nach Aarhus . Vesta 29. in Antwerpen.
Victoria 29. Emmerich pass, nach Köln . Elise 27.
in Malaga . Oscar Friedrich 30. in Gdingen . Kors-
fjord 28! in Antwerpen . Aug . Cords 28. von Lissabon
nach Setubal . Carl Cords 29. von Oporto nach Lissa¬
bon. Minna Cords 29. von Oporto nach Lissabon.

Argo Reederei . Richard Adler & Co., Bremen.
Albatroß 29. in Hüll . Amisia 27. in Danzig . Bussard
29. von Holtenan nach Antwerpen . Butt 80. in Danzig.
Condor 28. in Rotterdam . Drossel 29. in Kopen¬
hagen . Elster 28. in London. Erpel 28. von Helsing-
-fors nach Rotterdam » Geier 28. von Afiddlesbrourj b̂»
nach Ronnebyredd . Hecht 29. von Holtenau nach
Kopenhagen . Ibis 27. in Memel. Lamme 28. vonHoltenau nach Bremen . Möwe 29. in London. Oliva
29. von Rotterdam nach Antwerpen . Optima 28. von
Holtenau nach Bremen . Orla 28. in Raumo . Or¬
landa 29. in Bremen . Ostara 28. von Memel nach
Danzig . Phoenix 29. ln Hüll . Rahe 27. von Ant¬
werpen nach Memel. Sperber 30. in Libau . Strauß
29. in Helsingfors . Visürgis 27 in Rotterdam.
Wachtel 28. in Königsberg.

Atlas Levante *Linie , Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Adana 27. in Rotterdam . Akka
29. in Antwerpen . Andros 29. in Constantza . Angora
28, ln Izmir . Cairo 29. von Alexandrien nach Jaffa.
Cavalla 28. von Volo nach Salonik . Chios 28. Gibral¬
tar pass . Delos 27. Ushant pass . Derindje 28.
Gibraltar passiert . Fortuna 28. Istanbul passiert.
Galilea 28. in Bremen . Heraklea 29. in Hamburg.
Larissa 28. in Hamburg . Macedonia 27. in Mersin.
Milos 29. Ushant pass . Planet 27. Gibraltar pass.
Anita L. M. Russ 28. Gibraltar pass . Helga L. M. Russ
28. Ushant pass . Smyrna 28. in Hamburg . Sofia 28.
in Antwerpen . Tinos 27. von Emden nach Oran.
Sparta 27. Istanbul pass.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 29. Narvik an . Schwanheim 27. von
Newyork . Heddernheim 29; Ouessant pass. Kelkheim
27. 42 Gr. nördl . 50 Gr. westi . gern. Eschersheim
27. von Thamshavn.

F. A. Vinnen & Co ., Bremen . MS Christel Vinnen
30, Gibraltar pass.

Hamburg -Amerika Linie» Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen . Deutschland 27. Bishop Rock pass,
nach Newyork . Bochum 26. an Tämpa . Idarwald 25.

an New Orleans . Grete Maersk 26. an Newyork.
Hansa 28. ab Newyork nach Cherbourg . Hamburg
30. an Hamburg . Frankenwald 28. an Hamburg . —
Westküste Nordamerika . Vancouver 26. Ouessant
pass, nach Curacao. Seattle 28. an Portland . Port¬
land 27. ab Cristobal , '— Mittelamerika/Westindien.
Gera 29. Vlissingen pass, nach Antwerpen . Oarlbia
27. ab Puerto Barrios nach Port Limon. Palatia
27. Azoren pass, nach Amsterdam . Sesostris 27. ab
Curacao , nach Pto . Cabello. Lübeck 27. an San
Juan de Pto . Rico. Orinoco 29. an Antwerpen . Cor-
dillera 29. an Antwerpen . Phoeniciä 26. ab Pto.
Barrios , Kreta 29. an Hamburg . Patricia 25. an Port
of Spain . Ionia 25. Onessant pass , nach Crißtobal,
Phrygia 29. ab Hamburg nach Bremen . — West¬
küste Südamerika . Ammon 27. an Antwerpen . Ama-
sis 26. ab St . Vincent nach Antwerpen . Roda 29.
850 Sm. vor Bishop Rock. Karnak 28. ab Buena-
ventura .. Poseidon 27. an Montevideo. Hermonthis
25. ab Cristobal . Rhakotls 26. an Valparaiso . —
Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien . Cassel
27. ab Telok-Betong nach Aden. Essen 26. an Soera-
baya . Magdeburg 29. ab Batavia nach Padang . Ha¬
nau 26. Ouessant pass , nach Adelaide . Menes 27. an
Triest . Staßfurt 26. ab Adelaide . Leuna 27. ab
Brisbane . Heidelberg 29. ab Belawan . Freiburg 27.
Ouessant pass, nach Port Said. Uokerroark 27. ab
Djibouti nach Port Said . Lüneburg 27. an Port
Elisabeth . Altona 27. an Hamburg . Hamm 26. an
Antwerpen . Naumburg 28. an Hamburg . Halle 25.
ab Kapstadt . — Ostasien . Ruhr 28. Onessant pass,
nach Hamburg . Rheingold 29. Gibraltar pass, nach
Oran . Itaurl 29. an Antwerpen . Oliva 28. ab Livorno
nach Port Said. Havelland 28. Gibraltar pass, nach
Port Said . Leverkusen 28. an Genua. Ramses 28. an
Hamburg . Cape St. George 26. Colombo pass , nach
Snbang . Burgenland 26. ab Marseille nach Ant¬
werpen . Kellerwald 25. ab Oran naoh Port Said.
Bonnington Court 25. an Tampico. Preußen 25. ab
Rotterdam nach Bremen . Münsterland 26. an Ham¬
burg . — Vergnügungsreisen . Milwaukee 28. ab San-
torin nach Gruz/Gravosa . Reliance 26. an 27. 3. ab
Manila nach Hongkong . Newyork 27. ab Newyork.

Hamburg -Stidamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges«
Cap Arcona 29. von Lissabon nach Southampton.
Antonio Delfino 29. von Bahia nach Rio de Ja¬
neiro . Cap Norte 29. von Pernambuco nach Ma¬
deira . Madrid 29. Dover pass . Monte Rosa 29. inMontevideo. Monte Sarmiento 28. Ouessant pass.
Espann 27. in Rio de Janeiro . Alrich 28. Dover
pass. Berengar 28. Cap Finisterre pass . Entrerios
27. von Montevideo nach Madeira . Grandon 28. in
Antwerpen . Hohenstein 27. von Madeira nach Rotter¬
dam. Holstein 29. in Nordenham . Natal 29. Cap
Finisterre pass . Osiris 30. in Antwerpen . Parana
29. in Antwerpen . Santa F6 30. Fernando Noronha
pass . Taunus 27. in Bahia . Tenerife 28. St. Vincent
passiert.

Deutsche Afrika -Linien . West-Afrika : Muansa 28.
an Hamburg . Ingo 26. an Hamburg . Wagogo 29.
an Hamburg , Tanganjika 22. ab Lobito . Wangoni 29.
an Antwerpen . Wahehe 23. ab Freetown . — Süd-
und Ost-Afrika : Usambara 27. ab Marseille . Usaramo
29. ab Antwerpen . Urundi 27. an Rotterdam . Adolph
Woermann 28. ab Southampton . Ussukuma 27. ab
Walfischbay . Watussi 24. an Mombasa.

H. C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 29. in
Stettin . Heinz Horn 28. in Port of Spain . H, C.
Horn 26. von Antwerpen nach Port of Spain.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H. Padua 13. 58 Gr.
Süd 65 Gr. West . Priwall 19. 15 Gr. Nord 22 Gr.
West. Poseidon 27. von Montevideo. Planet 27. Gibral¬
tar pass . Pionier 27. ab Tiko. Pelikan in Hamburg.
Pontos 24. pass . Kanar . Inseln . Python 30. ab Ham¬
burg . Panther 27. pass. Kanar . Inseln . Puma 27. in
Tiko Kamerun 29« pass. Kanar . Inseln.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Tanger 26. in Sevilla . Ammerland 27. von Rotter¬
dam nach Narvik , Larache 27. in Casablanca . Las
Palmas 28. von Casablanca nach Las Palmas . Ceuta
28. in Rotterdam . Palos 28. Onessant pass. Ostland
28. Finisterre pass . Casablanca 29. Ouessant pass.
Lisboa 29. Finisterre pass. Porto 29. von Ceuta nach
Melilla . Rabat 29. von Las Palmas nach Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederet G. m. b. H„ Hamburg.
Geo W. McKnight 25. von Tripoli naoh Le Havre.
Persephone 29. von Algier nach Guiria u. Caripito.
Oder 30. .von Rotterdam nach Hamburg . Thalia 24.
von Newyork naoh Aruba . Heinrich v. Riedemann
24. vom Panama -Kanal nach Le Havre . F. J . Wolfe
24. von Baytown nach Rotterdam u. o. Hamburg.
J . H. Senior 25. von Cumarebo nach Le Havre.
Phoehus 30. ön Bremerhaven . D. L. Harper 27. von
Newyork naoh Las Piedras . Gedania 28. an Aruba.
Calliope 28. an Aruba . Peter Hurll 28. von Guiria
nach Aruba . Friedrich Breme 27. von Bermuda nach
Baton Rouge.

FiscMampferbewegnngen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Hamburg , Flensburg,
Ernst von Briesen , Weser, Sophie Busse, Bahren¬
feld , Barmen . Wesermünde , Fürth (Island ), Franz
Dankworth , Hanseat , Westfalen (Norweg. Küste ),
Nürnberg , Linz (Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Altona , Farmsen,
JE&WfrTO? Mfoxäeee), Weißenfels , Ernst Braun , |Bunte Kuh , Main (Norweg. Küste ), Nordenham^
Uranus , Fritz Homann , Reichenbach , Falkland , Wil¬
helm Reinhold , Brgm . Smidt , Arctur (Island ).

In See gegangene Dampfer : Sagitta . Jeverland,
Dr. A. Spilker , Oldenburg (Norweg. Küste), Han6
Meißen. Loh. Aug . Kampf , Carl Kämpf , Nordstern
(Island ). Merkur (Nordsee).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 5. April sind voraussichtlich zu erwarten:

fällig etwa Sohtff von Bsll.

2. 4. I) Pernam 'b'üco Santoe ?
2. 4. D Hagen Neworleans 2214
3. 4. I) Königeberg Neworleans 689
4. 4. D Adana Alexandria 1
4. 4. D Madrid Buenos Aires 1

Hochwasserzeiten
Unterschiede Kegen Bremerhaven Rotersand 1 StA.
25 Hin .. Nordenham 25 Hin ., Brake 1 Std.. Fars«

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
29. März 5.10 17.30 4.50 17.10 2.50 15.10
30. März 5.42 17.58 5.22 17.38 3.22 15.38
31. März 6.11 18.28 5.51 18.08 3.51 16.08

Binnenschiffahrt
Wassersland der Weser gegen i Uhr

Haan .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
29. März 2.74 3.64 3.40 4.—
30. März 2.62 3.57 3.21 3.84

Reidisbankdishont 4% Werts »«il »wi *K€«irse der Bremer Zeitunä vom 30 . l*I «irz Lombai ’dsafz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Dentsche Reichs- . , , , ,u. Staatsanleihen 30. 3. Z5. o
S OL Relchianl . 27 101 .12 101.12
4 do . 54 99 .00 99 .00
4</iDI .Relchsb .Sch .35 98 87 98 07
4‘/i Reichspost 34 I. 100.25 100 .25
4 Brem . Umtausch 90 .00 90 .00
Bremen Neubesltz 22 .00 22 .00
Hamburg NeubestU 22 .37 22 .25
Dtsch . Altbesitx 12tÜ5 120 .25
Bramen Altbesiti 120 .00 120 .00
Himburg AltbesiU 119 .67 119 .75
Kreditanstalten und

Körperschaften
4Vi Oldb. Usch. v. 23 98.75
4 "/i do. Korn. S. 1
4 ' /i do . do . S. 2 96.75 36 .75
41/- do. do. S. 3
4‘/> do. S. 1 u. 3
47s do . do . 3 . 2
47 , do . do . S. 4
47 , ds . Opfbr . S. S 98 .75 —
47 , do . do. S. i

Hypothekenbanken
47 , Hemb . Hypbk . A 98.5G 98 .5G
57 , do . Liquid . 101 .30 101.00

do. Anteilschein —3 .55G
47 , Pr . Ctrbd . 98 .00 98 .00
57 , do . Llq. 24 A 2 100 .75 100.75
47 , Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 24/27/28 96.00 96.00
Indnstrle -Obllgatlonen
Deutsch , Llnol . 55 iou .! 0 100.50
Nordd . Steingut 27 101.50 101 .50
Brem . Tauwerk 97 .00 97 .00

Stenergutschelne Gruppe H
fällig am 1. 4. 1734 —.
fällig am 1. 4. 1#3S - — —
fällig am 1. 4. 1934
fällig am 1. 4. 1»37 115.10 115.10
fällig am 1. 4. 1,38 114 80 114 .80

98.75 —
98.75
-3.75
98.75

Bank - Aktien
GeestemUnder Bank
Hb: Hypothekenbank
Schl .-Hol .^k. l.Huium
Veralnsbank
Weetholst . Bank

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Dt. Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg.-SUlam . D.-O.
Hansa -Llnla
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

Eisenbahn -Aktien
A.-D. tlir Verkehr
Brem . Straßenbahn . . . -
Vt. Relchsb .-Vori .-A. 12575 125.37
Hamburger Hochbahn 94.37 94.75

85.50 85.50
94.50 93.50
87.75 07 75

126.50 126.50
14t ex 147.U0

91.00 90.00
90.00 90.01
16.25 1675
43./5 4375

116.00 114.50
114.00 112.00
16.75 17.25

110 .00 110.00
90.00 90 00

130.75 130.50
97.00 97 00

Industrie -Aktien 30. 3. 25.3.
Atlas Werke 1C4.00 102.( 0
Beiersdorf 232 .50 232 .50
Bill -Brauerel 127 00 127 .00
Breitenburger Cem. 161 50 160 50
Brem .-Besigh . Oell . 118 .50 118 .00
Brem . Veg. Flsch .-G. 164 .00 - -
Br. Allo . Das u. E. 132 .C0
Br. Ch. Fabrik Hudo 150.00 150.00
Br. Clgarrenlabrlken 80 .00 78 .00
Br. Pap . u. Wellp . 120 .50 120 .50
Br. Rolandmllhle 148.00 148 .00
Br. Sllberwarenfabr . 138 .00 , 38.00

46.00 146.00Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbraueral
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb . Gummi

1L. .„
173.00 173.00
170.50 170.00
88 .00 88 .00

128.50 126.50
91.0 b goilb
121 .00 121 .00
147.75 149.(0
194.00 190.00

Hochofenw . Lübeck
Hotfm . Stärketabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web . Br.
Markt - u. Kllhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt.Hoch,.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Rais u. Handelt
Rubtroldwerkt
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oll
Transp . Hevedce
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u . Eli .S.
Schantung Hand A8.

30.3. 25.3
125.00 128.00
150.00 150.00
105.00 104.75113.C0 113.00
123.IU 122.00
136.00 139.00
141.00 141.00
135.00 135.00
157.50 156.50
140.00 140.00
130.75 131.00
120.00 120.00
126.50 125.00
27.00 127.00

120.00 119.50
112 .00 112 00
110 .00 110 .00
93.00 93.00

99.00
300.00 300 00

33 25 33.50

Niedersächsische Börse
6 Llndener BrauereiKommunalverbänd©

mit Zinsberechnung
4(/a Hann, Prov. Anl.

R. IS 97.25 97*25
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V« oidbQ. st. Kr. 6.

Pfdbr. S. 5 98.75 98.75
do . Oold-Komm.-

Obl. s . S 96 .75 96 .75
Landeshanken
4'/i Hann. Ldkr. 0 >̂

Pf. 8. 1 1926 98.75 98.75
41/« Brichw . Staattb.

Goldpfbr. R 16 98.00 98.00
5*/« do. Llqul. Pfdbr. 101.12 101.25
4 do. RM Pfdbr. S. 6 93.00 93.00
Ritterschaften
41/» Brichw. rittl. G.*

Pt. von 29 96.00 98.00
41/« Bremer ritt.

Goldpfandbriet 98.75 96.75
41/« CalenbQ. ritt.

G.-Pfdbr . v. 28 98.75 98 .75
4f/> Gelier ritt

Goldpf . C. 98 .00 98 .00
Stadtschaften
4Vi PreuB. Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 t , 98 5C

Hypothekenbanken
4Vi Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 98.75 98.50

5’/» do. Llould .Pfdbr. 101.25 101.12
4*/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 (8.18 98.50
Indiietrle - Anlelheo
6 firauerelgllde Obi. 102.25 107.0C
6 Busch Jaeger Obi, 100.00 100.00
6 Hacksthal Obi. 103.75 103.75

92.00
89.00
89.50

92.00
89.00
89.50

Obi. 104.CO 103.75
3 Mach. Linden Obi. 87.25 87.25
6 Vorw. Zem. Obi. 102.50 102.50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem . ritt . (Roofl.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

51/« Hann . Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl.

4•/• LüdenscheidM
Obi.

Industrie *Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilko
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück In RM) 400.00 400.00
HannoverscheZem. 130.00 130.011
HemmoorZement
ilseder Hütte
Llndener Grauerei
NorddeutscheZem.
TeutoniaZement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann Hyp.

Bank
GeestemUnder Bank
Verkehrs - Aktion
RrschwStraßenbahn
Hlldesh. Peln.Kreisb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-BeemS.

101.12 101.12

100 .00 100.00

103.50 103.50

195.00 192.50
165.00 165.00
103.00 102.00
130.00 127.00
141.00 141.00

207.00 2(6.0.
180.00 179.00
92.00 91.50

132.00 131.25
I95.0C 195.00
134.00 135.00
160.00 160.(0
125.25 125.CO
1/1 00 1/1.00
108.50 108.00
85.00 85.01

108.50 108.51
- . 51 5(

125.00 123.75
109.00 105.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen de , Reich, , der L8nder a
der Reichsbahn , der Reich,post,
Schutzgebiet,anlelhe und Renten-

briete)
Deutsch . Anl. Ausl . 30 3. 25. 3,
Sch,Ine Nr. 1-50000 12020 120.20
5V, Reichs inl. 27 101.12 101.12
4 Relchianl . S«
SVi' / . Young -Aitlelhe
4 ' /i Pr . Sl . AM 28
4</> Pr . Staat , R. 2
4V. Pr. Staat , R. 1
4V, Bayern v. 1,27
4 ‘/i Brtchwg . 1928
4V» Schutzgebiete _
4</> O.Relchip .34 F.1 100 .50 100.37
4 ' /t do . 1935 100 20 1( 0.12
4V, D.Relchtbahn 35 99 .40 99 .30
4 ' / , D.Reichsbahn 3 « 96.50 98 .50

03.50 1
08.20 1

98.87 98.87
11*25

4V, Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .75 75
Stailtar-Iclhen
4V, Bin. Goldsch. 25 97.50 97.50
6V« do. Verk.-Anl.28 —— —
4V, FrktL Schätz, —
Oeffentl . Kreditanstalten
4</> Bin. Pldbr.-A. 97.25
Dt. Komm. Auilo,^

Scheine I 128 .37
Dt. Komm . Auslol .-

Scheine II 143.62
4 ' / , Hann . Lande,.

Kredit v. 192 « S. 1 98.75
do. 1927 Serie 2 98.75

4V, Old. Staatl.
Serie 1 u. 3 98 .75

4*/, do. Komm. 1 ——
5 ' /, do . Llqul . 100 .50
4V, Pr . Ldpfbr . S. 4 90 .25
4 1/, Ldschfti . Zentr .-

Ooldpfandbr. 97.75
41/, Ostpr. ldschfti.

Goldpfandbr. 95.50
4'/, Schlesw. Hollt

lösch. Goldpfbr. 24 96.50
4 ' /, Westl . ldschfti.

Goldpfandbr . 96 .60

Hynuthekenbanken
4' / , draunschw.

Hann . v. 1929
4 ' /, Goth . Grund¬

kredit 4 . 5. 5a
4V, Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4 ' / , Me nlnger

Hypoth . Bank R. 6
4 ' / , Pr . Centralb . 28
4*/, Pr . Hypoth .1— 3
4' /, Pr . Ptandbr .-

bank Em. 50
4 ' /< Rhein Westfäl.

Btfkr . 4 . 6. 10 . 12
4 '/i Schl . H. Idsch.

A 30
4V, BerL Hyp. 15

90.25
98.50
98.50
98.25
98.25
98.25
10.25
96.62
98.25

97.00
128.37
143.37

98i75

lOOiO

97.50
95.50
96.30
96.90

98.50
98.00
90.50
90.50
98.00
98.01
98.0C
56.2:

96 50
98.25

4'/, Pr. Centr. Bod. 30.3. 25. 3
98.25 98.00G 24

4V, do. do. 27—2»
47, Pr. ZtriL R. 19
4V, Pr. ZtriL R. 20
47, Hann. Landl,k.

0. 4
47, Hann. Landtik. S

98.50
90.SO
98.75

08.50
98.50
98.75
98 75

Kommunal -Obltgatlonen
47, Borl. Hyp. K.

Obi. « 96.00 96.00
57, Pr. Centr. >.

Liquid. 100.87 100.87
47, Pr. Pfdbr.

Komm. 20 96.50 96.50
47, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 1«, 21 96.50 96.50
47, Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 2«—28 96.00 96.25
47, Rh. Wstf. Bdkr.

Oold-Kom. S. 4—« 96.25
Industrie -Obligationen
«7 , DL Llnolwerke —.
i ’U Kläcknerwerko
«7 , ThUr. Eltk . L.
<7 , Verein , stahl.
«7 , Zuckerkredit

13.25 103.62
12.12 103.00

102 37 102.37
Steuergutscheine

fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 193 « . .
fällig 1937 , .
fällig 1938 . .

steuerten . V. K.

Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
LUback-BUcb.

Banken
Alto . O. Cr.-An,L
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handel,g.
Comm .- u. Prlv.
DD.-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Lande,bank
Reich,bank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allo - Elekjtr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atla , Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas u. Ei
Bremer Vulkan
DL Ten u. Stein
Dynam . Nobel
Germ. PertL

103.75 103 75
107.75 107.75

ljb.10 115.10114.80 114.80
110.62 110.62

94.25 94 50
123.12 123.25
89.75 89.25

91.62
93.75

1(6.00
125.00
116.62
120.00
739.00
127.0U
103.(0

97.00

,1.75
93.75

105.75
125.00
116.50
120 .00

12675
103.00
116.25

91 00
197.00

41.62 41.37
104.37 102.50
134.00
136.75 13670
87.75 88.37

115.00 115.C0

Gebr . Boedhardt
Hackethal
Hageda
Hoflm . Stärke
XötlZ Lid.
KromschrSd.
Klippersbusch
Lind . Elsmasdi.
Hasch . Buckau
MaxImllhUttt
Meyar -Kflm.
Mlag-MOhlen
Mitteid . Stahl
MOhlh. Berg « .
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nord,bi ” D. H.
Hordw . Kraft
Phiin . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rasenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
ThSrl ’e Oill.
Ver . D. Nickel
Ver . oianzstott
Wanderer -Werke

30.3 25. 3
120.50 123.0C
141.00 141.12
129.25 128.25

16075
147.50 146.50
114 75 117.00
176.00
136.0f.00 136.06
194.00
112.75 112.00
126.00 125.00

Br lü
135.25 135.76
14175
135.00
148.00 147 75
11875 11675
83.37 88.50

KU.OO 100.00
153.00 153.50
11075
156.50 157.50

ab Ausgabe Ausgabe I*
1. 4. Geld Brief Geld | Brief

30. 3 25. 3
143.25 142.50

Kolonlnlsverte
otsch .-ostafrlka
Neuguinea
Schantung A.-G. — — .-

Relchssehnldbnchforde»
rnngen (mit Stückzlnsen)

10012

100.CC
9975

99,(0

99 87

WIederantbau -Znschläce
1944/45 . 1 7012179.00
194 «/4 * . .

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
elnschl . */, Abläsungsch.

«' /• Hoesch Elsen , und
Stahl -RM-Anlelho

«V, Frledr.Krupp-RM-Anl.
5’/. Mitleid . Stahl
« ' /■Ver Stahl -Obl.
Accumu ' atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaltenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Worke
1. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Be' lln -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht AB.
Bert . Maschinenbau
Braunk . u . Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderu , Eisenwerke
Choiioltenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp. Hlspano S. A— C

do. do . S. D
Continental Gummi
Contlnent . Llnol . ZDrlch
Dalmler -Beni
Deutsch , AtlBnt .-Telegr.
D, Cont . Gas Dessau
Deutsche ErdSI
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AB.
Dortm . Unlon -Brauerel

AnfallI »-
Knxa

SohloB-
Kuxe

12075 120.20
102.00
97.07

101.50
102.75

41.62
135.50
13775
112.50
143.50
ies:ü

Ausg’es.
12467
11475
149.00

101.60
97.75

101.50
102 .12
210 .00

41.50
135.00
137.50
113.87
143J0
16575
142 00
217.00
174 00
124.75
114.00
149.00

194.00 194.C0
127.00
128.87
112 75
143 87

127.50
128.75
112.75
143.62

170'62 170.00
- !- 16575

152.50 152.50
Ausges. 162.50
208.25 208.62

ElnhelUkora
30. 3 25. 3

120.20 12070
101.60
97.75

101.62
102.12
210.00
4K62

135.75
137.50
114.00
143.50
16575
142.00
217.00
174.75
124.75
114.00
149.00

97.75
101.75
103.00

41 37
136.50
137.37
112./5
142.CU
165 75
142.00

124.37
113.50

194.00 194.50
127.50
12875
113.00
14375

126.12
127 37
11275
143.50

170.00 170.12
165 00
152.50
208J2

152.00
216100

Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieferungsgei.
Elektr.-Worke Schlesien
Elektr. Licht und Kralt
Engelhardt-Traueral
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewet Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Heesdt-KBIn-Neuesitn
PhilippHolzmann
Hotalbetr.-Gesellsehaft
Ilse, Bergbau
’-e. Bergbau GenuBsdi.

GebrüderJunghane
Kall Chemla
KaliwerkeAschirslaben
Klockner-Werko
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahnteyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgruhe
Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. I. Bergbau
MaschinenbauUntara.
Maxlmlllanshfltte
Metallgesellschaft
Montecatlnl100 Lire
NiederlausitzerKohle
Orensteln& Kappel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhaln. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
RUtger,werke
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. u. Zink
Schles. El. u. Gas LILB
Schubert& Salzer
Schuckort& Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenhofer
Siemens & Halske
stühr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Lelnzlg
VereinigteStahlwerke
Vogel Toiegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd.Kaulh.vorm.L.TIet)
WisteregelnAlkali
Wintershall
ZellstollWaldhot

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Krattw,
DL ReichsbahnVorz.-A:
Hamb.-Amerika Pakett.
Hamburq-Südam Oamnf.
Hansa-Uni«
NorddeutscherLloyd
Otavl Minenu. Elsenb.

Anfangs - Sohin fl
Kurs Kur*

130.25
12375
14775
186.12
13875
13775
145.62
133.50
147.75
15570
117.50
146.50

Ausgas.
144 80
127 00
12477
123.00
14575
12375
18.50

134.00
118.00
142.00
192.62
153.50

9175
232.75
157:t!0
128.50
149.00
144.25
16975
142.00
145.12
165.25
9575

194.00
136 75
9275

200.00
116.75
147.00
6075

12275
130.50

13075
196.12
149.25
125.50
1675

116.00
1675

146.00
90,37

144 25
126.«
12475
123 75
14b.62
12375
1875

11877
155.12
142.00
194 00
152.00

91 50
230.50
133.50
157.00
128.50
149.50
144 00
189.00
14170
145.50
16475
95J0

194.00
137.2b
9275

142*50
115.37
147.UU
6070

122.87
12975
158.25

131.00
195.62
130 87
150.00
125.50
167,
43.50

115 03
1675

Einheit»kure
30 3. 25. 3

147 00
130.82
123,75
147.12
85.25

166.00
138.62
13870
145 J0
13275
147.50
195.00
155.25
117.50
146.00
90.37

144*25
UJ.«
124.25
12375
145.62
123.50
19.25

118.50
15570
142.50
19470
152.(0

146 50
138.00
173 iO
147 50
85.87

137.3.
146.60
133.00
M
154.25
117.37
146 00
90.80

147
124.00
122.75
144.12
124.00
18JO

119!»
155.00
142J0
154:ÖÖ

91.50 91.87
23UJD 229.00
133.50 133.00
157.00 157J0
128J0 128.50
149.50 147.50
144.00 1442$
17U.I0 17070
14170
14670
16570
95.50

194.(0
13675
92.12

1« J(
115.37
147.(0
60.25

123.12
13(70
15875

145:08
164J0
95.67

195.00
135.62
M.I7

14170
115.08
14770
174.(0
6170

12275
131.58
158.75

131.00 - --
19770 197 70
130.75 130.75
149.25 14975
125.50 1257»
16.25 1675
43.50

11570
16.50 17.08
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fjelmuch Uedeker Jungvolkfülirer
in willielmsisaven

Brssmen,  31 . März.
Helmuth Redeker , stellvertretender Jungbann-

führer in Bremen , ist als Führer der Jungbanne
1/S9 Wilhelmshaven und 2/SS Jener mit dem
Sitz in Wilhelmshaven eingesetzt worden.

11 tjI .-Zülirer erhielten den
khrendolch des Ueichsjugendführers

Auf einer Tagung der Bann - und Jungbann-
fiihrer des Gebiets Nordsee (7) in Bremen gab
Gebietsführer Lühr Hotzrefe  u . a . den neuen
Organisationsplan des Gebiets bekannt , der die
Schaffung von fünf neuen Bannen und die Un¬
gleichung der Jungbanne an die Banne vorsieht.
(Vgl . auch die Ausführungen in der Bremer
Zeitung vom 26. März .)

Der Gebietsführer überreichte im Anschluß
daran elf Führern die Urkunde über den vom
Reichsjugendführer verliehenen Ehrendolch , dessen
Verleihung bekanntlich von besonderen Voraus¬
setzungen abhängig ist. Den Ehrendolch erhielten
folgende HJ .-Führer : Oberbannführer Paul
Reck , Wildeshausen ! Oberbannführer Kurt
Funke,  Osnabrück ; Bannführer Erich Blohm,
Dibbersen ; Bannführer Georg Frerichs,  Olden¬
burg ; Bannführer Richard Schulze,  Stade;
Bannführer Fritz Rogge,  Wilhelmshaven;
Bannführer Bolko Marschall,  Lingen ; Bann-
führer Hinrich Petersen,  Leer ; Bannführer
Hermann Göhlinghorst,  Lüneburg ; Bann-
führer Heinrich Schröder,  Stade ; Jungbann-
führer Johann Klee,  Walsrode.

TUedersarMcher 6enossenschasts-
Verbandstag in vremen

Der Niedersächsische Genossen¬
schaft  s v e r b an  d e. V. in Hannover hat be¬
schlossen, seinen diesjährigen Verbandstaa in
Bremen abzuhalten . Der Niedersächsische Eenos-
senschaftsverband ist der für unseren Bezirk zu¬
ständige Unterverband des Deutschen Eenossen-
schaftsverbandes Berlin , der die wirtschaftliche
Vertretung aller gewerblichen Genossenschaften
darstellt . Dem Niedersächsischen Eenossenschafts-
verband gehören etwa 35Ü Kredit - und Waren-
genossenschaften Niedersachsens an , so daß damit
zu rechnen ist, daß der am 22., 23. und 24. Mai
stattfindende Eenossenfchaftstag zahlreiche Gäste
nach Bremen führen wird . Als federführende
Stelle ist die Bremische Wirtschafts¬
bank  e . G. m. b. H., Bremen , Obernstr . 78/86,
bestimmt , an die sich auch Interessenten wenden
wollen.

proben von Zleischwaren
Bei Beanstandung auch Verfolgung auf Grund

des Lebensmittelgesetzes
Aus Anlaß der Preisüberwachung werden in

zunehmendem Maße die für die amtliche tier¬
ärztliche Lebensmitteluntersuchung zugelassenen
Beterinär -Untersuchungsanstalten von den Polizei¬
behörden Proben von Würsten  und sonstigen
Fleischwaren  zur Untersuchung zugewiesen.
Me der Reichs - und Preußische Innenminister in
einem Erlaß an diese Anstalten sowie an die Lan¬
desregierungen und alle übrigen interessierten Be¬
hörden ausführt , ist die Ueberwachung der Jnne-
haltung der festgesetzten Preise oder die Fest¬
stellung des Auswertens in Waren von minder¬
wertiger Beschaffenheit gerade bei Würsten oder
sonstigen zubereiteten Fleischwaren oft nur mög¬
lich, wenn durch eine eingehende Untersuchung
die Bestandteile der betreffenden Waren er¬
mittelt worden find. Der Minister ordnet an,
daß , soweit sich bei den aus Gründen der Preis¬
überwachung entnommenen Proben Beanstandun¬
gen ergeben , ungeachtet einer Maßregelung auf
Grund der Preisüberwachungsbestimmungen die
weitere Verfolgung auch auf Grund des Lebens¬
mittelgesetzes durchzuführen ist.

L!ll Ivlr versekvelläerinvk?
Frage : „Ich bin gewohnt, beim EinkaufmeinerToilette«
artikel nicht alhn übertriebenauf den Pfennig zu achten,weil
hier alles von der Qualität abhängt. Mein Mann macht
mir deshalb Vorwürfe. Sind sie berechtigt?" Antwort:
„Sie bandeln richtig, wenn Sie einem Qualitäts -Eyeugnis
wie Ehlorodont den Porzug geben, weil Sie wissen, daß
zur Pflege Ihrer Zähne nur das Beste gut genug ist.
Bei Ehlorodont ist eben jeder Pfennig gut angelegt."

Schachmeister SSmisch als vlindspieler
Als Ausklang der schachlichen Veranstaltungen

der Osterwoche steht den Bremer Schachfreunden
noch ein ganz besonderer Genuß bevor : Sämisch
spielt an zehn Brettern gegen starke
Bremer Schachspieler simultan ohne
Ansicht der Bretter. — Dem Laien scheint
es fast unmöglich , daß ein Mensch imstande ist —
nicht sehend, noch die Figuren berührend —
Schachzüge in fortlaufender Veränderung der
Partiestellung bis zum sicheren Matt auszuführen.
Wie gewaltig ist erst die Leistung , eine Anzahl
Partien gleichzeitig  in abwechselnder Zug¬
folge aus dem Gedächtnis zu spielen und dem
jeweiligen Gegner — der ja Brett und Figuren
vor sich hat — die gemachten Züge ankündigen zu
lassen ! — Schachmeister Sämisch  ist hierin ein
Könner von großem Format . Mit unerhörter
Sicherheit und unglaublicher Konzentration mei¬
stert er das Vlind -Simultanspiel . Dabei zeigt
Sämisch , — der doch in einer Partie am Schach¬
brett unter ernsten Gegnern oft in » Zeitnot
gerät — daß er im Blindspiel verhältnismäßig
schnell zur Abwicklung seiner Aufgabe kommt. In
seiner besten Zeit — heute ist Sämisch 41 Jahre —
absolvierte er einmal auf einer Rundreise in
17 Tagen an verschiedenen Orten 170 Partien
simultan -blind , wovon er nur drei  Partien ver¬
lor . Seine größte Veranstaltung war 1926 in
Breslau,  wo er es im Blindspielen gleich¬
zeitig mit 26 Gegnern aufnahm ; nur eine Partie
ging damals verloren und fünf Partien wurden
unentschieden.

Am heutigen  Abend wird also Sämisch seine
Kunst in Bremen vorführen;  die Vlind-
Simultanvorstellung beginnt pünktlich um
20 Uhr in der „Union ".

L . bl.

Verwendung von Speichergas genehmigungs¬
pflichtig . Der Einführung von Speichergas als
Treibstoff kommt im Rahmen des Vierjahres¬
plans eine besondere Bedeutung zu. In der zehn¬
ten Anordnung zur Durchführung des Vierjahres¬
plans wird daher , um den Verbrauch von Spei¬
chergas der Erzeugung anzupassen , bestimmt , daß
die Verwendung vom 1. April 1937 ab einer be¬
sonderen Genehmigung bedarf . Der Antrag auf
Erteilung dieser Genehmigung ist an die zustän¬
dige Zulassungsstelle zu richten . Dem Antrag
sind bei bereits zugelassenen Kraftfahrzeugen der
Kraftfahrzeugbrief oder eine Beschreibung des
Fahrzeugs durch die Herstellerfirma mit den ent¬
sprechenden Angaben beizufügen . Bei Flüssiggas
sind dem Antrag außerdem eine Bescheinigung

des Kraftstosflieferers , daß am Standort aus¬
reichende Bezugsmöglichkeiten vorhanden sind, und
Angaben über den Verwendungszweck des Kraft¬
fahrzeugs , den Zeitpunkt der voraussichtlichen In¬
betriebnahme und den ungefähren Jahresbedarf
an Speichergas beizufügen . — Die Genehmigung
zur Verwendung von Speichergas wird im Kraft¬
fahrzeugbrief vermerkt . Für Kraftfahrzeuge , die
am 31. März 1937 bereits für den Betrieb mit
Speichergas eingerichtet waren , gilt die Genehmi¬
gung als erteilt ) Die Vorschrift der Reichsstraßen¬
verkehrsordnung über die erforderliche erneute
Betriebserlaubnis wird hierdurch nicht berührt.

Anbau von Ginster wird gefördert . Der Reichs¬
forstmeister gibt ein Schreiben des Veauftrclgten
für den Vierjahresplan , Amt für deutsche Roh-
und Werkstoffe bekannt , wonach die im Rahmen
des Vierjahresplanes durchgeführten Versuche
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mit einheimischen Fasern bei Weidenrinde
und Ginster  zu einem befriedigenden Erfolg
geführt haben . Aus der Weidenrinde wurde ein
guter Ersatz für Kokosfaser gewonnen und aus
Ginster eine Faser , die der Wolle und dem Haar¬
filz beigemischt werden kann , aber auch Jute er¬
setzen kann . Die Landesforstämter und Forstämter
werden angewiesen , die Werbung von Ginster
und Weidenrinde zu unterstützen . Weiter wird
eine Erhebung darüber eingeleitet , wieviel
Ginster im ganzen Reich ungefähr vorhanden ist
und jährlich geerntet werden kann . Es wird fer¬
ner erwogen , den Anbau von Ginster insbeson¬
dere auf Oedflächen , lichten Beständen , Schneisen,
Bahndämmen usw. zu fördern.

Zeitweise Amtsenthebung eines Betriebs¬
leiters . Die Erklärung , daß ein Betriebsleiter
von seinem Amt suspendiert werde , enthält keine
fristlose Entlassung , sondern bedeutet nur den
einstweiligen Verzicht auf weitere Dienstleistun¬
gen . (RAG . 25. 11. 36; 144/36.)

Jeder streut Rattengift!
Die in Vremenzugelassenenvertilgungsmittel

Bekanntlich verwies die „Bremer Zei¬
tung"  schon in mehreren ihrer letzten Aus¬
gaben auf die am 4. April im ganzen deut¬
schen Reich einsetzende Rattenbekämpfung.
Im salzenden Artikel , der uns von der Deut¬
schen Drogistenschast e. V ., Bezirksgruppe
Bremen , zur Verfügung gestellt wurde , geben
wir u . a . noch die zur Bekämpfung in Bre¬
men  zugelassenen Gifte bekannt:

Jahr für Jahr werden uns durch Ratten un¬
geheure Schäden zugefügt , die bei energischem
Einsatz aller in Frage kommenden Volksgenossen
unbedingt zum größten Teil verhindert werden
können.

Außer den Verlusten an wertvollen Nahrungs¬
mitteln , die weniger durch Auffressen als Ver¬
schmutzen dem Volk entzogen werden , zernagen
die Ratten alles was irgendwie zu zernagen ist.
Durch den Erlaß des Preußischen Ministers des
Innern vom 6. 8. 1936 wurden bekanntlich Richt¬
linien zur Bekämpfung gegeben und der Erlaß
vom 15. 1. 1937 dahingehend unterstrichen , daß im
Rahmen des Vierjahresplanes eine sofortige
und verschärfte Ratten - und Mäuse-
bekämpfung  durchzuführen sei. Zum ersten
Male wird das ebenso sanitär wie materiell
wichtige Rattenproblem im ganzen Reich  in
einheitliche Bahnen gelenkt.

Bei allgemeinen Rattentagen dürfen auch nur
Rattenvertilgungsmittel verwendet werden , die
von der Landesanstalt für Wasser -, Boden - und
Lufthygiene in Verlin -Dahlem auf Grund stän¬
diger Kontrolle als brauchbar erklärt worden.
Diese Präparate müssen neben der vollen Wirk¬
samkeit Ratten gegenüber für Mensch und
Haustier ungefährlich sein.

In Bremen  sind zugelassen:
1. Delicia -Rattenbrocken (26 Brocken 6.45 RM.

für zirka 100 Quadratmeter , 40 Brocken 0.80 RM.
für zirka 200 Quadratmeter ) .

2. Delicia -Rattenpräparat , flüssig.
3. Raxon -Rattenbrocken , (Preise wie oben ) .
4. Raxon -Rattenpräparat , flüssig.
Diese neuen Bestimmungen werden bestimmt

fühlbare Lücken in das gefährliche Rattenvolk
reißen , wenn jeder an ' der Bekämpfung Betei¬

ligte die Maßnahmen mit genügend Ein - und
Umsicht durchführt . Bor allem wird dort immer
noch schwer gesündigt , wo Küchenabfälle auf den
Müll geworfen werden ; derartige Abfälle müssen
in fest verschließbaren Behältern aufbewahrt
werden . Es wird für das Wohl der Allgemein¬
heit vorteilhafter sein, diese nun einmal nicht
vermeidbaren Küchenverluste den Ratten zu ent¬
ziehen und den Schweinen und Kaninchen zu
geben.

Jeder Hausbesitzer , der bislang noch nichts von
Ratten auf seinem Grundstück gemerkt hat , soll
nun aber nicht denken, daß dieser erfreuliche Zu¬
stand ewig bleibt . Ganz plötzlich erscheint oft die¬
ses Volk in großen Massen , denn Ratten sind ja
nicht seßhaft , sondern wandern . Jeder muß sich
aber durch Auslegen von geeigneten Vergif¬
tungsmitteln vor solchen Ueberfällen nach besten
Kräften schützen und auch dann Maßnahmen er¬
greifen , wenn er bislang verschont blieb.

Nach der Bremischen Verordnung muß in jedem
Haushalt Rattengift ausgelegt werden.

In dieser Weise kann selbst die größte Stadt
in kürzester Zeit mit Vernichtungsmitteln be¬
legt sein, und der Erfolg wird dann auch zu¬
friedenstellend ausfallen . Jede tote Ratte ist ein
Erfolg , denn wir treffen damit nicht nur den
einzelnen Schädling , sondern unterbinden damit
gleichzeitig die ungeheure Vermehrung (jährlich
rund 1000 Rattenpaare ) .

Drogerien und Apotheken geben gern Auskunft
und wertvolle Ratschläge . Von diesen zugelas¬
senen Verkaufsstellen erhält jeder Käufer eine
Bescheinigung ausgestellt , aus welcher hervor¬
geht , wieviel Gift gekauft wurde und für wel¬
ches Grundstück es bestimmt ist. Am Sonntag,
dem 4. April  werden durch 4000 mit einem
polizeilichen Ausweis versehene Beauftragte die
Kontrollen vorgenommen , ob auch jeder seinen
Verpflichtungen nachgekommen ist.

Es ist noch besonders zu erwähnen , daß z. B.
Kleingärtner  je eins Bescheinigung für den
Kleingarten und für die Wohnung haben müssen,
da in den Kleingärten auch besondere Kontrollen
durchgeführt werden.

Morgen beginnt:

Der kauenMeid im RDlllk.
bekanntgäbe und kkrung der Sieger am Sonntag durch Sauieiter Növer

Die Zeitfolge  für den Ablauf des Eau-
wettkampfes im RBWK . in Bremen  steht nun¬
mehr endgültig fest . Die 1128 Teilnehmer und
Teilnehmerinnen treffen im Laufe des 1. April
in Bremen ein . Die Mitarbeiter sind bereits
gegen 14 Uhr in Bremen und halten im Wilhem-
Decker-Haus um 16 Uhr eine abschließende Be¬
sprechung  ab . Anschließend finden Son Ver¬
tilgungen  für die verschiedenen Wettkampf-
gruppen statt . Am Abend veranstalten sämtliche
Teilnehmer innerhalb ihrer Wettkampfgruppen
Kameradschaftsabende . Die verschiedenen Orte des
Zusammenseins sind in dem Zeitweiser enthalten,
den jeder Mitarbeiter und Teilnehmer vor Be¬
ginn des Gauentscheids ausgehändigt bekommt.
'Freitag,  2 . April , ist praktischer
Wettkampftag.  Um 6.30 Uhr ist großes
Wecken durch Spielmannszllge der Hitlerjugend.
Um 7 Uhr treten die Teilnehmer am Eauentfcheid
— soweit möglich in Berufskleidung — vor dem
Staatstheater an und marschieren dann geschlossen
zum Domshof , wo die große Eröffnungskund¬
gebung stattfindet , auf der Kreisleiter Blanke
und Gauobmann Pg . Bruno Dieckelmann
sprechen. Um 8 Uhr ist feierliche Flaggenhissung
der HJ .-Fahne auf dem Rathaus . Gegen 8.15 Uhr
begeben sich die Teilnehmer zu ihren Wettkampf-
plätzen . Um 9 Uhr ist Beginn des praktischen
Wettkampfes . Um 9.30 Uhr finden sich der Gau-
ausschuß und die Gäste zu einer Morgenfeier
im Rathaus  zusammen , bei der Unterbann-
führer Hans Wiese  vom Jugendamt der DAF ..
Berlin , und Gaujugendwalter Enno Riekena
sprechen.

Die Mittagsmahlzeiten  werden jeweils
gemeinsam eingenommen , und zwar am Freitag
und Sonnabend im Lloydheim , Hemmstr . Im Laufe
des Freitagvormittag besichtigt der Eauausschuß
die Wettkampfstätten . Um 14 Uhr ist Fortsetzung
des praktischen Wettkampfes , der bis 16 Uhr be¬
endet fein muß . Anschließend St adtbe sich¬
tig ungen.  Abends um 20 Uhr findet dann
ein Gemeinschaftsabend  in den Central-
hallen statt , auf dem Gebietsführer Lühr Ho¬
ffr e f e sprechen wird . Dieser Abend führt sämt¬
liche Teilnehmer , Prüfer und Mitarbeiter und
Ehrengäste aus dem ganzen Gau wie Bremen
selbst zusammen.

Sonnabend  ist theoretischer Kampftag.
Morgens werden in den verschiedenen Berufs¬
schulen die Flaggen gehißt . Um 8.30 Uhr begin¬
nen die Prüfungen . Mittags sind die Teilnehmer
um 13.30 Uhr wieder im Lloydheim beisammen.
Nach Beendigung der theoretischen Leistungen fol¬
gen um 16 Uhr Stadt - und Hafenbesichtigungen
durch die einzelnen Kampfgruppen . Der Abend
ist für alle frei.

Der Sonntag  steht im Zeichen des Sport-
wett kämpf es,  der für die männlichen
Kämpfer auf den Plätzen an der Pauliner Marsch
und für die weiblichen in den einzelnen Schulen
stattfindet . Nach dem gemeinsamen Mittagessen
um 13 Uhr findet um 15 Uhr im Staatstheater
für alle eine Festaufführung von Hebbels „Nibe¬
lungen " statt.

Abends um 20.30 Uhr ist in den Centralhallen
die Verkündigung der Sieger und der Teilnehmer
am Reichskamps in München  durch Gauleiter
und Reichsstatthalter Carl Röver!

Montag  begeben sich sämtliche Teilnehmer
in Autobussen über die Reichsautobahn nach
Hamburg,  wo sie Gelegenheit haben zu Stadt - ,
besichtigungen und Hafenrundfahrten . Nach der I

Rückkunft gegen 17 Uhr anschließend Rückkehr in
die Heimatorte.

Die Vorbereitungen für die Durchführung des
Gauentscheids sind bis in die letzte Einzelheit ab¬
geschlossen. Nochmals ergeht an die Bremer Be¬
völkerung die dringende Bitte , für den vom 1. bis
5. April in Bremen stattfindenden Eauentscheid
des RBWK . 1000 Freiquartiere ohne Verpflegung
zur Verfügung zu stelle». Sofortige Anmeldungen
sind erbeten bei der Rcichsbctriebsgemeinschast
Handel , Wilhelm -Dccker-Haus , Telephon 842 01.

X

Lestrlingsarbeilenausstellung 193?
Die Kreishandwerkerschaft Bremen teilt mit:
Die diesjährige Ausstellung der Gesellenstücke

der auslernenden Lehrlinge findet am Sonntag,
4. April , vormittags 11 Uhr , nicht wie in den
Vorjahren in den Gewerblichen Schulen an der
Weserbahn , sondern in den sämtlichen hierfür
geeigneten Räumen des Gewerbehauses,
Bremen , Ansgaritorstr . 24, statt . Die Verlegung
der Ausstellung mußte erfolgen , da die Räume
der Berufsschule für Zwecke des Gauentscheides
im Reichsberusswettkampf benötigt werden . Zur
Eröffnungsfeier sind die Lehrherren , Lehrlinge
und deren Eltern , sowie alle , die an der Ausbil¬
dung des handwerkerlichen Nachwuchses inter¬
essiert sind, eingeladen . Die Ausstellung dauert
bis Mittwoch , 7. April einschließlich. Sie kann
täglich von 12 bis 18 Uhr unentgeltlich besichtigt
werden . Die Lehrherren werden gebeten , die Ge¬
sellenprüflinge anzuhalten , daß die Gesellenstücke
am Donnerstag , 1. April , spätestens bis Freitag,
2. April , mittags 12 Uhr , in den Räumen des
Eewerbehauses abgeliefert und am Donnerstag,
8. April 1937, wieder abgeholt werden.

Lüstrerscheinentzieljung
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Willi Braune,  dem wegen übermäßigen

Alkoholgenusses während des Fahrdienstes der
Führerschein entzogen wurde , wohnt nicht
Spichernstr . 15, sondern Osterdeich 104.

Feldernde Tauben . Die Verordnung der Poli¬
zeidirektion über die Sperrzeit der Tauben ist
durch Bekanntmachung vom 6. Januar 1936 ge¬
ändert worden . Nach dieser Verordnung müssen
alle Tauben im Privatbesitz vom 1. April bis
1. Juni und vom 15. September bis 31. Oktober
in sicherem Gewahrsam  gehalten werden,
so daß sie nicht aus dem Schlag entweichen kön¬
nen . Für Militärbrieftauben und Rasfetauben
gilt diese Sperrzeit vom 1. bis 10. April und
vom 1. bis 10. Oktober . Zuwiderhandlungen die¬
ser Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu
150 RM . oder Haft bis zu vierzehn Tagen be¬
straft.

Noch kein neues Lehrvertragsmuster . Nach
einer Entscheidung des Reichs - und preußifchen
Wirtschaftsministers kann das neue Lehrver¬
tragsmuster nicht mehr rechtzeitig zum April¬
termin in Geltung gesetzt werden . Es wird da¬
her empfohlen , die Lehrverträge nach dem ge¬
genwärtig gültigen Lehrvertragsmuster abzu¬
schließen.
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Dieser Tage stießen
auf der Duckwitzstraße
zwei Personenkraft¬

wagen derart zusam¬
men , daß das eine
Fahrzeug aus seiner

Fahrbahn geworfen
wurde und die meh¬
rere Meter abfallende
Böschung des Stra¬
ßenrandes hinunter¬
fuhr . Personen kamen
dabei glücklicherweise
nicht zu Schaden . Ka¬
meraden des RLV .,
die gerade zur Stelle

waren , halfen den
Wagen wieder aus die
Räder.

Aufn . : Edert

flus der Kunstschall Worpswede

Nachlaß fllbert Schiestl-flrding
>ie Bremer Kunsthalle  bereitet eine
tächtnisa -usstellung vor , die Wesen und Ent¬
erung des bedeutenden Malers sichtbar machen
'd Inzwischen hat die Worpsweder Künstler-
ft den Nachlaß geordnet und im Rundsaal der
rstschau ausgehängt . Man findet hier einige der
Wen Bilder , die Schiestl überhaupt geschaffen

so das Jagdstilleben mit dem Hund , das
i'schenstilleben , beides Stücke über die wir schon
ichtet haben , die Wolfsjagd . Bilder aus dem
>or und Straßenansichten aus Worpswede,
lbstbildnisse , Bildnisse der Frau , Bildnis eines
ktmeisters und vieles andere.
Der zu Schiestl erst Beziehung suchen muß , mag

dieWolssjagd  näher ansehen . Reiter und
nde im Kampf mit den grauen , unheimlichen
ubtieren sind das Thema ; «s ist gemalt mit
er Kraft und einer atemlosen Leidenschaft , daß
den Beschauer wie Sturm anpackt . Dre Pinsel-
che jagen über die Fläche , die Farben wirbeln
:cheinander , glühen auf , explodieren , das
nze macht den Eindruck eines elementaren Na-
ereignisses . Dennoch ist alles wundervoll aus¬
sagen . jeder Farbwert entspricht einem Eegen-
rt , jeder Pinselstrich steht in geheimnisvoller
Ziehung zum Nachbarstrich und zum Bildgan-
>. Das Bild wirkt , als wäre es rm Rausch,
re Besinnung hingefegt , in Wirklichkeit aber ist
mit aller Kühle und Nüchternheit , Mit aller

sziplin geformt , ohne die niemals bedeutende
nst entsteht . Man muß Schiestl einmal bei der
beit gesehen haben . Er arbeitete langsam . Er
rute lange den Gegenstand an , schaute in sich
lein und dann hob er den Pinsel . Es war , als
nn ein durchgebildeter Fechter oen Degen hebt:
nn er zuschlug, geschah es mit Ueberlegung und
sziplin , und dann saß jeder Hieb.
Lr hat auch freundlichere Gegenstände gemalt,
s Frühlingsbild  aus dem Moor ist der
>rwurf zu einer Idylle : man sieht braune Tors¬
gel, rosa blühenden Buchweizen , hellgrüne Rog-
iflächen , einen blendenden Himmel und lange
lberwolken . Aber jeder Künstler sieht so wie
! Natur ihn angelegt hat , und darum ist dieses
Lhlingsbild kein weiches, empfindsames Lied,
idern ein stürmischer , brausender Gesang gewor-
r . Das schwärzliche, violette und havannabraune
oor, die smaragdgrüne Saat , das beißende Licht

sind zu stärksten Gegensätzen herausgearbeitet und
mit diesen Gegensätzen zu einer großen symphoni¬
schen Einheit geformt worden . Als «in Schlacht¬
feld wirkte das Bild von der Wolfsjagd , und nicht
viel anders mutet uns die Ansicht des Worps¬
weder Frühlings an . Schiestls wildes , zum Maß¬
losen drängendes , das Maßlose in künstlerisches
Maß zwingendes Temperament hat aus dem hei¬
teren Vorwurf , das eine stillere Begabung zur
Idylle verleitet hätte , eine stürmische, kämpfe¬
rische Auseinandersetzung gemacht.

Ein Werk wie das von Schiestl ist ein denk¬
würdiger Ausdruck eines Schicksals, einer bestimm¬
ten , einmaligen Begegnung von Mensch und Welt.
Auch wenn man von Schiestl nichts Persönliches
wüßte , würde man aus seinen Bildern ein groß¬
artiges überschwengliches Bedürfnis , sich an die
Schönheit der Welt zu verschwenden , ablesen und
zugleich eine nicht weniger großartige Kraftan¬
strengung , die geschaute Schönheit zum Bild um¬
zuformen . Seine Selbstbildnisse  sind un¬
mittelbare Zeugnisse dieses Schicksals. Sie
sprechen eine soldatisch knappe , harte Sprache , sie
geigen den Mann , der gegen sich selbst rücksichtslos
war der all« persönlichen Bedürfnisse unterord¬
net «' unter die Berufung des Malers . Wer ihn
gekannt hat , weiß , daß es keinen selbstloseren
Menschen geben , daß niemand mit reineren Ab¬
sichten der Kunst dienen konnte . Die Selbstbild¬
nisse sind denkwürdige Zeugnisse eines solchen
Menschentums . In jedem Pinselstrich leben Ener¬
gie und Beherrschung : im Aufbau der Gestalt , in
der Durchbildung von Hand und Antlitz , in dem
bohrenden Blick vor allem spricht sich eine Ent¬
schiedenheit der Richtung und des Willens aus,
die erschüttert . Seine Selbstbildnisse sind verhal¬
ten in der Farbe ; es ist, als habe er bei sich selbst
jeden malerischen Aufwand vermeiden wollen.
In den Bildnissen seiner Frau dagegen strömt
und leuchtet es, als habe er alle Schönheiten und
Kostbarkeiten seiner Palette um die Gestalt an¬
häufen wollen . Und doch ist keine Buntheit ent-
standen und niemals bleibt der Farbenschmuck
äußerlich : In den Farben , die da steigen und
fallen , aufleuchten und verklingen , lebt das Bild
eines Menschen , wie der Maler es vor seinem
inneren Auge sah.

Es bleiben die Stilleben , die überwirklich gro¬
ßen Fliederblüten , die mit der Gewalt der Far¬
ben den Rahmen zu sprengen scheinen, das Jagd¬
bild mit den toten Enten und dem geheimnis¬
vollen Blick des Hundes — alle Werke sind Zeug¬
nisse eines kämpferischen Lebens , dessen Glorie
wir in der Armut und während der Krankheit
nur Heller haben strahlen sehen.

Ledächtnisausstellung
Martin Paul Müller -Worpswede

Zu den Toten , die Worpswede in diesem Jahr
zu beklagen hat , gehört auch Martin Paul Mül¬
ler,  dessen ganzes Lebenswerk hier eigentlich
entstanden ist. Es hat sich hauptsächlich erfüllt in
der Arbeit für die Worpsweder Künstlerpresse,
deren Gründer und Leiter er war . Auf dieser
Presse sind schon die alten Radierungen , die vor
dem Krieg den Namen Worpswedes in alle
Welt trugen und die von Mackensen, Vogeler,
Hans am Ende und Moverfohn gezeichnet
waren , gedruckt worden . Als ein ausge¬
zeichneter Handwerker , treu im Kleinen , hat
Martin Paul Müller so derq Kunst als Mittler
gedient . Er hat aber auch selbst gemalt , und von
dieser seiner Kunst geben einige Bilder Zeugnis.
Es sind Motive aus dieser Landschaft , Ansichten
sommerlicher Felder , Niedersachsenhäuser und ein
Selbstbildnis.  In diefem hat sich Martin
Paul Müller ein schönes Denkmal gefetzt: so wie
er vor dem hellen Grund mit ausdrucksvollen
Umrissen steht, so lebt er im Herzen der Worps¬
weder weiter , als ein schlichter, humoriger , immer
kameradschaftlicher Mann , der keiner der Gro¬
ßen, wohl aber einer der Getreuen im Reich der
Kunst gewesen ist.
Professor Maria fllplfons 5rieling s
Der Bremer Künstlerbund betrauert einen

guten Kameraden , der zugleich Mitglied seines
Vorstandes war . Als Professor der Bremer
Kunstgewerbeschule hat sich Frieling um die Er¬
ziehung des Handwerker -Nachwuchses bleibende
Verdienste erworben . Von seiner raumschmllcken-
den und raumgestaltenden Tätigkeit M die
Öffentlichkeit mehrfach durch Ausstellungen und
Aufsätze unterrichtet worden . Nachdem er vor
einigen Jahren in den Ruhestand getreten war,
wandte er sich der freien Malerei zu und hat auch
auf diesem Gebiete Erfolge erzielt ; seine Aus¬
stellung „Die Welt des Kindes " , über die wir
ausführlich berichtet haben , ist noch in frisch- r
Erinnerung . siValäsmar . Kugustivx.

Merteljalirsschriftder löoetlfe-löesellschast
Pros . Dr . Hans Wahl,  Direktor des Goethe-

Nationalmuseums in Weimar , hat soeben das
erste Heft des zweiten Bandes 1937 der nunmehr
in vier Teilen jährlich erscheinenden Veröffent¬
lichungen der Goethe -Gesellschaft herausgegeben.
Das achtzig Seiten starke Heft ist geschmücktmit
einer ganzseitigen Zeichnung Corona Schröters
von der Hand Goethes aus oem Jahre 1777, so¬
wie mit vier angeblichen „bisher unbekannten
Goethe -Bildnissen aus Züricher Privatbesitz nebst
einer Widerlegung von Kurt K. Eberlein . An
Abhandlungen enthält das Buch : Alfred Cöhn:
„Maria . Eine Betrachtung zu Goethes Pan¬
dora " ; Eva Siebels : „Rilkes Wendung zu
Goethe " ; Eberhard Kretschmar : „Goethe und
Rilke " ; Willy Andreas : „Drei Briefe Goethes
(1812) " ; Elfe Engelen : „Der Granat der Gräfin
Kielmansegge ". Unter den „Mitteilungen " ist
beachtenswert ein Aufsatz : „Goethe -Novellen und
-Anekdoten . Ein Wort an unsre Tageszeitungen ".
Am Schluß erscheint ein Hinweis auf Teile des
Inhalts der kommenden Hefte . 8. k.

pufschwung di
Seitdem namentlich die Pflege der Hausmusik

in den Mittelpunkt der allgemeinen Musik¬
ausübung gerückt ist, gibt es die vorher so oft
zitierte Krise des Klaviers und des Klavierspiels
nicht mehr . Noch in dem gleichen Jahr , in dem
man zum erstenmal für die Hausmusik warb,
wurden auf einem internationalen Musikfest nicht
weniger als sechzehn neue Klavierkonzerte aufge¬
führt.

Die stärkere Anteilnahme weiter Volkskreise am
Klaoierspielen wurde im vergangenen Jahr durch
eine Untersuchung der Arbeitsgemeinschaft für
Hausmusik in der Reichsmusikkammer unter Be¬
weis gestellt . Sie ergab , daß sich im Gegensatz
zum Vorjahre die Zahl der Klavierschlller um
34,9 Prozent erhöht hat . Lehrreicher noch ist der
Erfolg der Einrichtung eines städtischen Musik¬
zimmers in München.  Noch sind wir in Deutsch¬
land nicht so weit . daß sich jeder ein Klavier
kaufen kann . Um nun Musikfreunden , die nicht
über ein eigenes Klavier verfügen , die Möglich¬
keit zum Musizieren zu geben , hat die Stadtver¬
waltung München ihren Bürgern in einem städti-

I schen Musikzimmer einen Flügel zur Verfügung
gestellt . In den wenigen Wochen, seit denen diese

Die Deutsche Hirnforschuugsgesellschaft , die in
Essen  ihren Sitz hat , errichtet im Hochschwarz¬
wald , und zwar amDennenbergin  Neustadt,
ein großes Forschungsinstitut , das am 1. April
1937 eröffnet werden wird . Leiter dieses In¬
stituts ist der berühmte Hirnforscher und bisherige
Leiter des Kaiser -Wilhelm -Jnstituts für Hirn-
forschung in Berlin , Professor Dr . Oskar Vogt»
der die gemeinnützige Deutsche Hirnforschungs-
gssellschaft gegründet hat . Eine große Zahl von
krankhaften Gehirnveränderungen ist auf Ver¬
erbung  zurückzuführen . Dieses Gebiet der Hirn¬
forschung soll in dem neuen Forschungsinstitut in
Neustadt eine besondere Pflegestätte finden , s.

Jugcnd -Festspiele in Eisenach. In Eisenach
werden im Juni Festspiels veranstaltet , zu denen
die gesamte Schuljugend Thüringens eingeladen
ist Auf der Wartburg -Waldbühn « gelangt ein
Höfisches Maienspiel von Schellenberg zur Auf¬
führung , während im Stadttheater Eisenach das
Schauspiel „Das Reich" von Best  in Szene geht.

s Klavierspiels
Einrichtung besteht , hat es sich gezeigt , wieviel
Freunde das Klavier noch hat . Das Musikzimmer
erfreut sich eines derart lebhaften Zuspruches , daß
es schon immer auf Tage voraus vergeben ist.
Es geht weiter darum , die Musizierfreudigkeit im
deutschen Volke zu heben . Unzählige Musikhun-
grige würden es dankbar begrüßen , wenn sie auch
in anderen deutschen Städten an den Vorteilen
eines allgemeinen Musikzimmers teilhaben dürf¬
ten . II . 8 . 6.

Die Wagner -Oper im Spiegel der zeitgenös¬
sischen Kritik . Den Grundstock des Eisenacher
Richard - Wagner - Museums  bildet die
Sammlung von Nicolaus Oesterlein , die u . a.
ungefähr 12 000 Zeitungsausschnitte mit Wagner-
Kritiken enthält , die Zeitgenossen des Meisters
verfaßt haben . Diese einzigartige Kritiken-
Sammlung hat der Musikwissenschaftler Pros.
Dr . Greiner einer durchgreifenden Neuordnung
unterzogen , so daß jetzt in dem Eiscnacher
Museum das zeitgenössische Werturteil über jede
einzelne Wagner -Oper in breiter Front vor¬
liegt . t.
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Koteletten , Spinat , Kartoffeln
Koteletten werden geklopft, gesalzen in Mehl mit
Wasser angerührt oder in Ei^und Ltoszbrotgewendet
nnd in Fett van beiden weiten brann gebraten.
In dem Fett röstet man etwas Nicht, rührt mit
heißem Wasser ans nnd schmeckt die Tnnke mit
Lalz nnd Würze ab. Der Spinat wird verlesen,
von den Büscheln mir die Wurzel abgeschnitten.
Die Stiele werden restlos mit verbraucht, der ge¬
waschene Spinat wird erhitzt, bis er zusammen¬
fallt, Dann durch eine Fleischmaschinegedreht. Von
dem feinen Blattspinat dreht man einen Teil roh
durch. Eine feingeschnittene Zwiebel wird in Fett
gedünstet, der Spinat dazugegeben und erhitzt und
zur Bindung Stvszbrot eingestreut oder wenn man
das Gemüse etwas verlängern will, eine Mehl¬
schwitze darangegeben,

Matjeshering , Schnittbohnen , Kartoffeln
Der Matjeshering wird ungefähr 4 Stunden ge¬
wässert, gereinigt und abgezogen. Eingemachte oder
Dosenschnittbohnen werden erhitzt in einer Mehl¬
schwitzedie mit halb Bohncnwasser, halb Milch
ansgerührt wurde. Abschmeckenmit Salz und Pe¬
tersilie,

wer erhält die Lrontzulage?
Die NSKOV.  schreibt uns:
Durch das Gesetz voin 3, Juli 1934 wurden durch

Einführung der 'Frontzulage auch in der Ver¬
sorgung die großen Opfer anerkannt , die unsere
Frontsoldaten in freudiger Hingabe für das Volk
gebracht haben . Ab 1. Juli 1934 erhielten die
Kriegsverletzten , die eine Rente von 79 v, H. oder
mehr bezogen , die Frontzulage , Dasselbe war der
Fall Lei den Kriegsverletzten , deren Erwerbs¬
minderung 39 v. H. oder mehr beträgt und das
59, Lebensjahr vollendet hatten.

Seit dem 1. April 1936 wird die Frontzulage
auch den Kriegsverletzten gewährt , die in ihrer
Erwerbsfähigkeit um '59 oder mehr v. H. beein¬
trächtigt sind ohne Rücksicht auf Alter und Ein¬
kommen.

Die Reichsregierung hat nunmehr am 19. März
1937 ein weiteres Gesetz erlassen , nach dem Kriegs-
verletzte , deren Erwerbsfähigkeit um 39 oder
49 v, H. gemindert ist, die Frontzulage von
RM , 69,— jährlich erhalten . Somit erhalten
jetzt alle Kriegsverletzten , soweit sie mindestens
39 v. H. erwerbsgemindert sind, die Frontzulage
ohne Rücksicht auf Alter und Einkommen . Bisher
erhielten diejenigen Kriegsverletzten , die in ihrer
Erwerbsfähigkeit und 39 und 49 v. H. gemindert
sind, das 59. Lebensjahr bereits vollendet und
ein Einkommen von mehr als RM . 699,— monat¬
lich hatten , die Frontzulage nicht. Diese Bestim¬
mung ist durch das Gesetz vom 19. März 1937
aufgehoben worden.

Die Frontzulage ist den Kriegsdienstbeschädig¬
ten , die in ihrer Erwerbssähigkeit um 39 oder
49 v. H. gemindert sind, ab 1. April 1937 zu zah¬
len . Mit der Aprilrente , die am 27. d. M . zur
Auszahlung gelangt ist, ist die Frontzulage jedoch
noch nicht gewährt worden . Nach den Ausfüh¬
rungsbestimmungen zum Gesetz vom 19. März
1937, ist die Frontzulage , wie bisher , im allge¬
meinen von Amts wegen festzustellen und zu zahlen.
Wenn die Frontzulage vor dem 1. Oktober 1937
gewährt wird oder bis zum 39. September 1937
ein Antrag gestellt ist, dann beginnt die Zahlung
mit dem Monat , in dem die Voraussetzungen für
die Gewährung erfüllt sind ; das ist in der Regel
der 1. April 1937. Wenn der Antrag auf Ge¬
währung der Frontzulage erst nach dem 39. Sep¬
tember 1987 gestellt wird , beginnt die Zahlung
frühestens mit dem Antragsmonat . Diejenigen
Kameraden , bei denen die Frontzulage im Sep¬
tember 1937 noch nicht zahlbar gemacht worden ist,
müssen also spätestens bis 39. September 1937
«inen Antrag beim Versorgungsamt Oldenburg
gestellt Haben, damit Nachzahlung der Frontzulage
ab 1. April 1937 erfolgen kann.

Weitere Auskunft erteilt die Kreisdienststelle
Bremen der NSKOV ., Papenstr . 24, während der
Sprechstunden Dienstags und Freitags von 16 bis
29 Uhr . _

Eigentümer gesucht. Sichergestellt wurde ein Her¬
renfahrrad , das vermutlich Anfang Januar d. Js . in
Bremen gestohlen worden ist. Beschreibung: Marke
„Dewa", Nr . 1097 973, Nahmen niedrig, schwarz, eng¬
lischer Lenker, schwarzeEummigrisfc , Klvtzpedale, Top¬
pferdesattel Marke Naumann , Thnamo Marke Ba-
laco, schwarzerScheinwerfer, schwarze Ballonbereisung.
Der Eigentümer wolle sich umgehend im Polizcihans.
Zimmer 498, melden.

Nächster Postschluß für Briespost nach Rewhork am
3. April beim Postamt 5 (Bahnhvs-Platzi für Dampfer
„Europa ' über Bremerhavcn um b Uhr, über Chcr-
bourg um 12,39 Uhr.

Schornsteinbrand. Gestern vormittag entstand in
einem Hause der Großen Anncnstraße ein Schornstein-
brand , der bemerkt wurde, bevor durch Funkenflug
größerer Schaden entstehen konnte. Nach anderthalb-
stündiger umfangreicher Ausräumungstätigkcit konnte
die Feuerwehr wieder die Brandstätte verlassen.

„Die Hüte deiner Frau kosten mich eine Un¬
menge Geld !"

„Wie ? Was soll das heißen ? !"
„Ja — meine Frau will immer dieselben

haben !" (Zeichnung: Rösch-isen.)

3m Zick-Zack über die Fahrbahn...
Kleine Unfall-chronik— Und wieder der fllkohol

Der Alkohol spielt leider nach wie vor eine
große Rolle in der Unfall -Ehronik der Verkehrs¬
polizei . Auch in der vorigen Woche ereigneten sich
einige Unfälle , die auf Alkoholgenuß zurückzufüh¬
ren sind. So fuhr am 22. März ein unter , Alkohol
stehender Radfahrer den Buntentor st ein-
w e g in Richtung Kattenturm in Schlangenlinien
entlang . Etwa beim Niedersachsendamm geriet der
Fahrer vor einen Personenkraftwagen , der ihn
gerade überholen wollte . Obgleich der Führer des
Personenkraftwagens langsam fuhr und weit ans-
bog, torkelte der Radfahrer in gänzlich un¬
berechenbaren Kurven und landete plötzlich auf
der linken Fahrbahnseite , Der Kraftwagen fuhr
ihn an . Anscheinend kam der Betrunkene mit dem
Schrecken davon , der ihn hoffentlich nüchtern ge¬
macht haben wird.

Spielende Kinder verursachten leider auch in
diesen Tagen wieder mehrere Unfälle , So lief
ein vierjähriges Mädchen am 25, März gegen
14,59 Uhr auf dem B u n te n t o r st e i n w eg in
Höhe der Meperstraße unmittelbar vor einem in
Richtung Stadt fahrenden Lastzug über die
Straße . Der Führer des Lastzuges konnte nur
durch plötzliches schärfstes Bremsen das Kind vor
dem Ueberfahrenwerden retten . Ein hinter dem
Lastzug fahrender Personenkraftwagen , dessen
Führer natürlich auf das Manöver des Lastzug-
führers nicht gefaßt sein konnte , fuhr mit voller
Wucht gegen den zum Stillstand gekommenen Last¬
zug. Der Kraftwagen mußte mit schweren Be¬
schädigungen abgeschleppt werden . — Ein zweiter
Fall , bei dem das etwa fünfjährige Mädel selbst
Verletzungen erlitt , ereignete sich am 24. März
gegen 14.15 Uhr auf der Fahrbahn der Straße
Auf der Pferdeweide.  Das Kind achtete
beim Spiel nicht auf den Radfahrer und wurde
angefahren . Dabei verfing sich das Haar
der Kleinen  in der Handbremse des Fahr¬
rades und wurde zum Teil ansgerisscn . Das Mäd¬
chen erlitt Kopfverletzungen.

Am 24. März gegen 29,29 Uhr fuhr auf der
Dovcntor  st ratze  ein unter Alkohol stehen¬
der Kraftradführer ein« die Fahrbahn in Höhe
der Doventorspost überschreitende Fußgängerin
an , Sie stürzte so schwer, daß sie sich erhebliche
Kopf - und innere Verletzungen zuzog und in das
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Am 25. März wollte die Führerin eines Per¬
sonenkraftwagens von der Verdener Straße
nach links in die Hamburger Straß « Richtung
Stadt einbiegen . Ein Personenkraftwagen , der
ihr in sehr rascher Fahrt entgegenkam , geriet
durch plötzliches , scharfes Bremsen ins Schleudern,
schlug gegen den anderen Kraftwagen und bann
gegen einen aus entgegengesetzter Richtung auf
der Hamburger Straße kommenden Radfahrer , der
gegen den Bordstein gedrückt wurde und stürzte.
Das Rad wurde vollständig zertrümmert , anschei¬
nend kam der Radfahrer mit leichteren Haut¬
abschürfungen davon . Die Personenkraftwagen
wurden mehr oder minder schwer beschädigt . Der
Kraftwagenfiihrer erlitt durch Splitter der

Windschutzscheibe Augen -, Nasen - und Stirnver¬
letzungen . — Die Hamburger Straße ist kein
Hauptverkehrsweg . Die Führerin des von rechts
kommenden Personenkraftwagens hatte also Vor¬
fahrtsrecht , das der andere Kraftwagen beachten
mußte . Die verhältnismäßig gerade Strecke ver¬
führt leider die Kraftfahrer immer wieder dazu,
zu schnell und unachtsam zu fahren , daher kom¬
men an den zahlreichen Punkten , an denen die
vom Osterdcich führenden Straßen einmünden,
häufig Unfälle vor.

Das Führen eines Fahrzeuges verlangt stän¬
dige Aufmerksamkeit . Schon die geringste Unacht¬
samkeit hat oft schwere Unfälle zur Folge . Am
24, März gegen 19.35 Uhr wurde eine Rad¬
fahrerin , die vorschriftsmäßig von der Wester-
straße  nach links in die Sllderstraße einbiegen
wollte , von einem Personenkraftwagen angefah¬
ren . Der Führer des Kraftwagens hatte nicht
aufgepaßt und bemerkte die Absicht der Rad¬
fahrerin erst im letzten Augenblick . Sein Versuch,
noch auszuweichen , mißlang . Das Mädchen wurde
angefahren : es stürzte zu Boden und erlitt eine
Knieverletzung.

Am Ostersonnabend kam nachmittags gegen
16.15 Uhr ein Radfahrer auf dem Radfahrweg
der Sebaldsbrücker Heerstraße  vor der
Auffahrt zu dem Grundstück 271 aus bisher unbe¬
kannten Gründen so schwer zu Fall , daß er mit
einer stark blutenden Kopfverletzung und einer
Gehirnerschütterung in das Krankenhaus gebracht
werden wußte . Etwaige Zeugen des Unfalls
werden gebeten , sich im Polizeihaus , Zimmer 333,
zu melden.

In den Abendstunden des 24. März , gegen
19 Uhr , wollte eine Radfahrerin über die Kreu¬
zung Waller Ring — Waller Heer¬
straße  fahren . Als sie die Waller Heerstraße
nahezu überquert hatte , wurde sie von einem
auf dem Radfahrweg in Richtung Eröpelingen
fahrenden Radfahrer angefahren . Beim Sturz
erlitt sie einen Unterarmbruch und Verletzungen
am Knie , so daß sie ins Krankenhaus übergeführt
werden mußte . Der Radfahrer hatte sich entfernt.
Er , sowie etwaige Zeugen werden gebeten , sich
zur Aufklärung des Unfalles im Unfall -Dezer¬
nat , Zimmer 833, Polizeihaus , zu melden.

In der Nacht zum Ostermontag , gegen 2,39 Uhr,
fuhr der Personalwagen der Bremer Straßen¬
bahn mit den Reinmachefrauen und Wagen¬
wäschern als Fahrgäste auf dem Hulsberg in
Richtung Stadt . Äm Hulsberg war eine Rein-
machefrau eingestiegen . Der Wagen hatte sich
sogleich wieder in Bewegung gesetzt, als plötzlich
aus der Nienburger Straße ein Personenkraft¬
wagen scharf einbog , um noch vor der anfahren¬
den Straßenbahn vorbeizufahren . Der Führer
der Straßenbahn mußte scharf bremsen . Die so¬
eben eingestiegene Frau , die sich noch nicht gesetzt
batte , kam bei dem unerwarteten Stoß hart zu
Fall und zog sich so schwere Verletzungen an der
Hüfte zu, daß ihre Ueberführung in das Kranken¬
haus erforderlich war . f)

Sei gut zum lier!
vas lierschuhgesetzunserer Zeit— läeföngnis für Rohlinge

Das Tierschutzgesetz verbietet , ein Tier un¬
nötig zu quälen  oder roh zu mißhan¬
deln.  Ein Tier quält , wer ihm länger dauernde
oder sich wiederholende erhebliche Schmer¬
zen oder Leiden  verursacht . Das Quälen rst
unnötig , wenn es keinem vernünftigen oder be¬
rechtigten Zweck dient . Ein Tier mißhan¬
delt,  wer ihm erhebliche Schmerzen verursacht.
Die Mißhandlung ist roh , wenn sie einer gefühl¬
losen Gesinnung entspringt . — Verboten rst ins¬
besondere auch:

1. ein Tier in Haltung , Pflege oder Unter¬
bringung oder bei der Beförderung derart zu
vernachlässigen , daß es dadurch erhebliche Schmer¬
zen oder erheblichen Schaden erleidet;

2. ein Tier unnötig zu Arbeitsleistungen zu
verwenden , die offensichtlich seine Kräfte über¬
steigen , oder die ihm erhebliche Schmerzen be¬
reiten , oder denen es infolge seines Zustandes
nicht gewachsen ist;

3 ein Tier zu Ablichtungen , Filmaufnahmen,
Schaustellungen oder ähnlichen Veranstaltungen
zu verwenden , soweit sie mit erheblichen Schmer¬
zen oder erheblichen Eesundheitsschädigungen für
das Tier verbunden sind;

4. ein gebrechliches , krankes , abgetriebenes oder
altes Haustier , für das das Weiterleben eine
Qual bedeutet , zu einem anderen Zwecke als zur
alsbaldigen schmerzlosen Tötung zu veräußern
oder zn erwerben;

5. ein eigenes Haustier auszusetzen , um sich des
Tieres zn entledigen;

6. Hunde auf Schärfe an lebenden Katzen,
Füchsen oder an anderen Tieren abzurichten oder
prüfen;

7. einem über zwei Wochen alten Hund die
Ohren oder den Schwanz zu kürzen . Das Kürzen
ist zulässig , wenn es unter Betäubung vorgenom¬
men wird;

8. einem Pferd die Cchweifrübe zu kürzen ( ku¬
pieren ) . Das Kürzen ist zulässig , wenn es zur
Behebung einer Untugend oder einer Erkrankung
der Cchweifrübe durch «inen Tierarzt unter Be¬
täubung vorgenommen wird;

9. an einem Tier in unsachgemäßer Weise oder
ohne Betäubung einen schmerzhaften Eingriff
vorzunehmen . Die Kastration ist als schmerzhafter
Eingriff anzusehen bei Pferden , bei über drei
Monate alten Rindern und Schweinen und bei
aeschlechtsreifen Schaf - und Ziegenböcken . Einer
Betäubung bedarf es nicht , sofern der mit dem
Eingriff verbundene Schmerz nur geringfügig ist
oder bei gleichen oder ähnlichen Eingriffen an
Menschen «ine Betäubung in der Regel unter¬
bleibt oder die Betäubung im einzelnen Falle
nach tierärztlichem Ermessen nicht durchführbar
erscheint;

10. ein in einer Farm gehaltenes Pelztier
anders als unter Betäubung oder sonst schmerz¬
los zu töten;

11. Geflügel durch Stopfen (Nudeln ) zur Fut¬
teraufnahme zu zwingen.

Versuche an lebenden Tieren

suche an lebenden Tieren erteilen . Im Gesetz
sind diese Voraussetzungen im einzelnen näher
erläutert . Unter anderem wird bestimmt , daß
Versuche an Pferden , Hunden , Katzen oder Affen
nur dann ausgeführt werden dürfen , wenn durch
Versuche an anderen Tieren der beabsichtigte
Zweck nicht erreicht werden kann . Im allgemei¬
nen sind alle Versuche nur unter Betäubung vor¬
zunehmen . Unter Betäubung im Sinne des Ge¬
setzes sind alle Verfahren zu verstehen , die all¬
gemein schmerzlos zu machen oder örtlich die
Schmerzempfindlichkeit ausschalten.

Die Strafbestimmungen
Wer ein Tier unnötig quält oder roh mißhan¬

delt , wird mit Gefängnis bis zu zwei Jahren
und mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen
bestraft . Wer ohne die erforderliche Erlaubnis
einen Versuch an lebenden Tieren vornimmt,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und
mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen be-

Zäer vorsätzlich oder fahrlässig gegen die oben
unter Ziffer 1 bis 11 genannten Verbote ver¬
stößt, wird , soweit er nicht wegen Tierquälerei
härter bestraft wird , mit Geldstrafe bis zu
159 RM . oder mit Hast bestraft . Dieselbe Strafe
trifft denjenigen , der den Vorschriften über die
Tierversuche zuwiderhandelt , sowie denjenigen,
der es vorsätzlich oder fahrlimig unterläßt,
Kinder oder andere Personen , die
seiner Aufsicht unterstehen und zu
seiner Hausgemeinschaft  gehören , von
einer Zuwiderhandlung gegen die
Vorschriften  dieses Gesetzes abzuhalten.

Neben der wegen einer vorsätzlichen  Zu¬
widerhandlung erkannten Strafe kann auf Ein¬
ziehung oder auf Tötung des Tieres erkannt
werden , wenn es dem Verurteilten gehört . Statt
der Einziehung kann angeordnet werden , daß das
Tier aus Kosten des Verurteilten bis zur Dauer
von drei Monaten anderweitig untergebracht
und verpflegt wird . Kann keine bestimmte
Person verfolgt werden , so kann auf Einziehung
oder Tötung des Tieres erkannt werden.

Wenn jemand wiederholt  wegen einer
vorsätzlichen Zuwiderhandlung rechtskräftig ver¬
urteilt worden ist, so kann ihm die zuständige
Landesbehörde die Haltung von bestimmten
Tieren oder die berufsmäßige Beschäftigung oder
den Handel mit ihnen auf eine bestimmte Zeit
oder für die Dauer untersagen . Nach Ablauf
eines Jahres seit der Rechtskraft der Unter-
sagungsanordnung kann die zuständige Landes¬
behörde die Anordnung wieder aufheben . Auch
können Tiere , die in der Haltung , Pflege oder
Unterbringung schuldhaft erheblich vernachlässigt
werden , durch die zuständige Landesbehörde ihrem
Besitzer fortgenommen und so lange anderweitig
pfleglich untergebracht werden , bis die Gewähr
für eine einwandfreie Tierhaltung vorhanden
ist. Die Kosten dieser Unterbringung sind dem
Schuldigen aufzuerlegen . Dr . 6.

Das 89. Lebensjahr vollendet am heutigen Mittwoch
Heinrich Tacke,  Alwinenstr . 33, ü, körperlicher und
geistiger Frische.

Das Gesetz verbietet grundsätzlich Eingriffe
oder Behandlungen , die mit erheblichen Schmer¬
zen oder Schädigungen verbunden sind, an leben¬
den Tieren zu Versuchszwecken vorzunehmen.
Unter bestimmten Voraussetzungen kann jedoch
der Reiihsinnenminister bestimmten wissenschaft¬
lich geleiteten Instituten oder Laboratorien die
Erlaubnis zur Vornahme wissenschaftlicher Ver-

Wohlverdienter Ruhestand. Am gestrigen Dienstag
traten der Wirt Wilhelm Francke  und Frau , Meta,
geb. Winters , Hermannstr . 39b, Ecke Kornstr ., in den
wohlverdienten Ruhestand. Die säst 75jährige Mutter
Francke bediente feit 1889 die Gäste, während Vater
Francke (er wird an, 2. Sept . 76 Jahre alt ) 48 Jahre
hinter der Theke stand. Im April 1922 konnten diese
bei den Gästen geachteten und beliebten Arbcitsvctc-
rancn ihr 25jährigcs Ecschästsjubiläum feiern.

Heute wieder flusgabe
von Zetwerbilligungsscheinen

Heute Ausgabe der Fettverbilligungsscheine
und Margarinebezugsscheine für die Volksge¬
nossen mit den Anfangsbuchstaben  A bis
D. Morgen kommt E bis H an die Reihe . Aus¬
gabestellen und alles Nähere siehe in unserer
Veröffentlichung vom 28. März.

DeutschesSängerbundessest 1SZ7
Seit längerer Zeit rüstet die Stadt Breslau , um

den deutschen Sängern zu ihrem bekanntlich vom
28. Juli bis 1. August stattfindenden Vundessest eine
Heimstätte zu bieten. Der 1. April gilt als letzter Ter¬
min für die Anmeldung; später einlaufende Anmel¬
dungen werden zwar auch noch berücksichtigt, jedoch
ist dann mit einer den Einzolwünschcn entsprechenden
Unterbringung nicht ohne weiteres zu rechnen.

Der Fcstbeitrag ist aus 5 RM. je Fcstteilnchmer ein¬
heitlich festgesetzt. Die mit dieser Zahlung erworbene
Festkarte berechtigt zum freien Eintritt in das ge¬
samte Festgelände, dient aber allen am Fest gesanglich
Mitwirkenden als Ausweis zur Teilnahme au der für
sie vorgesehenen Probe , Chorscier, Banncrübcrgabe
und Deutschen Weihcstundc. Der Inhaber der Fest-
karte genießt auch wesentliche Vorteile durch die Mög¬
lichkeit der Inanspruchnahme der Sondcrzüge bei der
Hinfahrt und der Einzelrücksahrt.

Ein wichtiges Kapitel ist bei Festen derartiger Aus¬
maße die Frage der Unterbringung . Es ist erfreulich,
daß sich dieser Aufgabe die NS .-Frauenschaft mit -hrcr
vorbildlichen Organisation widmet. Das Gros der
Sänger wird in sauberen Massenquarticrcn (Schulen,
Turnhallen usw.) untergebracht werden.

Die Reichsbahn hat für die Benutzung der Sondcr¬
züge eine Fahrpreisermäßigung  von 75
Prozent zugebilligt, z. B. ab Bremen  bis Breslau
6.29 RM., ab Oldenburg 6,70 RM., ab Wilhelmshavcn
7.29 NM. Die Sondcrzüge mit auch für die Rückfahrt
75prozentiger Fahrpreisermäßigung fahren bereits am
2. August von Breslau aus an die AusgcmxMrte zu¬
rück. Die Reichsbahn hat den Inhabern von Festkarrcn
zugesichert, daß sie jeden beliebigen fahrplanmäßigen
Zug (bei Eil - und D-Zügen unter Zuzahlung der ent¬
sprechenden Zuschläge) bei der Rückreise benutzen kön¬
nen gegen eine Ermäßigung von 50 Prozent , wenn
die Rückfahrt bis 31. August angetreten wird. )?.

»ster-Schneefatzrt des Harzklubs
Als sich am Karfrcitagmorgen die vier großen BVG.-

Autobusse des Harzklubs am Bremer Dom zur Harz¬
fahrt in Bewegung fetzten, da sah man trotz des schlech¬
ten Wetters nur frohe und orwartungssreudige Gesich¬
ter. Und das nicht zu Unrecht, denn schon in Eos-
l a r klarte es aus, und je höher man kam, desto weißer
wurden die Hänge, desto schöner der Blick in die weite
herrliche Landschaft. Eine Wanderung durch lustiges
Schneetreiben brachte alt und jung zur Kaffeetafel nach
Hahnenklee  und von dort aus nach Bocks¬
wiese,  wo die Wagen, gerüstet mit schweren Schnee¬
ketten, warteten . Nach Ueberwindung außerordentlicher
Stratzenschwierigkeiten, die an die Wagenführer große
Anforderungen stellten, wurde gegen Abend Bun¬
ten bock  erreicht.

Das Wanderziel des zweiten Tages war Alten au,
dem in kleinen Gruppen ,auf den verschiedenstenWegen
zugestrebt wurde. Immer wieder schaute die Sonne
und lachender blauer Himmer zwischen den schnell
dahinziehenden Wolken hindurch und begleitete die
unentwegten Wanderer ein Stück, die sich oft kilo¬
meterweit den Weg mühsam durch halbmeterhohen
Schnee bahnen mußten . Der Abend vereinte alle im
Gasthaus „Tanne " in Buntenbock, wo ein Fest zusam¬
men mit den Dorfeinwohnern gefeiert wurde, bei dem
die NS .-Frauenschaft und der BDM. Buntenbock mit
Liedern, Jodlern , Tänzen und Schattenspielen tat¬
kräftig mitwirkten . Nach der Begrüßung durch den
Vorsitzenden, Kamerad Steengrafe,  wurden alle
die geehrt, die schon zehnmal die Osterfahrt mitgemacht
hatten.

Anschließend erhielt der Vorsitzende Kamerad Rot-
hardt  die goldene Harztlubnadel in Anerkennung
der Verdienste, die er sich nun schon seit langen Jahren
um die Reife- und Festgestaltung des Vereins erworben
hat. Zusammen mit seiner Sekretärin , Kameradin
Motz , war er auch schon seit Monaten um diese
Fahrt bemüht, und es gelang den beiden wieder ein¬
mal , allen Wünschen der Mitfahrer gerecht zu werden.

Der frohe Teil des Abends wurde durch Opernsänger
Hugo Kratz in schwungvoller Art durch Ansage, Ge¬
sang und Vortrag bestritten, während Kamerad Wen -
nemann  die musikalische Ausgestaltung in einer
Weise löste, die ihm von allen Seiten Anerkennung
und höchstesLob zuteil werden ließ. Infolge der guten
Schneeverhältnisse zog ein großer Teil am nächsten
Tage mit Schneeschuhen aus , um so möglichst weite
Strecken zurücklegen und die kurzen Ferientage um so
mehr genießen zu können. Den Morgen des Abfahrts-
tages füllte ein Preisrodeln aus , bei dem „Onkel
Klaus " trotz seiner 70 Jahre manchen Jungen in den
Schatten stellte und unter den ersten Preisträgern
war . Alle hatten sich den Verlauf der Fahrt Wohl
anders gedacht, doch hochbeglücktkehrten sie heim, froh
darüber , daß der Harzklub es ihnen möglich gemacht
hatte, sür so wenig Geld diese herrlichen Wintertage
in den Bergen erleben und genießen zu können.

-uiv.

Letztes wintertzilfskonzert
Das Winterhilfswerk , Kreisfüh-

rung Bremen,  erinnert hierdurch an die
heute abend 20 Uhr im großen Elockensaal statt¬
findende Aufführung des Oratoriums „Die
Schöpfung " von Joseph Haydn durch den Bremer
Volkschor und das Sinfonie -Orchester „Bremer
Stadtmusikanten " unter Leitung von Hans
Stoll  und solistischer Mitwirkung von Milly
Leiberg,  Heinrich Jden,  Hermann Uhde
und Käthe van Tricht.  Saalöffnung 19.39 Uhr.
Pünktliches Erscheinen dringend erforderlich.

Mittwoch, 31. März . 6.19 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter , Gymnastik. 6.39 Jrühkonzert . 6.59 (Pause)
Mitteilungen über Tierzucht, Wetter, Nachrichten. 8.99
Wetter, Allerlei Ratschläge. 19.39 Unsere Glückwünsche.
19.45 So zwischen elf und zwölf. 11.49 Eisbericht.
11.45 Meldungen der Binncnschisfahrt, Binnenlands¬
und Seewetterbericht. 12.99 Musik zur Wcrkpause.
13.99 Wetter . 13.95 Umschau am Mittag . 18.15
Mittagskonzert . 14.99 Nachrichten. 14.29 Musikalische
Kurzweil. 15.99 Schissahrtssunk. 15.29 Julius Patzak
singt (Schallplatten ). 15.59 Eisbericht. 16.90 Musik
am Nachmittag. 17.99 Glückwunsch allen Kinder¬
reichen. 17.15 Von Walsischschwänzen. Haisischzähnen
und Fidschi-Insulanern . 17.39 Die deutscheArbeiterin.
18.99 Unser singendes, klingendes Frankfurt . 18.49
Bauer und Ernährung . 18.59 Wetter, Hafcndienst.
19.90 Abcndmusik. 19.59 Nachrichten. 29.99 Festakt im
Rathaus zu Hamburg, anläßlich des Inkrafttretens des
Grotz-Hamburg-Gesstzes. 22.99 Nachrichten. 22.39 Unter-
haltungs - und Tanzmusik.

Ferner senden:  Berlin . 19.99 Teutsche Welt¬
schau. — Frankfurt . 29.45 Italienisches Meisterkonzert.—
Leipzig. 21.19 „Der Möbelwagen", Umzugskabarett. - -
Saarbrücken. 19.99 Kamerad, hör' zu!

WettskcNenst clsr 82
Wetterbericht öss ltelelisrvetteräievetes
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wolkig
Durch den seit drei Tagen anhaltenden Luftdruck¬

anstieg ist durch die Verlagerung des hohen Druckesvon
Großbritannien nach Südskandinavien die erwartete
Wetterberuhigung bei uns eingetreten. Sie brachte
uns am zweiten Feiertag eine stärkere Aufheiterung
bei einer Sonnenscheindauer von über 6 Stunden.
Dadurch stieg die Temperatur in den letzten beiden
Tagen über 6 Grad an . In der Nacht sinkt sie durch
die nächtliche Ausstrahlung bis in Gefrierpunktnähe.
Für Mittwoch ist mit dem Fortbestand des bewölkten,
aber trockenen Wetters zu rechnen. Da sich in dein
Raume südlich Irland ein Sturmtief Europa nähert,
wird bei uns die Bewölkung dann wieder zunehmen
und gegen Wochenende wieder mit Regen und unbe¬
ständigem Wetter zu rechnen sein.
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Voraussage sür den 31. März . Bei schwachen bis
mäßigen, vorwiegend um die Ostrichtuna pendelnden
Winden , morgens neblig, tags wolkig, keine wesent¬
liche Tempcraturänderung , trocken.

Aussichten sür den 1. April . Bei aus Süd drehen¬
den und zunehmenden Winden Bewölkungszunahme,
Temperaturen etwas ansteigend, noch vorwiegend
trocken.

NS .-Kriegsopferversorgunge. V.
Kreisdicnststclle Bremen

Die Zeitschrist „Deutsche Kriegsopscrversorgung", die
allen Mitgliedern bei der Einkassierung der Beiträge
kostenlos geliefert wird, kann sür Monat April 1937
bei der Einziehung der Beiträge noch nicht geliesert
werden. Sie wird zu einem späteren Zeitpunkt den
Kameraden und Kameradensrouen zugestellt.

In folgenden Kameradschaften werden Sprech¬
stunden  seitens der Kameradschastssührer abgehalten.
Auskünfte in Dersvrgungs - und Fürsorgen «gelegenhei-
ten werden nicht erteilt . Hierfür ist nach wie vor die
Kreisdienststelle Papenstraße zuständig. Die Mitglieder
werden gebeten, alle anderen Wünsche in den Sprech¬
stunden der Kameradschastssührer vorzubringen . Die
Sprechstunden finden wie folgt statt:

Kreisdienststelle: Dienstags und Freitags 16—29 Uhr,
Papenstraße 24.

KameradschaftBuntentor 1: Donnerstags 18—19 Uhr,
Schule an der Kornstraße , Fürsorgezimmer.

Kameradschaft Buntentor II : Donnerstags , 29,39 bis
22 Uhr, Schule am Buntentorsteinweg.

Kameradschaft Hastedt: Donnerstags , 29.39—22 Uhr,
Dietrich-Eckart-Haus , Hastd. Heerstraße 269».

Kameradschaft Horn : Donnerstags , 18 bis 19 Uhr,
Geschäftszimmer der Ortsgruppe Horn der NSDAH.,
Hörner Heerstraße 2.

Kameradschaft Lsten. Donnerstags , 29 bis 21 Uhr,
NSV ., Ortsgruppe Osten, Am schwarzen Meer 43.

Kameradschaft Ostertor-Altstadt: Donnerstags , 29.39
bis 22 Uhr. NSV ., Ortsgruppe Altstadt, Eßraum,
Papenstraße 25.

Kameradschaft Walle: Donnerstags , 19—29 Uhr,
Realschule im Westen, Bremerhavoner Straße.

»Windstärke 10"
An Stelle des sonst in jedem Monat stattfin¬

denden Seemannsfeierabends veranstaltet die
DAF ., Auslandsorganisation , Abschnitt Bremen,
bekanntlich im April das große Fest „Wind¬
stärke  19 ". An seiner Ausgestaltung wirkt in
hervorragender Weise das Bremer Staatstheater
mit . Das Ballett des Staatstheaters unter Lei¬
tung der Ballettmeisterin Frau Valoren  wird
verschiedene reizvolle Tänze zur Vorführung
bringen . Außer der bekannten Tanz -Kapelle
Fredo Nie manns  mit seinen 17 Solisten,
spielt die Kapelle , die sich aus Eesolgschaftsmit-
aliedern des NDL . zusammensetzt , auf . Neben
diesen und vielen anderen Darbietungen ist noch
besonders der Festzug des alten Mceresgottes
Neptun zu erwähnen , der von der Marine -SA.
Bremens in Originalkostüm durchgeführt wird.

Komme/Vereine/ vortrüge
(vis liier tolZolläsn lllittoilnnKSn Kedöroo

rum Lureixenteil !)

Motette im Dom. Donnerstag , 19.15 Uhr. Motetten
sür Frauenchor . Orgel : AbschiedsspielErwin Stecher.
Eintritt frei.

Kulturfilm -Abteilung
Freitag , S. April , 29.39 Uhr,

gr . Saal

..38 M8 WMMklW'
Ein überwältigendes Dokument der Weltgeschichte—
Originalaufnahmen aus den geheimen Archiven aller
Länder aus der Zeit der Jahrhundertwende bis heute.
Eintrittskarten zu 9.75 im Büro der Union, Wacht-
straße und Abendkasse.

La a//75^raa/'/a Ma/r/Fa// ar/s A 'a/oa/'as/LN rraar Aa§a FLLva/' /
Den Knorr Vratensohwürfel fein zerdrücken, glattrühren, mit V4 Liter Wasser unter Umrühren 3 Minuten kochen.
Diese Soße mit der noch vorhandenen Soße mischen, beides kurz aufkochen lassen, und fertig ist eine Soße , die so
gut wie srischgekochte schmeckt. Ein einfaches — aber gutes Rezept ! Hauptsache dabei:
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feierliche Lossprechung der kellner-
und kochledrlinge

Gestern morgen wurden in der Kleinhan¬
delskammer die Kellner - und Koch¬
lehrlinge , die vor wenigen Tagen ihre Ee-
hilfenprüfung abgelegt haben , feierlich losge¬
sprochen, In Anwesenheit der Prüfungskommission,
von Vertretern des Staates und der DAF . und
im Beisein der Betriebsführer der Junggehilsen
erfolgte die Lossprechung durch Pg . Staatsrat
v.Hagel . Als Vorsitzender der Prüfungskommission
hieß Pg , Waldmann  die 29 Lehrlinge auf das
herzlichste willkommen und teilte ihnen mit , daß
alle bestanden  hätten.

Staatsrat v. Hagel,  der anschließend zu den
jungen Arbeitskameraden sprach, führte ihnen vor
Augen , daß dieser Tag für sie einen Lebens¬
abschnitt bedeute . Nachdem sich die Betriebsführer,
so betonte er u . a ., die größte Mühe gegeben
haben , aus euch tüchtige Menschen zu machen —
und gerade Bremen hat auch im Deutschen Gast¬
stätten - und Beherbungsgewerbe einen besonders
guten Ruf —, dürfen wir hoffen , daß ihr euch im
Leben bewähren werdet . Es wird immer eure
Aufgabe sein, euch weiter fortzubilden . Auch für
euch gilt das große Wort des Führers:
„Wer nicht die Phantasie besitzt, sich vorzustellen,
was er erreichen will , wird auch niemals errei¬
chen, was er erreichen möchte." Ich spreche euch
nun frei als Lehrlinge und nehme euch gleich¬
zeitig in Obhut als Junggehilsen . Wir hoffen,
daß wir in euch den richtigen Nachwuchs in eurem
Berufe für unser Vaterland bekommen.

Die Lehrlinge erhielten nun mit Handschlag
ihre — vorläufigen — Zeugnisse ausgehändigt.
Den Leistungsbesten wurde als besondere Aner¬
kennung durch Staatsrat v. Hagel des Führers
Werk „Mein Kampf"  überreicht , in stolzer
Freude in Empfang genommen von den drei
Glücklichen: einem Kellnergehilfen und einem
männlichen und einem weiblichen Koch.

Im Namen der Prüfungskommission sprach Pg.
Waldmann  den jungen Arbeitskameraden die
herzlichsten Glückwünsche aus und gab seiner
Freude über das gute Gelingen Ausdruck . In
gleichem Sinne sprach auch Pg . Iahn,  der be¬
tonte , eine wie große Freude es den Vertretern
der Wirtschaftsgruppe bereite , an dieser Feier
teilzunehmen . „Gebt immer euer Bestes !" schloß
er seine Ausführungen . Mit dem Gruß an den
Führer schloß die eindrucksvolle Feier.

Am Abend fand die Lossprechung der Lehrlinge
ihren festlichen Abschluß mit einem Kamerad¬
schaftsabend im Parkhaus , an dem neben den
Junggehilsen und Junggehilfinnen die Betriebs¬
sichrer , die Mitglieder der Prüfungskommission,
die Fachlehrerschaft , ferner Präses Pg . Kallsen,
Regierungsrat Dr . Wedemeyer  und Staats¬
rat Pg . von Hagel  teilnahmen . Musikalische
Darbietungen leiteten den Ahend stimmungsvoll
ein . Nachdem namens der Prüfungskommission
Pg . Wich . Wald mann  alle Festteilnehmer
herzlich willkommen geheißen hatte , wies Präses
Pg . Kallsenin  einer kurzen Ansprache darauf
hin , daß Bremen mit einem berechtigten Stolz
den Verufsnachwuchs des Gaststätten - und Veher-
bergungsgewerbes in alle Welt entsenden könne,
da hier die fachliche Ausbildung immer schon auf
einer besonderen Höhe gestanden habe . Den Jung-
gehilfen legte der Redner ans Herz , sich selbst und
damit Deutschland immer treu zu hleihen . Fach¬
lehrer Hannawald  betonte , daß die Lehrer¬
schaft immer Wert darauf gelegt habe , neben der
fachlichen auch die charakterliche Erziehung zu
fördern . Dann sprachen noch zwei Junggehilsen,
die ihren Lehrherren und ihren Lehrern Dank
sagten für die aufgewandte Mühe . Als Ausdruck
des Dankes wurde der Lehrerschaft ein Pokal
überreicht . Nach dem gemeinsamen Essen blieben
die Gäste noch lange Zeit in fröhlicher Geselligkeit
beisammen.

Ne Urlaubslisten geben herum
Was ist ein Urlaubsjahr?

Besonders im Monat April , wenn die Ur¬
laubslisten im Betrieb herumgehen oder einzelne
Eefolgschaftsmitglieder den noch ausstehenden Ur¬
laub einteilen wollen , wird viel vom „Ur¬
laub  s j a h r " gesprochen. Leider ist dies Thema
noch oft ein Herd vieler Zweifel.

Auch das Reichsarbeitsaericht hatte sich bereits
mit dem Begriff „Urlaubsjahr " zu beschäftigen.
In einem Falle hatte ein Bootsmann bei einem
Vinnenschiffahrtsunternehmen auf Gewährung
von Urlaub geklagt , nachdem er über vier Jahre
beschäftigt war und noch vor Ablauf des fünften
Dienstjahres ausschied . In der Tarifordnung hieß
es da u. a . : „Ein Anrecht auf den Urlaub tritt
erst ein wenn der Arbeitnehmer mindestens ein
Jahr (erstes Dienstjahr ) Lei der gleichen Firma
beschäftigt gewesen ist . Der Urlaub ist inner¬

halb des nächsten Dienstjahres zu gewähren ". Zur
Frage stand hier also, ob der Bootsmann durch
die mehrere Jahre hinausgehende Tätigkeit be¬
reits den Urlaubsanspruch erworben hätte oder
ob das fünfte Dienstfahr erst hätte ablaufen
müssen. Das Reichsarbeitsgericht hat in diesem
Falle ausgeführt , daß Urlaubsjahr die Zeit sei,
für die der Urlaub erteilt werde . Voraussetzung
für die Entstehung des Urlaubsanspruchs sei es
hiernach , daß jeweils das mit dem Dienstjahr
zusammenfaltende Urlaubsjahr abgelaufen ist.
Der einzelne Gefolgsmann könne also einen Ur¬
laubsanspruch nur dann erwerben , wenn er am
Anfangstag des neuen Dienstjahres (Urlauhs-
jahres ) noch im Dienst der alten Firma sei
(Urteil vom 20. Mai 1986 — RAG . 46/36) .

Obgleich diese Entscheidung nicht unrichtig ist,
trägt sie dennoch eine gewisse Härte in sich. Diese
Härte liegt darin , daß der Urlaubsanspruch als
ungeteiltes Ganzes für das jeweilige Dienstjahr
gesehen wird . Man kann wohl ein ' Urlaubsjahr
festsetzen als Zeitraum , innerhalb dessen der Ur¬
laub für die rllckliegende Zeit genommen sein
muß . Der Urlaub selbst dagegen sollte anteilig
aus den einzelnen Dienstmonaten errechnet wer¬
den , um z. B . so den Verlust des Urlauösanspru-
ches für im ungünstigsten Falle 11 Monate und
29 Tage zu vermeiden . Beim Ausscheiden eines
Eefolgschaftsmitgliedes vor Ablauf des Dienst¬
oder Urlaubsjahres sollte für jeden Dienstmonat
ein Zwölftel des Eesamturlaubs gewährt wer¬
den. Die Treuhänder der Arbeit haben bereits
in einigen Fällen die Regelung des llrlaubs-
anspruchs in dieser Weise festgelegt . Viele Fir¬
men erteilen darüber hinaus schon nach erner
viertel - bzw. halbjährlichen Tätigkeit Urlaub.

knge Verbindungzwischen
Siudentensülirungund Vfls.

Mit Zustimmung von Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley bestimmte der Reichsstudentenfllhrer den
Kulturamtsleiter der Reichsstudentenführung , Pg.
Dr . Rolf Fink , zum Verbindungsmann der
Reichsstudentenfllhrung zur Deutschen Arbeits¬
front . Dr . Fink hat bereits die Verbindung mit
zahlreichen Aemtern der Deutschen Arbeitsfront
aufgenommen und eine enge Zusammenarbeit an¬
gebahnt.

Wesen der Werkscharen . „Wesen und Aufgaben
der Werkscharen " heißt eine Broschüre , die im
Verlag der Deutschen Arbeitsfront erschienen ist.
Kurz werden die Ziele aufgezeigt , die sich die
Werkscharen gestellt haben . Bilder , Photomon¬
tagen und Äussprüche führender Männer er¬
gänzen den Inhalt.

Umgehung des Kündigungsschutzes . Werden
aufeinanderfolgende , festbegrenzte Arbeitsver¬
träge abgeschlossen, um den gesetzlichen Kündi¬
gungsschutz zu umgehen , so ist die zeitliche Be¬
grenzung der Vertragsdauer nichtig , und es liegt
ein Arbeitsverhältnis auf unbestimmte Dauer
vor . (RAG . 2. 12. 36; 130/86.)

Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch , 31. März

Ortsgruppe Buntentor . Versammlung der Sparte
Schuhmacher um 28.30 Uhr bei Belsemeher.

Ortsgruppe Woltmershausen. DAF.-Walter -Sitzung
um 28.38 Uhr in den „Pusdorfer Stuben ".

NSG. „Kraft durch Freude"
Amt „Feierabend"

Die Ortsgruppe Neustadt-Süd veranstaltet in Sielers
Fsstsälen am Sonnabend , 3. April , „einen Abend bei
Strauß " unter Mitwirkung vom Reichsbund ehemal.
Militärmusiker , der NS .-Frauenschaft Ortsgruppe Neu¬
stadt-Süd , Quartett -Verein „Glocke" e. V. Anschließend
Tanzl  Karten zu 88 Pf . für Militär und Arbeits¬
dienst 28 Pf. im Vorverkauf in der Ortsdienststelle,
Mainstraße 64, im Zigarrengeschäft Meyer, Lahnstr. 84,
Zigarrengeschäft Kehr, Meterstr. 128, Heimradio, Säge-
straße, und im Restaurant in Sielers Festsälen.

Reisen , Wandern und Urlaub
Achtung! Achtung! Ab 1. April ist der Abfcrtigungs-

raum des Amtes Reisen, Wandern und Urlaub , Nord¬
straße 43, durchgehend von 18—18 Uhr geöffnet.

Sonntag , 18. April : Autobusfahrt nach Osnabrück.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 4,68 Mark. Ab¬
fahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhof.

Sonntag , 18. April : Autobusfahrt nach Bad Essen.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 4 Mark. Ab¬
fahrt 6 Uhr ab Lloydbahnhof.

Amt „Deutsches Volksbildnngswerk"
Am Donnerstag , 1. April , 28 Uhr, findet im Ko-

lonialzimmer der „Union " eine Zusammenkunft und
Besprechung aller Schachtcilnehmer statt. Gleichzeitig
werden hierbei die Einteilungen vorgenommen. An¬
meldungen können an dem Abend noch abgegeben
werden.

waldbrandverlMungsaktion
Wir brauchen heute jeden Meter Holz, denn

dieser Rohstoff hat sich eine immer größere Be¬
deutung erworben , und noch immer weiter steigt
der Bedarf . Holz ist heute schon der unentbehr¬
liche Ausgangsftosf großer Industrien . Von der
Sicherstellung der Holzerzeugung hängt im Rah¬
men des Vierjahresplanes ungeheuer viel ab.

Es wäre seltsam , wollte man jedes Stückchen
Eisen , jedes alte Blatt Papier , jeden Stoffetzen
sorgsam beachten und auf der anderen Seite un¬
tätig zusehen, wie millionenfach größere Werte
durch leichtsinnig verschuldete Waldbrände ver¬
lorengehen . Deswegen wird jetzt im ganzen Reich
eine große Waldbrand -Verhütungsäktion unter
der fachlichen Leitung der Forstämter durch¬
geführt . SA ., SS . und NSKK . stellen Wald¬
streifen . Die Reichsarbeitsgemeinschaft Schaden-
verhütung klärt die Bevölkerung über die Not¬
wendigkeit der Rücksichtnahme und Disziplin wäh¬
rend des Aufenthaltes im Walde auf . Weiter
zeigt sie, aus welchen Ursachen Waldbrände ent¬
stehen können und worauf der Waldbesucher achten
muß , wenn er nicht zum Brandstifter werden
will . Wirkungsvolle Plakate ' werden am Wald¬
eingang immer daran erinnern , daß sich der Spa¬
ziergänger nunmehr besonders vorsehen muß.

Lrernsas vmKsbuaA

Kleine Stadtchronik . Der weit über Delmen-
horst hinaus bekannte Jungbann -Musikzug
gab am 1. Ostertag ein schön besuchtes Kon¬
zert,  in dem die ' Jungen wiederum ihre her¬
vorragenden Fähigkeiten unter Beweis stellten.
— In der Nacht vom ersten zum zweiten Oster¬
tag wurden insgesamt sieben Einbrüche
verübt . In der Lllienstraße wurden zwei und in
der Achternstraße ebenfalls zwei Einbruchsdieb¬
stähle begangen . Anscheinend handelt es sich bei
allen Einbrüchen um den gleichen Täter . Der
Einbrecher hatte es auf Bargeld abgesehen . Ne¬
ben einer Taschenuhr entwendete er in den ver¬
schiedenen Häusern eine Armbanduhr , ein Ober¬
hemd und ein Fahrrad ; sonstige Dinge ließ er
unberührt . Es ist auch wohl anzunehmen , daß es
sich um den gleichen Täter wie bei den letzten
Einbrüchen in der Vismarckstraße und in der
Tankstelle am Tiergarten handelt . Die Polizei
hat energisch die Ermittlungen aufgenommen,
um diesem Perbrecher endlich das Handwerk zu
legen.

Slumenlksl
Die Ausstellung der Gesellenstücke im Hotel

Union an den beiden Ostertayen hatte eins » sehr
guten Besuch auszuweisen . Kreishandwerksmeister
Hinrichs  betonte in der Eröffnungsfeier , an

der Kreisleiter Löffler,  die Vertreter der Be¬
hörden und die Obermeister der Innungen sowie
viele Gäste teilnahmen , das Streben des jungen
Nachwuchses zur Leistungssteigerung und zur Mit¬
arbeit am Aufbau des Vaterlandes . Die Ausstel¬
lung war mit ungefähr 66 Gesellenstücken beschickt,
die teilweise hervorragendes Können der Jung-
handwerker verrieten . SO

Dienstjubiläum . Am 1. April d . I . begeht der
Verwaltungsinspektor Pg . Arnold Witte sein
2Sjähriges Dienstjubiläum bei der Gemeindever¬
waltung in Blumenthal . Dem Jubilar wurden
zahlreiche Ehrungen zuteil . 50

-VumunN

Eröffnung der Viehverteilungsstelle . Am 5. April
1937 wird die Viehverteilungsstelle für Schlacht¬
vieh in Aumund (am Bahnhof ) eröffnet . Der
Auftrieb erfolgt für Schweine Montags von 7 bis
8 Uhr , für Großvieh . Kälber und Schafe Diens¬
tags von 7 bis 8 Uhr . Der Verkauf findet von
8.80 bis 9.30 Uhr statt . Die Anmeldung für den
beabsichtigten Auftrieb von Vieh muß bis zum
Dienstagoormittag der Vorwoche in den Händen
des Viehwirtschaftsveibandes , Außenstelle Oster-
Holz-Scharmbeck, Rübhofstraße 2 (im Haus« der
Kreisbauernschaft ) fein . SO

6rolin
Tot aufgefunden . Am 1. Ostertag wurde am

Rande des Erohner Friedhofes eine männliche
Leiche gefunden . Der Tote hatte noch Ostereinkäufe
bei sich. Die Polizei vermutet , daß es sich bei
der Todesursache um einen Herzschlag handelt.
Die Personalien wurden festgestellt ; es handelt
sich um einen Einwohner aus St . Magnus . SO

^olrin»

Wiedersehensseier der Mittelschule . Der Saal
des Hotels „Stadt Bremen " vermochte die Schü¬
ler und deren Angehörige kaum zu fassen, die der
Einladung zur Wiedersehensfeier gefolgt waren.
Rektor Eöhrs  gab einleitend seiner Freude
über diesen Besuch lebhaften Ausdruck und be¬
trachtete ihn als das beste Zeichen der festen Ver¬
bundenheit zwischen Schule und Bevölkerung.
Bürgermeister Brinkmann  versprach , daß
von feiten der Gemeindeverwaltung auch in Zu¬
kunft alles getan werden solle, was der Mittel¬
schule dienen könne. Dann wechselten Darbietun¬
gen der Schüler und Musikvorträge des Musik¬
vereins in bunter Folge . Besonderen Beifall
rief ein Schattenspiel : „König Drosselbart ",
hervor . 57.

SMs
Aufbauarbeit in der Landeskultur im Kreise

Grafschaft Hoya . In allen Gebieten des Kreises
sind seit der Machtergreifung auf lwndeskulturellem

Bedeutende Vezirkserwetterungen
Industrie- und Handelskammer wesermünde über den Neg.-Vez. Stade ausgedehnt
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Der Bezirk - er Industrie - und Handelskammer
Wesermünde , der bisher den Stadtteil Weser-
münde und die Landkreise Wesermünde und Oster-
holz umfaßte , wird zum 1. April 1937 erheblich
vergrößert . Die Landkreise Vremeroörde , Land
Hadeln und Stade und das Amt Ritzebüttel mit
der Stadt Cuxhaven werden der Zuständigkeit der
Industrie - und Handelskammer zu Wesermünde
unterstellt.

Diese Neuabgrenzung und Erweiterung des Be¬
zirks der Wesermllnder Industrie - und Handels¬
kammer hängt zusammen mit dem Gesetz über
Eroß -Hamburg , durch das bekanntlich die Stadt
Harburg -Wilhelmsbura auf die Hansestadt Ham¬
burg und das Amt Ritzebüttel mir der Stadt
Cuxhaven von Hamburg auf Preußen übergeht.
Als Folge dieser politischen Veränderungen wird
die Industrie - und Handelskammer Harburg -Wil-
helmsburg aufgelöst . Der oben erwähnte Teil
ihres Bezirks und die Stadt Cuxhaven gehen
auf die Industrie - und Handelskammer zu Weser-
münde über . Mit dieser Vergrößerung des Be¬
zirks der Wesermünder Industrie - und Handels¬
kammer erstreckt sich ihre Zuständigkeit auf das
gesamte Gebiet zwischen Weser und Elbe ; es er¬
streckt sich auf den ganzen Regie¬
rungsbezirk Stade mit Ausnahme
der südwestlichsten Städte Verben
und Rote nburg.  Es ist damit eine weit¬
gehende Uebereinstimmung in der Abgrenzung des
Wesermünder Kammerbezirks mit den politischen
Grenzen herbeigeführt . Von besonderer Bedeu¬
tung ist bei dieser Neuabgrenzung des Weser-
münder Kammerbezirks die Tatsache , daß nun
die beiden größten deutschen Krischfischmärkte
Wesermünde und Cuxhaven  der Betreu¬
ung der gleichen Kammer unterliegen . Damit ist
verstärkt die Gewähr für einen nach einheitlichen
Grundsätzen ausgerichteten Ausbau dieser beiden
Fischereihäfen im Rahmen des Vierjahresplanes
gegeben.

Gebiet durch Flußregulisrungen , Entwässerungen,
Dränungen , Ledlandkultivierungen , Ausbau von
Wirtschaftswegen usw. insgesamt 7941 Hektar ver¬
bessert worden . 2m Bereiche des Kreises wurden
ausgebaut : 1. 95 Kilometer Wasserläufe mit
einem Entwässerungsgebiet von 6584 Hektar.
2. 18,5 Kilometer Vörflutgräben mit einem Drä¬
nungsgebiet von 1271 Hektar . 3. 86 Hektar Öd¬
landkultivierung . 4. 135 Kilometer landwirt¬
schaftlicher Wirtschaftswege . 5. Die zugehörigen
Kunstbauten , die Brücken, Durchlässe und Stau¬
anlagen . Ausführende Organe in den umfang¬
reichen Meliorationen waren der Reichsarbeits¬
dienst und die öffentlich -rechtlichen Wassergenossen¬
schaften. Der Reichsarbeitsdienst hat insgesamt
47 895 Tagewerke abgeleistet . Die öffentlich -recht¬
lichen Wassergenossenschaften leisteten durch Not¬
standsmaßnahmen 199 728 Tagewerke ab . Die Ge¬
samtkosten der im Arbeitsbeschaffungsprogramm
durchgeführten Meliorationen im Kreise Graf-
schaft Hoya betragen : 1704 600 RM . Die Deckung
der Kosten erfolgte durch : 1. Verbilligte Dar¬
lehen von der öffentlichen Hand 974161 RM .;
2. Grundförderung 602 916 RM .; 3. Beihilfen der
Länder und der Provinz 44100 RM .; 4. Sonstige
Beihilfen (Kreis und Gemeinde ) 83 423 RM .;
insgesamt : 1704 600 RM . Alle diese Erfolge sind
unter Leitung der Kulturbauverwwltung zur
Durchführung gekommen . Umfangreiche Flächen
harren noch der Verbesserung . Grundlegende Vor¬
arbeiten sind zur weiteren Förderung größerer
Meliorationen getroffen . Die einheimischen
Bauern dürfen nun keineswegs auf ihren Erfol¬
gen ausruhen , denn das Landeskulturwerk ist
allein von der richtigen Durchführung der Folge-
einrichtungsn abhängig und finanziell tragbar.
Die großen nationalen Aufgaben des Vierjahres¬
planes erfordern höchste Einsatzbereitschaft , eine
sorgfältige Bestellung und restlose Durchführung
der Folgeeinrichtungen . Nur auf dem Wege einer
Unzahl von Einzelmaßnahmen und unendlich viel¬
seitiger Kleinarbeit werden wir dann dem Ziele
der Nahrungsfreiheit näher rücken.

blorüweslUeulsedianü

Höchste Auszeichnung der Besatzung des Norder-
neyer Rettungsbootes „Bremen ". Am Nachmittag
des ersten Osterfeiertages wurde in dem Hotel
„Fährhaus " in Norddeich in einer kurzen schlich¬
ten Feier der Besatzung des Norderneyer
Rettungsbootes „Bremen " für die am 1. Dezem¬
ber 1936 ausgeführte schwere Rettungsfahrt , bei
der vier Besatzungsmitglieder des holländischen
Fischkutters „Trucojo " gerettet wurden , die große
silberne Medaille der Südholländischen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger nebst Urkunde über¬
reicht . Die lleberreichung geschah durch Kapitän
Mentz von der Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger , Bremen , im Beisein des Vorsitzenden
des Norderneyer Ortsausschusses der Gesellschaft,
Georg Fischer . Gleichzeitig wurde dem Vormann
des Rettungsbootes , Johann Fr . Raß , die höchste
Auszeichnung für Rettung aus Seenot , die große
goldene Prinz -Heinrich -Medaille , die letzte noch
im Besitz der Stiftung befindliche , für die gleiche
Rettungsfahrt überreicht . Diese Medaille kann
nur einmal im Jahre für die schwerste Rettungs¬
fahrt verliehen werden und ehrt zugleich die ge¬
samte Besatzung des Rettungsbootes . Im Jahre
1914 wurde dem Vater des Vormannes Raß die
gleiche hohe Auszeichnung zuteil.

Vercken
Das alte Verdener Domgqmnasinm wird Ober¬

schule. Im Zusammenhang mit der Neuordnung
des höheren deutschen Schulwesens wird auch das
Verdener Domgymnastum , das auf eine 360jährige
Geschichte als humanistische höhere Schule zurück¬
blicken hann , mit dem 1. April d. 2 . in eine
Oberschule umgewandelt werden.

Deutscher Vauernfunk
Mittwoch , 31. März

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört.

Breslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern . Ma¬
schinen, Motoren und Elektrizität als Helfer des
Bauern.

Frankfurt:  11 .50 Uhr : Landfunk . Bäuerin
am Werk.

Königsberg:  11 .30 Uhr : Die neuen Roggen-
und Weizenmehltypen.

München:  11 .00 Uhr : Für den Bauern.
Marktberichte.
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Ein Tannenbsum,schön wie Hein
Wer Kein war ? Ein junger Matrose im Fähr¬

dienst . Noch unbeweibt . Die Hände in den
Taschen der blauen Schifferhose spazierte er über
die schöne Uferstraße in Oevelgönne . Er kaute
vergnüglich auf seiner Pfeife . Hein 's Augen wa¬
ren . wenn man dem Eerede der Mädchen Glau¬
ben schenken durfte , die schönsten, die es geben
konnte . Ausgenommen die von Peter Schläzer,
der Schiffer eines Ewers ist. Aber des Schiffers
Augen waren so schön, daß man vergessen konnte,
auf Erden gäbe es so was wie Sünde . Solche
Augen hatte Kein keinesfalls . Ganz im Gegen¬
teil . Es gibt keine Pfiffigkeit , die nicht hinter
Hein 's Augen ausgeheckt werden könnte . Von
Farbe waren sie rundheraus braun . Immer
haben die Frauen etwas , was sie nett und schön
daran finden.

Ich persönlich bin ein Mann und schere mich
nicht um solchen Weiberschnack. Ich weiß . daß
Hein nichts weiter ist als ein Pfiffikus , ein ganz
geriebener Hund . und wenn die Frauen ihn trotz¬
dem wunderbar finden , so liegt es wohl daran,
daß Hein im Grunde in einer ehrlichen Haut steckt.

Ich will nur ein Beispiel erzählen . Da geht
dieser Teufelskerl Hein natürlich wieder zur jun¬
gen Lehrersfrau , der schönen Elfe . Schon fünfzig
Meter vor dem Hause nimmt er eine andere
Gangart an . Sowas versteht er . In diesem Falle
braucht er sich nicht einmal sonderlich anzu¬
strengen . Die Lehrersfrau hat eine unsterbliche
Schwärmerei für das Schiffsvolk . Also wiegt
Hein sich so bedächtig in den Hüften , schwankt da¬
her , als setze er nach einem Weizenrennen um
Kap Horn zum erstenmal die Füße aufs Land.
Frau Elfe sieht ihn angeschwankt kommen , schiebt
die Gardine etwas beiseite , nickt, lacht ! Als un¬
ser Kavalier in die Stube tritt , sagt sie: „Sieh,
Hein !"

Das ist ihre Begrüßung . Aber nicht Hein 's
Art , einer Dame zu begegnen . Er zieht die Kappe
vom schwarzen Haar , das ziemlich lang ist und
immer mit solchem Haarpulver gewaschen, er geht
an den Stuhl , faßt Eises Hand . küßt sie und ist
ein Kavalier wie aus dem Buch. Sowas gefällt
den Frauen natürlich.

„Wie geht es August ?" fragt Hein , nachdem er
sich auf einen Stuhl gesetzt hat und sich, nicht ohne
vorher zu fragen , eine Pfeife fertigmacht.

„Ooch", sagt Elfe , „er sitzt oben und sieht die
Aufsatzhefte durch ."

Das gehört ja zu Augusts Beruf . Es ist aber
nun nicht so. daß Hein der jungen Frau heimliche
Anträge macht, in dieser Zeit . Das weiß August
auch, und um die Sache gleich, richtigzustellen,
muß gesagt werden , daß die beiden Männer . Hein
und August , sich ganz gut leiden mögen , daß sie
jeden Tag ein halbes Dutzend Pfeifen miteinander
rauchten , über die Welt , die See und die Frauen
redeten . Ja , so gegen Abend , wenn der Himmel
auf der anderen Seite des Stromes grün wird,
wenn der Fluß sich dunkel glättet und die Back-
und Steuerbordlichter wie ein ewiger Fackelzug
vom und zum Meer gleiten , sich die weißen Topp¬
lichter der Fährdampfer unter die Heller werden¬
den Sterne wagen , dann sind diese beiden Männer
ein Herz und eine Seele . Und mit Hein muß es
schön reden sein, ob es sich nun um die Musik des
Herrn Sebastian Bach handelt oder um die Frage,
wie eine Drechslerbank beschaffen ist, auf der die
Stuhlbeine gedrechselt werden : Hein weiß überall
Bescheid.

König Nikita von Montenegro , der Fürst der
Schwarzen Berge , befand sich infolge der Armut
seines Ländchens in ständiger Geldschwierigkeiten.
Er mußte in seiner Hofhaltung äußerst sparsam
sein, und so war selbst der berühmte Danileorden,
den er seinen Ministern und auswärtigen Freun¬
den gern und oft verlieh , nur aus dünnem Silber¬
blech.

Im Jahre 1912 empfing der König einen öster¬
reichischen Kaufmann , der einen Auftrag Nikitas
zur Zufriedenheit des Königs erledigt hatte . Zum
Zeichen seiner dankbaren Gesinnung heftete
Nikita ihm den Danileorden zweiter Klasse an die
Brust.

Der Oesterreicher war über den Orden zwar
sehr erfreut , aber die dürftige Beschaffenheit des
Blechsterns behagte ihm wenig . Darum ließ er
ihn von einem Wiener Goldschmied in schwerem
Golde nachahmen und mit Brillanten verzieren.
In der nächsten Zeit erregte der Dekorierte über¬
all Aufsehen und Bewunderung.

Ein halbes Jahr später aber hatte der Kauf¬
mann wiederum in Cetinje zu tun , und Nikita
befahl ihn abermals huldvollst zur Audienz.

Der Oesterreicher kam, und auf seinem Frack
prangte der Orden . Nikita unterhielt sich lange
mit ihm , aber seine Augen hingen an dem herr¬
lich veredelten Danileorden.

August , der der Sohn eines Postdirektors in
Schleswig ist, und eigentlich ein Doktor werden
wollte , ein Doktor der Philosophie , aber dann doch
nur Lehrer wurde , weil es ihm schöner und ein
bißchen sinnvoller erschien, dieser versonnene
August fragt dann wohl immer wieder : „Hein,
woher weißt du in der Welt um alles Bescheid? "

„Ja " , sagt Hein dann . „das kann ich nicht
sagen . Du weißt , ich stamme aus einer anderen
Gegend , vom Rhein da unten . Bach habe ich
als Kind in der Kirche gehört , mein Vater war
ein Stellmacher , und wenn ich sonst noch was
weiß , dann kann das nur daher kommen , daß ich
mein Lebtag ein Stromer war . Du weißt , ich
bin . nicht gerade mit väterlichem Segen , als
Fünfzehnjähriger zu Hause durchgebrannt — jst
ja jetzt alles vergeben und vergessen —. aber
wenn man sich so zehn Jahre auf diese ' Weise
durchs Leben schlägt , dann gibt es einfach nichts,
was einem unbekannt sein dürfte ." Und wenn
Hein so begann , folgten meistens eine Reihe kur¬
zer Berichte , zum Beispiel , wie er in Roma . der
Hauptstadt von Italien , Haushaltsmaschinen ver¬
kauft hat und zu seiner Erbauung so'n bißchen
in die Museen geschlendert ist. weil es dort im
Sommer kühl und im Wmter schön warm war.
Und so weiter.

Also da ist nichts als gute Kameradschaft . Wenn
aber Hein auf die Dauer doch seinen Freund in
den Schatten stellte , so lag das an etwas anderem.
Es kamen da jeden Tag so Kleinigkeiten vor . die
Hein einen Glorienschein aufsetzten . Da hatte
August in Hamburg einen wunderschönen Spiegel
gesehen, für das Badezimmer . Ohne Rahmen,
einen , der mit Rosetten an die Wand geschraubt
wird . Das wäre was für Elfe ! ist sein einziger
Gedanke . Er , rein in den Laden , den Spiegel ge¬
kauft und heimlich nach Hause gebracht . Während
Elfe den Mittagsschlaf hält , versucht August den
Spiegel im Badezimmer anzubringen . Er hat
natürlich keine Ahnung ! will die Rosetten , die
das Glas halten sollen , einfach annageln . Hammer
und Nagel her , draufgehauen . . .

Lassen wir ihn ! Das Ergebnis bleibt doch im¬
mer das gleiche. Der Spiegel bekommt einen

Da liegt irgendwo im Oesterreichischen ein
Städtchen . Es hat ein kleines aber gutes Hotel
(mit kalten und warmen Speisen zu jeder Tages¬
zeit ) , einen Amtmann , zehn Doktoren und ein
Kino.

Das ist an sich nichts Bemerkenswertes . Daß
aber so eine kleine Stadt eine richtiggehende Sen¬
sation erlebt , das kommt nicht alle Tage vor.

Und das kam so:
Der Herr Amtmann Nikodemus Paragrafius

hatte ein schweres Rumpsteak verspeist und war
eben im Begriffe , einen Verdauungsspaziergang
anzutreten , als mit Hupengeschrei eine elegante
Limousine durch die Mittagsschwüle Hauptstraße
glitt , mit einer zierlichen Schleife an den Gehsteig
fuhr und just vor dem Gewölbe des Ottokar
Habenicht , Gold - und Silberwaren , stehenblieb.
Dem Herrn Paragrafius kommt dies insofern
etwas sonderbar vor , als dem Kupee eine Dame

„Sie tragen einen seltsamen Orden , mein
Freund " , sagte er endlich.

Der Besucher errötete.
„Majestät mögen gütigst verzeihen . Es ist der

Danileorden , den ich nur . . ."
„Schon gut , schon gut !" sagte Nikita nachsichtig.

„Zweiter Klasse , nicht wahr ?" Der Kaufmann
bestätigte es.

Da lächelte Nikita , ging zu einem Schrank und
entnahm einer Kassette einen zweiten Orden.
Er löste mit eigener Hand den Danileorden von
der Frackbrust des Oesterreichers . legte ihn in
seine Kassette und heftete den anderen Orden an
des Gastes Frack.

„Mein lieber Freund " , sagte er huldvoll
lächelnd . „Ihre Verdienste um Montenegro haben
längst eine höhere Auszeichnung verdient . Ich
verleihe Ihnen hiermit den Danileorden erster
Klasse !"

Der Oesterreicher verbeugte sich tief und dankte
in wohlgesetzten Worten für die Hohe Gnade.
Innerlich fluchte er freilich . Denn auch der
Danileorden erster Klasse war aus Blech.

Und der funkelnde Gold - und Brillantenorden
lag wohlverwahrt in König Nikitas Haus-
schatulle.

0 . O. Oberster

schlag ab zerspringt in lauter kleine Stücke, und
als August enttäuscht die Scherben wegräumen
will . Elfe weiß noch nichts von allem , sie braucht
nun auch nicht das Mißgeschick zu erfahren , da
Ichneidet er sich natürlich in die Finger . Das
ganze Unglück kommt so heraus.

Und wer befriedigt nun die in Elfe erweckte
Sehnsucht nach solch rahmenlosem Spiegel über
dem Waschbecken? Hein ! Wer sonst? Hein weiß
rn sowas Bescheid. Er nimmt einfach den alten
Spiegel aus dem Rahmen , läßt Holzklötzchen an
den passenden Stellen in die Steinwand ein , holt
beim Klempner neue Rosetten und macht die
Sache mit Bohrer und Schraubenzieher in Ord¬
nung , als sei es ein Kinderspiel . Zwanzig
Pfennig kostet dazu der Spaß . „So macht man
es ! sagt Elfe stolz über den Freund Hein . —
,,^ a ", meint August , „jetzt sehe ich es auch."

solche Dinge geschehen jeden Tag . Es braucht
nrchr immer ein Spiegel zu sein. Es kann sich
auch nur darum handeln , wann im Lehrersgarten
die Erbsen gesät werden müssen. August ist in
dieser Beziehung ja hilfloser als ein Kind . Er
ähnelt , wenn man da so sagen darf , einem freund¬
lichen Landpastor , der gerne lacht , etwas von sei¬
ner eigenen Tabakmischung versteht sonst aber
kleine , runde Hände hat , weich und samtnon,
denen man es ansieht , daß sie an den lieben Gott
im Himmel glauben . Doch August wußte seine
Schwäche — denn wenn ein Mann den praktischen
Dingen hilflos gegenübersteht , das ist doch in den
Augen einer Hausfrau Schwäche — er wußte sie
mit Fassung und Humor zu tragen . Er hob mit¬
unter seine Samtpfötchen hoch über den Kopf,
wenn seine Frau aus einer kleinen Bosheit kam
und sagte , das elektrische Bügeleisen sei kaputt,
ob er es nicht heilmachen könne ? — „Nein , das
muß Hein machen" , sagte dann August hände¬
ringend.

Dieser Ausruf blieb den kleinen Lehrersjungen,
die fast ausschließlich am Strand der Elbe auf¬
wuchsen und von Schiffen und Takelung viel mehr
wußten als ihr Papa , natürlich nicht verborgen.
Sie erfuhren es ja am eigenen Leibe . Wer könnte
so schöne Lieder singen wie Hein ? Niemand sonst

(und was für eine Dame !) und drei Herren ent¬
steigen , während ein vierter mit einigen beson¬
ders unfeinen Flüchen auf Jahreszeit , Sonnen¬
brand und Einödwinkel einen großen , prismati¬
schen Kasten auf die Straße zerrt , an den Kasten
seitlich eine Kurbel befestigt und Lberflüssiger-
weise noch in einen weißen Leinwandkittel
schlüpft.

Ei — ! denkt sich Herr Amtmann Paragrafius
und hemmt seine Schritte . „Was soll das wohl
heißen —? " Er wird des Grübelns durch Herrn
Öttokar Habenicht , Gold - und Silberwaren , ent¬
hoben , der soeben erscheint und unter vielen
Bücklingen , angeregt mit der Dame spricht , wäh¬
rend die Herren Zigaretten rauchen und sich so
nebenbei mit viel Geschick in drei Apachen ver¬
wandeln.

Der Oberwachmann Sichura naht säbelklirrend.
„Meine Referenz , Herr Amtmann !" sagt er und

salutiert so stramm wie in der Kaiserzeit : dann
bemerkt er drei Apachen und sein mittags-
schläfriges Hirn wird im Nu ein Verbrecher¬
album.

„Aber — —, ich bitte — —", beschwichtigte
Herr Ottokar Habenicht , „Herr Sichura - - , Sie
haben doch auch etwas für die Kunst übrig —,
wie —? " Und geheimnisvoll laut , damit es alle
hören , fügt er informiert hinzu : „Es wird nämlich
ein Einakter , meine Herrschaften ! Ein Apachen¬
film —, ergebenster Diener , Herr Amtmann —,
wie - ?

„Wir müßen auch eine Scheibe einschlagen,
Herr — !" schreit der im weißen Leinenkittel zum
zweitenmal und schleppt schon den Kasten mit der
Kurbel vor das bedrohte Objekt.

„Eine Scheibe - ? !" Herr Ottokar Habenicht
will keine zerschlagene Scheibe , aber die Dame
(wer hätte das gedacht ! Sie ist bereits ein wasch¬
echtes Apachenmädel , und was für ein Apachen¬
mädel !) zieht aus einer kleinen Börse eine große
Banknote und reicht sie Herrn Habenicht.

„Wir sind first claß !" sagt sie. Herr Sichura
ist ganz derselben Meinung und der Herr Amt¬
mann glaubt das an den tadellosen Zähnen fest¬
stellen zu müssen.

„Fertig ? " schreit der Kastenmann.
„Fertig !" schreien die Apachen.
Ein Faustschlag zertrümmert die Auslage¬

scheibe, Herr Habenicht fühlt einen Stich beim
Herzen und eine Banknote in der Hand —die
Apachen wühlen mit gierigen Händen zwischen
Gold - und Silberwarcn — — — wirklich sehr
gut - so gar nicht theatralisch — der Mann

auf der Welt , ob es sich nun um chinesische oder
indianische Lieder handelte , blieb gleich. Hein
lang sie in Originalsprache und wo dazu getanzt
werden mußte , da tanzte er . War am Segel¬
boot eine Rahe gebrochen , da schnitzte Hein ein«
neue , schöner als die alte . Und wenn die Lehrers¬
söhne auf einem Elefanten reiten wollten . Hein
war der Elefant.

So ein Kerl war er also . Und alles ging gut.
August war das Sinnbild eines unbrauchbaren
Mannes , der nur in der Schule ein geliebter
Lehrer sein konnte und zum Feierabend unter vie¬
len weltfremden oder lustigen Betrachtungen seine
Pfeife rauchen . Aber nicht, daß er darüber ver¬
gessen hätte , seine Frau von Herzen gern zu ha¬
ben . Manchmal sagte er : „Hein , wollen wir heule
abend Elfe in die Mitte nehmen und einen Bum¬
mel machen. Die Luft riecht so gut ; ist finde
nach Sahne und Butterkuchen ."

Sahne und Butterkuchen ? — Ja . wahrhaftig.
Sie roch entweder nach etwas Leckerem oder sie
war farbig , und dann sagte August mit kleinem
Munde : „Sie ist rosa und zartblau ." Punkt . Das
war so ganz der liebe Lehrer , das zarte Gemüt
eines scheuen Mädchens und dabei ein Schlecker¬
maul.

So gingen sie oft zu dreien lange Wege am
Fluß entlang , und da Hein in den Dingen des
Lebens der Tüchtigste war — erst gestern hatte er
schweigend in das Innere der Kaffeemühle ge¬
griffen , dort einen kleinen Hebel ein bißchen nach
links gedreht , worauf die Mühle so fein mahlte,
daß der Kaffee in Zukunft bet Lehrers wie Mokka
schmeckt— was also das anbetraf , so muhte ja
neben diesen Siegen noch das andere kommen.
Abends auf dem Bummel ! — Wenn in einem
Film ein feiner Kerl war , vas sagte Elfe ? —
„Weißt du August , ich meine den , der aussah wie
Kein !"

Hein hatte in den Augen der Frauen eine
Ähnlichkeit mit den interessantesten Männern der
ganzen Welt , mit allen , für die Frauen nun ein¬
mal schwärmen : Zigeunerprimas , Mörike (dessen
Gedichte Elfe in ihrer Jugend gelesen hatte ) ein
italienischer Meisterschwimmer und ein griechischer
Gott . Und einmal las Hein was aus einem Buch
vor , so eine halbe Seite . Er wagte sich an alles.

„Wie ein Engel sah er aus !" Das sagte Else
wörtlich.

Und wie sah August aus ? Ein bißchen dick, die
Backen und der Bauch . So ein bißchen Trippel-
gang hatte er auch, und seine Augen hatten nie

am Kasten schreit ununterbrochen unverständliche
Worte - er kurbelt -- kurbelt solange —
bis die Auslage fast leer ist - . Da springt das
Apachenmädel hervor — tragisches Moment —?
„Weh ' uns ! Wir sind verloren — ! Ein roher
Hieb gegen ihre Brust - Taumeln - - —
Wimmern — — — Herr Amtmann Paragrafius
fühlt angesichts solcher Mißhandlung ebenfalls
einen Stich im Herzen — —, die Apachen sprin¬
gen ins Auto — der Kastenmann läßt den Kasten
sein , er kurbelt jetzt am Motor - die Apachin
hat sich wieder erholt und lächelt liebenswürdig
gegen Herrn Paragrafius:

„Der nette , alte Herr ist so freundlich — eine
Kleinigkeit —, wir müssen nun noch die Flucht
filmerh der Operateur macht dabei den Chauf¬
feur —, ach bitte —, Sie brauchen nur immer
gleichmäßig zu kurbeln - so - ."

Und sie lächelt und kurbelt vor . Der Herr Amt¬
mann fühlt den unwiderstehlichen Drang in sich,
gefällig zu sein.

„Aber bitte —. selbstverständlich — !" Er kur¬
belt schon —. gleichmäßig — eins — zwei — drei
— vier —.

Das Apachenmödcl springt in den wabernden
Wagen —, ein Ruck — der Herr Amtmann kur¬
belt eine dicke Staubwolke.

„Bravo !" schreit Herr Sichura und es fällt ihm
gleichzeitig ein . daß die elegante Limousine
eigentlich keine Nummer gehabt hat . Der Herr
Amtmann aber zählt : „- neun — — zehn —
— elf - zwölf - ."

„Glänzend !" sagt Herr Habenicht.
Das war eine Sensation!
Der Kurbelkasten steht im Amtsgebäude . Es ist

übrigens kein richtiger Kurbelkasten . Jeder kann
ihn sehen, der etwas über den Fall auszusagen
hat . Er muß dabei an Herrn Ottokar Habenichts
Gewölbe vorbei , in dessen leerer Auslage einsam
ein Zettel hängt , der da besagt , daß Räuberhand
frevelnd fremdes Gut usw. -

Manchmal findet ein Endchen Windstoß den
Weg durch ein Loch in der gepflickten Scheibe,
und dann schaukelt der einsame Zettel melancho¬
lisch. Die Banknote des Apachenmädels war eben
auch falsch gewesen - .

Der Herr Amtmann Paragrafius geht seit vier
Tagen nicht ins Amt.

„Er hat die Influenza !" sagt der Oberwacht-
mann Sichura . Er rasselt mehr denn je mit dem
Säbel.

MKLta verleiht Orden

Ein Äpachmfilm wir- gedreht/o.«--« »-

Äpril
Heute Könne , morgen Regen,
übermorgen Kchnee und Wind.

Der April ist unbeständig,
eigensinnig wie ein kmd.

Morgens Kälte , abends Wärme,
über Mittag ist es lau.

Der Äprtl kennt keine Logik,
der April ist eine - Frau.

Doch ich liebe diesen Monat,
wie ich liebe Frau und Kind,
weil sie immer neu und anders
und voll Ueberrsschung sind.
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das strahlende der mit allen Wassern gewaschenen
Pfiffigkeit von Heins Kohlenknöpfen , nein , si«
schauten etwas fragend und gutgläubig iu den un¬
getrübten Tag.

Aber als das anfing , daß Hein auch in seinem
Aeußeren das Vorbild wurde , da wurde August
die Sache im tiefsten Herzen zuviel . Da ging es
ihm zu nahe . Ein bißchen Eifersucht war auch da¬
bei . Als Elfe eines Tages sagte : „Wenn unser
Johannes (der Aelteste und Lieblingssohn ) ein¬
mal so wird wie Hein , dann . . ."

„Na , na ?" sagte August , „und wenn wir
nächstes Jahr einen Weihnachtsbaum kaufen,
dann wirst du vorher fragen : ist er so schön wie'
Kein ? !"

„Schluß damit ! Der Kerl kommt mir nicht mehr
ins Haus !" Und mit diesen harten Worten ging
August nach oben und rauchte , schon etwas Reue
im guten Herzen und etwas ehrlichen Kummer
dazu , seine Pfeife kalt.

So 'ne Viertelstunde darauf kommt Hein ins
Haus . Kneift die Augen zu , schnuppert . Hm? —
Er riecht den Braten ! Er denkt ein bißchen nach.
Schüttelt heimlich den Kopf . Er sieht mit einem
Male , was er da angerichtet hat . Und gern hat
er doch die ganze Familie . Ein bißchen gutmachen
heißt es setzt. Und weil es für ihn nichts gibt,
was er nicht kann , so macht er sich gleich daran.

„Liegt ein Dampfer im Hasen " , sagt Hein so
obenhin . „Hinterindien -Linie . Bin mal drauf
gefahren . Kenn den zweiten Stürmann gut , ist
mein Freund . Wollte euch abholen , wollen mal
alle zusammen hin und heute abend einen mit dem
Stürmann trinken . Hab solche Sehnsucht nach
dem alten Luderleben bekommen . Hab jetzt hier
lang genug den braven Mann gespielt . Sollt mal
sehen, was ihr da für einen Freund habt . Hof¬
fentlich schämt ihr euch nachher nicht , mich gekannt
zu hohen . . . Aber der Jonny , der Stürmann
kann euch manche Geschichte erzählen , wie wir in
Singapore ausgewetzt sind und was wir da für
Sachen auf den Kopf gestellt haben . . . Nein,
unsereins ist ja doch nicht für so'n harmonisches
Familienleben . Wenn ich hier mal den Schein¬
heiligen gespielt habe —, nein , so wäre doch jede
Frau zu bedauern , die auf sowas reinfiel «. Als
heute das Schiff die Elbe heraufkam , mußte ich
daran denken ." So weiter . Hein traf den Na¬
gel auf den Kopf . Und damit es nicht ohne Ein¬
druck blieb, wurde er erst schwermütig, dann
finster , dann ein kleines bißchen frivol . Und
natürlich brachte er es fertig , daß August und Elfe
mit ihm nach St . Pauli zogen, wo er mit seinem
Freund , dem Jonny , Geschichten auf die Tapete
brachte , daß Elfe Gott dankte , ihren August zum
Manne zu haben . Und wenn sie jetzt an einen
Engel dachte , so sah er nicht mehr Hein ähnlich.
Und wenn sie alles überlegte , w kam es wohl nicht
auf solche in die Augen stechende Kleinigkeiten an.
Nein , sie dachte im stillen an den goldenen
Grund des Herzens.

Und Hein ? Er trank an diesem Abend bis über
die Hutschnur , und wenn er auch nicht gerade in
Zukunft zur See ging , so hatte das Zusammen¬
treffen mit dem Stürmann doch seine Folgen . Er
rührte im Lehrershaus keinen Finger mehr . Er
saß jetzt meist mit August oben in der Stube und
seine Pfiffigkeit reichte nur noch so weit , daß er
manchmal einen Tip oder Rat gab . ganz heimlich.
Er sagte dann wohl : „Ich glaube , Else würde
sowas Spaß machen."

Und um alles gutzumachen , kam er manchmal
unrasiert und behielt sogar beim Eintritt die
Mütze auf dem Kopf . Doch das verbat sich Else
energisch. Ihr Haus sei keine Spelunke , sagte sie.
Ein bißchen solle er sich danach richten . August
laufe auch nicht unrasiert und mit der Mütze
herum . So ging es . Von einem Tannenbaum,
schön wie Hein , war nie mehr die Rede.
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15. Fortsetzung
Ihre Gedanken waren freilich ein wenig

anders . Sie war nicht unfroh , Tilde für
eine Weile nicht in Potsdam zu wissen:
sie kannte den Starrkopf ihrer Tochter gut genug,
um zu ahnen , daß Tilde diesen Suhr noch nicht
aufgegeben hatte , auch wenn sie nie mehr von
ihm sprach ; und sie glaubte , obgleich sie bisher
keinen greifbaren Grund hatte , seit einer Weile
nicht mehr recht an die zahlreichen Vorwände , die
Tilde häufig und für lange Nachmittage aus dem
Hause führten . Bei Plessens gab es keinen Suhr.
Hingegen einen jungen Plessen , der durchaus keine
unebene Partie gewesen wäre . Festtage eignen
sich so gut zu Verlobungen ! dachte Frau von Grä-
»enitz und begleitete , nachdem ein ziemlich trüb¬
seliges Weihnachten überstanden war , Tilde selbst
zum Stettiner Bahnhof . . .

Das Plessensche Haus tat Wunder . Einmal her¬
aus aus der erdrückenden , demütigenden Lügen-
atmosphäre , die sie in Potsdam um sich fühlte,
heraus aus der Not , die ungreifbar und drohend
Johannisthal umhing , atmete Tilde ein wenig auf.

Sie hörte von beiden nichts . Man fuhr Schlit¬
ten , stapfte durch verschneite Forste , sah Hirsche
und Rehe füttern , spielte an den Wenden Whist
oder noch Harmloseres , tanzte einmal mit jungen
Leuten , die man nicht kannte und die um so netter
waren , als sie keinerlei Ansprüche stellten — und
sammelte Kraft für den Besuch bei den Suhrs,
den Tilde bei sich endgültig auf den Neujahrstag
festgesetzt hatte.

Wirklich , es war eine gute Zeit in diesem mär¬
kischen Eutshaus , eine Zeit , wie Tilde sie, seit
sie Suhr kannte , nicht mehr gehabt hatte.

Am Silvesterabend stießen sie an . Der alte
Plessen stand am Fenster , sah über die weiße
mondüberschienene Ebene und sagte halblaut:
„Daß im neuen Jahr etwas von dem eintreffen
möge , was jeder sich wünscht !" Und Tilde , wäh¬
rend sie mit ihrem Glas zu ihm ging und mit
ihm anstieß , nickte ihm ernsthaft zu und erwiderte:
„Ich wünsche es Ihnen — und mir !"

Auf diese Weise war Suhr Silvester ganz allein.

Er wußte nicht, was er mit sich anfangen sollte,
und war heilfroh , als Kamphausen ihn einlud,
mit ihm und Margot zu feiern . Es gab da ein
Lokal , das am Silvestertag eröffnet werden sollte,
das Reueste vom Neuen — gerade das Richtige
für ein Fest von Kamphausen.

Dieses Lokal lag keineswegs in einer guten
Gegend , sondern im Berliner Norden , in einer
Seitengasse der Ehausseestraße , in der sonst nur
ziemlich übles Pack lebte und seinen dunklen Ge¬
schäften nachging . Es nannte sich „Sing -Sing " ,
nach dem berüchtigten amerikanischen Zuchthaus,
und hatte vergitterte Fensterchen : die Tische stan¬
den in Nischen, die gegen den Hauptgang mit
einem großen Gitter verschlossen waren ; die
Kellner steckten in gestreiften Sträflingskitteln und
trugen Perücken , die geschorene Schädel vorstellen
sollten . Es gab in diesem Lokal außer Champagner
nur Schnaps zu trinken ; es gab einen Zählkellner,
der als Zuchthausaufseher amtete , herumging und
wild in die Weltgeschichte brüllte . Das Ganze war
reichlich geschmacklos und nur von Leuten auszu¬
halten , die den Abend wirklich mit Schnaps be¬
gannen . Auf Luftballone waren Totenköpfe auf¬
gemalt ; es wurde mit Konfetti nicht geworfen,
sondern aus kleinen Pistolen geschossen, die furcht¬
bar knallten und scheußlich stanken . Dann trat ein
Mann auf , wanderte zwischen den Nischen umher,
stärkte sich durch Zugriffe auf die Gläser , die dort
standen , stimmte eine Laute und begann heiser und
häßlich zu singen . „Ich hab ' meine Tante ge¬
schlachtet" , sang er , „meine Tante war alt und
schwach; ich hatte bei ihr übernachtet und grub
in den Kisten -Kasten nach."

„Warum machen Sie so ein saures Gesicht,
Suhr ?" fragte Kamphausen und hieb Suhr kräftig
auf die Schulter . „Gefällt es Ihnen nicht ? Seien
Sie kein Frosch, verderben Sie uns nicht den
Abend ! Sehen Sie : Margot gefällt es auch !"

Suhr sah zu Margot hinüber . Sie war blaß.
hatte Rouge aufgelegt ; zuweilen zitterte die Haut
ihrer nackten Schultern . Aber sie lachte viel und
kalauerte , daß sich der Tisch bog. Suhr beschloß,
kein Frosch zu sein ; wenn ihm das Lokal auch

gründlich mißfiel , war es doch vielleicht möglich,
dieses Mißfallen wegzutrinken — und es war
immer noch besser, als auf der leeren , kalten Bude
in Johannisthal zu hocken und Trübsal zu blasen.

Der Mann sang weiter , aber niemand hörte ihm
recht zu. Suhr trank , Kamphausen trank , alle
tranken — auch Margot.

„Das muß ein besseres Jahr werden " , erklärte
Kamphausen und sah auf die Uhr , die halb elf
zeigte , „ein viel besseres Jahr , meine Herren!
Meine Herren — wir werden in diesem Jahr
alle Rekorde brechen. Tausend Meter werden wir
hoch fliegen , hundert Kilometer weit , zehn Stun¬
den lang - sogar mit Passagieren , meine Herren !"

Suhr trank ihm zu. „Hoffentlich irren Sie sich
nicht, Kamphausen . Ich hoffe, Sie behalten recht,
Kamphausen . Egal , wer von uns das alles macht
— aber gemacht muß es werden , Kamphausen !"

Der Sänger stand vor Kamphausen und seiner
Gesellschaft.' „Nun singe ich" , erklärte er tief be¬
leidigt und tief betrunken , „eine der hochmorali¬
schen Balladen des herrlichen Dichters Wcde-
kind —"

„Sind Sie es selbst ?" unterbrach Margot
foppend.

„Nein , ich bin es nicht selbst, schöne Dame —
aber ich fühle , wie ich, da ich Sie ansehe , wirklich
zum Dichter werde . Erlauben Sie mir einen
Schluck aus Ihrem Glas — !" Schon hatte er es
in der Hand und an den Lippen . „Champagner !"
seufzte er , das Glas neben dem Tisch in die Luft
stellend , daß es fiel und zerbrach . „Echter Cham¬
pagner !"

Kamphausen , dem es zuviel wurde , warf dem
Sänger ein Goldstück auf die Laute . Es glitt in
das Schalloch und war weg.

Der Mann schüttelte und drehte die Laute hin
und her — es kam nicht wieder . „War es ein
Zwanziger oder ein Zehner , Mäzen ?" fragte er.

„Such , such!" hetzte Kamphausen . „Ich sag' s
nicht."

„Bei einem Zwanziger hätte ich die Laute zer-
töppert . Bei einem Zehner lohnt ' s nicht. Nun muß
ich so spielen — mit Eoldbegleitung . Das war
noch nicht da in diesen Hallen , Mäzen !" Er stellte
sich wieder in Positur . „Ich hab ' meine Tante ge¬
schlachtet" , sang er , und in der Laute scheppert«
das Goldstück, „meine Tante war alt und schwach
ihr aber , o Richter , ihr trachtet meiner blühenden
Jugend -Jugend nach."

„Meiner blühenden Jugend -Jugend nach",
wiederholte murmelnd Kamphausen . Er hatte die

Hand um Margots Schultern gelegt und neigte
sich zu ihr . „Meiner blühenden Jugend -Jugend . . .
Jst ja ein verdammter Unsinn ! Niemand trachtet
uns nach. Kein Mensch trachtet uns nach. Hundert
Jahre alt werden wir , nicht, Margot ? Und trotz¬
dem werden wir nicht aufhören zu fliegen , son¬
dern werden weiterfliegen . . Seine trunkene
Stimmung , für einen ganz kurzen Augenblick ge¬
trübt und unsicher, war wiederhergestellt.

Während er mit anderen plauderte und witzelte,
sie lachen machte , wandte Margot sich unauffällig
zu Suhr , der noch halb nüchtern war . „Er ist jetzt
manchmal so zerfahren — immer nur ganz kurze
Augenblicke , aber ich spüre es doch. Jst er auch
draußen so? "

Suhr sah sie an , ohne sofort zu verstehen . „Ich
meine ", fuhr sie noch leiser und angstvoll fort,
„Sie sehen ihn docĥ fliegen . Merken Sie dabei,
daß es manchmal für eine Sekunde — ach, für
eine Zehntelsekunde — nicht ganz stimmt ? Daß
er den Apparat nicht ganz in der Hand hat ? "

„Jetzt begreif ' ich", antwortete Suhr . „Aber ich
habe niemals etwas dergleichen gesehen. Er
fliegt genau so sicher wie immer —" Er wollte
hinzufügen „und so dreist wie immer " , und unter¬
ließ es . Ja : Wenn er sich besann , hätte er sogar
sagen können , daß Kamphausens Wagestücke mit
der Zeit immer toller wurden . Suhr schien das
nichts weiter zu sein als die immer mehr stei¬
gende Sicherheit eines Mannes , der nicht mit Un¬
recht das Gefühl hatte , ihm könne nichts mißlin¬
gen. Kamphausen - und Krasselt — die beiden
flogen so. Und hatten sie nicht das Recht dazu,
alle beide , auch wenn Kamphausens Apparate
nicht ganz so gut waren wie die Krasselts ? „ Sie
haben wirklich keinen Grund , sich irgendwie zu
beunruhigen , gnädige Frau " tröstete er leise und
sah, daß sie ihm nicht glaubte.

„Man sollte" , erklärte Kamphausen , als die
Uhr drei Minuten vor zwölf war , „das Jahr mit
etwas Besonderem beginnen . Fliegen kann man
nicht, leider — dazu ist es nicht hell genug . Aber
man könnte zum Beispiel wetten . Ich wette mit
euch allen " , erklärte er laut , „daß ich morgen einen
Höhenrekord von wenigstens tausend Meter auf¬
stellen werde . Wenigstens tausend Meter !" Er
streckte die Hand aus . „Einschlagen !" befahl er.
..Und durchschlagen ! Los !"

„Lassen Sie doch!" versuchte ihn Suhr zu brem¬
sen. „Morgen ist's viel zu kalt dazu . Im Früh¬
jahr können Sie solche Scherze machen, aber doch
nicht morgen . Der Motor friert Ihnen ja ein ."

Kein Bolk hat besseren Grund als wir, das
Andenken seiner hart kämpsenden Vater in Ehren
zu halten , und kein Volk, leider , erinnert sich so
selten , durch unenies Plut u»d Tränen , durch
wieviel Schweiß des Hirns und der Hände ihm
der Segen seiner Einigung geschaffen wurde.

Hsivricu v. Drsirsobus
. - -. .

^ ..Haben Sie eine Ahnung von meinem neuen
Hand , hierein wenig Mterte ^ ausgestreckt über dem
Tisch. „Einschlagen ! Durchschlagen !"

Suhr fah ihn an und erkannte , daß Kamphausen
im nächsten Augenblick unangenehm werden
würde . So schlug er ein und bat Margot mit
einem Heben der Lider , durchzuschlagen . Frist
stelnd tat sie es . Der Hieb war so schwach, daß
die beiden Männer die Hände freiwillig ausein-
andernehmen mußten.

„Das war nichts !" tadelte Kamphausen . „Das
war gar nichts ! Aber es gilt trotzdem . Morgen
tausend Meter . Und ihr müßt alle , alle kommen!
Er glitt wieder in seinen Sessel . „Prost Neujahr!
sagte er , da die Uhr gerade zwölf schlug und das
allgemeine Neujahrsgelärm sich erhob. „Prost
Neujahr !" Er legte für einen Augenblick seine
heiße Stirn auf Margots Hand . „Meiner blü¬
henden Jugend -Jugend nach —", summte er,
wandte Margots Hand um und küßte die Innen¬
fläche. „Du bist gut ", murmelte er , „du b>st
gut — und das Beste an dir ist, daß du mich
machen läßt , was ich will ."

„Was sollte ich denn sonst tun?" fragte sie hilf'los.
„Ich weiß nicht — aber doch bist du gut ", be-

harrte er trunken.
Suhr , abgewandten Gesichts, unterhielt sich nm

irgendwelchen Leuten , die er nicht kannte.
* ^

Am Neujahrsmorgen erbat Tilde einen Schlit¬
ten ; sie wartete eine Sekunde , ob Plessen fragen
würde , wohin sie wollte — doch Plessen dachte
nicht daran , genau wie auch Ilse nicht nach dem
Grund der erbetenen Einladung gefragt hatte.
Erst dem Kutscher sagte Tilde — das war ja nicht
zu umgehen —, wohin es ging.

Sie kam um zwölf Uhr an und schickte ihre
Karten hinein.

(Fortsetzung folgt)

!
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Es ist lohnend und
zweckmäßig zugleich,
die Spuren national¬
sozialistischer Eestalt-
wandlung nicht nur
in den äußerlich sicht¬
baren Zeichen der
Zeit aufzusuchen . Daß
der Nationalsozialis¬
mus imstande war,
seit 1833 die gewal¬
tigsten Erfolge auf der
politischen und sozial¬

politischen Ebene für sich zu buchen, ist bekannt.
jedoch, daß die kulturelleWeniger bekannt

Forderung dieser
unsere engst« Um:

eltanschauung auch bis in
mgebung eingedrungen ist : dan

sie die Dinge des Alltags  in ihrer foiforma¬
len und inhaltlichen Sinngebung wandelte.

Es ist ein « alte Erfahrung , daß mit dem Ver¬
fall zugleich immer Bluff und Prohentum Hand
in Hand gehen : für die jüdische Möbelindustrie
der Systemzeit schien kein Möbel schön zu sein,
wenn es nicht wenigstens 1 bis S verschie¬
dene ausländische Holzsorten  in einem
Stück vereinte . Zwischen kaukasischem Nutzbaum
strahlten knallige Zitronenholzleisten , die sich mit
dumpfem Polisander und tief leuchtendem Maha¬
goni mischten . Diese Industrie wußte nur zu gut,
wie tief die Vorliebe für ausländische Dinge in
einem gewissen Teile des Bürgertums verwur¬
zelt war . Das Bild dieser „Möbelkultur " wird
aber erst abgerundet , wenn man weiß , daß die
Formen und Farben  der häuslichen Gegen¬
stände einer sich immer wandelnden Mode unter¬
worfen waren , die den Frauen , die , sagen wir,
ihre Möbel im Jahre 1929 gekauft hatten , den
blassen Neid ins Gesicht trieb , wenn sie die
„neuen " Möbel des Jahres 1932 sahen.

Mit den Begriffen „echt" und „unecht" wurde
ein schändliches Spiel getrieben , indem „echt" —
ausländisch gesetzt wurde und durch die Auffin¬
dung der dem Volke natürlich unbekannten,
immer neuen Holzsorten , angeblich auch immer
„echtere" (mit der Steigerung bis zu den
„echtesten" !) in Erscheinung traten.

Diese Scheinkultur des Systems war der
äußerlich sichtbare Ausdruck jüdischen Umsatzfim¬
mels , der gewissenlos krankhafte Bedürfnisse im
Volke weckte, um es ebenso gewissenlos finanziell
auszuräubern . Fragt man sich, wie dieser Irr¬
weg der Wohnkultur möglich war , so ist die Ant¬
wort nicht schwer zu finden . Das System baute
auf dem Liberalismus des 19. Jahrhunderts auf,
der in der Wilhelminischen Zeit die übelsten
Blüten einer „Wohnkultur " getrieben hat . Sie
schuf jene aufgebluffte Fassadenkul¬
tur,  die dem Standesdünkel des kaiserlichen
Deutschlands entsprach , der aus der vorherrschen¬
den Schicht erwuchs , die in den Besitz an Geld
nur selten den an Kultur  einschloß . Diese
Fassadenkultur drückte sich in einem hem¬
mungslosen Kitsch  aus , den der National¬
sozialismus oft genug gebrandmarkt hat . Die
lächerlichen Nippesfiguren und der blöde
„schwarze Mohr ", der auf dem Vertikow thronte,
sind ebenso noch in unserer Erinnerung , wie z. B.
jene Säulchen am Möbel , die nichts trugen , Fen¬
ster, die sich nicht öffnen , Schlösser, die nur durch
Schlüsselbrettchen markiert sind, Polstermöbel,
auf denen man nicht sitzen kann.

Auch auf diesem Teilgebiet unseres kulturellen
Schaffens setzte der Nationalsozialismus mit un¬
nachsichtiger Schärfe ein , und aus der Totalität
seiner Anschauungsweise wird verständlich , daß
naturgemäß wirtschaftliche und künstlerische Ge¬
sichtspunkt« gleichermaßen eine neue deutsche
Wohnkultur  forderten . Die Bewegung hat

Wenn Dcüer clalieim ist. . .
Äunclsn voll krsuclvollsnksisammsnssins

Gleich bei ihrem ersten Erscheinen an einem
unserer Frauenschaftsabende fiel mir die schlanke
Frau auf , die als zugezogenes Mitglied herzlich
begrüßt wurde und sich anscheinend bald in
unserer Mitte wohl fühlte . Nach wenigen Wochen
schon saßen wir stets zusammen und begleiteten
uns auch wechselweise, da entgegengesetzt wohnend,
nach Haufe . Gemeinsame Interessen für Konzerte,
Theater , Literatur und alles sonstige Schöne im
Leben , brachte uns einander immer näher , und
so fragte ich sie eines Abends auch, ob sie mit mir
einen Vortrag besuchen wolle , zu dem mir ver¬
billigte Eintrittskarten zur Verfügung ständen.

„Ein anderes Mal sehr gern , aber auf den ,Tag
fällt unser „Daterabend"  und den möchte ich
nicht versäumen oder verschieben !" war ihre
freundliche Entgegnung.

„Vaterabend?  Diese Bezeichnung ist mir
völlig unbekannt . Was versteht man in Ihrer
Heimat darunter ? " war meine erstaunte Frage.

„Oh , eine übliche Einrichtung ist das auch dort
oben an der Wasserkante nicht . Da aber mein
Vater als Seemann nur selten in unserer Mitte
weilte , so daß meine Mutter dem Tag , an dem er
unter uns war » immer ein besonders fest¬
liches Gepräge  und abends durften wir
Kinder länger aufbleiben und mit den Eltern
Vaters Heimkehr feiern . Was lag da näher , als
daß wir Kinder diesen „Vaterabend ", wie wir
ihn selbst nannten , immer mit Ungeduld herbei¬
sehnten , da er uns Geschenke und allerlei Lecker¬
bissen bescherte. Da nun mein Mann geschäftlich

auch viel unterwegs ist, so wird jener Abend , an
dem er uns gehört , auch als Va -terabend  von
uns gefeiert und Sie können es mir glauben,
daß diese Abende wahre Lichtpunkte  in un¬
serer Ehe wurden . Sind die Kinder zu Bett,
nachdem sie etwas besonders Leckeres zum Abend¬
brot am festlich gedeckten Tisch mit uns genossen
haben , dann habe ich — nach dem Beispiel meiner
Mutter — für meinen Mann und mich noch ir¬
gendeine Ueberraschung bereit und auch mein
Mann läßt es nie daran fehlen und wäre es
auch nur ein bescheidenes Sträußchen.

Im gegenseitigen Erfreuen , das kaum nen¬
nenswerte Kosten verursacht , lernen wir aber
wieder einmal den gegenseitigen Besitz schätzen,
fühlen gemeinsam die beglückende Freude am
eigenen Heim.  Mir ist immer , als hätte
ich nach solchem Abend zu Zweien , voll Harmo¬
nie und Traulichkeit , am anderen Tage neue
Kräfte zum oft recht anstrengenden Tagewerk,
das bei fünf sehr lebhaften Kindern ohne Hilfs¬
kraft bewältigt , reichliche Arbeit mit sich bringt.
Da werden Sie wohl verstehen , daß mir diese
Vaterabende nicht für das herrlichste Konzert,
für den fesselndsten Vortrag oder Theaterabend
feil wären !" schloß sie, indem sie mir lächelnd
die Hand zum Abschied reichte.

Muß ich noch hinzufügen , daß ich zu meines
Mannes , wie Meiner zwei Mädels größter
Freude , ebenfalls Vaterabende an jenen Tagen
einführte , an denen wir alle gänzlich frei von
außerhäuslichen Pflichten sind ? — 8b.

seit jeher jede Arbeit gefördert , die die Erhal¬
tung und Sicherung des deutschen Volksvermö¬
gens anstrebt.

Sie forderte demnach von allen mit wohnstruk-
turellen Fragen befaßten Kreisen an erster Stelle
die Wert beständig keil  des entsprechenden
Gebrauchsgutes . Diese Forderung , die im wesent¬
lichen bereits erfüllt ist, hat andere Notwendig¬
keiten im Gefolge , die punktweise aufgeführt
werden:

1. Möbel und sonstiges Gebrauchsgut der
Wohnkultur soll wertbeständig sein. Das Volk
wird damit in die Lage versetzt, die früher immer
notwendigen Ausgaben für die Beseitigung der
durch die Fehlerhaftigkeit der häuslichen Gegen¬
stände auftretenden Schäden volkswirtschaftlich
nutzvoller anzuwenden.

2. Uebertriebene Modeerscheinungen der Wohn¬
kultur müssen beseitigt werden . Möbel kauft man
sich nur einmal im Leben;  es geht^ nicht
an , daß man sie demnach wie die Kleider einer
Mode unterwirft , die nach zehn Jahren bereits
ein dauerndes Aergernis darstellt.

3. Die frühere Vorstellung von „echt" und „un¬
echt" ist ein Irrweg . Es ist nicht erfindlich , wieso
deutsches Rllsternholz oder Kiefer nicht genau
so echt sein soll wie Mahagoni oder Kaukasisch-
Nutzbaum . Deutsches Holz für deutsche Möbel,
genau so wie das deutsche Haus in der deutschen
Landschaft ! Die Bedeutung dieses Grundsatzes
für den Vierjahresplan liegt auf der Hand.

4. Möbel und sonstige Gegenstände unserer
Wohnkultur sollen Ausdruck des deutschen Men¬
schen, deutschen Volkstums sein. Die Eigen-
willigkeit  der deutschen Formenwelt , die
bedingt ist durch die Liebe zu Wahrheit und
Schlichtheit  mutz sich auch in der Wohnkultur
zeigen.

5. Möbel sind Schmuck- und Nutzgegenstände
zugleich. Die Schmuckhaftiakeit darf die Nützlich¬
keit nicht überwuchern . Wohnungen sollen nicht
eine Anhäufung nutzloser Dinge sein, die den
Wohnraum beschränken, ohne die Annehmlichkeit
der Familie zu fördern.

6. Die deutsche Wohnkultur muß selbstverständ¬
lich vor allem den Grundsätzen der Hygiene ent¬
sprechen. Luft und Licht muß in die Wohnungen!
Möbel dürfen keine Staubfänger sein. Hell und
freudig sollen ihre Farben sein. Die immer
gleichbleibende Dumpfheit des Kolorits der Woh¬
nung des 19. Jahrhunderts muß durch die Har¬
monie der farbigen Gestaltung unserer Heimstät¬
ten überwunden und damit adäquater Ausdruck
der Harmonie unserer weltanschaulichen und bio¬
logischen Existenz sein.

7. Unsere Wohnung soll ein eigenständiger
Ausweis persönlichen Kulturwollens -seim-- Weg
von übertriebener Typenhaftigkeit und seelen¬
losem Schema ! Wenn hier jemand besonders im¬
stande ist, uns zu helfen , so ist es nicht zuletzt
der deutsche Handwerker,  dessen indivi¬
duelle Arbeitsweise individuellen Wünschen in
besonderem Maße entsprechen kann.

Gehen wir heut « durch jene Arbeitsstätten , die
die Güter unserer Wohnkultur erzeugen , so kann
kein Zweifel sein, daß es sich bei den genannten
Punkten nicht nur um Forderungen an die Zu¬
kunft handelt , sondern daß wir im Verlaufe der
letzten vier Jahre schon ein großes Stück voran¬
gekommen sind. Der Nationalsozialismus gestal¬
tet auch den engsten Bereich unseres persönlichen
Lebens aus der Erkenntnis , daß die Hilfe , die
er dem einzelnen angedeihen läßt , im Endziel
wieder der Volksgemeinschaft zugute kommt.

Mitunter ist die
Mode liebenswürdig
genug , uns neben
kostspieligem Schönen
auch hübsche Kleinig¬
keiten zu bieten , die
man „so nebenbei " er¬
stehen kann und die
kein großes Loch in
die Kasse reißen . Zu
ihnen gehören die zur
Zeit so beliebten bun - /
ten Tücher in allen *
Größen , mit deren
Hilfe wir vorjährigen
Kleidern ohne Schnei¬
derei neuen Schmiß
geben können.

Halstuch , Schal und
Taschentuch, sie haben
alle die gleiche Auf¬
gabe , einem am besten
einfarbigem Kostüm
oder Kleid den Effekt
zu geben , für den in . . .
diesem Fall schlichter f
sportlicher Stil Vor - "
aussetzung ist. Das
Halstuch und der Schal
kann nach der Kleid-
samkeit der Trägerin
vorn oder hinten ge¬
knüpft und geschlun¬
gen sein ; das Taschen¬
tuch aus Organdy
wird locker in den
Gürtel gesteckt oder
hängt mit einem
Zipfelchen aus der Hiifttasche heraus . Ein
kleines Tuch kann durch zwei Schlaufen des
Gürtels gezogen und verknotet werden und
bildet so an Stelle der Schnalle einen reizvollen
Verschluß.

Zur Musterung der Tücher dienen vielfach
bäurische Stickereien als Vorwurf , Landschaften
in feiner Seide gewebt erwecken Freude am Be¬
schauen, Embleme in Gestalt von stilisiert gezeich¬
neten Ruderern , Schwimmern und Leichtathleten
beleben den Untergrund und Landkarten in zarter
Linienführung , hell auf dunklem Grund , ver¬
leihen dem Halstuch aus Kashmirwolle eins
originelle Zeichnung . Manchmal sind es auch
Zahlen , kreuz- und quergewürfelte Buchstaben,
Glückskleeblätter und sogar Glllcksschweinchen, die

als Ornament dienen . Der Versuch, Drucke dieser
Art für Kleiderstoffe einzuführen , wurde mit
Recht als „Mode — etwas verrückt"  ab¬
gelehnt , während sie als kleiner Witz an farbigen
Tüchern geschmacklich gestaltet sind, zumal im
Faltenwurf die einzelne Zeichnung nicht mehr
deutlich zu erkennen ist.

Außer den lebhaft bunten Mustern gibt es die
schottisch karierten in zart abgetönten Farb-
stufungen , die wir auch an Batist -Taschentüchern
finden . Diese Hauswarten , pastellfarbenen Tüch-
lein sollen auch als Eebrauchstaschentücher gelten
— wenn uns bei ihrem Anblick nicht „Ehrfurcht
vor dem Schönen packt" und wir doch lieber den
Weißleinenen die Treue halten wollen!

sVsia Lisvsüing.

Das gesckrnackvolls
Blumenfenster

Am leichtesten ist die Wahl der Pflanzen für
die nach Osten , Süden und Westen , also nach der
„S o.nn ense .it e" . gelegenen . Fenster , für die
sich vor allem die verschiedenen Pelargonie n-
arten  sehr gut eigenen und unter denen die heute
so beliebten Efeugeranien , hängend oder aufge¬
bunden , jedem Blumenfenster zur Zierde gerei¬
chen. Sehr zu empfehlen sind auch die Petu¬
nien,  die gleichviel , ob es sich um hohe oder
niedrige , klein - und großblumige , gefüllte , ein¬
fache, weiße , blaue , rosa - oder rotgestreifte , oder
um die stark rankenden Rathauspetunien han¬
delt , immer einen üppigen Blütenflor ent¬
wickeln. Dankbare Vlüher sind ferner die hoch¬
rankende oder buschige Kapuzinerkresse,
die rote Salbei und die Pantoffel¬
blume.

Für Sonne und Halbschatten  kommen
die bei unseren Großmüttern so beliebten und
jetzt wieder in Aufnahme kommenden Fuch-

V 1384: Die Wirtschaftsschürze mit durchgehend ge¬
schnittenem Vorderteil und übereinanderknöpfenden
Rückenteilen kann aus beliebigem Stoff angefertigt
werden . Gebraucht werden etwa 1,80 m bei 80 cm
Breite . Die bunten Beyer -Schnitte sind für 92 und
100 cm Oberweite erhältlich.

V/ 1593: Die auch für stärkere Figuren vorteilhafte
Schürze arbeitet man am besten aus bedrucktem
Stoff . Die Rückenteile sind breit übereinanderge-
knöpft . Erforderlich : etwa 1,85 m Stoff , 80 cm breit.
Bunte Beyer -Schnitte für 104 und 112 cm Oberweite
erhältlich.

§ 32 Die

/

//

, in anliegender Form gehaltene
karierte Jacke und der farblich harmonierende dunkle
Rock. geben eine glückliche Zusammenstellung . Die
Jacke hat im Rücken Mittelnaht , der leicht glockige
Rock eine vordere Naht . Erforderlich : etwa 95 cm
Rockstoff, 140 cm breit , und 1.60 m Jackenstoff , 130 cm
breit . Bunte Beyer -Schnitte sind für 92 und 100 cm
Oberweite erhältlich.

« 32 454 : Brust - und Seitentaschen des zweireihig
geschlossenen praktischen Hantels aus Diagonal - oder
Noppenstoff sind mit . "
Rückenbahn
Interessante
Stoff , 140 cm breit . Bunte Beyer -Schnitte für 92
und 100 cm Oberweite erhältlich.

prakt
sind mrt Reißverschluß versehen . Die
hat eine breit abgesteppte Mittelnaht.
Aermelform . Erforderlich : etwa 2,80 m

Beyer -Sck
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» 22 487 : Dieser gürtellose Mantel
aus glattem Wollstoff hat eine
klassisch schöne Form . Durch dis brei¬
ten die Eestalt ausgleichenden Auf¬
schläge und dis unterbrochenen Tei¬
lungen erhält er die für stärkere
Figuren günstige Linie . Erforderlich:

-etwa 3 m Stoss , 146 cm breit . Bunte
Beyer -Schnitte sind für 96, 104 und
112 cm Oberweite erhältlich.
X 22 126 : Da - aus gemustertem
Mattkrepp , Marocain oder derglei¬
chen hergestellte jugendlich « Kleid
hat am vorderen Halsausschnitt und
den A -rm - ln stark gekräuselte Teile,
die den einzigen Ausputz ergeben.
Ein abstechender Ledergürtei ziert
das Kleid . Erforderlich : etwa 3 m
Stoss , 90 cm breit . Bunt « Beyer-
Schnitte für 92 und 160 cm Ober¬
weite erhältlich.
X 22 166 : Dieses aus Wolle , Seide
oder Leinen gearbeitete Jäckchenkleid
ist ein reizender Strastenanzug . Die
kragenlose Jacke hat Schulterärmel,
die eine ante Linie ergeben . Der
Rock mit Naht in vorderer Mitte
fällt leicht glockig. Erforderlich : etwa
2.88 m Stoss , 88 cm breit . Bnnte
B -yer -Schnitt - für 88 und 96 cm
Oberweite erhältlich.

X 22 161 : Die sportliche Form dieses
zweiteiligen Anzuges kommt in dem
gerade und quer verarbeiteten Strei¬
fenstoff beliebiger Art besonders gut
zur Geltung . Mit der losen weihen
Pikcejacke 8 22162 getragen , bildet
er ein reizendes Komplet . Erforder¬
lich : etwa 2,26 m Stoss , 96 cm breit.
Bunte Beyer -Schnitte sind für 88, 96
und 164 cm Oberweite erhältlich.

8 22 162: Dis krogenlose , weite Jacke
aus Pilse , dis zu dem Kleid X 82 161
gezeigt ist, kann über jedem Kleid
getragen werden . Ihre Form eignet
sich auch für Wollstoss und Leinen.
Den Aermeln ist die Passe an¬
geschnitten . Ersorderlich : etwa 8,28 m
Stoff , 86 cm breit . Bunte Beycr-
Schnttte für 88, 96 und 194 cm Ober¬
weite erhältlich.

»I 741 : Flottes Herrsnjackett in
sportlicher Form mit breit aufge¬
steppten Taschen und abfallenden Re¬
vers . Durch den Eummizug Im
Rücken siht die Jack- besonders gut.
Ersorderlich : etwa 1,68 m Stoss,
186 cm breit . Bunte Beyer -Schnitte
sind für 88, 96, 164 und 1i2 cm
Oberweite erhältlich.

Zeichnungen : Voyer -Atciier.
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sien  in Frage , ebenso die aufrechtstehenden
Eisenstielnelken und die Eebirgshängenelken,
während im Halbschatten  die sog. Eis¬
blumen,  rot und rosa blühende Begonien,
gut gedeihen.

In ganz schattigerLage  muß man frei¬
lich auf blühende Pflanzen verzichten und sich auf.
Farne , Funkten , Tradescantien  uüd
Efeu beschränken.

Alle angehenden , aber auch manche geübten
Vlumenliebhaberinnen seien noch an dieser
Stelle darauf aufmerksam gemacht, daß für ^das
äußere Blumenfenster keine Töpfe als Behälter
genommen werden sollten , weil die Wurzeln , die
allmählich den Topfrand erreichen , an den durch
die Sommersonne erhitzten Topsrändern verbren¬
nen und so das Gedeihen der Pflanzen beein¬
trächtigen . Der idealste Behälter ist immer der
hölzerne Blumenkasten,  weil sich in die¬
sem die Pflanzen mehr ausdehnen können , das
Holz die unerträgliche Hitze von den Wurzeln
fernhält und bei plötzlichem Witterungsumschlag
die Erde nicht so schnell abkühlen läßt.

Guter Rat ist billig
Reinigung von Porzellan . Es ist meistens sehr

schwierig, feines oder gar handgemaltes Por¬
zellan  zu säubern , weil die üblichen Reini¬
gungsmittel die zarte Glasur oder Malerei des
Porzellans mit der Zeit angreifen . Darum tut
man besser, das Geschirr nur mit Salz abzureiben.
Das ist ein vorzügliches Reinigungsmittel und
hat den Vorteil , daß weder Glasur noch Malerei
zerstört werden.

Bratwürste platzen nicht, wenn man sie nicht
unmittelbar in die Pfanne gibt , sondern zunächst
einmal in kochendes Wasser ganz schnell eintaucht
und dann in Weizenmehl trocken wälzt . Sollen
Bratwürste wie die berühmten Thüringer Brat¬
würste schmecken, darf man sie nicht in einer
emaillierten Pfanne braten . Sie kommen ohne
Fett oder Butter auf eine heiße Eisenpsanne und
müssen ständig geschüttelt und gedreht werden,
damit sie gar werden.

Tapeten oder Wände , die schmutzig wirken und
nicht gemalt werden sollen, reinigt man mit fol¬
gender Masse : in Liter Wasser kocht man 39 g
grünen Kupferstein , füge dann Kg Mehl hinzu
und lasse es zu einem dicken Brei kochen. In
warmem Zustand wird der Teig geknetet und in
kleine Stücke geteilt , mit denen man die Wände
von oben nach unten radiert.

Rasierklingen können recht lange benutzt werden,
wenn man sie jeweils nach dem Rasieren oder
auch zuvor an der Innenwand eines gewöhnlichen
Wasserglases abzieht . Man legt dazu das Wasser¬
glas in die linke Hand , der Daumen umschließt
von oben das Glas ; die Glasöffnnng ist dem
Körper zugerichtet . Jetzt legt man die Klinge in
das Glas . Die Schnittkanten berühren die Glas¬
wand . Mit dem etwas angefeuchteten obersten
Glied des Zeigefingers der rechten Hand drückt
man nun die Klinge fest nieder und zieht und
schiebt sie mit kräftigem Druck einige Dutzend
Male auf und nieder , sie hin und wieder um¬
drehend , damit die Schnittflächen von beiden Sei¬
ten eine gute Schärfe bekommen

Wenn ein Schloß verrostet ist, schabt man von
einem weichen Bleistift etwas Graphit ab , formt
aus Papier eine enge Röhre , füllt das Graphit
hinein und bläst es kräftig in das Schloß . Der
Schlüssel wird sich nun leicht drehen lassen.

Reinigung von Bürste und Kamm . Man weiß,
wie schwierig und zeitraubend es ist, Kämme und
Haarbürsten zu reinigen . Nicht umsonst sagt man:
Schmutzig wie ein Kamm . Beide sammeln den
Staub an , den sie aus unserem Haar entfernen
und der im Toilettenraum durch unsere diversen
kosmetischen Mittel herumfliegt . Und den wieder
herauszubekommen , macht Muhe . Mit heißem
Wasser unter Hinzufügung von Seife oder Soda
gelangt man nur sehr schwer zum Ziel . Ge¬
brauche man folgendes : Kaltes Wasser , zwei
Drittel reines Wasser , ein Drittel Salmiakgeist.
In zwei Minuten werden Bürste und Kamm
gereinigt sein, so schmutzig sie auch immer waren.
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Sorge für ölen selioffenelen Menschen
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Von
lleioli ^iivritekiiliiei - vr . IVsgner

Als wir National¬
sozialisten in der Ge¬
sundheitspolitik die
Führung übernahmen,
ging es darum , die
drei großen Gefahren
des Rassen - und biolo¬
gischen Verfalls auf¬
zuhalten , an denen
immer wieder Staat
und Völker und Kul¬
turen zugrundegegan-
gen sind, wenn es

nicht gelang , sie noch rechtzeitig abzuwenden.
Wir mußten uns mit diesen drei großen Vor¬
gängen auseinandersetzen : dem Geburten¬
rückgang,  dem Anschwellen kranker und un¬
tüchtiger Erbanlagen  in unserem Volke
und schließlich der blutmäßigen Vermischung
unseres Volkes mit fremdem , uns nicht artver¬
wandtem , insbesondere jüdischem Blut.

Durch das Gesetz zum Schutze des deutschen
Blutes sind klare Verhältnisse in der Judenfrage
geschaffen, durch das Reichsbürgergesetz die
Punkte 4 und S unseres nationalsozialistischen
Programms erfüllt . Die Bestimmungen der
Nürnberger Gesetze haben das weitere Eindringen
jüdischen Blutes in den deutschen Volkskörper
unmöglich gemacht . Gegenüber dieser Tatsache
von weltgeschichtlicher Tragweite sind für jeden
Nationalsozialisten , dessen Rassestandpunkt immer
nur Llutsmäßig verankert sein kann , alle zeitlich
bedingten Bestimmungen in der Judengesetz-
gebung von untergeordneter Bedeu¬
tung.  Wichtig war es , die Frage der Stellung
der sogenannten deutsch-jüdischen Mischlinge , also
der Halb - und Vierteljuden — zu regeln . Hier
mußten die Bestimmungen — vornehmlich die
Ehevorschristen — darauf abgestellt werden , die
bastardisterre Mischrasse, die auf jeden Fall
biologisch und politisch , immer unerwünscht ist,
baldmöglichst zum Verschwinden zu bringen.

Gewaltige Aufgaben stellt uns neben der
Rassenfrage der biologische Verfallsprozeß , der
sich in unserem Volke seit langem abgespielt hat:
die verkehrte Auslese,  die die hoch¬
wertigen Erbstämme nur allzu oft sträflich ver¬
nachlässigte , während sie gleichzeitig die Min¬
derwertigen mit unendlicher Sorg¬
falt umhegte  und umpflegte . Die Millionen
und Milliarden , die in der Vergangenheit dafür
ausgegeben wurden — auch heute noch geben wir
jährlich etwa 1 Milliarde Mark für die Pflege
der Erbkranken aus ! — stellen eine Vergeudung
unseres Volksvermögens dar , die nach unserer
nationalsozialistischen Auffassung dem erbgesunden
Teil unseres Volkes gegenüber nicht zu recht¬
fertigen  ist.

Wenn kinderreiche , erbgesunde deutsche Familien
heute gerade nur das zum Leben notwendigste
verdienen , ist es nicht zu verantworten , daß der
Staat für manche erbkranken Familien , bei denen
gleich mehrere Angehörige seit Jahren in den An¬
stalten untergebracht sind, Jahr für Jahr
Tausende von Mark  ausgeben muß . Der
nationalsozialistische Staat kann das , was früher
versäumt wurde , nicht mehr gutmachen . Er hat
aber durch das Gesetz zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses  dafür gesorgt , daß in
Zukunft aus Minderwertigen nicht immer wieder
neues Leben Minderwertiger geboren werden
kann und nicht immer wieder neue moralische,
erbgösundheitliche und wirtschaftliche Belastungen
des deutschen Volkes entstehen . Die von uns aus¬
geübte Ausmerze lebeusunwerten Lebens können
wir mit gutem Gewissen gegenüber einer Welt
verantworten , die ruhig zusieht , wenn in anderen
Ländern der Welt die Saat der Volschewisten und
Juden aufgeht und Tausende und aber Tausende
wertvollster Menschen nutzlos hingeschlachtet
werden.

Am wichtigsten sind aber für uns die positiven
Maßnahmen , die darauf abzielen , das wert¬
volle Erbgut der Nation  zu pflegen und
zu fördern . Es seien hier die Ehestandsdarlehen
erwähnt , die in den letzten Jahren erst Tausenden
junger Menschen die Möglichkeit gaben , eine Ehe
zu schließen. Es sei erwähnt , das „Gesetz zum
Schutze der Erbgesundheit des deutschen Volkes ",
das als „Erbgesundheitsgesetz " die Ehe ihrem
wirklichen Zweck, nämlich der Erzeugung gesun¬
der Kinder , zuführen soll. Eine zielbewußte Ehe¬
beratung wird darum besorgt sein , daß nur solche
Ehen geschlossen werden , von denen erwartet wer¬
den kann , daß aus ihnen erbgesunde Kinder her¬
vorgehen werden.

Eine große Anzahl weiterer Maßnahmen dient
dem Zwecke, die Gesundheit und Leistungsfähigkeit,
die Wehr - und Arbeitskraft des deutschen Volkes
zu erhalten und mit allen Mitteln zu fördern.

Während es Aufgabe des Staates ist, die Ge¬
sundheit des Volkes durch gesetzliche Maßnahmen
zu schützen und zu fördern und die Durchführung
dieser gesetzlichen Maßnahmen zu überwachen , ist
es Aufgabe der Bewegung,  im Volke
Vertrauen  zu diesen staatlichen Maßnahmen
zu wecken und den deutschen Menschen wieder
zum Verantwortungsbewußtsein gegenüber sich
selbst, seiner Familie und seinem Volke zu er¬
ziehen , denn über dem Recht des einzelnen Mem
scheu auf seinen Körper stehen das Recht und die
Notwendigkeit des gesamten Volkes . Gesundheits-
sicherung durch den Staat , Eesundheits-
führung durch die Partei  ergänzen und
unterstützen sich in dem gemeinsamen Ziele der
Erhaltung und Förderung der deutschen Volks¬
kraft.

Zu einer erfolgreichen Eesundheitsführung , die
vornehmlich in den Händen von etwa 28 WO im
Hauptamt für Volksgesundheit der Partei zu¬
sammengeschlossenen fachlich und weltanschaulich
zuverlässigen Aerzten liegt , ist Voraussetzug Ver¬
trauen  zwischen denen , die führen wollen und
denjenigen , die geführt werden sollen . Dieses
Vertrauen kann niemals in Amtsstuben gedeihen,
sondern nur im lebendigen Kontakt zwischen dem
einzelnen Volksgenossen und dem Arzt seines
Vertrauens . Unser Ideal ist deshalb der deutsche
Volksarzt  im Sinne des alten Hausarztes,
der in Ehrfurcht vor der Natur und ihren Heil¬
kräften diese natürlichen Kräfte ebenso anzuwen¬
den weiß , wie er die Methoden der Schulmedizin
beherrscht und der aus seinen rassehygienischen
Kenntnissen heraus über den einzelnen Menschen
niemals das Volksganze vergessen wird . Diesem
Arzt ist das Vorbeugen  wichtiger als das
Heilen . Er wird seinen Patienten nicht nur ein
treuer Helfer in den Tagen der Krankheit sein,
sondern auch ein Berater und Vertrauter in ge¬

sunden Tagen . Er wird sich über ein Kind , das
ihm fröhlich entgegenspringt , mehr freuen als
über den interessantesten Krankheitsfall.

Seit der Machtübernahme ist ein erfreulicher
Umschwung in der bisher so katastrophalen Be-
völkerungsentwicklug festzustellen . Es ist aber ver¬
früht , heute hieraus den Schluß zu ziehen , daß das
deutsche Volk die Krise bereits überwunden habe.
Abgesehen davon , daß allein zur Bestanderhaltung
unseres Volkes eine Geburtenzahl von 20 auf
1000 notwendig ist, die wir noch nicht erreicht
haben , müssen wir in dem nächsten Jahr mit einem
nicht unerheblichen Rückgang der Eheschließungen
rechnen , bedingt durch die geringe Zahl der
Kriegs - und Nachkriegsjahrgänge , die jetzt in das
heiratsfähige Alter kommen . 30 Jahre Geburten¬
rückgang haben Deutschland 13 Millionen ange¬
borene Kinder gekostet. Das kann nicht unge¬
schehen gemacht werden . Dabei ist aus rasse¬
hygienischen Gründen besonders schmerzlich der
Ausfall der 3—3ll Millionen angeborener Kin¬
der der auf dem Felde der Ehre gebliebenen
Besten unseres Volkes , die jetzt im heirats - und
fortpflanzungsfähigen Alter ständen und als
Väter und Mütter eines kommenden starken Ge¬
schlechtes fehlen.

Entscheidend bleibt die Frage , ob es gelingt,
eine durchschnittliche Kinderzahl von 3 bis 4
Löbendgeborenen in jeder Ehe zu erreichen . Nur
dann ist der Bestand des Volkes gewährleistet.
Sache des Staates wird es sein, durch gesetzliche
und besonders wirtschaftliche Maßnahmen noch
mehr als bisher die Lasten auszugleichen , die
heute immer noch kinderreiche Familien treffen.
Es ist die große Aufgabe derBewegung . in
gewaltiger Aufklärungs - und Erzie¬
hungsarbeit  das deutsche Volk immer wieder
zu lehren , daß der Weg in die Zukunft allein über
ein Geschlecht gesunder Kinder führt , welches
zahlenmäßig stark genug ist, das zu bewahren
und , wenn notwendig zu verteidigen , was Eltern
und Ahnen erkämpft und geschaffen haben.

Die SclilüsselgeMeilt
Ilirs Irogv/sils uncl clis rscfilllclisn(oruncilogsn

Unter Schlüsselgewalt versteht man die der
Frau durch das Gesetz gegebene Berechtigung,
innerhalb ihres häuslichen Wirkungskreises Ge¬
schäfte ihres Mannes für diesen zu besorgen und
ihn hier zu vertreten . Rechtsgeschäfte , die sie
innerhalb dieses Wirkungskreises vornimmt , gel¬
ten als „im Namen des Mannes abgeschlossen"
und verpflichten den Mann , sie gegen sich wirken
zu lassen . Zur Schlüsselgewalt gehören also nicht
diejenigen Geschäfte, die eigene Angelegenheiten
der Frau sind, beispielsweise der Kauf eines
Gegenstandes , den die Frau ihrem Mann schen¬
ken will . Die Schlüsselgewalt ist der Frau gege¬
ben worden , damit sie die ihr durch das Gesetz
übertragene Aufgabe , das gemeinschaftliche Haus¬
wesen zu leiten , erfüllen kann.

Voraussetzung für die Haftung des Mannes
ist, daß die von der Frau getätigten Göschäste
im Rahmen ihres häuslichen Wirkungskreises
liegen . Der häusliche Wirkungskreis ist nun je¬
weils verschieden , je nach den geldlichen und ge¬
sellschaftlichen Verhältnissen der Ehegatten und
den durch Sitte und Redlichkeit gezogenen Gren¬
zen. Der häusliche Wirkungskreis einer Frau um¬
faßt auf jeden Fall die zur Führung des Haus¬
halts erforderlichen Geschäfte, beispielsweise die
Einkäufe von Lebensmitteln , Haushalts - und
sonstigen Verbrauchsgegenständen , die im Haus¬
halt notwendig sind, ferner die Annahme und
Entlassung von Hausangestellten , Reinmache-
frauen usw., die Fortgäbe der Wäsche an eine
Wäscherei , die Bestellung von Schnhreparaturen,
das Einsetzenlassen von Fensterscheiben . Darüber
hinaus gehören zum häuslichen Wirkungskreis
diejenigen Geschäfte , die sich zwar nicht auf den
gemeinschaftlichen Haushalt beziehen , aber zu
den ehelichen Lasten zu zählen sind, wie die
Kosten für die Erziehung der Kinder und für
die Kleidung der Frau und der Kinder . Die
Schlüsselgewalt der Frau erstreckt sich auf alle
den ehelichen Aufwand betreffenden Besorgun¬
gen , deren besondere Beschaffenheit nach allge¬
meiner Sitte auf eine Erledigung durch die
Frau hinweist.

Dabei ist aber darauf zu achten , daß diese Ge¬
schäfte der äußeren Gestaltung des Ehelebens ent¬
sprechen müssen , die wiederum von dem Ehemann
abhängt . Denn es kommt für den Umfang der
Schlüsselgewalt der Frau nicht so sehr darauf an,
wie groß die Einkünfte des Mannes sind, sondern
vielmehr darauf , wie der tatsächliche Zuschnitt
des Hauswesens und die damit zusammenhän¬
gende äußere LeLensgestaltung und Lebensfüh¬
rung der Ehegatten beschaffen ist. Wenn also ein

Mann mit großem Einkommen ein sehr beschei¬
denes Leben führt , nur eine kleine Wohnung und
einen einfachen Haushalt hat , auch sonst in seiner
äußeren Lebensführung , in Kleidung usw. schlicht
ist, so ist diese äußere Lebenshaltung für den
Umfang der Schlüsselgewalt maßgebend . Das be¬
deutet , daß die Frau in diesem Falle nicht Wer
kostspielige Gegenstände ohne Zustimmung des
Mannes Geschäfte abschließen kann . Wenn sie
also auf den Gedanken kommt , sich plötzlich einen
besonders kostbaren Pelz zu bestellen , so gilt die¬
ses Geschäft nicht als im Namen des Mannes
vorgenommen , und der Verkäufer , der die ein¬
fache Lebenshaltung des Mannes kennt , kann
sich nicht darauf berufen , daß die Anschaffung
eines kostbaren Pelzes bei seinem Einkommen
nichts Absonderliches darstelle . Hier haftet der
Mann für den Kaufpreis nicht , der Verkäufer
kann sich nur an die Ehefrau halten . Umgekehrt
aber haftet der Mann auch dann für größere
Anschaffungen , wenn er nur ein ganz kleines
Einkommen hat , aber einen Aufwgnd treibt , als
habe er sehr beträchtliche Einnahmen . Inhalt
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ten , wie der Staubsauger kostete. Hier ist von
den Gerichten entschieden worden , daß eine solche
Anschaffung den Rahmen des gewöhnlichen häus-

und Umfang des häuslichen Wirkungskreises der lichen Wirkungskreises eines kleinen Beamten
Frau und damit auch die Grenzen ihrer Vertre - oder Angestellten überschreite , so daß dre Frau

den Staubsauger nicht kraft ihrer Schlüsselgewalt
Frau und damit auch die Grenzen ihrer Vertre
tungsmacht für den Mann werden also bestimmt
von der tatsächlichen , für jeden erkennbaren Le¬
bensführung , nicht von der Lebenshaltung , wie
sie mit Rücksicht auf das Einkommen des Man¬
nes beschaffen sein müßte.

In der Praxis haben sich naturgemäß mancher¬
lei Zweifelsfälle ergeben . Es ist nicht immer
leicht zu entscheiden , ob ein Rechtsgeschäft noch
in den Rahmen des hier vorliegenden häuslichen
Wirkungskreises fällt oder nicht . So tauchte bei¬
spielsweise sehr oft die Frage auf , ob der Mann
verpflichtet war , den Kaufpreis für einen sehr
teuren Staubsauger zu bezahlen , den die Frau
bei einem Vertreter bestellt hatte . Es handelte
sich bei den Männern um klein« Beamte und An¬
gestellte , die kaum soviel Monatseinkommen hat-

mit Wirkung gegen den Mann bestellen konnte.

Die Schlüsselgewalt der Frau liegt nur vor
bei gemeinschaftlichem Haushalt . Sie erlischt des¬
halb , wenn der gemeinschaftliche Haushalt auf¬
gelöst wird , wenn sich die Frau aus eigener Ent¬
schließung auf die Dauer vom Manne trennt oder
aber , wenn die Frau nach Trennung von dem
Mann den Haushalt als eigenen selbständig fort¬
führt . Dagegen bleibt die Schlüsselgewalt unbe¬
schränkt bestehen , wenn die Trennung nur vor¬
übergehend ist oder im Einverständnis mit dem
Manne erfolgt . Wer einer Frau , die namens des
Mannes Verbindlichkeiten eingeht , Kredit gibt,
muß sich darum immer erkundigen , ob sie mit
ihrem Manne ein gemeinschaftliches Hauswesen
hat.

Mit Fremden
nimmt man sick zusammen . . .

„Fremden Menschen gegenWer nimmt man sich
zusammen ?" Jawohl , so ist es . „Zu allen anderen
ist Paul immer liebenswürdig , immer verbind¬
lich, da ist er der „reizende " Mensch. Bei mir
aber braust er auf , da ist er empfindlich und
manchmal auch unausstehlich, " so stöhnt die Frau.
„Komisch," heißt es dann immer unter den Ver¬
trauten , „daß du eigentlich deine schlechte Stim¬
mung immer ausgerechnet an mir auslasten
mußt . Bedeuten dir die andern mehr als ich? "

Nein . Natürlich bedeuten einem die anderen
nicht mehr , sondern weniger.  Denn gerade des¬
halb , weil sie uns fremd sind, sollen sie nicht in
unsere Seele hineinschauen , die vielleicht für einen
Augenblick aus dem Gleichgewicht geraten ist, weil
sie einem großen oder kleinen Kummer anheim¬
gefallen ist. Die „anderen " geht nur unserer
äußerer Mensch etwas an . Und wenn wir nur ein
wenig diszipliniert sind, werden wir vor ihnen
heiter und freundlich erscheinen.

Kmderleden in der Familie
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Die waagrechten Reihen bedeuten : a ) vor der
Treppe , b) hinter der Treppe , c) im Zusammen¬
hang als neunbuchstabige Wörter gelesen:
1. a ) Konsonant , b) Ausgabe , c) Rückgang von

Krankheitserscheinungen.
2. a) Fürwort , b) Teil des Bruchs , c) Prosadichter.
3. as Schankraum , b) Teil der Lanze , c) Geld¬

bestand.
4. a ) Körperteil , b) feste Lage , c) Turnübung.
5. a ) Kopf , b) Mensch, c) Offizier.
6. a) unwillkürliche Bewegung , b) elektrisches llr-

teilchen , c) Nachdenken.
7. a) deutscher Maler , b) spanischer Artikel , c)

Gleichgewichtsverlust.
8. a ) Teil des Messers , b) Konsonant , c) Hand¬

werker.

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Man mag das Kinderleben in der Fa¬
milie  betrachten , wie man will : immer ist und
bleibt es die Wurzel undd er Keim des ganzen
Lebens . Ringartig legen sich die Fortschritte um
das erste Sein , die erste Seelenentwicklung des
Kindes . Ein kinderfrohes , geordnetes Familien¬
leben erzieht immer;  es kann gar nicht
anders . Alle , die es umfaßt , veredelt es , es erzieht
auch immer zur rechten Zeit und aus rechte Weise.
Man spürt ein ständiges Hineinleben in die
Familie , heute mehr als jemals in den Jahren
des fortschreitenden Familienzerfalls , ein Herz¬
schlag belebt die Famtlienmitglieder , eine
Seele bewegt , ein Geist durchdringt sie. Die kin¬
derreiche Familie enthält die Keime und Stämme
aller Arten von Vildungsanstalten , von der
Kleinkinderschule an bis zur befreiten Selbstbil¬
dung , ja sie reicht über jedes andere Schul - und
Bildüngswösen hinaus . Jedes Alter , jedes Ge¬
schlecht hat rn ihr seine Schul «. Wehe der Gesell¬
schaft, in der das Leben der Familie krankt , in
der es leidet unter Vernachlässigung und Gering¬
schätzung, unter Mangel an Bildung , Ernst und
Liebe ! Wehe dem Menschen , der sich lossagt von
der kleinen , heiligen Gemeinde,  die
ihn zuerst aufnahm , wo er zuerst sah , was gut,
recht und schön ist ! Dem , der die Familie miß¬
achtet , der das Familienleben frech verhöhnt , ent¬
gehen die schönsten Güter dieser Erde — erlebt
ein Dasein ohne Heimat!

Ein vollkommenes Familienleben kann es in
der kinderarmen Familie niemals  geben , zu¬
mindest nicht im erzieherischen Sinn . Wir ken¬
nen die in mancher Hinsicht bedauernswerten ein¬
igen Kinder , die allzu ängstlich auf Schritt und
Tritt behütet werden , denen nur zu freigebig
jeder Wunsch gewährt wird ; die sich stets im Mit¬
telpunkt des allgemeinen Interesses stehen fühlen,
die von kleinen , verwöhnten Nimmersatten zu
großen Egoisten werden — nicht unbedingt und
rn jedem Einzelfall , aber die Gefahr zu solcher
Entwicklung liegt bei . ihnen viel näher als bei
den Geschwisterkindern . Hier erzieht eines
das andere,  sei es durch ein gutes oder ein
schlechtes Beispiel . Bringt die Jüngste das beste
Zeugnis nach Hause , dann werden die Aelteren
mindestens den Antrieb erhalten , sich das nächste
Mal nicht von der Kleinen beschämen zu lassen;
erhält der große Bruder ein Lob vom Vater , so
wirkt das als ein Ansporn für alle übrigen Ge¬
schwister ; und ist es auch nicht immer ein Zeichen
begeisterter Geschwisterliebe , wenn die Aelteste in
Vertretung der Mutter eine Zeitlang das
Schwesterchen im Wagen hin und her schiebt und
dazu auf die beiden kleinen Brüder aufpaßt —
dieses aufgetragene Amt erzieht sie zur Pflicht¬
treue und zu verantwortungsbewußtem Tun , zur

Fähigkeit der Hintanstellung eigener Neigungen
und Wünsche . Im Eeschwisterkreis erfahren die
guten Anlagen des Kindes eine ausgeprägtere
Förderung , seine Fehler eine stärkere Unter¬
drückung und Abschleifung . Wir wollen nicht wie¬
der an Hand vieler Beispiele aufzeigen , wie viele
groß « Persönlichkeiten der Kunst , der Wissen¬
schaft und des politischen Lebens aus kinder¬
reichen  Familien zu allen Zeiten hervorgingen
— daß es auch berühmtgewordene Einzelkinder
gibt , ist keine Einschränkung dieser Tatsache . Aus
einem großen Eeschwisterkreis wachsen Männer
uiid Frauen , die nicht gleich Lei jedem Wind¬
hauch des Schicksals umgeweht werden , die die
Dinge des Lebens vernünftiger und mit einer ge¬
sunden Nüchternheit sehen, weil sie durch eine un¬
ersetzliche Schule ver Gemeinschaft  mit
all ihren Freuden und Entbehrungen von Ju¬
gend auf gegangen sind.

Da ist die Aelteste in einem Eeschwisterkreis
aufgewachsen , dessen Köpfezahl für zwei Voll-
familien reichen würde . Sie waren schon zu viert,
als sie sechs Jahre alt war ; noch war sie sich nicht
bewußt , daß sie in einem kleinen Gemeinschafts¬
wesen lebte , dem man sich, unmerklich geleitet,
als selbstverständlich hinnehmender und ohne Ge¬
genleistung genießender Teil unterordnete . Dann
kam das fünfte und mit Hm die erste Geschwister-
pflicht , die erste Verantwortung . Jetzt wird sie
schon herangezogen , um auf die Kleineren auf¬
zupassen, ihr Tun zu überwachen , ihr Spielen zu
leiten — von selbst bemüht sie sich, die Aufgabe,
die ihr aufgetragen wurde , mit aller ernsthaften
Gewissenhaftigkeit des Kindes zu erfüllen ; mit
einem Male wird ihr bewußt , daß sie die Aelteste
unter den Geschwistern ist und deshalb Pflichten
hat . Und diese Pflichten wachsen und verteilen
sich auf die Brüder und Schwestern , wenn die
Gemeinschaft mit der Zeit noch um einige Ge¬
schwister größer wird . Jeder ist mit für den
anderen verantwortlich;  hat die jün¬
gere Hälfte großen Krach , dann greift die ältere
tatkräftig ein , wird sie mit den Schularbeiten
nicht fertig , dann ist immer irgendwo ein hilf¬
reicher Geist zur Stelle . Und die größte Uneinig¬
keit, das hartnäckigste „Bösosein " ist wie weg¬
geblasen , wenn etwa Mutters Geburtstag oder
andere große Tage nahen und gemeinsame Ar¬
beiten öder Vorbereitungen von der Kinderschar
fordern . Wo geht es nicht in kinderreichen Fami¬
lien ähnlich zu?

Ein kinderfrohes , geordnetes Familienleben
erzieht immer ; wir brauchen heute solche
natürliche Erziehung , wir brauchen
dieVollfamilie  nicht nur aus bevölkerungs¬
politischen , sondern ebenso aus volkspädagogischen
Gründen.

oft ein wenig maskenhaft ist, wurde längst zu der
gangbaren Münze , mit der wir die kleinen All¬
täglichkeiten unserer Gespräche zu bezahlen ge¬
wohnt sind. Was geht uns unsere entferntere Um¬
gebung innerlich an ? Eigentlich herzlich wenig —
und sicherlich nicht mehr , als wir in liebenswür¬
diger und gelassener Rede und Gegenrede mit
ihnen abmachen . So kommt es , daß unsere Aller¬
nächsten durch uns und unsere wechselnde Stim¬
mung so leicht verletzt werden , nachdem wir eben
noch freundlich zu dem „Fremden " waren , um
vielleicht in der nächsten Minute gerade unseren
nächsten Menschen ein ungeduldiges Wort zu sagen.

„Von den anderen nimmst du dieses oder jenes
ruhig hin " — so antworten unsere Freunde uns
gekränkt —, „wenn ich das aber sage oder wenn
ich es tue , List du tief beleidigt . Das ist doch im
höchsten Maße ungerecht ."

Es ist nicht ganz so, wie es scheint . Denken wir
nur ein klein wenig nach . . . Wer kann uns
denn am leichtesten treffen oder ungeduldig
machen ? Doch nur die Menschen , die wir lieben —
jene Menschen , denen wir ohne die prachtvolle
Waffe der sicheren Gleichgültigkeit gegenüber¬
stehen . Wen nehmen wir denn so ernst , Daß uns
oft die geringste Kleinigkeit erregt ? Doch nur
alle die Menschen , denen unsere Liebe , unsere
Freundschaft oder zum mindesten unsere Zunei¬
gung gehört!

Oft sind es die hervorragendsten Menschen , die
gerade ihre besten Freunde mit dem Ausfluß
einer schlechten Stimmung „beehren ". Nur zur
üblen Angewohnheit darf dieses „Ruhen in der
Liebe und Freundschaft " nicht werden . Denn auch
der Freund oder Liebende kann einen Teil jener
schönen Selbstbeherrschung verlangen , die dem
Gleichgültigen in so Hohem Maße zuteil wird.
Wenn man da hinüber und herüber ein klein
wenig Rücksicht übt und sich einerseits sagt , daß
in dem aufgebrachten Wesen ein Stück Vertrauen
liegt , um andererseits zuzugeben , wie sehr man
ungewollt im Sichgehenlassen den Freund für
lange Zeit verletzen kann — dann wird man man¬
chem Konflikt aus dem Wege gehen!

In Goethes „Tasso" findet sich das schöne Be¬
kenntnis der Liebe , dessen Weisheit manchen all¬
zu raschen Aerger in uns auslöschen sollte.

„Mit fremden Menschen nimmt man sich zusammen,
Da merkt man aus, da sucht man seinen Zweck
In ihrer Gunst , aus daß sie nützen sollen.
Allein bei Freunden lässt man srei sich gehen,
Man ruht in ihrer Liebe, ungezähmter wirkt
Die -Leidenschaft, und so verletzen wir
Am eh'stcn die, die wir am zartsten lieben."

K .- k.

Vorautvortliell : Asinu Dtsobsr,  Lrsmeo
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